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Wir meiden auc heimlihe Schande, und gehen nicht
mit Schalkheitum , fäl�chenau niht Gottes

:

-Wort, �ondernmit Offenbahrungder Wahrheit,

und bewei�enuns wohl gegen aller Men�chen

Gewi��envor Gott. J� nun un�erEvangelium

verde>tz �o i�tsin denen, die verlohren verd;
verde>t.
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Fu den �onderbarenPhänomenenun�rerTage

gehôrerbe�ondersauh derjenige Screit,

GF der �eit¿tweenJahren über die Gewißheit
der Aufer�tehungJe�uent�tandeni�t,Hr. Hofrath

Le��ingließ in dem vierten Veycrag- zur Gee

�chichteund Lirterarur aus. denSchâgen der

Herzoglichen BibliorheFzuWolfenbüttel,E757:
aus den Papieren eines Uncenannten y die Offenbahs

rung betreffend,fünf Fragmente abdrucfen , und
begleicere�iemir einigen Anmerkungen. Das fünfre

a2
i

uncer



-

Vaig

E Vorrede,
unter die�enFragmenten betraf die Anjéfebandei
ge�chichteJe�u.‘e�erihre Glaubwürdigfeirbe�tritt

derUngenannteedadurch, daßer cheilsdie Nachricht

‘desEvangeli�tenMarcháusvon ‘der rômi�chenWache /

bey dem GrabeChri�ti,und von der durch den hohen

Rach ¿u Jeru�alemge�chehenenBe�techungder�elben,

für eine Erdicheung ertlárce, theilsdie Erzählungen

aller vier Evangeli�teno�eubarer“Wider�prüchebe�chul-

digte, Nun wat dies freilichebeñ feine neue, �onder

vielmehr eine alte und qu �chonmehrmahls widerlegte

 Ve�chuldigung.Jnde��engab �elb�tder Hr. Hergus-

geber die�erFragmenteS. 543. deurlih zuerfennen :

»» daß die�eWider�prüche, �elb�tvon denen, die man

5 bisher fúr die be�tenBercheidiger derAufer�tehungs-
»» ge�chichtegehalten habe, �elb�tvom Ditton, Sher-

» lô> und We�t nichevölliggehobenwären ; „„ und

Vi

gugleichbehaupteteeben die�erGelehrce, ,, daß der

»» Mann, der die Uncrüglichkeicder Evangeli�tenit

5» jedem Worre behaupte, auch hier noch unbearbeite-

»» tes Feld genung finde: er mögees nun ver�uchen

„» und die gerúgtenzehnWider�prüchedesFragtnents

» beantworten z aber er mú��e�ieale beancworcen :

denn

/



Vorrede s

5» denn die�emund fenen nur etwas wahr�cheinliches

55 entgegen �eßenund die. übrigennic trinmphirender

» Berachcungübergehen,he��efeinen beancworten, „»

Den vonHrn. Hofr.Le��inggefordercenBerz

fuchmachtenichr lange hernachein Gelehrter , der fi<

niche genenne hac, in der 1777, auh zu Braun�chweig

herausgetfommenenSchrifc: Die Aufer�tehungss
ge�chichteJe�uChri�tigeczen einige im viercen

Beytraz 2c. 2c. gemachte neuere Einwendungen

vertheïdiger, Hier�uchteder Verfa��erder�elben

in 6. Unceerredungen„ die A. und B. tic einander

halten, cheilsdie Gewißheic,theils die Wichrigéeieder

Aufer�tehungJe�u,darzuchun,und zugleichauch die

Einwürfe des ungenanncenFragmencen�chreiberszu

widerlegen.
:

:

Mit die�erVercheidigung der Aufer�kehungs-

“ ge�chichrewar niemand weniger zufrieden, als Hr.

Hofr. Le��ing.Denn - die�er�etteder�elbeneine,

auch ¿u Braun�chweig1778. , gedruckte Antwort ent

gegen; die er — wie von ihm �elb�tinder zu Sc 155.

a3 himus



6 Vöórtede,
hinzuge�ehtenAnmerkung**) bemerke würde =" dess

‘wegen niht Replik, �ondernKine Du plik nannte,

9» Weil es �einemLLachbar (�onenneeer deh vorhin

angeführeenVercheidiger der Auferfiehungsge�chichte)
:

3; nicht um die Glaubwürdigfeiceinès jeden einzeln

5» Evangeli�ten, �ondernblos utt dieGlaubivurdigfeit
y einer gewi��enHarinouie eigner Schöpfungzu thuú

» �ey,die, wenn fie erwie�enwäre, die Evangeli�ten

5» gerade nochverdächtigermachenwúrde,als �ieder

» Ungenannte zu yiachenweder Fog no< YOillen

»» Gehabehabe ; und weil al�oniche nur �einUnge-

9» hannter bie Anélagemic der unbilligen Aeußerung,

» daßwegeneiniger Wider�pruthein Kleinigkeiten den

»» Evangeli�tenaller Gfaube abzu�prechen�ey,erhoben
»; habez �ondernweil auh die Ancwort �einesNach-

9» bars Auflage der Evangeli�ten,nux anders ange-

» andre , aber auf das Nehimliche hinauslaufende

» Anfläge,nicheAncivort,�ey,», Jndiè�erSchrift

be�timmeHr. L. gleich anfangs S. 5. den Seand-

oré , auf welche er; fein Ungenanneer, und der

Vertheidiger der Aufer�tehungsge�chichte,hielten, auf

folgende Art: 4» Mein Ungenannterbehauptet©

i

‘ die



Borredet. 2

» die Aufer�tehungChri�tii�tauch darum tiche zu

e glauben,iveil die Nachrichten der Evangeli�tenda»

$; von �ichwider�prechen.Jch erwiedere: die Aufer-

5 �tehungChri�tifan ihre guce Richrigleirhaben, 0b-

» fich�chondie Nachrichren der Evangeli�tenwiders

» fprechen, Nun ftommreein driccer. und�age: die

A Aufer�tehungChri�tii��chlehrerdings#1 glauben,

» denn die Nachrichtender Evangeli�tendavonwiders

y �prechen�ichniche.

Obnungleich Hr. Hofr.Le��ingin die�erSchrift

n<t nur von demjenigenVertheidiger der Aufer�tes

hungsge�chihre,den er �einenNachbar nennet, �ons

dern auch von allen, welche feine Wider�prücheauf die

Evangeli�tenwollen kommenla��en,in einem �ehrver-

ächclichenTonge�prochenhatcez obgleichalle, welche

. xine Vergleichung der Evangeli�tenverur�achthaben,

ihm mic ihrer engbrü�tigen,lahmen, �chielenden,there

�ici�chenHarmonie,Erichoren, Sophi�tenund �tóßigo

Bócke �ind;�oließen�ichdennoch dadurch ver�chiedene

berührte Gelehreeweder von der Widerlegung �eines

Ungenanneen ; nochvon der Vercheidigungder Evans

a4
: geli�leu



8 = BOXED X,
“

geli�tenabfchre>en:�ondernfie�uchtenvielmehrbeyde

Ab�ichtendur ver�chiedeneAbhandlungenzu befdr-
dern,welchefietheils.einzeln und be�onders,cheils in

einigentheologi�chenJournalen,abdrucken ließenzderet

Anfúdrungaberjege zu weitläufcig�eynwürde.

Inde��en�uchceHr. Hofr. Le��intt,der, be�onders

über die Aufer�tehungsge�chichte,ene�tandenenStreirfrage
�chonim vorigen Jahr eine ganz andere Wendung zu

geben, Derin er hartezwar �chonin der DuplikS. 7.

gemeldet, » daß der Ungenannee niches geringers -

o als einen Haupt�turmauf die chrifilicheReligionuns

= fernommen habe,und daßfeine einzigeSeite, fein

» einzigernoh �over�teckterWinkel�ey,dem er �eine.

_» Scurmleicernnicheangeworfenhätte: « Allein er

erflärce fichdaruber, in der Vorrede zu dem 1778 an

der O�terme��e,ohne Meldung des Drucforcs, von

ihmherausgegebenenFragmence�einesUngenanneen
von dem Zwecke Je�uund �einerJünger, noh

deuclicher auf folgendeArt : » Aus dem, was ih

= nun, noch aus den Papieren des Ungenanntenmit-

= áutheilenim Stgnde bin,wird wan, wo nichegún-

w {tiger



Vorrede. _-
» �tiger; dochrichtiger von dem Fragmente der Aufer-

 » �tehungsge�chihteurtheilen lernen. Man wird ies
Ñnig�tensaufhören, �einenVerfa��erals einen Wahusa
z �innigenzu ver�chreyen, der die Sonne mit einem

» Schneeballeausló�chenwill ; indem man un wohl
55

=

fieht, daßdie Zweifel, welcheer widerdie Aufer�tes
» hungsge�chichcemache , das niche find , noh �eyn

»�ollen,womit er die ganze Religion umzu�toßenver-

» meyner, Er �chließtganz fo lächerlichniche,als man

» ihn bisher�chließenla��en:Die Ge�chichteder Auf-

» er�tebungi�tverdächtig; folglich i�tdic ganze

» Religion fal�ch,die man auf die Aufer�tebultz
» Gectrúnderzu �eynvorgziebe: Sondern er �chließe

» vielmehr�o: Die ganze Religion i�tfal�ch,die

»
Man auf die Aufer�tehunggründenwill: folglich

2Fan es auch mir dér Aufer�tehung�eineRichcége
Gs

»

Feit nichr baben, und die Ge�chichreder�elben

w Wird Spuren der Erdichtungtragen ; deren �îe
*

o auch wirklich crägte.»
—

If es nicheal�oúberhauptvergeblich �ichmie

ber D
deraiader Einwúrfe, welchedeUngenanuce

a- 5 wider



“io Dorrtde --

wider dié Aufer�tehungsge�chicheegemachthar , noh

weicer abzugeben? Und habe nicht al�oecivaauh

ih in�onderheicdie Zeit, die ih bisher einer �olche

WVéêantworcunggewidiner habe , übel angewandte und

ver�chwwendec?BaydeFragen verdienen ohnftreicigeino
weitereErdreerung.

Daf femanddeit Ungenauncen destwegen,weil

“er mic den Zweifeln, die er wider die Aufer�tehungs»

ge�chichremache, die ganzechri�tlicheReligion umzus

�to�envermeyneehabe,als einen Wahnfinnigen, der

die Sontle mic einem Schneeballe auslö�chenwill, ver+

�hryenhácte; i�tmir unbetanne. Wärees aber ges

�chehen; �owürde und fönnre ih die�eBehauptung

nimmetmehrzu der meinigen machen,Denn Je�us

�elb�thac jaallerdings�chonzu der Zeit, zu welcher ek
|

noch unter den Juden lebte und lehrte, �einedamaßls

annoch zutünfcigeAufer�tehungFreunden und Feinden,

beymehr, denn beyeiner Gelegenheit,und be�onders

Marth.12, 39. 40, Cap. 16; 4, 21 Cap. 20, 19. Joh.

2, 18—2I.Cap.10, 18. Cap. 14, 19. 20. als einen

Hauptbeweisfür die Götrlichteic�einerSendung vorge-

�tellec.

_



Vorrede. tr

flellee. YOdre daher Chri�tusnicht aufer�kandens

fo wáre — wiePaulus 1 Cor. 15, 17. 18�elb�teins

ge�teht— der Glaube der Chri�teneitel z ihre ganze

Religivitwáre Wahnund Jrehumz �owären �ienoch

in ißren Súndenz- �ohârten’�iefeine gegrúndeceund

zulánglicheVer�icherungvon ihrer Begnadigung ;3 {0

wären auch die, .�oin Chri�toent�chlafen�ind»

verloben; �ohâcten�ichalle, die im Vercrauenauf

Chri�tumund �eineErló�ungge�torben�ind),becroget;

und es fonnre ihnen nichts weniger,als die von ihnen

ut die�esGlaubens willen erwartece Seligéeiczu Theil

werden: Wir häáccenalsdenn keinen Tro�t, feine

Hofnungsvon un�erereignen Aufer�tehungzumewigen

¿eben.  YVoáâreChri�tusniche aufer�tanden; �o

wäre = wieder bereits vorhin angeführteheil,Apo�tel

im vorhergehendenv. 14. 153.�elb�tund ausdrücflich

lehret — nichénur die Predigt der Apo�telund der

Glaube derer , die �iefr eine göcclicheBelehrung
annahmen, vergeblich, d. i. nichtigund ungegründee

gewe�enz �ondernes wurden auch die Apo�telChri�ti

fal�cheJeugen Gortes erfunden ; daß�iewider

Gorre gezeuget bâcten, ex hätte Chri�éumaufers

wede



12 Borrede.
woecket, den er nicht aufetwecker hätte, Der Lnz

genannee härcedaheralsdenn, wenn er die Gewißheit
der Aufer�tehungJe�uwirklich-encfräfceehätte, allers

dings einen Haupc�turmauf die chri�tlicheReligion nicht

hur uncernommen, �ondernauch ausgeführe,und die

:

“

ganze Religionumge�toßen.

Doch,das tvar ja �eineAbfichenichr3 er �chloß

niht: ,, Die Ge�chichteder Aufer�tehungi�tverdächa

5» fig; folglich i�tdie ganze Religion fal�ch,die inan

»» auf die Aufer�tehunggegründerzu �eynvorgiebt:

» �onderner �{loßvielmehr�o:Die ganze Religionif

9» fal�ch,die man auf die Aufer�tehunggründenwill:

,» folglichfan es auch mie derAufer�tehungfeineRich-

»» tigéeienichehaben, und die Ge�chichteder�elbenwird

$» Spuren ihrer Erdichtungtragen, deren �ieauch wirf-

9» lid trägt. (

So lâßtfreylih Hr. Hofr. Le��ing�einenLinge-

nannten �{ließen:“Abethacerauch wirélich�oge�chlo�-

�en?Es i�kwahr; er eigner in �einemFragmente, von

demFweckeJe�uund �einerJünger,Je�uund �einen

Jütte
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SüngernweyerleySy�temarazu: Daser�teund alre

Sy�temaAe�u�elb�t�oll— wie er S. 108, u. f. ¿u

beweifen�uche,dabeyaber immer wiliführlicheundfal

�heErélárungenderWorce Xe�uvoraus�eßt= eben

das geive�en�eyn,das alle damahls lebende Juden hats

ten, nämlich, daß der Meßias ein weleliczer König:

�eyn„und die Südennichc Hur von allen Drang�alen

etló�en, �onderñauch ein herrlichesReich aufrichten

werde;daßdaherJe�us�elb�t�ich,in eben diéfemVer-
�tande,für den verheißenenMeßiasbefanneund aus-

gegeben'habe;und in ‘ebendie�etAb�ichthabeer denn
auch den Maxcch.21,I1— 9. be�chriebenenEinzugin

Jeru�alemgehalten: - aber Judashâcceihn verrachen;

und daraufwäre er noh'in der Nachr vordeim vierzehn-

teu Ni�angefangen, ihm furs der Proceßgemacht, und

er, ehe das Schlachten der Ofterlämmerim Tempel

ángienge, gefreuzigerworden: weil nun auf �olcheAre

die er�ieHofnunz Je�uund �einerJüngerfehlge�chlas-
gen �eyz�ohâtcendie�e,nach �einemTodey ein anderes

und neues Sy�temavon einem leidenden gei�tlichen

Erló�ererfunden, -,, Die�esLehrgebäudebe�teher—- wie

e
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» 6s der UngenannceS, 155, �elb�tbe�chreibt— fúrts

-» li darin; Chri�tusoder derMeßiashabe erf zu

» dexMen�chenVer�öhnungleiden; undal�oza �einer

2 A Herrlichéeiceingehentiú��enz aber er �eyKrafc ders

:

» �elben.amdritten Tage, wie er verheißenhacre, von

9» dem Tode und aus dem Grabe lebendigaufer�tanden,

» und gen Himmelgefahren, und werdebald mic großer

» Kräfe und Herrlichteicin den Wolfen des Hims

» els wiodertonnen,ein Gerichtüber die Gláus

» bigenund Lngläubigen,Gute und Bö�enzu hals

»„ fé, und alsdenn werde das Reich der Herrlichteit

5s angeben,RS

|

/ Ob der Ungenannreehier das von ihm �ogenannte

neue Syftem der Apo�telrichcig und ehrlich.vorge�telle

_ habez will ih jee nicheweicläufcigunter�uchen:Aber

das fan ih doh ni<e unbemérfcla��en,daß er auh

hier einen ihmnie ungewöhnlichenKun�tgriffbraucher,
und den Apo�telndurch die Einrückungeines einzigen

“WorteseineLehrezu�chreibt, die�ieniemahlsvorgetras-

gen haben.Denn fie�ollen=—-wie der Fragmentens -

�chreis
A



Gurt

Vorrede. 8

�chreiberin den ange�uhrtenWorten behauptet= ge-

lehrehaben : Chri�tuswerde bgld mit eiroßer

Kraft und SerrlichFeicin den Wolken des Sime

miels wteder Fommen 2c. Aber, wenn und wo hac

_denn dies ein einzigerApo�telgelehrec? CTehrtedenn

niche vielmehr Paulus 2 The��al.2, 1. 2. gerade das

Gegentheil? Thac er niche den Chri�tenzu The��alonich

folgendeBor�tellung: Aber der Zukunfc halben

un�ersHeren Je�uChri�ti,und un�ererVer�anmms-

lung zu ihm, bitrenwirx euch, lieben Brüder, daß

EÉ

ihr eu nichr balde. bewégenla��ervon curem

Sinn, noch er�chrecfen, weder durch Gei�t, hoch

durch Wore, als von ulis ge�andt,daß der Tag-

Chri�tivorhanden,d. i. nahe�ep*).

“

&äßeal�o

nichr der Llngenanncedie Apo�telgerade das Gegencheil

vondem, was �ielehrcen, behaupten? Heißedas aber,

einesandern �eineMeynung ricig und ehrlich an-

_ führen?

2

E
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16 Borrede.,

Richtiger i�tdie Bemerkung , welcheder Unges
nannçe gleichdarauf, nachdem er das Lehrgebáudeder

Apo�telangeführehace, S. 155. u. f. in folgenden

Worten nache:» Ein jeder ertennec nun leichee,und

»die Apo�tel�elb�tge�tehenés, daßdas ganze Chris

» �tencthumzuvörder�tauf die Wahrheit der Ges

�chichteJe�uvon FeihenTode anltomme. Man

» weiß,daß�olchesFactum von ihnen theils durch das

‘» âußer�icheZeugnißderWächrerPilativor dem Grabe:

» theils durh der Apo�teleigene Aus�ageund Bes

» éráftigung: choils durch"die Wei��agungendes alten

« Te�tamenes,erbârrecwird. Wir wollen ihnen detti

Â nachfolgenunddie�endreyfachenBeweis in dreyen

» be�ondernCapiceln dur<gehen. » Die�eBeweis

führcnun der Ungetianntce�o,daß — wie �einHerr"

- Serauszgeber glei daraufS. 137, bezeuger— hier,

nômlih in dex Hand�chriftdes Ungeuannten , das

Fragment über die Aufer�tebungsge�chichreeintritt,

und vom rocen 5, bisauf den z2�tenforcläufe,Hier-
auf �uchreben die�erGegnerJe�uund �einerApo�tel

:

AAi
7
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Gortrede. 17

ju�eitetnFragmenrcevon dem Fwecke Je�itund �einer
Júnger,$, 33, u, f. zu bewei�en:daßder Beweis,

dent die Zeugender Aufer�tehungJe�ufárdie�elbeaus

der Schrift(aus den Wei��agungenA. T.)geben, feine

be��er?Ueberführunggebe, als ihr eigenesZeugniß,

_d. |. nach �einerMeynung, gat feine, Inde��ennens

net eben die�erUngenanneenicht nur $. 36. S. 198
die Aufer�tehungJe�uvon den Todten einen Zaupt»

grund in dem von ihm�ogenanntenneuen Sy�teinder

Apo�telvon einen gei�tlichenleidenden Erlö�er,�ondern

er �chreibtauh S./207.: » Die beydenFacta und

» Sáße, Chri�tusi�von den Todten aufer�tane

» den: und wird in dent Wolken des Himmels bin-

» nen Fe�egterZeir wieder Fommen zu �einemRKel-
|

« (hè/ �indqußerStreit die Grund�äulen,worauf
a das Chri�tenchumunddas neue Sy�temader Apo�tel
4 gebaueti�t,

Nun trag ein jeder, der dies ließtund erwägt,

�elb�tênt�cheiden:ob nicht allerdings der Ungenannte

�oge�chlo��enhabe : » Die Ge�chichteder Aufer�tehung

i�tverdâchrig; folglichi�tdie ganze Religionfal�ch;

«a diemantauf die Aufer�tehunggegründetzu �eptvots
“

giebe?



18 BVdrrede
» giebt» 2. Sollceal�o-wohl-Hr. L...richtig“geuttheilt
haben,wenn erin der Vorrede zum �ech{tenFraginente
von. dem Zwecke Je�uund: �einerJünger y

-

úbex

einige von denjenigen Gelehrten , die �chondamahís
-

das. -fun�te-Fragment über die -Aufer�tehungss

ge�chichtezu widerlegen ge�ucht‘hatten, folgendes

Urcheilfälle: 7 » Ihre. Schuld. i�tes niche- wenn ihr

_» Gegner nicht,zuBoden liege, Die Streiche, die

» �ieführen„ �indnicheübel ; aber. �iehaben auf die

»-Strahlenbrechungnicht gerechnet: „Der Gegner�teht

n» Nicht da io ‘er ihnen in -�einer_Wolfe zu -�teheu

v�cheinet, und-die Screiche.fallen -vorbey,oder:�trei

» fen ihn höch�tens„? Der Gegner�teheallerdings

da, wo-er: �chon.damahls, da das�ech�teFragment
noch nicht gedrucktwar , ver�chiedenenGelehrtenin

�einer_Woltezu. �teben�chien.„Das von ihm �oge-

nannte neue Sy�temder Apo�telvon einem leidenden

gei�tlichenErlö�erif ,
— wenn man den vorhinS. 15,

bemerfcen eigenmächcigenZu�alsdes Ungenanneenweg

nimmt— das Sy�temaller derer, die.�ichmic Hers

und Mundzur.chri�tlichenNeligionbetennen : Eine

:

von den Grundjäulen,wörauf.das Chri�tenchum-und

> Figa Sy�temder Apo�telgebaueci�t,i�tdas Faccum
E E und

E
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B-or-re-deË 49

und der Saß : Chri�tusi�tvon den Todten aufs

er�tanden.Da nun der Ungenannce die�esFaccum
láugnecez �óhacre er — damir ih mit Hrn. L. rede—

bey dem Scurme ; den er-auf die chri�tlicheReligion

unternahm, allekdings auch auf die�eSrund�auleeine

von �einenScucmleiternmicangeworfen, Unmöglich

fan ih mi< daher überzeugen„-daßdiejenigen,welche
ihn von die�erLeirer herab zu-werfen�uchteny nicht

auf die Strahlenbrehunggerehnec, �onderndaßihre

Sckeiche vorbey gefallenwärene oder ihn Bs
Hur ge�treifebâctent,

Erheilt nun abet gleichaus dein; iwas ich-biohèr

erinnecehabe, deutlichgenung:

-

daßdie Widetlegung
- der von dein Ungenannren gegen-.die Aufer�tehungs2

ge�chichteJe�u-gemathcesEinwürfe, feine �ounnügè

und úber�lußigeBe�thäfcigung-�ey,als Hr,Höfe,Le��ing

glaubet 2 �ofragees �ichdochnoch ferner; Z| denn
nichr etwa wénig�tensdiejenigeWiderlegungjenet Sits

ivendungèny«die ih hièrmirdem Publicumübergebe
unnöthig-und vetgeblich? ch will jezr diè -vornehns

�tenUr�achenz- die mih hierzubewogenhaben, gits

führen, und alödean einen.jeden, der fiéließtund ün

A E
ts
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eine unpartheyi�cheErwägungzieht, die Ene�cheidunge
der jezt angeführtenFrage gar gern überla��en,

Schwerlih würde i<h dem Vorwurf eines �ehr

zweydeucigenSelb�tlobesenegehen,wenn ih jezr die-

jenigenVor�tellungenanführenwollte , dur welche :
mich ver�chiedeneauswärtige Ein�ichtsvolleGelehrce

¿ur Uebernehmung die�erArbeit ermunterc haben è

ih will daher die�elbenzu meiner Legitimation weder

anfúhrenno< abdrucken la��en.Jch will ferner auh

denjenigen Widerlegungen des fünftenFragtnences,die

bereics bis hieher er�chienen�ind, ihren Werch und

Nutzen teinesweges�treitigmachen 5 und �ieno< we-

tiger érici�iren.Jch glaube vielmehkt„ daß�ie, im

Ganzen g ien,genungSchwächendesUngenannrten

gezeigt, und �eineZweifelgró�tentheilsgur beanctworcet

haben. Aber nur einige unter den�elbenhaben ihr

Augenmert bey ihren Widerlegungen auß zugleich auf

diejenigenGründegerichrer,mic welchender Hr, Gerz

ausgebëzdie�esFragments ver�chiedenein dem�elben

encha�ceneBehauptungen ju unter�tenge�uchehat :

und �oi�tmir auch feiner befanne , der demFraginen-

ton�chreiberSchritt vor Schrice

/

gefolgewäre, Jc
; habe
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habe daher beydeszu ergänzenge�uche,und, in die�er

Ab�icht,desHrn, Hofr, Le��ingsDuplik niche nur

�ooft, als es nôchigwar, angeführteund unter�ucht,

�ondernauch diejenigen Scellen aus den Kirchen-
vâtern angeführe, auf welche�ichdie�erGelehrre zu»

weilen bezogenhac, Jh habe ferner nihe nur die

_
zehn Wider�prüche, die der Ungenannee in denvier

Evangeli�ten, in An�ehungder Aufer�tehungsge�chichre,

gefunden zu haben vermeynet, mic den bibli�chen

Srellen, auf welche�ie�ichbeziehen,abdrucken la��en,

�ondernauch �olchehernachzergliedert, und �ozu beants

orten ge�ucht,daßich �owohl die Trugs�chlü��e,als

. auch die unbefugrenEin�chieb�eldes Fragmenten�chreiz

bers bemerfte, und zugleih au< die Erzählungender

Evangeli�tenauf eine �olcheAre zu vereinigen �uchte,

die mir die be�te,leichre�teund faßlich�tezu �eyn�chien.

Dadie Evangeli�tendie Aufer�tehungsge�chichte

nicht �obe�chriebenhaben, daß�iedas , was von Tage

zu Tage und von Stunde zu Scunde ge�cheheni�t,

bemerfehâctenz da vielmehr der eine die�enund jenen

Um�tandfurz, ein anderer aber weiter be�chreibeund

anführtz �odarf es feinen biltigdenfendenFe�erbefrem-

EN den,

Ñ
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den, vonn niche alle Auslegerder�elben,in An�ehung

der- Nebenum�tände, in denen �iedie Erzählungendev

Evangeli�tenzu vereinigen �uchen,mic einander überz

einfommen. Daher wird es hoffentlichniemanden atte

�ióßig�eyn,wenn ich zuweilen von andrer älterer und

veuererSchrifcfor�therihrenErélôrungen abgegangen
bin,

*

Ich habe aber allezeitdie LIr�achenangezeige, die

mich hierzu bewogenhaben, Die Ene�cheidung:- ob

die�elbenzulánglichfind, oder nicht ? überla��eih gat

gern einemjeden achc�amenund prüfendenLe�er.

Datntie inde��endie Ueber�icht‘desGanzen de�te

mehr und de�ioeherbe�órdereund erleichtere werde 3

�ohabe ih. ferner auh eine zu�ammenhängende
Por�tellungder ganzen Aufer�tehbuncsge�chichtsE

aus den Evangeli�tenzu. gebenge�ucht,die man als das

Re�ultatder vorhergegangenen Widerlegungder Widerz

�prüche,und dep,bey diefer Gelegenheit, vorgetragez

ñenErélärungender Erzähkungender Evangeki�tenattz

fehea-fan, Daher habe ih mic in den Anmertungert

picheni auf dieaitgefühtcenZeugni��eder Evangeliftettz
:

�endernauchaufdie Erläuterungender�elben,bezogett.

A

lte
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Alle diefeMühe, die ih , neb�tvielen andern

Wercheidigern der chri�tlichenReligion, auf die Ber-

gleichungder in den Schriften der Evangeli�tenbefind-

Lichen Erzählungengewandr habe, wärefreylih unnús

und vergeblich, wenn die Urtheile des Hrn, Hofr. -

Le�ings eben �oviele und unläugbareGründlichkeit

hâtcen, als der Ausdru>, mic dem er �ievorträgt,

Stárte hat. Denn er �elb glaubrc nichenur — wie

ih bereits vorhin S. 7. gezeigthabe— daßdie Auf-
er�iehungihre gute iride habenfónne, 0b �i<

�chondie Nachrichten der Evangeli�tenwider�prächen:

�onderner braucheauch in �einerDuplik S,13. u. f.

dieihmeigene Gabe, das wahr- oder �cheinbarLächerliche

ins Lichezu �eger,zur Ber�portungaller evangeli�chett

Harmonien, Allein, ich �eeihm jeze nur folgenden

Schluß encgegen : Je�uswar entweder ein wahrer

“Prophet, oder wares niht. War er es ; �ofan un-

möglicheine einige von ihm ercheilceVerhei��ungunerz

füllegeblieben�eyn,Nunhacte er aber �einenJüngern

Joh. 15, 26. 27. die Ver�icherunggegeben,‘daßniht

nur der Gei�tder Wahrheit kommen , und von

ibm zeuczen werde ; �onderndaß�ieauch deswegen,

weil �ievom Anfang bey ihm gewot�enwaren -

b4 zenden
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zeugenwürden, Erhac ferner Joh. 16, 13. bezeugek:

daßeben die�erGei�tder Wahrheit alsdenn, wenn

er Lommen werde , �ein alle Wahrheir leiten

würde, Die�eVerheißungen�indeneweder erfullt

orden, oder niche, Sind �ienicht erfúlleworden 3

�ofan und darf man Je�umnie einmahl für einen

wahrenPropheren,ge�chweigedenn fürChri�tumoder

den verheißenenMe��ianihalten, Sind�ieaber erfülle

fordenz �ofónnen�ichdiejenigen, die er zu �einen

Zeugenerwählte, einander unmöglichin ihren Ause

�agenund Nachrichtenwirklich und-wahrhaftrigwiders

�prochenhaben, Eine wiréliche‘eitungdes Gei�tesder

Gei�tesder Wahrheicin alle Wahrheit, und eine wirt:

Tih unrichtigeErzählungeiner �olchenBegebenheit,
die von der gró�tenWichcigfeiti�t,fan ih unmöglich

init einander zu�ammenreimen;z Hr. £, mag mich nun

zu den Orthodoxen oder zu den Orthodori�tenrechs

nen, Har es �ichgleich— wie Hr, £, in �einerDupliF
S, 21, mic Rechebehauptet— noch fein Orthodox
einfallenla��en,daßder Ancrieb des heil. Gei�tesdie

Evangeli�kenallwi��endgemachehabe; �ohar doch, �o

viel i< weiß, fein Orthodoxdamit no< jemahls das

fagenwollen, was Hr, L, gleichdarauf einen jeden

unter
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inrer ihnen �agenléße;

|

daßnámlih die Evangeli�ten

das, ias �ievor dem Antriebe des heil,Gei�tesniche

wußten, guch unter und nach die�emAncriebe niche

‘gewußthâeten; daß�ieal�odurch die�enAncriebniches

mehr und niches be��ererfahrenhärten.Zwi�chender

Mircheilungder Altwi��enheic, und zwi�chender Bes
“

{yahrungfür der AufzeichnungunrichtigerNachrichten,

und der damit verbundenen Berichtigungder �chonin

der Seele vorhandenenBor�tellungen,i�, deucht mich,

nochimmereine gar großeKluft befe�tiger: Fene “Ver-

wandelung einer endlichen Erfenncnißin eine unend-
liche har freylichno< fein Orthodox der Ju�piracion

zuge�chrieben; hergegenhac �ieein jeder, der �ieim

Ern�tegeglauberhat , wenig�tensin einer durch den

Gei�tGorces bewirfceenVerhütungunrichtigerVor�tels

lungenund Nachrichten, ge�eze,Wenn nun jeman-

dendie VerheißungenJe�uvon der Eintwirkungdes

heil,Gei�tesin die Seelen�einerJünger�ore�pectabel

�ind,daßer ihm zu Ehreneine �olcheIn�piracionglaubre

fan er denn auch zugleichwahre und unauflöslicheWi-

der�pröcheder Evangeli�tenglauben? Handeler niht

hs viele
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vielmehrgewi��enhaftund nachder in ihm�ichfinden

den Ueberzeugung,wenn er dergleichenWider�prüché
aufzulô�en�uche?Ver�ucheeiner Harmonie dêr Evan-

“

geli�tenfönnen ünd dürfendaher niche nur gemacht

verden, �ondernfie werden auh alsdenn, wenn man

glaube,daß�iedem görclichen-An�ehender Schriften

der Evangeli�tenzuwider wären,zur Pflihe. Gelingen

die�eVer�uchenicheallezeir ; �obewei�en�ie,daßdie-

jenigen,die �eniachen, Men�chen,und daheraller

_ hand irrigen Vor�tellungenunterworfen�ind.Abeex

jemandenmit Hrn, L. �chondeswegen , weil er einen

Evangeli�ten�{le<e,ob�chonnah �einembe�tenWil-

len, vertheidigethat, ¿u einem albernen Calumnianceen

der Evangeli�tenzu tnachen : i�offenbar wider Billigs

feit und Men�chenliebe.Goce �elb�tbeurcheilecuns

nah dem be�tmöglih�ienGebraucheun�rerKräfreund

nach denjenigen Ab�ichten,die uns witf�amgemache

habenE Sollenund dürfenMen�chen, die vonGottes
Gnade und éangmuch�ind,was �ie�ind,�trengerure

"

theilen? Wir alle �tehenund fallen dem Herrn

úber alles. (Rôm, 14, 4.)
R

Da



Bort

“Dader Ungenanntebey dem Schlußedes fünfeen

Fragmentsalles, was die Evangeli�tenvon der Aufers /

:

�tehungJe�uerzáblen,mic der größtenHite be�onders

dadurchumzu�toßen�ucht,daßer �ichauf den �tillen

Aufenthaltedes aufer�tandenenJe�ubey�einenJüngern,

und auf die Berbergungde��elbenvor �einenFeinden
beziehet: fo tonnteih au< die�eEinwendungenniche

mic Still�chweigenübergehen,J< habe daherauch
die�elbenzu hebenge�ucht:Die�eAbhandlungi�t freys

lich weirläuftigerausgefallen,als ich anfangs dachte:

inde��enfômmedies vornehmlichdaher, weil ih mi bey

die�erGelegenheit,zuweilenauch auf diejenigenEinwürfe
einla��enmußte,mic denen.derUngenannreeim fe�ten

Fragmente theils die Redlichfeitder er�tenZeugender

Aufer�tehungJe�u, theilsdie bewei�endeKraftdex

Wunder , be�trittenhat; ‘hoffenctichird tnan tir das

herer die�eSES zu gure halten.

Weil der Ungenannte den von ihtn angenomites

nen Saß : daßdie Aufer�tehungJe�u, die er �elb

mehemählseinen Hauptgrund desApo�toli�chenSys

�tems
4
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�temsnenne, fal�chund erdichter�ey,itn �ech�tenFrag-
ment vom Zwecke Je�uund �einerJunger, Sz

158 = 179. be�ondersauch daraus zu bewei�enge�uche

hat, daßder Beweis der Junger Chri�tifür die Aufers

�tehungder Schrifc A. T. aus lauter niche dahin gehd-
hôrigenDingen, aus Schelten und Schmähen, aus

Verdrehung der Schrifc�tellenund aus fal�chenSchlü�-

�enund Petirionibus Principübe�tehe:�ohacceih mit

anfangs vorgenommen , auch die�enangcblichenBeweis

zu encéráfcen.Da ich aber hiervonvorjezr durch mans

c<erleyHinderni��ebin abgehalcenworden; �o�olldies,

wenn mir der Herr fernerLeben und Ge�undheic�chen-

fenwird, fünfcignoch ge�chehen.Jh habe mich jeg

nur vornehmlichauf die Auflö�ungder angeblichenzehn

Wider�prüchedeswegen änge�chränkt,weil der Vortrag

der�elbenniht nur nah der Meynungdes Herrn Hers

ausgebersder�elben, �ondernau<hnah dem Urrheile

andrer Gelehrcen, das Wicheig�tei�t„ was der Unge-

nannee wider die Aufer�tehungJe�uvorgebracht hat ;

und weil vor ihm niemanddie Aufer�tehungsge�chichte

vollKändigund mie �odurchgedachtenund �cheinbhahren

Grúns
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Gründen be�trictenhac *). Daß inde��ender Unges

nannee auch hierbey niche mic derjenigen fühlen und

ruhigen Prüfungge�chriebenhabe, die �eineGönner an

ihm bewundern; erhellet aus den hefrigen Ausdrüs

>en y, ja tirflichen Schimpfworten, die er �ichzuweis

len gegen Je�umund �eineApo�tel,wie auch gegen das
ganze

*#) Es hat zwar der Ungenannte die Gewißheit der

N

Aufer�tehungJe�uim fünften Fragment zuer�t
und be�ondersauh dadurch verdächtigzu machen

ge�ucht, » weil das vorgegebene Zeugniß der

» Rdmi�chenWache, bey dem Matthäo, in �ich
» hôch�tungereimt�ey,und von keinem der übrigen
» Evangeli�tenund Apo�teljemahls écwähnr, �ons
» dern ihm durch vielerley Um�tändewider�prochen
» werde, �0,daß es vielmehr möglih und höch�t-
» wahr�cheinlichbleibe , was eine gemeineRede bey
» den Yuden war, daß nemlich die Jünger Je�u
» des Nachts gekommen und den Leichnamge�toh-
» len, und darnach ge�agt,er �eyaufer�tanden: »

Allein ih habe der Widerlegung die�erBe�chuldis
gung deswegen keine bé�ondereAbhandlung gewid-
met, weil �ie 1)/nicht nur \<on, an �i<,-�on�t

nichts, als eine bloße und unerweislihe Be�chulz

digungi�t ; �ondernweil auh 2) der Ungrund der-

�elbentheils �honaus dem, was ih S, 31, u, f.-
wie auch bey andern Gelegenheiten, dagegenerin-

uert habe, theils aus den von andern Gelehrten
gemachten weitläuftigernBemerkungen , deutlich
genung erhellet.

5

\
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ganze Chri�tenchume erlaube„hat: Eswar mir dahek

anfangs bedenflih: ob au der Abdruck.die�erhâmie

- �chenSpöctereyenfüglihund ohne Aergerniß-derer, die

in Je�uihr Heil�uchen,ge�chehen.fónne?Allein, ih

habe mich hierzudennoch be�onders.auch destvegenents

�chlo��en,teil Gorce�elb�èdiejenigengrobenSpörcerèyen,
die ehede��endie Ge�andtendesKönigszu A��yrien;

Sanheribs, ó�enclichaus�tießen,durchden Prophecen

Je�aianiCap: 36, 1=10 undv. 1320. hac aufs

�chreibenla��en.Da aberdas Ge�etChri�ti�elb�?erfors

dere, daßmannicheVó�esmik Bö�emund Schelcwore

nic Schelcwortevergeltez�ohabeich auch beydie�erGea

legenheitmichnach die�erBor�chriftzu richten ge�uche:

Inde��enfonnteichfreylich�chiefeund fál�cheVor�tels
lungennichtals gerade und richcigebetrachten,Dafero

nerder Ungetanneediê Unrichtigfeirde��en;was von
|

Andernalswahrundrichtigangenommenwird,durch
gewi��eFolgérungen/ ‘dieerdaraus herleitety �ichebaße

LEmachen�üchr,oder damit ih fun�tmäßig‘tede—

�i<apagogi�cherDemon�trationenbediene; ‘�owarih

ohn�treteig.E im 8 auf ebendie�e:Are zu

7 begegs

#
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begegtien: S$nde��enbiéce ih Gocherzlih, daßer,

wenndie�erFeindChri�tinochlebeunddurch Betrug
des Unglaubens nicheganz ver�tocfti�t,auch deu�elben

von der Fin�terniß¿um Lichtbekehrenmöge.

Da ichdiejenigeErflärung�chwererSchrift�tellen,

dieunter dém Namen.desBibelfreundsbefannt i�t,

gleichAnfangs.be�ondersauchdazube�timmte,daßih

die Einwendungen der Unglaubigen gegen geoffenbahrte,

éehrenundAus�prüchezuwiderlegen�uchetwolleez�o

wird es mir hoffentlichnicht verdachtwerden, daßich

auh die�eReccungver�chiedenerSchrife�tellengegen anz

ge�chuldigreWider�priehunterebendie�emTitul dem

Publicumübergebe.EWeil ich aberwün�che; daßdie�s

Abhandlung auchvon‘detiengebrauchc.undgele�enwer-

de, welche die herauëgetomienenfünfTheile des Bis

belfreundsnichebe�igen; fowird:�iédaher der Hr. Ver-

leger auch utcerdem Ticel¿+Beyträgezur Verrheis

digung der Aufer�tehungszge�chichteJe�ugegen

die neue�tenLKinwürfey be�ondersvertaufen.

Der
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Der Herë, de��endieSachei�t y la��éfichauch

die�eVertheidigungder�elbenin Gnaden gefallen,und

frónefiemit �einemSeegen ‘+ Er offenbahrejest und

allezeitdiejenigeverehrungswürdigeWeisheit7 na welz

cher er das , was Men�chen,die wider ihn und die von

ibm ge�tifcere�oliebenswúürdigeund wohlthätigeReligion

�ireicen, bô�ezu machengedenken, gut zu machen

weiß, (1 Mo�.50, 21,) Jhm �eyEhre in Ewic

Feit! Amen.

Franffure am Mayn den 20�tenMärz 1779

Mare. 164



SS -Mive:.16/9vi:ip, 1 228i

Und da der Sabbath sdtgantnwär;eaüf
‘tecnMaria Magdalena und María Jacobï

und Safoine Specerey,aufdaßIftámenund �albetenihm e

uc, 25 v, 56. ts

Siefehreten aber um, und bereiteten Speces
xcy und Salben z und den Sabbath über
waren

„0
e BOESdein Ge�el,

/ Fi die�enbeydétiEiulidlighvaîtat

> niht nuk �hondorláng�tèinèVers
¿

> �chiedenheitbenierft ; und zugleich
g

DU IA auch, in An�ehungder�elben,- bald

auf die�e,bald auf �eneArt, darz
zuthun gefücht,däß beydeEvaugzli�tenêinandex dent

Ungeachtetfeinesweges wider�prächen10 „�ondernes

_Bibel-Sreund.6B.1Abth, A heyne

‘*&) Mer �ichhiervonüberzeugenwill, darf tur des �el.
D’ Mi. Walthers Haïm Bibl, EA:16096,zuNürne

berg'iin Fol. gedru>t worden it, S “S5: éefidfagen;
Hiér“hat �chondie�eràltè únd' Vérdién�tvolleThéologé
‘fünférlepMéynungeûängeführt;durchwêélhéimandie
hier vorkommendeSchwierigkeitzu hébéngé�uhé?hät.



2 Marc,16,1,Lue,23, 56

tneynt auh derjenigeWiderchri�t*), der dle voin
Hrn. Hofr. Le��ingim vierten Beytrage zur Ge-

�chichreund Lirreratur heragusgegebenenFragmente
vider die chri�tlicheReligion ge�chriebenhat, in eben
den fezcangeführtenBehauptungen den Er�tenVOiders
�pruch,welcher in der von den vier Evangeli�tenbes -

�chriebenenAufer�tehungs- Ge�chichteJe�uvortomme,
und die hi�tori�cheGlaubwürdigéeitder�elbenaufhebe,
gefunden zu. haben. Er �elb�terélärt �ichdaruber

S, 460. U, f. al�oE i

$. » Der er�teWider�pruchi�zwi�chenMarco
» Und tuca, Nach Marci Bericht haben Maria
» Magdalena , Maria Jacobi und Salome die Spe-
» cerey gefauft , als der Fe�tragvergangen war,

» das i�tden 15ten des Mondes Ni�an,oder den er�ten
» O�ter- Tag, welcher damals auf einen Schabbas
» oder Sonnabend eingefallenwar, nah Untergang

:

» der

*) Selb�tder Apo�ielJohannes , de��enErmahnungen
zur Liebe Hr, Hofr, Le��ingin dem von ihm heransa

gegebenen Te�tamenteJohannis, �ofehr empfohlen
hat, nennt 1 Lp.'2, 18- 22- Cap+ 4, 3. 2- Œp.v, 7,
alle diejenigen , welche läugnen, daß Je�us der

Chri�t�ep,Widerchri�ten: warum �ollteih nicht

al�oeben denjenigen, den Hr. Hofr. L„.den Wolfen-
búütteli�henUnaenannten nennt, mit dem Namen

eines Widerchri�tsbezeichnen? Damit aber der�elbe
von andern Widerchri�tén,welche die ehri�tlicheNeliz

gion in un�ernTagen theils �hon be�türmthaben,
theils noch be�túrmen,de�toeher unter�chiedenwerdez

�omag er der Wolfenbütteli�cheWiderchri�thei��en;
und ih will ihn künftig der Kürze halber allezeit mit

den Buch�tabenWw. W. C. auzeigen, Ob uud in wie

fern die�erFeind der chri�tlihenReligion , als Wol-

fenbütteli�hanzu�ehen�ey;wird Hr. Hofr, Le��ing

„am be�tenwi��en,
5



Marc. 16, L+ Luc, 23, F6 $

» der Sonne. Aber beymLuca taufen �iedie Specerey
» und Myrrhen den Abend vor dem Fe�ttacte-
» und. �indden Fe�tcag�tille,nah dem Ge�e,das

__w i�t,�iefaufen die Specerey am Rú�tcage,oder Frey-
«tage, den 4cen Ni�an,nach Untergang der Sonne.

» Dies i�tein agen�cheinlicherWider�pruch,welchen,
» Neb�tvielen andern, die Alten �choneinge�ehen,
» Und daher die Ge�chichteder Aufer�tehungbeym
» Marcus lieber weggela��en.Grotius will die�es�o
» ju�ammenreimen, daß er den Aori�tum 1yoen7a?
» beym Marco giebt: jam emta habebant. Denn,

467» �prichter , es war nicht �onderlichdaran gelegen,
» zu wi��en,zu welcherZeit die Weiber die Specerey
» getauft, wohl aber, daß�iewelchegebabr. Allein,
» ivenn man in den Text �ieher,�oi�tnichts.unwahr-
» �cheinlicher, als die�es.Es gehen duo genitivi
» con�equentiamde�ignantesvorher, diayeouireT8

» 72/faTe, als der Sabbath vorbey war. Auf
» �olcheCon�tru@ion,undauf �olchesAntecedens muß
» nothwendigeine erfolgte Handlung ge�eßr�eyn:
» da Eauften �ieSpecerep. Dann fomme der End-
» zwe die�erHandlung : auf daß �iekamen und

_» �albetenihn, Man wird mir fein einzigExempel
» irgend eines Schreibers aufwei�enfönnen, darinn
» bey�olchemantecedente duorum genitivorum con-

o �equentiamdenotantium , und �olchemcon�equente
» inem adionis indicante, der Aori�tus nicht
» aum; �ondern�atum bedeucen follcez und es i�
» auh nie mögli, �ozu reden, wenn einer richtig
» Und ordentlich denft, weil auf das antecedens der
» �tatusja niche er�tfolger, �ondern�chonvorher ge-
» we�eni�t. Nun bedeuten die beiden Genitivi
» diayeouirs raßgdárz einen Um�tandder Zeit,
5° �ovorher gegangen , demnach bedeurec das folgende
» Fyoenoaæreinen aQum, der nach folcherPZeicge-

__w �chehen,und zur E getfommeni�t.Ein
AP A ori<

L
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» Aori�tus�tehet.auchbeym Lucas, úxóc cilia dt
» PTOiaaoa doauaTa. Da wird’ es aber Grotius
“e �elbernicht über�eßzenwollen, ‘praeparatajam habe=

45

% bant, �ondernpraèparabant.Es: i�einerleyFolge
» des Antecedentis und Con�equeñtis.Und als �îe
» (vom Grabe) umgetehrer waren, bereiteten �ie
«» die Speceréey. Jf es denn nir eine �chle<ts|

3» Ausflucht, daßdêr Aori�tus bey dem einen Evans
» geli�ten�ollaQum, bey dem atúdern aber �tatum-bes

«» deuten? und if die�elbeniche ‘bloser�onnen,um

_“w'ausSchwarz und Weiß, aus Vergangen und

» Gegenwärrig,eins zu machen? Die: beyden Evatre
» geli�tenhaben einerley Con�truction, und in der�els
» bein,wenn man �ienacúrlih und auf einerleyWei�e
= ver�tehet, wie es die Worte leiden , �kreicèn-die

“

» Evangeli�tenmit einander, und �eßeneine Hand-
„lung auf ver�chiedeneZeit.

-

Aber weil man die�es
» nicht gerne wi��enwill ; �o:muß lieber die�eEon-
» �tructionbey dem einen ganz unnaturlih und ganz
» anders als bey dèm Andern angenommen werden,

» War denn nichts darangelegen, daß Marcus auch,
» vie Lucas, �agte, zu welcher Zeit fe die Specerey
+ getaufehatcen? Allerdings: wie Lucas �agt,daß
» �iedie Specerey am FreytagAbend gekauft, damic

» �ieden Sabbath über �tille�eynfönten nah dem.

» Ge�et,�owill Marcus �agen,daß�ieaus eben-der.

ig Ur�achden Sabbath er�tvergehen la��en,und nach
» geendigrein Sabbacthe die Specerèy eingéfauft, das

» mic �iedas Ge�ezdes Sabbachs niche überträten.

» Da nun die�ésbeyder Evangeli�tenAb�ichegéive�en,
» iarum �iedenUm�tanddes Eintaüfes der Specerey
» auf eine gewi��eZeit be�timmen;�ohac auh Mar-

» cUs �otvohlals’ Lucas die zandlung des Einfaufens
_» ver�tanden , und �agenwollen7 daß ße niht-am

» Sôbbach ge�chehen�ey:und es i�tniht möglich,j

 _»daßerden �tatumver�tandenhabe, Denn dadurch,
E daß
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» daßeiner Spéteteyhat, und der Sabbach vorbey

: i� , wird ex nichebefreyet, daßer den Einkaufnicht
"nicht �ollream Sabbath �elb�tgethan haben. Esi�k
i „al�oganz unleugbar, daßMarcus die Handlung des

» Einfaufens der Specerey 24 Stunden �päter�eße
als «Lucas7 und daß folglich ‘hierinnein flarex

1 oWider�pcuch�ey.
SLL SELE

*

Alein, obalei, Marcus melder, daßdiejenige
Weiber » welche den“LeichnamJe�u�alben'wolltens
damahls , da’ «der Sabbath vergangen war -

Specerey getauft härten ; �ogedenter dochLucas
alsdenn , tvenn er“idas, was eben die�eWeiber am

-

Kreytage Abend noh gethan haben, ‘die�esKaufens
feilesweges deutlich und ausdrücflih. Er berichcer

nur *), daßeben diejenigenWeiber , die mir Je�u
aus Galiläa comment waren, und das Grab,
und wie �einLeib geleczetwar’ be�chauerhatten,
darabls, da: der Rü�tagwar, Und der Sabbath
anbrach, umtelehret vwâren,und Specerey un0

Salben bereitet härten.
LSE

OLO

Nus i� es zwàäran dem è Man kan unter der

Bereitung der Specerey und Salben , deren Lucas

godéntt, eine Arc von Handarbeit ver�iehen,und dare
*

aus �{lie��en, daß:die�eWeiber �chonam Freytage
Abend gewi��eSpecereyen und Salben gekauft, und

�olchealsdenn zu. einen weitern-Gebrauch zubereitet
háccen.

-

Allein, worin �olltedie�eangeblicheZuberei-
rung be�tandenhaben? Sie waren �a�chonvon-denen,
die dergleichen Specereyen und Salben zu verkaufen
haccen , zubereicer, Die Weiber fonnten al�oweiter

Hichcsthun, als daß fie die etwa getauften Specereyen
und Salben entweder unter und mix einander vertmi�ch-
xèn , oder �ieaus denjenigen Gefäßen, in welhéeu�ie
ihnen waren vertaufc worden, in andere chaten, ber
Di (

A3
:

die�e

*) Cap. 23, 54. 55, 356,
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die�eBe�chäftigungwar, wenn �ieauch wirklichge�ch
hen wáre, it der Thac ein zu Éleiner und unwichtiger
Uin�tand,als daßes Lycas hâtcefúr nóchigerahteæ

As de��elbeneine ausdrücflicheErwähnungz#
thun.

i

;

Vielleichrwill al�oLucas in den vorhinangeführs-
cen Worcen zu erkennen geben , daßdie von- ihm ers

wähnen Weiber gewi��eSpecereyen und Salben
niche �owohl �elb�t,im eigentlichenVer�tande,zubes
reitet, als vieltnehrange�chaffeoder be�orgrhâtten?
In die�érBedeutung kan allerdings dasjenige griechis
�cheWort *), de��en�ichLucas hier bedienc, gar wohl
angenommen *), und dentoch behaupcecwerden , daß
Marcus und L&ucas einander éteineswegeswiders

�prechen.Denn, wenn jene Weiber noch am Freytage
Abend, ehe die Sabbachsfeyer angieng,zwar einen Theil
von den zur Salbung Je�uerforderten Specereyen,
den andern aber den Sonnabend Abend, getauft EsG: O

H roiuarav,
**) Denn Lucas �elb�tbraucht eben die�esWort, glei

darauf, Cap. 24, 14 in der jezt angeführtenBedeus

tung. Wenn er nämlich hier erzählet, daß die

Weiber zu dem Grabe Chri�ti‘gekommenwären,
Qtauras , & TOar av agwxæræ: �oi�tder Sinn

die�erWorte offenbar kein andrer als die�er: Sie

trugen die Specerep , die �ieange�chafftoder bes

�orgthatten. Und �oheißt auch Matth. 22, 4-,

aigis0v pus iraiuæea, nichts anders, als

2:

Méêin

(Ga�tmahlhabe ih be�orgtz wie auh Matth, 26,19«

Marc. 14, 16. Luc. 22, 13»! WrowacavT0 TAA;
Sie be�orgten die O�termahlzeitz �ie�chafften

alles an , was zu der�elbengehörte, Ju eben

die�erBedeutung braucht auch Lucas Cap. 12, 204

das Wort, trouagur,
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�ofónnre Lucas gar wohl �agen,daß�ieeben datnahls,
da �ievom Grabe Je�uwieder zurückgekommenwären,
Specerey und Salben anno< ange�chaffthäâttènz
Marcus aber’ �chriebauch niches Unrichciges, wena er

berichtete, daß�iedie Specerey, nach dem Sabbath,
und mithin den Sonnabend Abend , gekauft.hâtten.
Beiden Evangaoli�tenkönnce und müßteman alsdenw
Rechegeben *),

L
Tr BAA

Allein, wenn man die�eBVoraqus�ezungannittittit;
�ofrage es �ichfreylih : warum-�ollrentvohl die Freuns
dinnen Je�unoh am Freytag Abend niche �oviel, als
�iebrauchten, getaufc haben ?- Hafren �ieecwa anfáng-
lich, aus Lebereilung, ¿uwenig Specerey getaufc ?

Basi�t.deswegen nicht wahr�cheinlih,weil. �ie-�ich
obn�treitig,,vor dem Einkauf der Specereyen,- über

die�esihr Vorhaben mic einander beredet , und das

ihnen ohnfehlbar wohl befannce Maas, und Gericht
der zur Salbung : des ¿eichuams Chri�tierforderten
Specereyen fe�tge�ezerhaccen. Vielleicht fauften �ie
ecwa den Freycag Abend nur [�oviel Specereyens als

“

�iein der Ge�chwindigkeit:-noh- haben fonnten,„und

c

den Sonnabend Abend das -Uebrige2 Allein , vider

die�eBoraus�eßunghat bereits Herr Hofr. Le��ing
niche ohneGrunb folgendes eingewendet: „So hâtce-es

, ihnenallenfalls in einem fleinen Städtchen ergehen
1 tonnen , aber �chwehrlichwohl in Jeru�alem.

‘{ *
$

4: 2 Am.

È) Auf die�eArt haben daher ver�chiedeneàltére und

nèuere Ausleger, und unter den leßtern be�onders
‘der �el.D. Rus in �einerZarmonie der vier

« LKovangeli�ten, Th. z« S, 1409, und 1411,, die

ErzählungenMarci und Lucà zuvereinigen ge�ucht.

=) Siehe die von ihm herausgegebene Duplik S. 44.
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2 Mare.16,ILue.
:

23,56,
19 Awbe�tènifi“esdaherdaßmandieErzählung
LucàCap.12314:56,,-guffolgende‘Areüber�ege:

‘Hierauf:aber: begaben:�ie:�ichnach Sau�e, und
ene�äjlof�ien: fici; Specereyen‘undi Salven anzue

Sd Petnd,álödéni‘hielten�ie’�ichzwar deh
6 úbér6 rúbig,als es das Ge�egerfor»

derté ; allein am év�tenWochentage, ganz fruher
Kiongion�e:zum:«Srabenac:(Capi 24: 16)
“lli DUF 7 nad) Vie�elUeber�elung} Marcus und.

Lucds‘eéharidettéitieswegèstiderfprechen 3‘ �iehtein

SU
3 Donn!/!!üüch-deó�elbehgedétiter:Bucas des

nit�ch{u��es}/dêu/jA
ciber tid an dèm Begrábnis-

ade “Jeftbfaßten¿711läkctis aber betichtetCap.16, Ls

a fediefenEni�c
;

déSounäbe1idAbels:hOrélih
PDR

1 Pefä fich dennün: 15 diefeUbsfêgting!auchLiche2 Sind niht écwádieAus-
Dritéfe!?“fie:ênt�chofaRd, cin willfihrliherund
igéiunlächcigérZu�aß? -Esift wahr2 Sle!�kéhen)niche
Uusdrictlichim Original/Téxeer‘batas folgtnoh

die niht;/idaßdiciHi tng!déf�elbénr‘vhüe’gégrúti.
dece:und'zulänglichëU�aahe?gé�thèhenfh; Dean ‘das

Mott «4 wöllen¿�l wu éentichliè}en/findetih
fi AZund JhE ‘iehéimablse in„Miglial-Tepl,015 1 (0 R A

34(A HS) Enden iy Dt E dE
EL)Auf folche Artbehâltfo VE Mtv 5E 234 ts

ni ais auch , de, Cäp,$4, x.x. �eine ordentlihe und

 „gewbhnliche,Bedeutung5. obgleichguf �olcheArt

_Cap. ZA mit‘peiltHôrhergehendengenauerzufamz
iténbâagr,ts ad un�ererdeut�chenUeber�egung35

LE“_úliddieErzählungiu‘Einenfortlauft.„Inde��en,i�t
"esbékauntgenuüg;“dafvie“Gränz�cheideder Captitel

cht bon dent Éssangeli�ten�elb�tgemachti�t; und. 9

4 „daß:man fiedaherzahne: großesBedenken , “alédenn,
wenn cs nôthigi, verrüden tan,



Maté.16)’. ‘Lut,23, 56, o.

ud ME, erforderedetZu�ammenhangicht �elten
dieErgálzungde��elbetivon allen denén; die niht
Wore,füt,Wore, fondeendeutlichund vér�kändlich
über�éßenwollen. So hutz.-E. �honder �el.Luthex
diejenige AfiredeGotrrés¿ die'wir Ezech, 24/53. le�ens

wic.Recht.al�oüber�eßr. Ob. ich dich gleich gern
reinigenwollte; " detiho<will�tdu dich nichr
reinigen „la��en,Denn, wehn er. déni hebräi�chen
Textwörtlichoderetymologi�chhâtre über�eßènwollèn3
�o;würde“dieUéber�ebungal�ogélautechaben: Jch
habedich gereihiger,und du bi�tnicht gereiniget
voorden,- Aber , enchielreniche alödeñn die�egötts
liche Borhaltung einen offenbührenWider�pruch?
Mic "gleichemRechte har-der Ein�ichtsvoleLure ber
2 Mof�-12, 48. Cap. 16, 23. und 1 Sam. 2x, 9-- das

Wort, wollen , eingerúcét;ob es gleichim Hebräi�chen

‘veriki�it?wird.-*)Die�er.den Hebráern| niht: unge-

wöohuülichenAre, �ich-furzauszudrücken„ bedienen �i<
ferñer-auch*dieSchrift�tellerdes: N, T, bey mehr, denn

hey: einet:GelegenheiciSo! �tehtz, E. Matrth.:5, 23:
Tenn du deine Gabe auf dem, Altar 0pfer�tz
‘au �tati:YOenn diz deine: Gabe auf dem Altar

©pfernwili�t; Joh. 10,32: Um, welches VerkF
�teinigetihr mich ? �iate: Um welches. YWerF

wvollet: ihr mich �téinigen? Denn“ daß dies. der

wahre und eigentliche"Sihnder jezeangeführteWorke |

�y3 lerhëllèraus: dèn, gleich darauf WB.33.39. / wie

auchJoh. Liz $. aufgezeichneten‘Nachrichten,Ebeit
(IE ZN

2

DUNE DM die�e

#) Schon der �el.D, Glgaß hat niht nur in �einey

3 1Philolog. $. Tra: HLCan, VIL folgende Annterkung
|! gemacht: Verbum quod aëtionem �.e�dumnota,

De voluntate agendi non raro intelligendum, & per

volo cum infinitivo exponendum e�t; �onderngu

�olchedurch ver�chiedeneScprift�téllenbewie�en,
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die�eRedènsarcbrauche daher auh der Evangeli�k“
Lucas. Denn, wenn man die griechi�chenAusdrücke,
deten �ihJe�usCap. 11, 52. bedient , wörtlichübers

feen wollce ; fo wúrde-Je�uszu den Schriftgelehrren
�agen:  Jhr kommr nicht hinein , und wéhrer
den Eingehenden, Da abér in die�etnFall die Reds

Jé�ueinem jeden Deuc�chenunver�tändlich�eynwürde ;

�ohac der �el.Luther das Griechi�che©)mit Reche
al�oúber�ezc:Jhr wehrer denen, �ohinein wollen.
Warum. follteman nicht al�oauch die Cap. 23, 56. bez

findliche Nachrichc al�oüber�ezenkönnen: Sie, die

Weiber , die bey dem Grabe Je�ugewe�ênwaren,
wollte Specereyen und Salben an�chaffenzoder,

ent�chlo��en�i<h, Specereyen und Salben an-

zujchaffen. ITE
|

Die�eUeber�etzungi�al�oallerdings dem hebräi�ch-
grie<i�{henSprachgebrauch teinesweges zuwider, Llebersz
dies aber �treiteT�ieauch:teinesweges mit dem Zu�ams
menhâng, �ondern�ièwird: vielmehr von dem�elbeners

forderc: Denn, wenn Lucas:gleih darauf hinzu�eze:
den Sabbarh über waren �ie�tillenach dem Ges
�ez; �olehrec er damit, daß�iedas, was �iechun
wollten, und worzu �te�ichwirflih und einmüthig-ents
�chlo��enhatten, den Sabbath über deswegen niht gez

than haben, weil ihnen das: Gé�eßvon der Sabbaths2
rube zu heilig war, als-daß�ieda��elbedur den Einz

kauf der Specereyen hättenübercreten �ollen,Daß �ie
inde��enihren Ent�chluß,nah geendigrem Sabbach,
vollzogen haben; berichtet Marcus Cap. 16, L.

Auf gleicheArc hat man den Wider�pruch,derfich
¿wi�chenLliarco und Luca, dem er�tenAn�ehennach,

findets

*) ei EooAiVes,
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finder, niche nur’ �chonvorläng�tzu haber ge�ucht3 *)
�ondernes hâltauch Hr. Hofr. Leßing felb�tdie�eBerz

einigung der beydenEvangeli�tenfür die be�te.Jns
de��eni�tmir feiner von den áltern:und- neuern Aus-

legern befanne, der die Richrigéeicder fet vorgetrages"
nen Erklärung‘aüs dem hebräi�chenSprachgebrauch
hergeleitet und dargechan hätte. Denn Herr Hofrz
Leßing beziehe�ichin �einerDupli=k.S. 45. nur auf
diejenigeBedeucung des von Luca gebrauchten griechi
�chenWortes, * nach welcher es zuweilen �oviel heifit,
als, be�timmen. **) Allein, ob ih gleichdies feinesz

weges läugne; �o�eheih doch daraus noh ni<c ein,
wie und warum die Nachrichr Luca : �iebe�timmten

Specereyen und Salben, ohneZwangund Härte,das

anzeigen fónne, was �ie, nah Hrn. £. Erélárung,
anzeigen �oll: daß �ichnämlichdie frommen Weiber

vorgenommen hätten » Specereyen zu kaufen.
Wenndas von Luca gebrauchtegriechi�cheITS

*) Denn �chonD. Walther �chreibtin der vorhin
i S,. 1. angeführtenStelle: Alii re�pondent,milie

res dici para��eungueiira , quia id in animo habueruntz

at, quai primum liceret» ea paravent, corpus Chri�ti
iisdem condireut,

ZE €

S*) yrciuacrav,

S%%) „Kurz, — �o{reibt Hr. LL.in der angeführten
Schrift : — „man über�etze,Ératlldeayaguas
» de�tinabant aromata, providebant”aromatibus 5;
1» Und was i�tdenn noh zu erinnern? Daß auch

.» éToizæCewim N, TL. an mehrern Orten nichts als

y de�tinare heißt, davon hat Grotius bereits die
» Exempel ge�ammlet,

Y

094%)¿rota
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îm N: T.7 be�timmen; bedeutet; �o:wirdallezeir‘zu
gleich auh das Subjecc dazu ge�eßty

-

fürwelchesetwas

be�timmrt'i�t:vie aus: March, 20,7 23. Cap. 25, 34:41.
Hebë.1X7 T6 und mehrern Stellen, deuclich genung
erhellec, ¿Alleinin einer �olchenVerbindung ‘vrauchr
Pucas die�esZeitwort, in der aûgeführtenScelle, Éeiz

(nesweges:: Sollcè.es al�oniche dem SprachgebrauchUs

Wider:�eyuzwenn“ihnmHerr Hofr:Leßingdennoch die�e

Bedeutungnichtnur zueignec, �oidernes aüch-hernach
dich, fúr ecrwas' �orgen;�ichwornach umthun; *)
erélárc. - Mir wenig�tens“i�tdie�e!Schtwierigéeit�oers

heblich-vorgetommen,daß:idz nich: vexbunden erachter
habe„die: Nichtigkeit-derjenigenBedeutung, inwelcher
der wehrmahlserwáhnee:Gelehrtebas:Wort, bereiten»

angenommen:hat 5 aufeine ahdersund lciiomeINEdarzuthunzit e

Was übrigensdie von vielen âleern andneu! zi
Aüslegernbehauptete Erklärung dex Nachricht Marci
Câàp.16, L, betrifft, nac welcher die�eScelle al�oüberz

�ecwird: „Als der Sabdbachvergangen war, hatten
die Weibee bereits vörherSpecereyengetauft: �o
fan“ frèylih‘hier wegen der“ vorfommenden Worts

fügung*) 7 das griechi�heWort , das kaufen , bes

deutêr: ***),- feinesweges in der láng�tvergangenen
Zeit ***) genommen werdenz und es i�t,in die�emBe-

tracht, wider die Erinnerungen, welcheder WW.VO.C.
dagegen gemacht hat, nichrs Erheblichéseinzutvenden :

inde��en.folgedaraus noch-teinesweges , daß tlareus

und Luca:„eipandèr.wirflih wider�prechen,Es läßë

�h.Vietedie�er.ider�prucddurch die bishervorge-
fragez

SL

©)providere.
7:

==) Deng.es �ichenduo,ars con�equentiamdee
“

 fignantes,
O) yyoanrar,

#%%) itn PlusquamperfeÑs,
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ézagerteund erwie�ene:Erétläárung:der’ Erzählung Lucä
ain: be�tenund leichte�tênheben: Und fo haben auch
�chonehede��enver�chiedenererglaubige ‘Theslogendis

vorhin erwähne Üpber�esungder Marc, 16, 1. befinds
lichen Nachriche-füklhartund gezwutigen, und eben das
her fúrunrichrigund un�tatrhafe,értläre Yo =

__ Obzween neuere,und er�tim vorigen Fahre'von¡ween

Gelehrrenbeéayne gemachreVer�uche,den Marcus mik

dem.¿ucaszu vereinigen einen grö�ferwBeyfallverdienenz

mögenSprachfundigoent�cheiden.Der Eine unter die�en
glaubt, daß �ichdie Woxce des Marcus ‘Cap.16, L

al�over�tehenlie�en:Damir �ie(Maria tagdae
lena u, f.) nach gecndigremSabbath, ibn �aibrenz

�oharren �ieSpecereyen geFaufr... Daß, nachder

gewöhnlichenVerbindung, die�eWorte im Griechi�chen
anders �tehenmüßten*)z läugner dièé�erGelehrte
�elb�tnicht: inde��englaubr er, daß die von ihm anges

- nommene Verbindung deswegen nicht unbegreifliche),
weil die Aori�tiim N, T7 wie das hebräi�cheDi*

¡ un

__%)Sofállt z- E. D. Rus in �einerZarmonie Th. 3
-S, 1411, úber die�eErklärung folgendes Urtheil z

“Emile mulieres dum Marcus ait aromata, exacto de-

mum Sabbatho„ quum Lucas cáp. XXHI, v. ulr, aro.

mata iam para��edicat r ver�asa �epulcro,ideo mavult

b. Erasmus Schm 0s in annotationibus, Bezam

‘fecutus, gor. L. yy%0arar per plusguamperfeêtumexs

‘primere, & »; Jays cafbars ad �equentia»s

“va exdvoas aden ar avrov, perirahere ; quod ne-
ri ¿feioquid coat haberevidetur, :

Ñ

*#*) nâmlih auf folgende Art : La Maga ÿ M, ete,

Myooarav aoumaras iva Gays Tu

-

etulèDarre
tada aM Laew auto.
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14 Marc, 16, L+ Luc, 23, 5s. ;

und Fucurumpräcericum,unbe�timme,von. der läng�-
vergangenen Zeit, wie vom währendenActus, gebraucht
würden: und weil ferner dem Evangeli�ten�chonbey
Sc)lu��edes vorigen Ber�es,da er die Weiber, als.

dem Grabegegen über�izend,vor�tellte,die Jdee de��en,
tas fie gleich nachdem Sabbach vornehmen wollten,
im Sinn ge�hwebechabe; darum habe er die�eszuer�t
ge�eßtzaber eigentlich habe er damit �agentvollen :

Machdem der Sabbach vorúber war, �ogiengen�ieaus,
damir �ie2c. dazwi�chenhabe nun zwar der Evangeli�t

“Noch ge�eßc;daß�iezu dem Ende Specereyen getauft
hâctenz er habe-aber die angefangeneWorrfügungbeyes
behalcen, wie der Sabbach vorüber war, gienge Maria
$Magdalena 2c. , die Specereyen getauft hatten; aus,
um ihn zu �alben.

Ein anderer Gelehrter beantwortete den er�ten
Wider�pruchauf folgendeArt :; ¿Die Worce beym
Marcus : Maria Magdalena —— damiir �ieibn

�albecen, �indeine Ein�chaltung.Er �agcCap. 15,

47. 16,2. Maria, die Magdalena —

— �abe,
woohin er telege ward. Und nach geendigrem
Sabbathe (es hatren tNaria u. f. Specereyen ge-
Faufc, ibn 30 �alben)nemlicz �corfrübe, am ere

�tenWochentage, tamen �iezum Srabe. Er bes

�timmeal�ofeine Zeit des Eintaufs, und fo i�tdenn

auch tein Wider�pruch.‘“ ji
1g

i Mir �cheinenfreylich beydejeic angeführceArten,
den angegebenen Wider�pruchzwi�chendem Marcus und

Íucas zu heben, weder nacúrlih,no< dentSprachgebrauch
gemäászu �eyn. Jch �élb�thabe ehede��en*) den'Mar-
cus und Lucas auf folgendeAre zu vereinigen ge�ucht:

¿Mals

*) Jm Vis: Th. 4. S. 12a.



Marc. 16, 1.’Lut, 23, 56, E

9, Marcus ergánit Cap. 16, x, das, was Cucas Cap.
23, 56. erzähle,Die�erberichtet, daß die vom Mar-
cháus und Marcus genanncen Freundinnen Je�ineb�t
einigen andern , die ihm aus Galiläa nachgefolgewaren,
als fie nach dem Tode und BgräbnißJe�uwieder nah
Feru�alemzurück getehret waren, Specerey und

Salben bereitet haben, aber den Sabbath über

nach dem Ge�er,�tillegewe�en.Daß nun aber die�e

Zubereicungder Specereyen und Salben, nah vorher
ge�cheheneEintaufung, nach dem Sabbath, ge-

�chehen�eyzmelder Marcus. / Eben die�eBergleiz
ung der beym Marcus und Lucas vorfominenden Erz
záhlungenhat auch der gélehrcteBerfa��erder zu Nürn-

berg 1778. herqusgefommenenAntifragmente S. 43.
u. f. erwähle. Lind �ieläßtfich au allerdings ganz

wohl vertheidigen, Fude��englaube ih dennoch, daß
man durch die vorhin von mir vörgerrageneErklärung
der Worte des Lucas denen , tvelcheauf der , von die�em
Evangeli�ten-ge�chehenenunmirtcelbahren Verbindung
der Bereitung der Specereyen mit der Rückkehrder

Weiber vomGrabe, be�tehen‘wollten,am be�ienbes

gegnen-fönne.

March.



LL j Matth,23,Ts Mare,Tór4s

RETIRA
7 Macchi vr

AmnAbeudaber des Säbbaths,deer an

brichtam Morgendes cr�tenFeyertagsdes
Sabbaths *), kani Maria Magdalenaund

_die gudereM arig *), das Grab zu be�ehen.
tzt n TMRarc:a6:

8) Daß dasAbet;it dashier im Griechi�chen�teht,
die ihut fon�t‘gewöhnlicheBedeutung; -am- Abend»

nichr behalten föônnez �ondern‘daß-es>-vielmehr
eben das hei��e, was «es. — wie \<on Grotius
vnd. Lrasn1. C<midt, und, nac. ihuen, in den
neuern Zeiten,Hr, Rect, Rrebs nnd Hr, Prof.

góßnerin ihren ‘Annierk.über das N. T. bewie�en

_hâäben= niht. �eltenbey dên' be�ten griechi�chen
Schrift�kéllernheißt; daß es nämlichweiter ni<ts

bedeute, als: ná dem Verlauf der und“ der-Zeitz
vnd: daß mithin $ obe aßfarur ; ndits anders
bedeute, als: Taywurs Ts exBBarm Marc. 16,1
na< dem Sabbath z da der Sabbath vorbey
war: Das ferner die Worte : Er:Durxrrns Es Luixp

alar, zu über�ehen�ind: da der er�te

Wochentag(der Sonntag) anbra< : habe ih bes

“reies im Bibe�fe.Th. 4 S, 118. bemerkt und bes

wie�en, Ich gehöredahet nicht zu denen , die denz

jenigen Abendbe�uchannehmen, über den �ichHr«

Hofr, Leßing in �einerDupli? S. 61, �olu�tigges-

macht bat.

6%) Daßdies taria Jacobi(dd. i, Jacobi und Jo�is
Mutter, Marc, 15, 40.) gewe�enfeo; erhellet aus

Marc. 16, rt. und Luc. 24, 10. ; das aber auh Sas»

lone, Johanna und noh einige andere Galiläi�che
MWeiberdabey gewe�en�ind: �iehtman auch aus

Marc, 16, 1« und Luc, 24, 104 ;



Luc. MeL+ Sohr19, 38e 40, I?

Marte. 16: vi 1.
y

Undda der Sabbath vergangen wäkt kauf
ten Mâria Magdalenáund Maria Jacobi
und Salome Spécercy¡‘aufE A

eFmiund’�aldeten'thn,
; Tuc, 23. v. 55. 56.Cap, E v. Le:

Es folgeten-aber die Weibernach „die mit -

ihm fommcn waren gus Galiläa,und

be�chauetendas Grab, ‘und ‘wie�ein'Lcib

gelegetwar. Sie kchrten aber um, und
bereiteten Spécereyund- Salben , und den

Sabbath úber waren �ie�tillena< dem

Ge�e,Aber au dekSabbather einem,

�ehrfrühe, kamen �iezum Grabe , und

trugen die Speccrey, die�iebereitethatten,
und etlicheinit ihnen,

Joh. 19. v, 38. 39. 40. Cap,20. v. 1,

Daxrnachbat Pilatum Jo�ephvon Arimathía,
der ein FüngerJe�u“wär, doch heimlich
aus Furcht vor den Juden, daß er möchte
abnehmen den Leichnam Je�u.Und Pilgo
tus erlgubete es. Derowegen kamer, und

nahm den Leichnam Je�uherab. Es kam
aber auch Nicodemus , ‘der vormahls bcy
der Nacht zu Je�ukommen war, und

Vibel-Freund,óTh. 1 Ab�chn, B brache



rs Matth. 28, 14 Mare, 16, 1.

brachte Myrrhen und Aloen unter einander
“

bey hundert Pfunden. Da nahmen �teden

LeichnamJe�u,und bunden ihn in leinen

Tüchermit Specereyen , wie die Juden
pflegenzu begraben. — An der Sabbather
einein komunt Maria Magdalena frühe, da

es noch fin�terwar, zum Grabe, und �iehct,

daßder Stein vom Grabe hinweg war.

SELdie�enjeztangeführtenNachrichten hat, meines

Wi��ens,noch niemand Wider�prüche.gefundenz;
der e VO. ‘C.hergegen finder de�tomehrere.

Er �elb�t‘ertlárt �ihdarúber ‘in dem vom Hrn. Hofr.
Le��ingherausgegebenenvierten Beytragezur Ges

�chichteund Litteratur aus den Schazen dex Hers
zogzlichenBübliorhzeFzu VWolfenbürrel,S. 469,
auf folgendeArc:

4699 » Der zweyce Wider�pruchin- eben der Macerie
» i�tnoch �târfer.Denn na< Johannis Berichte
» bringen Jo�ephvon Aritmathiaund Nicodemus, als

» �iePilacum um den écichnamgebecen,�chonMyr-
» rhen und Aloe bey 100 Pfunden mic. Da neh:nen
» �ieden�elbenFreytag oder Rü�tcagAbend den Leich-
» Nan, und binden ihn in leinene Tücher mit der

» Specerey, nach der Wei�e,wie die Juden pfleg-
» fen zu begraben. Sie begehenal�onah Johannis
» Zeugni��ealles , was die jüdi�cheWei�ebey Be-

|“ grabuhg der Todten mit �ichbrahre. Und daher
» i�tmerflih, daßeben die�erEvangeli�tJohannes
» Nichesgedenfet , daßMaria Magdalena oder Sa-

» lome nachher be�ondereSpecerey eingefaufc;oder

“« damic zum Grabe
CCE:

oder irgêndbey
dem



Luc, 2414 Joh, 19, 382640, 19

» dem Hinansgehen ein? Ab�ichtgehabt, mit dem
» todten Körper noh weiter eine Salbung vorzuz
» nehmen; ex �agtnur �chlechterdinzs,da Mariá
» Magdelena frühezum Grabe getommen, Gleiche
» wie wir nun oben bemerft haben ; dáßMatthäus
» die�eAb�ichtder Weiber nichr ohnè Ur�achewege

_» lâ��et, weil �ieit �einenHüterin; die et vor das
» Grab gepflanzet, nicht be�tehenfonntez �ondern
» �tattde��enblos �age;�ie�eynhinausgegangen, das
» Grab zu be�ehenz �o i�tes auch nicht ohne Ur�ache

“» ge�chehen; daß Johannes von der Salbung,
» wêlchéMaria Magdalena vorgehabt hâtte;�chweigtz
« denn �iefonnce mit dem, was Jo�ephund Niroz
» demus �chonam Freytag Abend in Bey�eynund
» mik Hülfedè Weiber verrichtet hâtten; nicht bez

470. �tehen,Déu kodten Körberwar �chonalles widerz
» fahren, was die Jüdi�cheWei�emit �ichführte.
» Hergegett �agenMarcus und Cucas, daß die
» Weiber, nachdem �eneb�tJo�ephund Nieodemo
» vom Grabe zurücfgefehret.waren; und Je�uLeiche
» nam �chonmie Leitiwand eingewickeltins Grab gez
» leget hatten; entweder den�elbenFreytag Abend,
s wie Lucas berichter, oder den folgenden Sabbach
» Abend , tie Marcus* fágr, die Specerey gefaufet
» Und bereitet, und am drittén Tage mit �ichhinausz
» genommen / unt den Körper datnic tun er{t zit
» �alben,Dahet gedonfett die�ebeydenEvangeli�ten
» auchnichts davon; daßJo�ephund Nicodemusdie�e
» Pôllineturam mit det Specerey �chonam Rü�ttag
s Abetid vetrichtéthâtten, Detin �ohâttenes die
» Weiber niche er�tnachher zu thun vornehmen
» fónnen ; weil �iewohlwu�ten, was ge�cheheuwar.
» Sie waren mit dábeygewe�ei, wie Jo�ephden
» Teichnam in Leinwand gewickelteund in �einGrab
s gelegt ; �iewaren ‘dem�elbennachgefolger, und

“a hattendas Grab be�chauet„- wie �einLeib gelegt
MON

V2 te {dre



20 Matth. 28, 1+ Marc,16/1
» vokden, Da nun die�eEvangeli�ten, ein jede
» �ich�elb�t;in Achegenommen, daf �ie�ichin ihrer
» éigeney Erzählung in die�emScücfe niche wider-

» �prächen; �oij es hergegende�toflárer, daßeiner

» dem andern wider�priche.Jt es wahr, daßJo�eph
» Und Nicodemus“ in Gegenwarc der Weiber alles
» das verrichtec gehabt, was die Júdi�cheWei�ezu

» begraben mic �ichbrachte z �oi�tes fal�ch,daßdie

» Weiber �ihno< hernach haben fónnen in den

» Sinn fommen la��en,eben da��elbe, als ob es

» Nicht ge�chehenwäre, zu verrichten, und zu dem
» Ende zum Grabe zu gehen. Und �oi�tumgefehre
» zu �chließen:i�tdas legrere wahr, fo i�tdas er�te

411, fal�ch.

“

Jedoch, es i�twahr�cheinlicherzu glauben,
« daß das er�terewahr , und’das lezte fal�ch�ey.
» Denn da Jo�eph�ichvorher vorgenommen hatte,

» den: Körper in �einGrab zu. nehmen, da wird er

» auch mit Beyhulfe des Nicodemus be�orgeund

» be�chicfethaben, was zune Begraben nöchigwar.

» Die Juden waren ohne das eilfercig mit der Be-
„ �tattungihrer Todten, . als welches an dem�elben

__%» Tage zu ge�chehenpflegte, da einer ge�torben,Es
_» gehôrce-auchniche viel Zurü�tungzu die�emWerte.

» Der Körper ward- gewa�chen,und zu �olchem
» Wa�chen etwa twohlriehend Wa��ergebraucht,
» welches denn die Pollinctura oder Salbung der

» Juden i�t¿von andern fünfilichenBal�amiren
» wu�ten�ieni<hts. Dann wurde der Körper mic

» langen Binden von ¿einwand, und der Kopf be-

» �ondersmit dem �ogenannten Schweißrucheoder

» Schnupfruche, umwickelt die Reichern �treuten
» bey die�emEinwickeln wohl Specereyen , als, gez
» �to��eneund mit einander vermi�chteMyrrhen und
» Aloe, mit indie Tücher„um dem Ge�tanteund
» der Fäulniß einiger maßen¿u wehren; dann war

» die Sache fertig.

-

Die�es:(uaynun alles bey:Je�u
|

: ge�ches



Luc. 24, 1.7 Joh. x9, 38 40. 27

“ge�chehen: wäs war denn yachher noh fúr:eine

» Salbung nöôthig?was für neue Specêreyén?
„Und wer hac je gehört, daß ein todter Körper,

i» {vent er einnahl �ozu �einerRuhe gebrahr war,
0 vVerunehrecworden , daßmän ihn wieder aus-

7 »geickele und aufs neue ge�albec? Die Salbung
» oder das Wa�chen,die Pollinccura gieng vor dem
» Einwickelnvorher, und war hier folglich¡auchgez
» �chehen,wie es. die Wei�éerforderte, Johatines
�age ausdrücélih : . �ienahmen den Leichnam

472» Je�u; und wickelten ibn in Leinwand mic

=, wohlriechenden Specereyen , rvie es VWei�ei�t
__» bey den Juden, cinen Körper zux Erden zu
+» be�tatten, Das Wort, éra201aÇews,�oim

i» Grundeexcedie Be�taccungandeucêr, begreifetdie.
» Pollincturam, oder das Wa�chenoder Salbèn des

» ver�torbenen.Körpers mic, und if eine nothiven-
1» dige Borbereitung ¿u dem Einwickeln, Niemand

» Wickele einen unflácigenKörper in reine einwand,
¿7% UNd wiefele ihn hernach wieder aus mit den Spes

» Cereyen, um ihn alsdenn er�tzu wa�chen,Es i�
» al�oein offenbahrer Wider�pruchin die�erErzähs-
» [ung zwi�chenJohanne , welchèr�agt, daß die
» Salbung und Einwickelung des KörpersJe�umit

» der Specerey, neb�tallem, was zum Begräbni��e
» ach Jüdi�cherWei�egehöret-, �chonam Freytag

_» bend vollbracht worden �ey,und zwi�chenMarcs

“_» Und ¿uca, welche darin übereinfommen, daßdie

“ » Weiber er�tam driccen Tage , oder am Monxag
» Morgen mit der Specerey hinausgegangen , dent

._»Körper fein Rechezu thun z; aber auch darin ein-
“_»ühder wieder encgegen �ind,daß Lucas will, �ie

» hâtrehdie Specercy und Salben am FreytagAbend,
‘» als �iepom Grabe umgetehret, bereitet, und wären

» darauf den Sabbath ber �tillegewe�en;Marcus
%» aber, daß�iedie Specerey, damit �ieihu �alven

i

B3 wolle



-

22 Matth, 28, x, Marc, 16, 14"

“a fvolléên; er�tlich7 als dex Sabbath vergangenwar,
'w geéaufet,

Dex er�teund vornehm�teWider�pruch, der �ich
áwi�chenJohanne und den beydenEvangeli�ten,Marco
und luca, finden�oll,be�teheral�o,ng< der Behauptung
des VO. WW:C. darin: daßJo�ephund Nicodemus,
nachJohannis Zeugni��e, alles, was die júdi�cheWei�e
bey Begraqbungder Todten mic �ichbrachte, �chonam

Freytag oder Rú�tcagAbend begangen haben ; die Wei-
ber hergegen, nach dem Zeugni��eMarci und Lucà,enct-

weder am Freycag Abend , w!e ttucasberichtet, oder
den folgendenSabbath Abend, wie Marcits �agk,-die

Specerey getauft und bereicec, und am driecen Tage mic

�i<hingus genonimen,um den Körperdamit nun er�t
¿u �alben,Hieraus zieht der 1D, VW.C, folgenden
Shluß! »« Jt es wahr, daßJo�ephund Nicodemus,
» in Gegenwart der Weiber, qlles das verrichtet gehabt,
o iwas die �udi�teWei�ezu: begraben mic �ichbrachte;

» �oi�es fal�ch,daf die Weiber fich no< hérnachha-
» ben fônnen in den Sinn fommen la��en,eben da��elbe,
» als ob es niche ge�chehenwäre, zit verrihten, und

“wu dem Ende zum Grabe zu gehen. Und �oi�tum-

_w getehrezu �chließen:I�kdas leßrerewahr, �oi�tdas

a et�terefal�ch.»
-

Allein i�denn auch das, was der VO. W. C. in

die�omjezt angeführtenSchlu��evoraus�est, wirklich
wahr? Lehrecdenn Johanues, daßJo�ephund Nico-
demus, bey dem Begräbni��eJe�u,alles das, in. Gez

gonasder Weiher, verrichtet gehabt , was die jüdi�che
ei�ezu begraben mie �ichbrachte? Die�eFrage will ich

jezt �o,wie es die vom Johanneaufgezeichnete Ge�chich-
xe des Begräbni��esJe�uerfordert, beantworten,

Daß



Qué.24, 1. Johe 197 384440. 23

Daß Jo�ephvon Arimachia , nach der beyPilató
ge�ucheenund von ihm erhaltenen Erlaubniß, die Abs

nehmung des CeichnamsJe�i voin Kreuze be�orgt
habez daß hierauf Nicodemus, der vormals bey der

Nachezu Je�ugetommen war, eben damals, da Jo�eph
mit der Abnehmungdes Leichnams Jo�uvotn Kreuze,
und mic dex hierauf vorzunehmenden Begrabung de�-
�elbenbe�chäfcigecwar, dazu gefommen �ey,und Myrs
rhen und-Aloe uncer einander , beyhunderc Pfunden,
gebracht habe: daßferner Jo�ephund Nicodemus den

éeichnamJe�ugenommen , und ihn in leinene Tücher
mit Specereyen gebunden“haben, wie die Juden
pflegten zu begraben: berichtec Johannes allerdings
in der vorhin bereits angeführtenStelle, Cap. 1G; 38.
39. 40. Allein, bemerter er denn auch zugleich,daß
o�ephund Nicodemus alles das verrichtet gehabr,

was die Jüdi�cheWei�e zu begraben mir �ich

brachte? Das behaupter der VO. VO. C.; aber i�tes

deswegen auch die Behauptung Johannis? Die�er’�ett
war Cap. 19, 40., zu der Nachriche : daß Jo�eph
und Liicodemus den Leichnam Je�ucenommen,y
und iha-in leinene Túcher mit Specéreyen gebun-
den hâtten*), folgendeBemerfung hinzu : wié die

z B 4 Juden

_S) Dies’ �agtYJohaunes nicht uur nah un�ererdeut�chen

Uewr�etzung, �ondernauh nach einer jeden andern.

Allein, was �ollnun eigentlich damit angezeigtwerden,
wenn es heißt: Da nahmen �ieden Leihnam Je�u,
und bunden ihn in Leinen Tücher mit Specerepen?
Will etwa der Evangeli�tdamit zu erkennen geben,

}

_

daß man �o wohl den Körper Je�uals auch die.Spes
cereyen in Leinene Tücher eingebunden habe ?, Das

glauben freylich fa�talle mir bekannte Ausleger die�cx
Stelle. Aber

, was�ollten die zugleichmit dem Leichs
nam Je�ueingewicelte Specereyen für einen Nußen

hahen ?



24 Matth; 28; x17‘Marc, 16, x4?

Juden pflegen zu begraben: Allein, wér �ieh?denn

nicht, daß fich:die�eBemertung nur -vornehinlich:auf
die im BorhergehendenerwähnteEinwickelungdes Loiche

nasHE in leinene dees und auf die, bey ebeù

| “BE ‘die�er

baben2.
i

Wurdeetwaaus
;

Myrrhen und’ Aloe eine

“Salbe: oder Pfla�tergemacht , und: damit eine jede
‘voû

‘ den: Tuch�treifen¿mit denen der todte- Leib ume

wi>elt wurde, be�trichen2. Das i�t-freglich�ehrviez

len glaublih, Aber, woher will wan es bewei�en,
„daß die: Hebrâerje ihre? Todten �oeinbal�amirthâtten,
(daß daraus- Mumien: geworden

-

wären z1- oder, daß
wieder W. W.C.S.47 vorgieht:—.die Reichern

: bey dem Einwickelnw en, als, ge�tofeueund

{mit einandervermi�chte:Myrrhenundi Aloe,mit in die

Tüchergeftreuethätten, um dem Ge�tänkeundder

Fäulniß‘einigermäßea: zu wehren 2 Ulleiu ‘das bloße
Auf�téeuenge{to��eneeMyrrhén und: Aloe! wehret 'wez

4 dex’bém Ge�tanknoch der Fäulniß.:+.Und jo kan auh

«die�er Gebrauch -der-Myrrhen und Aloe aus den he-

«¡¿brâi�chen.Alterthümern auf keinerley: Art: und Wei�e
?

bewie�enwerden,
*

Und: gleichwohl"betichtet dochJéé
hannes, daß Jo�eph.zund_Nicodemus den Leichnam
Je�ugenommen è Und ihn in [eineneTúcher ge-

“bunden bátten' mit Specerepen + F< antworte

“hierauf© Johannes �agtdies freoti, nach den ges
* wöhnlichenUeber�egzungen.Aber die vou ihm gez

‘brauchten griechi�chenAusdrúcke köúnen auh gar
“? wohlal�ogegebenwerden : Daher nahmen �ieden

“LeichnamJe�u,und zugleichauch die Specerepen,
(dere uámlich der Evangeli�tV, 39«Erwähnunggos
than hatte, ) und umwunden jenen mit Binden

“pon Leinwand. Vey die�erPeber�ezungwird freys
“lithvoxaus ge�eht,daß die griechi�chenAusdrücte4

i
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diefer Ge�egenbeie;von ihnengebrauchtenSpecéréjen,
beziehe?* Wer wird ünd kan wohl läugnet,daß zwar
ZJohatinesin den Wotcen : ‘wie die Juden zu be»

:

gabi pflegen„die E faut dere e�u

pTA Tav
agopará, mit den Specerépeh y �i

aicht�owohl auf die nâ<h�tvorhergehendenWorte :

444 Sueav - œuTo El ‘oFonats- �iebanden ihn: iti lei-

+
nene Tücher, als vielmehrauf die weiter entfernten

- Ausdrüde : EAæßSov!ev To aule Tuoi ‘Sie nahmen
den Leihnam Je�uy beziehenz_ daß mithin hier eine

au��exordentliheund :verworfene Wortfügung vor-

komme, Allein „- finden.�ichnicht “dergleichen‘Wort-
fügungen,welche Synchy�esgenennt werden; mehrere
in dex heil, Schri�t„: und. andèrn Schrift�tellern?

Weúünman z, E, die 2, Mo�e12,.15, enthaltene Nachs
rit Wort fúr Wort über�eßt, �o.lautet fie al�o:

Wer ge�äuertBrod ißt, deß Seele �ollausgerot-
tet werden von J�xael, yom er�tenTage an bis
guf den �icbenden,Allein, weil man dies leicht �o

ver�tehenFdnnte,als wenn die Ausrottung vom er�ten

“Tage añ bis an den �iebendenge�chehen�ollte, diefes
_aberdie Meynung Mo�isgar nicht war ; �ohat �ich
“

déèr�el.Luther an die im Hebräi�chenBiefaitiaida
Stellung der Wörternichtgebunden , �ondernmix
Recht al�oúber�eßzt: Wer ge�auertBrod ißt; vom

er�tenTage an bis auf den �iebenden, deß Seele
�oU.:ausgerottet werden: von J�rael. Aehnliche
Stellen, -in denen: die zu�ämmengehbdrendeWörter:
pon-einander getrennt, und gleich�amvon ihrer ordentz
lichen-Stelkle verrü>t �ind’,fiudea �ich2Mo�,22, 2

2,Sam, 3, 27, Marc, X2, 12+ Apo�telg:$ 7- Nôm-x, 134
x-Eor, 9, 10.5 wie auh Joh, 17, 56 Dern auch hies

gehörendie Worte, -7agæ-78 5 (hey: dir) eigentlic

nicht



ME
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Je�u-inleinene Tüchereingewickeltworden �ey,attgez
geben habe *); daßer aber damic teineswegesbehaupce,
daß die vom Jo�ephund Nicodemusbe�orgte:Be�tarz
rung des LeichnamsJe�u,vólligund in allem fanUE ében

niht �owohl zu den näch�kvorhergehenden: 0s 78

rov Korizor ewas (ehe cine Welt war) als vielmehr zu:

y"encor, (bie ih hatte)«- Nimmt“ man eine gleiche

Trajection auh Joh.-19, 40. anz �o�iehtman den
/

Sinn des Evangeli�tenweit leichter ein, als nach den

gewöhnlichenUeber�etzungen.Denn er lehret alsdenn,

daß Jo�ephnnd Nicodemus' 1) den Leichnam Je�w

genommen ; 2)daß �iéauh zúgleih die Specereyen y

deren er Vx.39. gedacht hatte, gleicherge�taltgenoms-
men ;' 3) jenen, (æv7o)den LeichnamJe�u.în Tücher

eingewi>elt haben. Was�iemit den Speceréyengez

than , “und wozu �ie die�elbenangewendet haben, bez

richtet er zwar nicht ansdrü>lih : inde��enwar dies

állen �cinendamaligen Le�ernbekannt genung. Denn

es wär — wie aus 2 Chron, 16, 14, Cap. 21, 19, 204

Fer. 34, 5», und aus Jo�ephiAnt. lib 17, c. Io. und de

“bello Jud. lib, 1. c. 2r. erhellet,
— nicht uur bey den

Juden gewöhnlich, daß bey Beerdigungen vornehmer
Leichen, vieleSpeceréyen, als Rauchwerk,angezündet
wurden; �ondernes ge�chahdies auh bey deu Römern

“

uñd Griechen, : 4

*) Da“ Johannes �einEvangelium �{werli<“in Fudia

ge�chriebênhat , und daher Le�ervoraus �eßenmußte,

welchen die Jüdi�cheWei�ezu begraben fremde war ;

�olâßr�i auch die Ur�ache,warum ex die Bemerkung:
wie die Juden zu begraben pflegten, hinzuge�eßt
habe, leicht und ohne Schwierigkeit be�timmen. Er

wollte nâmlih — wie der gelehrte Hr, Verfa��erder

Unti-
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eben �oge�chehen�ey, wie es bey den Wornehtmnernunter

den Juden gewöhnlichwar; und daßdaher �chonvom

Jo�eph-undNicodemus be�ondersauch die Salbung des

Körpers Je�umic wohlriehendenund gei�tigenWa��ern
fey be�orgeworden?

Zivar glaubt der WO. VO. C. niche nur, daf die
Salbung des Leichnams Je�uvom Jo�ephund Nicos
detus bereics ge�chehen�ey3 �onderner �uchees auch
¿u bewei�en.Er bezieht�ichin die�erAb�ichtS, 471,
der Beyrráge zuvórder�tdarauf ; daß, da die Salbung
oder das Wa�chen,die Pollinccura, bey den Juden
allezeit vor dem Einwickelnvorher gegangen�ey, �ie-

folglichauchbeyder Be�tattungChri�tige�chehen�ey,—

Allein, wo �tehtes ge�chrieben? Und woher will die�er
Gelehrtebewei�en,daß:bey den Juden allezeit alle tode

Körper�indgejalber worden ? Er hac feinen Beweiß
angeführt: Sollen wir es ihm al�oetwa auf �ein
Weorr glauben ?

Es i�twahr: Johannes �agt— wie der W.1W0.,C,
bemerkt— ausdrücflich; Sie nahmen den Leichnam
Je�u,und wickelten ihn in Leinwand mic wohl]
riechenden Specercyen, wie es Wei�e i�tbey den

uden, einen Rôrper zur FErde zu be�tatten,
Allein , �agedenn auch Johannes damit , daß der
Körper Je�u, bereits voin Jo�ephund Nicodemus �ey
ge�albtworden? Der WW.WW.C. �uchtdies daraus

i zut

Antifragmenté S, 247. gax wohl erinnert — damit
anzeigen : „Man habe den Leihuam Je�unicht vere

braunt , wie bey den Rdmern ; nicht unter freyew
Himmelliegen la��en, wie andere Mi��ethäter; ni<#
in einen Sarg einge�chlo��en,wie bey den Griechen z
�ondernin Leinwand einge�chlagenund in die Gruft
geleget z denn, �o�eyes bey den Juden Sitte,

‘‘
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zúbewei�en,»„(eil bas Wort *)," fo"imGrundtextë
» dieBe�tattungandeutet,‘die Pollitictürám,oder das

» Wa�chenoder Salben des ver�torbenenKörpers mir
» begreife , ‘und eine nothwendige Borbereituüngzu
» dem Einwickeln �ey.» Allein , ‘bbgléichdas: vons

Jchanne im Grundeerte_ gebrauchte Worr allerdings
die ganze Vorbereitungeines todten Körpers zum Be-

gräbnißanzeigt ; �o.folgt doch daraus noh gar niht,
daßJohannes dadurch habe antigenwolle; daß der

LeichnamFe�uniht nur in Leinwandgewickelt, fonder
auch vorher mit wohlriehendenWa��ernbego��en,oder

Ce�albetworden�ey.Zivar fuchc dies der VO. VO. C:
daher zu bewei�en,= veil dasWa�chenoder Salben
» éillè nothwendigeBorbereicungzir-dem Einwickelti
» gewe�en�ey7 und teil “niemandeinen unflätigen
» Körper in teine Leinwandivickele, und ihn herna<
» tlc dett Specèreyenwieder aus det Leinwand heraus»
» fbicfele , um ‘ih alsdenn er�t‘zu wa�chen.»**)

“

Aber i� denn watichen und �alben einerley ? “Alle

todte Körper wurden ohnftreitig bey den Xuden vor der

Einrbickelunggewa�chen; aber wurden fie deswegen
auchalle cce�albet,oder parfumirt ? Waten denn alls

Suden�oteich, daß ihre Körper, nach ihre Tode,
fotincen ge�albtwerden? Es gab unter dên Juden,

g
ivie unter uns, viel mehr Arme als Reiche. “Nur

je�erihre Körper wurden vor der Einwickelung iù

Teinwand, ge�albt, jene hergegen nur abgewa�chen.

n nnd Salben �indal�oniches weniger, als?

órtér, die einerley Bedeucung haben ; ob dies gleich
der WW,VO.C. voraus�eßt; Aber eben daher ift auch
der Schlußunrichtig : daßdas von Johanne ün Grund-
text gebrauchte Wort deswegendie Pollittctur , oder

098Wa�chenoder AISGA
des ver�torbenenKörpers

8) évr&AQIade,

WW) Siehe-S. 472, ‘der L, Beptráges,

me
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mit unter �ichbegreife,weil dasWa�chenoder Salben
eine nothwendigeVorbereicungzum Einwickelngewe-
�en�ey. Das fan man wohl von dem VVa�chen�agen,
aber feineswegesvon dem Salven, Niemand wickelt

freylich einen todcen Körper in eine reine. &einewand,
ohne daßex vorher gewa�chenwird: aber fan und darf
man dies au< vom Salben behaupten?

Johannes giebr vielmehr, bey der Be�chreibung
des Begräbni��esJe�u„ nicht undeutlich zu ertennen,
daß dies Saiben vom Jo�ephund Nicodemus bey der

"

Be�tattungdes Teihnams Je�uniche ge�chehen�ey.
Denn, er berichtetzwar Cap. 19/39. , daf Licodes

mus Myrrhen und Alden *) unter einander bev

hundert Pfunden gehrache habe : aber er gedenfe
\ einis

*) Unter der Aloe kan zwar hier dasjenige bittere Gez

__wád<hs,das in der Medicin. gebraucht wird, und dies

�enNamen führt, ver�tandenwerden+“ aber bey den

Griechen hieß — wie Salma�ius iti �einénExereitat.

Plin. p. 745. weitläuftigbewie�enhat — auch das

jenige To�ibarewohlriechende Holz, das ‘Agallo<hum
genennet wird , auh Aloe. Und die�esmuß man

hier deswegen unter der Aloe ver�tehen,weil, wenn

bey den Alten, und auch �elb�tin der heil. Schrift,
P�.45, 9. WMiprrhen und Aloe mit einander verbuns

den werden, darunter allezeit diejenige Aloe , die zum

Räuchern gebraucht wurde , ver�tandenwird, ZU
gleicherAb�ichtbrauchte — wie aus dem, was bereits
S. 26, i�terinnert worden , erhellet — auh Nico-
demus Myrrhen und Aloe, Waren aber hundert

Pfund von die�enSpecereyennicht etwa zuviel ?

Nein; Nach den damah igen Zeiten, waren �ilees

keinèôweges,Denn man râuchertedamit nichr nur

: den
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einiger von ihmmitgebrahten Salben mir feinem
Worte. Würde er aber dies wohlgethan, und die�en
Lim�tandganz mir Srill�chteigenübergangen haben,
wenn Nicodemus auch zugleich Salben , oder wohl
riechende Wa��er, micgebraht hätte? Wenn (ucas

Cay. 23/7 55. der von einigen“Gäliläi�chenWeibern

gefaßtenEnr�chlie��ung,dem LeichnamJe�uauch ges

wi��eEhrenzeichen zu erwei�en,gedentet ; �oberichcer
er , daß �ie�ichni<r nur zur An�chaffunggewi��er
S�pecereyen, �ondernau< zur Zubereitung gewi��e
Satiben enc�chlo��enhâccen,*) Härcenun Nicodemus

au��erden Specereyen auch zugleichSalben oder wohls
riechende Wa��ermitgebracht ; �owúrde es Johannes
gewißniche mit Still�chweigenúbergangenhaben. Aver,
da er die�esUm�tandesnicht die gering�teErwähnung
thuc ; da er überdies auchfont einer vom Jo�ephund

Nicodemus ge�chehenenSalbung des Leichnams Je�u
eben �owenig gedenfer , als Marcus und U1cas , dié

auch nur melden, daßJo�ephvon Arimathia den éeich-
nam Chri�tiblos in feineLeinwand gewickelt, ai�onicht
ge�albechaben: �oi�tes mehr, als wahr�cheinlich,iet

den Körperdes Ver�torbenennnd die tücherneBinden,
und andere Túcher , die man zu �einerEinwi>elung
brauchte, �ondernau< das ganze Gewölbe aus,

welchés zum Begräbuißgebrauche wurde, Und fo
war auh ein vorzüglicherAufwand, den 4nan auf
dergleichen Rauchwerke machte, zugleich eine ausneh-
tnende und vorzüglicheEhrenbezeugung. So wird z«E.
= wie der �el.Wolf in �eïncuCur, phiiolog. & crit.

“_inIWVSS Evange!l & A&. Apo�t.p. 987. bezeugt —

im Talmudi�chenTract. Jucha�in erzählt, das
Onfkelos bey dem Begräbnißdes Rabbi Gamaliel

�iebenzigPfund Wephrauch gebraucht habe.

%*)TOI[LATAYAROLATA XLI MULA
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der ¿eihnam Je�u,

|

vor der Einwickelung de��elben
in feine ‘einwand,weder vom Jo�eph,noh vom Nicos
demus �eyge�albt,oder parfumirt worden. Und �o
fan und darf uns auch dies deswegen nicht befremden,
weil der Anfang des Sabbachs eben damahls �<hon
nicht weit mehr entferne war, und weil eben deswegen
Jo�ephund Nicodemus mie der Be�tatcungdes Körpers
Chri�ti�ehreilen mußten.“Wie leichtfonce nicht,
unter die�enUm�tänden, Nicodemus die Eintaufung
der wohlriechenden Wa��erverge��en? Jude��eni�es

auch möglich¿ daß ‘er fie niche verge��en,�onderndie

Einfaufung der�eibeneinem von �einenBedientin zwar

anbefohlenhabe ; daßaber die�erzu lange àusgeblieben

�ey,als daßer ihn, wegen des zur Be�taccungJe�u
�o�ehreinge�chränfrenZeitraums „ erwarten fonnee.

“Doch, dem�ey, wie ihm wolle: Genung ; Johannes
gedenft einer vom Jo�ephund Nicodemus be�orgten
Salbung des teichnams Je�ueben fo wenig, als die

übrlgenEvangeli�tenz Er �agtauch nicht das, was ihn
�elb�tHr. Hofr. Le��ingin �einerDuptik, S. 50,
�agen[áßrc,daßJo�ephund Nicodemus den Leichnam
Chri�ti�obegraben haben, czanz �o, wie die Juden
zu begraben pflegen z es beziehen�ichvielmehr diè�e
Worte — wie der Augen�cheinlehrer, und bereits vorhin
S. 24. i�tbemerkt worden — blos auf die unmictelbar
vorher grwähnteEinwickelung des Körpers Je�uin

feine ¿einwand mir Specereyen : daher �es der VO,
AV.C. 5 ohne gegründereLlr�ache,voraus ; daß der

ceichnam Je�ubereics vom Jo�ephund Nicodemus �ey
ge�albeworden. *)

:

Y

Da

*) Daß dies auch die mei�tenneuern Ausleger voraus-

�egen; weiß ih gar wohl. FJude��enfolgt daraus

nochgar nicht , daß déówegen die�eBoraus�eßung
richtig�eyz und daß�ie�ichauf die Nachrichten des

E

Evan-
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_Da inde��endies: denjenigen Weibern:, die! Je�a
aus Galilâg-nachgefolgtwaren, und ihn auch bis nacz

- Golgatha begleicechaccen , deswegen nicheunbetanne
blieb, weil �ie+ wie MacchäusCap. 27,01, berichtet=

�ichniche nur gegen das Grab Chri�tiüber �agten,
und — wie Marcus Cap. 15, 47. meldet — zu�chaues
ten; wo Chri�iushingelegt war ; �ondernweil �ie
auch — tie ‘ucas Cap, 23, 55, bezeugect= Achcung
gaben, wie �einLeib geleger ward

z

gleichwohl aber

die Salbung auch zu denjenigen Ehrenzeichen,welchebey
den Juden den ¿eichenvornehmer und geliebterPer�onen
erwie�enwurden , gehörte: �ofonnre es den Weibern

gar wohl in den Sinn tommen, diefen Ehren-und Liebèss

dien�t,demjenigen, dem �iehey�einemLeben die grö�té
Ehrerbietung und aufricheig�teLiebe gewidmer hatten,
noch nach �einemTode ¿u erwei�en; �ofonncen �ie�ich
al�oauh �chonam FreytageAbend hierzu nihc nux

ent�chlie��en,�ondernauh — wie Marcus Cap. 16, 1.

berichtet — da der Sabbath verganaen wax»

Specerey und Salben einlaufen, auf daß �temmen,
und den Leichnam Je�u�albren; folglich fonncen �ie

auch, in eben die�e?Ab�ichr,am Sonntage früh, den

Weg - der �iezum Grabe Je�uführete,‘antrecen,
i So

Evangeli�tengründe. Andre hergegen, die der Ers

zählungJohannis pünktlichfolgten, ünd nichts dazu
thâten, haben die�eSalbung in den v. 39. 40. etithal«
tenen Nachrichten nicht finden können. Dies muß mau

wenig�tensvom Grotius, Beza und Salmä�ius,
und, ‘in neuern Zeiten , vom �el,Prof. Faber �agen2:

wie aus den von ihm herausgegebenen Zarmari�chen
Beobathtungen Über den Grient. Th. 2. S. 152.
érhellet, Fnde��englaubt auch die�er,daß Johannes
v. 40. lehre : Man habe den Leichnam Chri�timis

myrrhen und Aloe in. Leinwand eingewi>elt,
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So wehig al�odas wahr’i�t, was der VO. VO. C.
in dem S, 22. angeführtenSchlu��efürwahr annimmrx
und voraus�ezt; „ daßnämlichJo�ephund Nicodemus
» in Gegenwarc der Weiber alles das verrichtet gehabe,
» was die Júdi�cheWei�ezu begraben mic �ichbrate,» 3
even�owenig ift das fat�ch, was-eben die�erBe�ireiter
der Wahrheit dèr Aufer�tehungsge�chichtefür fal�cherz

klárt;„daß�ichnâmlichdie Weiber noch hernach hätten
» fônnenin den Sinn fommen la��en,ebèn da��elbe,als

» 0b 0s nichege�chehenwäre, zu verrichten „ und zu dem-

» Endezuim Grabe zu gehen: Das Gegenrheil erhellet:
qus dem, was ich vorhin bemerfr und bewie�enhabe, Es

fáur aber auch eben daher der Wider�pruchzwi�chenJos
hanne , und Marco und éuca; den nichenux der VO,
VO. C., �ondernauh Hr. Hofr, Le��ingin �einet

_Duplik S, 47. füro�enbaxund far annimmt*), von

�elb�tweg. Denn Johannes �agr‘das gar nicht, vas

ihn. der VO. V9, C. S, 472. der L. Beyer. �agenlóßr
Î» da

*) Denn, nachdemdie�erGelehrte angeführthatte, daß
ein uùgenanuterVertheidiger dèr Aufer�tehungsgez

\chichte, behaupte, daß man èine doppelte Salbung
des Körpers Je�udeswègen gar wohl annehmen könne,
weil ee nicht mit einander �treite,daß man tiñe Sache
thun wolle, ‘die ein Andrèr {onu gethan hät , die �ich
aber auh zweymahlthun läßt: fo giebt dies zwar
Hr» Hofr. Leßing zu, begleitet aber auh zugleich
die�esEinge�ktändnißmit fölgeudeniEinwurf? „Aver

«i�tdenn die vôlligeBe�tattungeines Leichnams z

»wöbey ni<ts verge��enworden, toas die Gebräuche
»des Landes erfordern, dergleichen näch dem Fohanüúes,

“

odièBé�tattungdes Jo�ephund Nicodemus gewe�enz
vi�tdeun die etwas, das �i<zweymahl thun läßt ?

»vonvernüu�tigenLeuten. zweymahl thun

-

läßt &

»Gründet�ichbey bem Marcus und Lucas denn niht
Bibel-Sréund, 6 Th. 1 Ab�chn, C sbffeits
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»_daßnämlich die Salbung und Einwicfelung des

» Körpers Je�umic der Specerey „neb�tallem vas

zu Begräbni��e,nach Jüdi�cherWeifegehört, �chon
»ain Freytag Abend-vollbrachtworden �eyz „noch wez-

niger aber meldet Johannes irgendswo das, was er,

nachdem ‘Vorgeben-des-VO. VO. C: S. 469. mel»

den �oll: » daß nämlichJo�ephund Nicodemus die

= Salbung �chonam Freytag Abend im Bey�eynund mirc
# Hülfe der Weiber verrichcet hätten; » die�eHülfe:
i�tvielmehr eine bloßeErdichcrung: daher wider�prichc
Marcus und Lucas dem Johannes feinesweges, wenn

beyde darin überein fommen ,„\ daß die Weiber er�tam

driccen Tage , odér am Sonncag *) Morgen mit der

Specerey- hinausgegangen wären, um“den Leichnam:
Je�u¿u �alben; es wird ihnen auf �olcheArt weder

vom Marcus noch vom Lucas eine unnúßeund unver-

y núünfz

»offenbahr die vorgehabte Bal�amirungder Weiber

“auf die nicht vóllige Be�tattungdurch Jo�ephvon

»Arimathia? So wie die vóllige Be�tattungdurch
»Fo�ephvon Arimathia und Nicodemus beym Fohantie
»doch wohl der Grund i�t,warum er von einer vor-

o»gehabtenBal�amirungder Weiber nichts �agt?

»vôlligeBe�tattung, und nicht völlige: das: wider-

»�pricht�ichdoh ? — — Auch Hr. Leßing-�ezt
al�ovoraus : daß Jo�ephuud Nicodemus bereits
den Leichnam Chri�tibal�amirt, und al�oden�elben

völlig be�tattet, d. i. alles, auh die Salbung uichc

_ausgenommen, verrichtet hâtten : Allein, da Johannes

dies nirgends deutlich und ausdrü>lichmeldet ; da
“

al�odie�e.Voraus�etzunugunrichtig i�t: �ohat es uoth-
wendig auch mit den aus den�elbengezogenenSchlü��en

eben, die�eBewanduiß.

*) &nden Beptr. S. 472. heißtes: PURASGtGen:
aber, es i�tallem An�ehennach, eiu Druckfehler.
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núnfcigéWiederhöhlungeiner theils von andern, theils
von ihnen �elb�t,vorgenommenen Handlung zuge�chrieben;
Aber ebenhieraus folgeauch zugleichvon �elb�t,daßdie

vom Marco unid Cuca erwáhnceBal�amirungkeines-

weges das �ey,wofür�ieder LO. T0.C, S. 471. ers

flärec,námlicheine bloßeund ungegtündeteErdichtung.

Wenn übrigensder WO.VO. C. S. 469. es für
inerflih hâlt, „daß Johannes niches. davon gedènte,
» daß Maria Magdalena oder Salome be�ondereSpez
» cotéy eingefaufr, oder damit zumGrabe hinaus zeganz-
» gen z; oder irgend bey dem Hinausgehen eine Ab�icht
» gehabe, mit dem todten Körper noh weiter eine

» Salbutig vorzunehmen„3 wenn �ich“eben der�elbe
ferner darauf bezieht, » daßer �chonoben bemerfr habe,
» daßMatcháusdie�eAb�ichtder Weiber nicht ohne
» Ur�achewegla��e,weil �iemit �einenHütern,diè er

» vor das Grab gopflanzer,nichr be�tehenfonnte ; �ónz
« dern, �tattde��en,blos �age,fe �eyenhinausgegangeny
» ts zU be�ehen:wenn, �agei<, der VO. VO. C. auch
biétdurdie vom Marcus Cap. 16, 1. und Lucas
Cap. 24, 1. erzóhleeSalbungsge�chicheeverdächtig
machen will : �o�iehewohl ‘ein jeder, der mit feinen
ividrigen Vorurcheilen gegen die Erzählungender Evans
geli�teneingenommen i�t,die Schwächedie�esRai�on-
nements von �elb�tein, Denn, wer hak no< j�etnahls
geglaubr , oder, vernünfeigerWei�e,glauben können,
daß Ge�chicht�chreiber“einander auh alsdenn widerz

�prechen,wenn der Eine getoi��eNebenum�tändeerzählt,
die der andere mic Srill�chweigenübetgeht? Jt denn

Still�chweigenauch zugleichWider�pruch? Johannes
lôßtdie Salbung der Weiber aus, teil �eineHaupts
ab�ichtdarauf gieng , daß er rheils �olcheUm�tände
�chrifelichaufzeichnece,welche die úbrigenEvangeli�ten
mit Still�chweigenübergangenhatcen, theils das, was

�ie�chonangeführehatten , noh weiter und ausführ-
CA licher
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licher erzähle, Da al�o.Marcus Cap. 16, 9. dèr ; der

Maria Magdalena widerfahrnen , er�tenÉr�cheinung
des aufer�tandenenJe�unur ganz furz und mic wenigen
Worten gedacht harre z die�eEr�cheinungaber �elb�|
¿u lehrreich und rührendwar», als daß�ieniht eine

ausführlichereErzählung verdiene hätte; da auch überz

dies Johannes �elb�tmic der Maria Magdalena zugleich
das Grab Chri�tibe�uchthatte : �oerzählteer daher
die�eEr�cheinungausführlicherund weicläuftiger, als

Marcus : Dies fonnte er aber gar wohl thun , ohné

daß er weder der übrigenWeiber, die mit der Maria
Magdalena von Jeru�alemausgegangen waren, no<
der Salbung, als der be�ondernÆXb�ichr,welche �iehierzu
bewogen hacte„ gedachte: Folgt denn aber nun hieraus,
daßal�oalles, was Marcus und Lucas von der Sal-
bung des ¿eichnams Chri�ti,als von der eigentlichen
und wahren Ab�icht, welche den �ofrühenXusgang
dex Weiber zum Grabe Chri�tiveranla��ethabe der

Erzóhlung Johannis wider�preheund fal�ch

-

�ey2
Wenn ferner: auch, Matchàus Cap. 28, 1. der Salbung
eben �owenig gedentec als Johannes ; �ondernnur

meldet, daß Maria Magdalena und die an

dere Maria geFonmmenjey, das Grab Chri�tizu

be�ehen,oder, zu be�uchen: folge denn hieraus, daß
al�odie vom Marcus und Cucas ge�chehenenähereBe-

�timmungderjenigen Ab�icht,- welche die�enBe�uchdes

Grabes Chri�tiveranlaßte,erdichtet �ey?Folgt daraus,
daßJohannes und Matcháus von-der Salbung, welche
Maria Magdalenaneb�tden übrigenWeibern �ichvor-

genommen hatten, deswegen �chweigen, weil die�es
Vorhaben ihnen entweder unbetannt gewe�en, oder

gar voin Marcus und ¿ucas erdichter worden ? Die
Unrichceigfeicdie�erFolgerungen i�tzu ‘einleuchtend,

: als daß ich einen weicern Beweis hiervon für nöthig
halcen tan. Wenn ein jeder Ge�chicht�chreiber, dex

von einer Begebenheitgewi|]�eNebeuum�tiändeerzähle,
dig
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die ein andrer bey der Erzählungeben die�erBegeben»
heiten ausgela��enhac , eben desegen als ein Lugner
anzu�ehenwäre; �owürden nur diejonigen Hi�toriens
�chreiberden Ruhm der Glaubwäürdigéeitbehalten, die
ihre Nachrichtenvon andern Worc fürWorc abge�chrie-
ben haben: alle diejenigen hergegen, die dies nicht gc-
chanhâcten, wären lauter &úgner. Wenn man ferner
eine jede Erzählungeines Nebenum�tandes,als einen

Wider�pruchgegen den , der de��elbennicht gedentet,
betrachtenfónnce, ja noh dazu berrachten müßcez �o
würde in der Thak die Menge der Wider�prüchedie

Anzahl der wahren und glaubwürdigenErzählungenweit

übertreffen,Wäre es aber nicht alsdenn, niche nur unt

die Evangelia,�ondernauch um alle Ge�chichte,ge�chehen?
Wie-�ehrhac �ichnitht al�oder W. VW.C. durch diez

jenigen Behaupcungen, aus welchen die jezt angeführz
ren Folgen richtig und nothwendig flie��en, nicht nur

an den Evangeli�ten,�ondernauch an allen âltern und
neuern Ge�chiche�chreibern,ver�undigec?

Wennendlich der VO, VO.C. S. 472. der Beytr.
behaupeec, » dâßzwar Marcus und ¿ucas darinn über-
» ein fâmen , daßdie Weiber er�tam dritten Tage, odet
» am Montag *) Morgen mit der Specerey hinausges

C3 » gals

%) Menndies kein Druckfehler i�; wie ich�hon S. 34
Anm, *

vermuthet habe; �ohât der W. W. C. dadurch
nicht nur den Evangeli�ten,�ondernauch �ich�elb�twi-

der�prochen. Dena er �elb�tgiebt S., 459. zu + daß

Ehri�tusam Freytag oder Rü�itagAbend wäre begra-
ben worden : aber der dritte Tag vom Freytag i�t,
wie gu der Einfältig�teweiß, - nicht der Monta
�ondernder Sonntag + Und eben die�eri�tes auch,
den die Juden den er�tenWochentag uenneu ; uud

an dem die Weiber, uach dem Berichte zweyer Cvan-
geli�ten, auégegangen�ind,um deu Leichnam Je�a

zu �alben,
:
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= gangen wären, dem Körper �einReche zu: chun; aber
a» auc darinn einander wieder enrgegen wären ; daß
=ducas ivollo, �iehâtcendieSpecerey und Salben am

« FreytagAbend, als �ievom Grabe umgekehret, be:

» teifet, und foáren darauf den Sabbath úber �tilleges
» fve�enzMarcus aber , daß�iedie Specerey, damix
» �ieihn �albenwollten , er�ilih,als der Sabhach verz

» gangen war, gefauft hâcten:=» �obrauche ich mi<
wohl jezt auf die Auflô�ungdie�esScheinwider�pruchs
niche wieder einzula��en;da ih �<honS. 8. u. f. dar-

gethan habe : daßMarcus und Tucaseinanderauch
bier teinesweges entgegen �ind,Sollce inde��enjeman-
den die Richtigteitder S,

$.

von mir gegebenenUeber-

�eßungder uc, 23/56. befindlicheNachricht deswegen
bedenélich�eyn,weil er der hebkäi�chenSpracharten
nicht kundig genung i�t:�otan er mit ver�chiedenen
älcern und neuern Auslegernannebmen,daßdie vom

Evangeli�tenerwähntenWeiber am Freytag Abend,
vor dem Sabbath, mit der Einfaufung und Zubereitung
der Salben den Anfang gemacht, und, nach geendigrem
Sabbath , die�esGe�chäfte,aus zutänglichen,uns aber
unbetanneen Ur�achen, fortge�eßtund vollendet hätten:

Schon alsdenn fälleallerdings der vorgegebeneneWi-
der�pruchvon �elb�tweg; und es fonnte, auch in die�em

Fall, ein jedex Evangeli�tdie Sache �oerzählen,wie
er �iewirélicherzählebac, und wie er? �ieerfahren,
hacce.

2
LAREN

1h

28_Æe
Marth, 28.
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omAbendaberdes Sabbaths, welcbe,an-
bricht am Morgendes er�ten Feyertags*)

der Sabhathen| kam Maria. Magdaleng
und die andere Maria, daë Grab zu be�ehen.

Denn der Engeldes HErrn kam vom Him-
mel herab, trat hinzu, und wälzete den

“Stein von der Thür,und �atte�tchdarauf.
Uùd �eineGe�taltwar, wie der Bliß, und

“�einKleid weiß,als der Schnee. Die

Hüteraber er�chrackenvor Furcht,und wur-

den, als wären �ietodt. Aber der Engel
antwortete. und �prachzu den- Weibern ?

Fürchteteuch nicht zich weiß,daß ihr Jéz

�um,dengekreuzigten, �uchet.Er i�nicht
hie; er i�taufer�tanden,wie er ge�agthat,
Kommet her und �ehetdieStätte,dáder
Herr gelegenhat. 2

Marc. 16. v1 — 4
;

Und da der Sabbath vergangenwar , falten
Maria Magdaleuáund Maria Jacobi und
Salome Spccerey, auf daß�iekámen und

C 4
Ä

�albe

*) Wie die�eWorte zu ver�tehen�ind“i�tbereitsoben

S« 16«Ann, *) ‘gezeigtworden,
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„falbeten ihn, Und �iekamen zum Grale
an einem Sabbather �ehrfrühe, da die

Sonne aufgieng. Und �ie�prachenunter
einander: Wer wälzetuns den Stein von

des Grabes Thur? Und �te�ahendahin,
und wurden gewaghrx, daß der Stein abge-
wälzetwar, Deuu ex war �ehrgroß.

FU C, 24...Ve L, 2

Aberan der Sabdathereinem, �ehrfrühe,kamen

�iczum. Grabe, und trugen die Specerey,
die �icbereitethatten , und etliche mit ihnen.
Sic. funden aber den Steiu FR RuttvomGrabe.

$ die�ejezeangeführtenNachrichten werden von
eS YO, W,C S.472,u, f. auf folgende Art bes
urtheilet;
N Gein! Der drites:Wider�pruchi�tzwi�chenMatthäo

» Und den übrigen.Evangeli�ten,Deun nach die�er
‘» ihrerErzählunggehet Maria Magdakenamit den

» andern Weibern zum Grabe, und als fie noch in

473» dex Ferne waren, �eben�icdahin, und werden

» gewahr, daß der Stein abgewälzet�eyz
» finden al�oden Stein vom Grabe abgewalzetz
»: �chen, daß: dex Stein vom Grabe weg war.

»:Beym Mactháoabex kam Maria Magdalena und
» die andereMaria, das-Grab zu be�ehen:und �iehe,
» da uhr ein Engek vom Himmel , trat hinzu y

=» Und wälzteden Stein von dem Grabe, und �atte
» �ich;dataufund �eineGe�taltwar wie der Bli.> Dis
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s/ Die Hüúcernun er�hrackenvor Furcht, und wur-

aden; als tyâren �iecode, aber zu den Weibern
» �prachder Engel ‘(als ‘�ie�ichauch darúber ers

» �chrocfenbezeigten) fürchteteuh niht, u. �w.
» Die�esge�chahedemnach alles in Gegenwart der

»-Weiber,das lá��ec�ichdurch teine fal�cheAusfluche
» leugnen, Maria famhin , (A2) und �iehe(100d),
» da ge�chahein großErdbeben (¿yévéra),dèr Engel
» Fam: vom Himmel, trac hinzu, wálzete den
» Stein ab, �agre�ichdarauf, �agte¿u den Weis
“bern, Eine Be�chreibungeiner Begebenheit , die

» die vor jemandss- Augen ge�chiehec, der alle Ver-
=» änderungenmic an�iehet,- Wäre nundie�es wahr,
» daßder Stein im Ge�ichteder Weiber dur einen
» Engel abgewälzetworden ; �omúpßcejenesfal�ch
» �eyn, daf, wie die Weiber von Ferne dahin ge�ez
= hen, �ie�chon.gewahr worden , daßder Stein abs

» gewälzer und hinweg �ey. Es. orhelleeaber aus

» dem, tvas oben ge�agtworden, daßMacchäiErs
» ¿hlung blos nach der Erdichcung von den Wächs
a tern eingerichcet�ey.Daher ich den andern Wis
» der�pruch,welcher ferner hierin lieget, niht aufs
w Neue erórtern will: da nemli<, laue Macchäë
» Berichr, Maria, als �iehinfômme,die Wächter
» Noch findet, welche er�tnach der Maria zur Stade
« tehren ; dagegen bey den úbrigenEvangeli�tenteine

= Wächterzu hórenoder zu�ehen�ind.»

Der VO. VO. C. �uchtal�oden er�tenWider�pruch»
den er hier zwi�chenMaccháo und den übrigenEvans
geli�tenfinder, auf folgendeArc zu bewei�en; » Wäre
» die�eswahr, daß der Stein im Ge�ichteder Weibers
» durcheinen Engel abgewälzetworden; �omüßtejenes
» fal�ch�eyn, daß, wie die Weiher von ferne dahin
= geen, �ie�chongewahrworden, daß der Srein
» abgevalzet und hinweg�ey,= Die Richcigteiedie�er

5 Felgis
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Folgerung�elb�twill und fan ih feineswegs-lättgnen.
Allein i�tdenn-das, was beydie�erFolgerung:-voraus-

ge�ezewird z° 1% daß nämlich\der Stein; der bisher
»’vor demGrabe Je�ugelegenhatte, im Ge�ichte.der
» Weiber, durch einen Engel �éyabgewälztworden, »

auch richtig ? �elb�t;nach-dètitZeugni��eeines-Evange-
li�ten,wahr und richeig? Nachder Meynung..des

XV. WW. C. behauptet ‘dies Marché in den-.vorhin
angeführcenWorten , ‘Cap. 28, 172 und: ek hále
daher ‘die�eNachkicht: » für “eine Be�chreibungeiner

» Begebenheit, die vor jemandes Augenge�chieber,
der

alle AEREI URstican�iehec.ze dftezi

Allein, v6 inangleich.den Original¿Textder

Macth. 28, 2. befindlichenErzählung�oüber�egenFan,
wie er nicht nur in den vom PO, WW,C. S. 473, der

Beyrr:, �ondernauch vom �el.Lut he r'�elb�t,Über�eßze
worden i�t{-�o-Fanman ihri-dochauch, ohne daßman �ich
von dem gkiéchi�chenSprachgebktäuchencfernc„gar wohl
al�oins E heúbertragén::Und �tehe,*)es war eine

�tarke

‘*)Dieim Griechi�chenbe�indlichePartikel, Fs, wird
zwar Zuweilen alsdenn gebraucht , wenn von einer

Begebenheit , die in eines audern �einerGegenwart
ge�chieht,die Redei� ; aber das zeigt �iebey weiten

nicht immex und allezeit an, wie der W,W.C. voraus-

�et : �tei�vielmehr �ehroft auch eine bloße Partikel
‘der Aufmunterung füx den* Le�er, und lehret, daß

etwas E TanaWunderbahres erzählt
‘oder vorgetragen werde. “Verwei�ehiervon findet man
Matth. 1, 20. 23. Cap. 2, 1« Cap. 3, 16. 17. Cap. 4 114

Cap. 8, 2,/32- Cap,9, 18. 20. Cap.IT, IO. Cap. 2,104
Cap. 15, 22, Cap. 17, 3. 3- Cap,20, 30. Cap. 21, 54

Cay. 23- 28. und ‘in vielen andern Schrifc�tellen.

_
Sehr oft �eht�ieaber auch ganz pleona�ti�c<h,
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�tarkeErder�chürterunyg*) ge�chehen:Denn ein

Engel des HErrn war vom Himmelherab te-
Fommen , und hatte, nachdem ex naher hinzu-

getreten war, den Srein von der Thür wegge-
wáälzetUnd �ichauif den�elbenge�est.Aber eben
die�esEngels Ange�ichtezlänzre,wieder Blin *),
und �eînGewand war weiß, wie der Schnee.
Æs waren daher digienigen, die bisher die Wache
gedabrc hatten, \&# Fucchrdußer�tva�tdraty

und

den Todcen gleich geworden,
Die�e

€) Enero, xaradass, rocriturs artivAris exedyros

cetra, tyra, �indlauter Aori�ti, Daß aber

die�ein der griéchi�henSprache nicht allezeir als

Imperfeêta,�ondernoft auch als Perfeía und Plus»

quamperfe(tamú��enange�ehenund über�eßtwerdenz
i�teine Bemerkung, die fa�tin allen griechi�chenGali
matifken vorkômmt : daher würde ein weiterér Beweis
hiervon unndthig �eyu: da zumahl Hr. Hofr, Zsîn �einerDuplik S, 51, die von ver�chiedenenAus-

legern angenommeneUeber�etzungdes Worts, eywera,
_

dur : es war ge�hehen— niht nur ‘angeführt,

�ondernauch nichts dagegen erinnert har

®) Daß das Wort, Fea, das hier vorkômmt, zuweilen
das Ange�icht,und das äußerlicheAn�ehende��elheæ

bedeute; erhellet nicht nur aus der �chouvom Grotius

angefährtenStelle, Dan, 1,13. (nach der Ueber�etzung
der Siebziger ) ; �ondernauch aus dem Wörterbuch

des Ze�pchius,als welcher, 1a, dur, u094, aaa
erklärt, NAehnlicheAuédrü>e braucht MatcháusCap,
I7e 2e von der VerklärungChri�ti,
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Die�eUebèr�eßzungi�t— tie aus: den voli tir

binzuge�eßtenAnmerkungenerhellet — dem griechi�chen
Sprachgebrauch eben �owenig zuwider , als diejenige,
die man �owohl in un�rerdeut�chenBibel, als au<
in mehrern Ueber�eßungender heil. Schrifc, findec.
Es fragx �ichdenn al�onur : welche von die�enbeyden
Ueber�ezungeni�tdie richtig�te? Die�enVorzug verz

dient ohn�treitigdiejenige, welche dur<h die Berbin-
dung, in welcher die�eÉaiblgnsmit den vorher-
gehenden und folgenden Nachricen �tehet,niht nux

wahr�cheinlichgemacht, �ondernau nothwendig erfot-
derc wird. Aliein, fan man wohl dies von der er�ten
Ueber�etzung�agen,nah welcher diejenigen Merfwür-

digfeiten, die vorn Matcháus Cap. 28, 2. 3. erzáhlet
worden, als �olcheBegebettheiten vorge�telltwerden, die

in Gegenware der Galiläi�chenWeibêr , und zu der

Zeit, da �ie�chonbey dem Grabe Chri�tiangetfommen
waren, ge�chehenwären ? Nimme man die�esan ;

�ofolgehieraus : daßal�odie bey dem Grabe angefomz
mene Weiber die, auf Befehl des LandpflegersPilatus,
bey dem�elbenpo�kirreWache , niht nur encdeckft und

ge�ehen, �ondern�ichauch dem ungeachtet, bey: das

Gr@b , und zugleichauch unter die �ofurchtbare Rómia

�heWache, gewagr hätten? Wahrlich, in die�em
Fall müßtenjene Weiber nicht von Jüdi�cherAbfunfte,
�ondernAmazonen, und weit beberzter gewe�en�eyn,
als �elb�tdie uner�chrocten�tenMänner �ind.Denn,
wer von die�enwird wohl an einen Ort, der mic be-
wafneten Soldacen be�eti�t, "in der Ab�ichegehen,
damit er �ichdurch die�elbenhindurch drânge, und das,
was nach den Befehtèn der Obrigkeit, die die�eWache
hinge�eßchac , ‘niemand �ehen�oll, dennoch �ehe?

Was al�o�elb�tfein ent�chlo��enerMann wagt, das

�ollteneinige wenige Júdi�cheWeiber ver�uchthaben ?

Wie lâßt�ichdas denten ? Eben �owenig läßces. �ich
aber auch. von einem jeden vernúnaftigenManne, und

al�o
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al�oauchvom Matthäus, denten , daßer das glauben,
oder von andern, ‘daß-�iees glauben , verlangen �ollce.
‘Da:nun aber Macchäus inder Tha einè �olcheunver-

núünfcigeLeicheglagubigteitgefordert hâcte, wenn“ er die

Cap.28, 2,3. 4. erzählteBegebenheiten , ‘alsBorfälle,
die fich; im Ge�ichcund'in Gegenwarc der v. 1. von

ihm erwähntenWeiber , vorgegangen wären , hätte"
*

vor�tellenwollen : fo láßr�ichdie�eAb�ichrihm wahrlich,
ohne offenbare LInbilligfeic, nie zutrauen ; �omuß
man al�oauch eben die�eErzählungteinesweges �oüber-

�eßenund erflären, daß ihm dadurch die jeze érwähnte
�chlechteAb�ichtangedichtee wird: Das ge�chiehr-aber

durch die vom VO, LW. C. angenommens Ueber�eßung
und durch die daraus ge�olgerteBehauptung, daß ailes,,
ias wir v. 2. 3. le�en,in Gegenwart der VVeiber,
ge�chehen�ey: daher läßc�ich-die Richtigfeit die�erEr-

klärungniche etwa — wie der VO. W.C.. S. 473. bes

hauptet —
» durch eine bloße fal�cheAusflucht, =

fondern wegen unläugbarerund aus dem: Zu�ammen-
hange hergeleicecenGründe, läugnen,

Schon die natürlicheBilligkeiterforderc es al�o,
daß”man die �honmehrmah!lsangeführceund March.
28, 2. 3. 4. enthaltene Erzählung�o,wie _S. 43. von
mir ge�cheheni�t, úber�eße:und hernachdie Seelle �elb�t,
als eine Parenche�e,oder Ein�chaltungbetrachtet, die

Marchäushier deswegen einrückt,weil dadurch das,
was er im Folgenden,theils vom Engel , theils von den

Wächternbey dem Grabè Chri�tierzähler, erläutert

wird; und weil ferner die�eParencthe�enirgends anders

füglich'hinge�ezrtwerden fonnce. Dehn, da die Weis
ber bey dem Grabe Chri�tiantamen, war das, was
Vv.2

—

4. gemeldee wird, �chonge�chehen:al�omußte
die�erBegebenheicennorbwendig �chonvorher, ehedas,
was wi�chenden Weibern und Engeln im Grabe Je�u
porgieng, erzâhlewurde, gedacht werden. Die�eE__ richten
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richten fonnrten aber au< vom Marcháus vor dem,
v. 1, erwäßhncenAusgange der Weiber zum Gräbe,
degwegen nic wohl gegebenwerden ;- weil es wahr-
�cheinlichi�è, daß die Herabfunft des Engels und

die Folgen der�elben,vor die�emAusgange“�ichnoch
- niché zugetragen haccen: Marcháus �chalteredaherdiez

�elbenv. 2 —

4. allerdings am bequem�tenOrce ein:*)
Wenn

*) Es wäre dahèr gut, weni die v, 2—4. enthaltene

Erzählung , zur Verhütungaller Mißdeutung,in un-

�erndeut�chenBibeln, in die gewdhulichen.Zeichen der

Parenthe�eeinge�chlo��enwürde. Allein, zu meiner

Verwuuderung ,- i�tdiès nicht einmahl-von dem neue-

�tenUeber�elzerdes N, T., Hrit, D. Bahrdten ge-

�chehen,Die�erüber�etztvielmehr Matth. 28, t —  «

�ò,daß man daraus leiht ebên das �chließenkan,
was der W. W.C. behauptet : daß nârilih das Erd-

"beben uud -diè Herabkunft des Engels, in der Gegene
wart dec Weiber , ge�chehen]�ey,Denn er giebt die�e

Stelle al�o: „Des Sonntags in aller Frühekamen
odie beyden Marien zum Grabe, den Leichnatn Je�u

»éinzu�albèn,Da ent�tundein heftiges Erdbeben,
»in dem Augenblicke, da ein Diener des Fchovah vom

»Himmelherab kam, und den Stein vón der Öefuung
odes Grabes wälzte,über dem er �elb�t�tehenblieb.

æËr �ahaus, wie der Blitz, und �einGewand, wie

æder Schnee, Bey �einemAnbli>k bebte die Wache,

„and war für SchreFen, wie todt, » Weit be��erhar
der Lrlguchte Verfa��er,der 1775. zu Halle heraus-

gekommenen erklárendenUm�chreibungder vier:

“*Ævangeli�ten, die�eStelle erklärt, Denn er ums

�chreibt�ieauf folgende Art; Als der Sabbath
»vorbey , und am er�tenTage in der Woche, at

BE:
der Morgen angebrochenwar, machten

»�ich

e

<
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“Wennwir demnach-v,1. in un�êrerdeur�<hèn-Üeder-
�ezungle�en,daßam Abend — — Maria tMagdas
lena und die andere tNaria géfommenwären,das

“Grab 3u be�ehenz�omú��enwir dies �over�tehen,als.
wenn Matchäusge�chriebenhátte:Maria ‘Vagdalena
Und die ‘andere Wazia. glengen_am Sonnranye
in aller Frúhe zu dem Ende aus, damit fe das-

Grab be�uchenmöchren, Die�eUeber�egungetfor-
derc- nicht hur der Zu�ammenhbaugy �ondéén�iei�taxdeingriechi�chenE getás,EP

Ment
u ht die Maria‘Mazdkiékiaund die ändereMaria”

„auf den Weg, um hinaus zum Grabe zu ‘gehèn,und
»zu �ehen,ob �iezu der Leiche kommen könnten:
» Inzwi�chenerfolgteeine �ehrmerkwürdigeVerân-
derung ic, Ô

*) Denn,E80Youais heißt,wie �honHeur,Stephanusin
�einem-The�aarogr. Ling, bemerkt und bewie�enhat,
nicht nur venio, �ondernauh, eo, profici�cor. Fu

eben die�emVer�tandebraucht die�esWort auch Lucas.

_Apo�telg-28, 14» Deun,- obgleich der �el.Luther
die�esWort auch hier durch, kommen , über�eßthat;,
�omuß es doch hier deswegen nicht �owohl von der

:Ankun�ft.glsvielmehr-vou der Rei�e-Psuli- nach Rom
*

ver�taudenwerden, weil Lucas gleich darguf,? v, T5
‘“hinzu�eßt;“ Und von dannen , da die Brúder von!

“uns hórtem, giengen �ieaus, uns entgégen y! bis?
- gen Appifer und! Tretäbern. Deun, #o wohl Ap-
“‘Piféêr,:(Forum Appii),‘als auchTretabern; (Tres:

_Tabérñaë);Tagen, ‘wwénnmau von Puteoli nah Rom.

Ls nihthinter die�er'Stadt,�oudernvor ber�elben.
‘
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Wenn man-al�odie v. T —

4, enthaltene Erzáhs-

lung Macchäi�oertlârer , wie es nicht nur der griechiz
�cheSprachgebrauch zuläßt, �ondernwie es- auh dex

Zu�ammeñhahgerfordert ; weni man ihm mithin nur

diejenigeGerechtigéeitwiederfahrenläßt,die man fcitem

Profan - Seribenten verweigerr: �o�agter das gar

nichr, vas ihn der VV. VO. C. �agenläßt: „daß nti

» lich derjenige Stein , der drey Tage- vorher vor das

» Grab Je�u--wargelege worden, 1m Ge�icht veE:

» Weiber, dur< einen Engel abgewälztworden. »

Jt aber dies niche wahr , was die�erSchrifc�tellerin
dem S. 41. angeführtenSchlu��efür wahr annimmt:

�ofolge auch daraus nits weniger, als"das , was eben

die�erBe�treiterder Aufer�tehungsge�chichcehieraus
folgert: » daß es námlih fal�chfey , daß, wie die

» Weiber von ferne dahin (nah dem Grabe) ge�ehen,
» �ie�chongewahr worden, daß der Scein abgewälzer
» und hinweg �ey;und daß michin Macchäus dem
» Marcus und Lucas, und die�ehinwiederum jenem
w» vider�prächen,wenn �ieerzählen, daß, da Maria
» Magdalena mic den andern Weibern zum Grabe ge-
» gangen �ey,und �iealle, da �ieno< in der Fernè

‘» warèn, dahin ge�ehenhätren, und gewahr ges
» worden wären, daß der Stein abgewälzt �ep;
» daß �leal�oden Stein vom Grabe abgewálzr
» Géfunden, und ge�ehenHätten,daß dex Scein
>».voin Grabe weg �ey.»

Die�er‘Um�tände
|

gedenket allerdings Marcus
Cap. 16, 3. 4. und ¿ucas Cap. 24,2: ‘Allein , da

Maccháusnirgends �agt,daß das vor den Augen der

Maria Magdalena: und der andern Maria, ‘ge�chehen
�ey,was Marcus und éucas �ie,bey der Annáherung
zum Grabe, bereics als ge�chehenfinden la��en;da dies

Mactháus nur alsdenn �agt,wenn man ihn mit Fleis
das, was o�fenbarwider�innigi�t,�agenlâßtzas:

dabey
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dabey�owohl die Regeln der Billigkeit , als auch einer

richtigen Ertlärung, hindan �eur:fo i�tauch die�ervom

VO. VV. C. angegebeneWider�pruch�on�tnichts, als
eine ofenbahre und unerlaubce Erdichtung. :

Und �o behanprecauh weder Marcus, noch Lucas:
daßfeine Er�chüccerungge�chehen,und fein Engel vom

Himmel herab gefommen�ey,und den Stein vom Grabe
abgewälzt,und dadurch cheils die Furcht, theils die

Flucht der bey das Grab Je�uge�ezcenWache veran -

la��erabe, Wenn ein einiger Evangeli�tdie�esJugnzeea�owider�prächeer freylih dem Macchäus, der diè�eLlme

�tändeanfüher. Aber wo i�tder Evangeli�t,der fie
läugnec? Marcus, (ucas und Johannes gedenten frey-
lich jener vom MacchäoerwähncenBegebendheicengar

nie; �iever�chweigen�ievieliehr: aber folge denn

daraus, daf �ieMacchäus erdichtechabe? Das foige
hieraus eben �owenig, als daß das, was Marcus und

ducas von der Berach�chlägungder Weiber úber die

Abwälzung des Sreines erzählen,‘deswegenerdichtet
�ey, weil Marchäusnichrs davon gedenter.

Doch der VO. VO. C. findet—wie aus dem S. 41.

angeführeen-Rai�onnemencerhellec— noch einen andern
Wider�pruch,»„ welcher — nach �einerMeynung =

» hierin lieget: daß, laut Macchái Bericht, Maria,
» als �iehinéfómme,die Wächter noch findet, welche
» er�t,nah der Maria, zur Scade kehrten,»

-

Allein, wo �agedenn Macthâus, daßMaria -

als �iebéy dem Grabe Je�uangèfommen�ey,die Wäch-
rer noch gefunden habe? Das �ageer nur nach der
S. 40, aus den Fragmentenangeführten,S. 43. u. f.
aber von mir wider�egcenErélärung, Daher bedarf
wodl die�esVorgeben keinesweges einer abermaligen
Widerlegung.

;

gdr

BVibel-Freund. 6 Ch. 1 Ab�chn, Aie AIE



50 Matth, 23, 1-6, Marc, 16, 144,

_

» Daß er�tnach der Maria die Wächterzur Stade
getehrecwären „: behaupter zwar dèr WW. VO. C. ;
aber Macchäus har dies nirgends gemeldee. Er

�chreibevielmehr Cap, 28, 11. al�o: Da �ieaber

bingiengen;z �iche, da Eamen etliche von den

Woachreen in die Strade, und verfändigcenden

Hohenprie�ternalles, was ge�chehenwar, Hier-
aus folge von �elb�t:daßdie Wächter niche nach
der Mariá und ihren Begleicerinnen „* �ondern
�chonvorher , ehe die�ein Jeru�alemanfamen, dahin
4urückgetehrc �ind,und das, was. fie ge�ehenhatten y,

den Hohenprie�iernangezeigt haben. Das lehret niht
nur Macchäus,�ondernauch die Nacur der Begeben-
heiten �elb�t,die damahls vorgegangen waren, Denn
was thut ein Men�ch,der vor Schrecken becäubt uud

er�tarrei�t?Pflege er �ich:alsdenn, wenn er �i<hvon

dem vorhergegangenen Schrecken wieder erholt hat
nnd wieder zu �ich�elb�tgetfommeni�t,an demjenigen
Orce, wo ihm erwas Außerordentlichesund Schreckfhaf-
fes begegneci�t,länger, als bis das Schrecken vorüber

i�t,aufzuhalten? Fliehe er nicht vielmehr den�elben?

Fliehc er ihn niche be�ondersalsdenn, wenn derjenige
Gegen�tand,der ihn er�chrecfrhar, nicht ver�chwindet,
�ondernimmer noch da i�t? Das chaten al�oganz ges

wißauch diejenigen Römi�chenSoldaten, welche bey
dem Grabe Je�udamahls die Wache haccen, als ein

Engel in der v, 3. be�chriebenenGe�talcvom Hinimel
herab tam , und den Srein vom Grabe Je�uniche
nur abwälzte,�ondern�ichauch hierauf auf den�elben
�ete, Sie verlie��endas Grab �chonvorher, ehe

- die Weiber bey dem�elbenantfamen, Und gewiß:
hâccen�iedas niche gethan ; wäre vielmehr noch her-
nach, als das, was Maccháusv. 2. 3. berichtet, �chon
ge�chehenwar, nur noch ein Einziger von ihnen ents

weder bey dem Grabe Je�u, oder in der Gegend , wo

da��elbe’lag, ¿u fehengewe�en; �dwürden �ichwaE. ie
4
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die Weiber, noch auh Pertus und “Johannesdahin
gewagt haben, Denn dazu waren �ie= vie aus dem

eignen Ge�tändni��eJohannis Cap. 20, 19. erhellet =

viel zu furht�am. Da aber die�edennoch mehr als

einmahl vom Grabe nah der Stadt, und aus dek

Sradr wieder zum Grabe , giengen; �omü��en�i
weder in der Nähe, noch in der Ferne, einen Rômie

�chenSoldaten encdecfr haben z; �omü��enal�odie�s
{on vorher wieder in Jeru�alemgewe�en�eyn.

Es i�twahr : Marcus, Lucas und Johannes
thün de��en,was mie den Wächcernvorgegangen i�t»
in dex von ihnen aufgezeichnetenAufer�tehungsge�chichtes
keine Erwähnung} «= es �ind— wie dek VO. Vo. C:
�ichausdrürft==

» bey ihnen feine Wächter zu hören
* oder zu �ehen„: aber folge denn nun hierâus,daß
das, was Maccháusvon den Wächtern meldet, ers

dichtet�ey? Das�eyferne! Livius, Florus,»
Diony�îusvon Halicarnaßund Mehrere, haben
die Römi�cheGe�chichtebe�chriebenund daher die

wichtig�tenBegebenheiten,die dazu gehören, erzählet:
“Aber,wie ofcberichtecniht Livius Um�tände,die

inan bey andern Ge�chicht�chreibernniht findet ?
Sind �iedeswegenerdichrer ? Wer har das noch bes

haupter?Sok eciva das, wás in An�ehungder welts

lichen Ge�chiche�chreiber,fúr unbillig und ungerechtgehalz
ken wird, deswegen bey den Evangeli�tenret und billig
�eyn,weil �iedie Ge�chichreJe�ube�chriebenhaben ?
Welch eine Forderung | Lebr der VO. VW. C. noch 3
�omager einmahl den Beweis der�elbenver�uchen,

_

Docher glaubt ! » es erhelle aus dem , was
» dben ge�agtworden , daß Matthäi Erzählung
« (Cap. 28: 2. 3. 4) blvs nah der Erdichtung von
» den Wächterneingerichtet �ey.» Allein, auch aus

dem, was der WP, VO, C. oben (S, 451. u» f.) ge�agt
D 2

- hatte y
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hacce, erhellec in der That niches weniger , als, daß
�einS. 441. befindlihes Vorgeben : daßMarcháus

“die Cap. 27, 62—66. uhd Cap: 28, 2. 3. 4. von ihm
erzáhlceGe�chichte„ allein aus �eittemGehirne er�onz
» len habe, weil er auf die Be�chuldigung, daßdie

» Jünger Chri�ti�einenLeichnam aus dem Grabe gez
» �tohlen, und hernach �eineAufer�tehungfäl�chlich
» vorgégedenhâtten, etwas habe antworten wollen,
» Und niches be��erserfinden fönnen. Denn er ers

weißt dies weder aus gleichzeitigen, no aus �päter
glaubwürdigenSchrift�tellern; da doh dies allezeit
eine Haupcpflicht desjenigen i�t,der hi�tori�cheUnterz

�uchungengründlichan�tellen,und hierbey �o,wie es

die Natur der Sache erfordeët,verfahreu will, Der
VO. VO. C.be�treicervielmehr die Erzählungeines alten

und noch von niemanden um Treue und Glauben ge-

brachten Schrift�tellers�o,wie man �on�t?einen philo
�ophi�chenSas zu be�treitenpflege; mit bloßenund

noch dazu �ehr�eichtenund un�chicklichenNai�onnemenrs.
Jch will �iekürzlichanführen, und eben �ofurs, doch
iulánglich, widerlegen.

Der WP.VW0-.C.háltes » er�ilichvor widerfprechend,
» daß die Hohenprie�tervon der Aufer�tehungJe�uet-

» Wwás hátten wi��en�ollen,davon die Apo�tel�elb,
-

» denen doch die Geheimni��edes ReichesGottes o�en-
» bahre hießen,nichts wußten,» Jch auctoorce hierauf:
Weun jemand au��erordentlichbe�türztund becrúübei�;

�odente er gar ofc niche añ das, was ihm vorher ofc i�k
ge�agtund einge�chärfcworden. Die Apo�telbefanden
�ichdamahls , da Je�usam Kreuz war hingerichrec
orden , in einer folchen Lage: �iehaccen überdies die

Borhervertündigungenvon �einemTode, und von der

darauf bevor�tehendenAufer�tehungdeswegen ohne
- gehörigeAcht�amkeitmit angehört,und dabey — wie

aus Luc, 18,34. Joh. 16, x7- deutlichgenung AUGES‘ as
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das niche gedacht, was �iedenfen �olleent: War es,
uncer die�enUm�tänden,unmöglich, oder zu bewun-

dern, daß��e,na dem Tode Je�u, weder an �eine
Aufer�tehunggedachten, noch die�elbezu der Zeit, da

�ie�chonge�chehenwar, alsbald glaubten? Zwi�chen
demnhi�tori�chenWi��en,und dem überzeugenden
VWi��en,ift gar ein großerUncer�chied Jenes fan
und darf man den JüngernJe�u,in An�ehung�einer

Aufer�tehung,feinesweges ab�prechen;denn eben der

Engel, der, nach der Aufer�tehungChri�ti,den Galiz
läi�chenWeibern er�chien, ließ�ieja an die bereits

ehede��envon Je�uüber �eineAufer�tehunggehaltene
Lincerredungen, erinnern , Luc. 24, 6.7. Marc. 16, 7.3
und die Weiber �elb�terinnerten fichauch �ogleichan

jene Bertündigung; Aber freylichdaten die Jünger
Chri�tijeze , da �iege�chehenwar, aus den bereits

vorhin angeführtenUr�achen,an nichts eniger, als

an die Wirklichfeicder�elben.
-

\

Die Hohenprie�terund Schrifegelehreenhergegen
hatten nichenur von Je�ubey mehr, denn bey einer

Gelegenheit, z, E. Matth. 12,39. 49. Cap. 16, 44
gehôrec, daßer das Schicf�aldes Propheten Joná
haben, und daher zwar �erben,aber am- dritten Tage

_

wieder lebeudig werden würde ; �ondernJe�ushace
auch dem Hohenprie�terKaipha, turz vor �einetnTodes
Marcch,26, 64. die Anzeigegethan , daßer zur Rechs-
ten der Kraft �igen, und in den Wolken des

Bimmels Foinmen werde 2 Dies �ehßteaber allerz

dings�eineAufer�tehungvon den Todten voraus, Und

fo �ieheman auh aus Match. 26, 69- 61. deutlich

genung,daß�ichdie Feinde Chri�ti,noch in dem leßtei
VBerhórde��elben,�einerJoh. 2, 19. enthaltenen
VBorßhervertündigungerinnert haben. „Daß aver diez

�elbeeben damahls von ihnen, auch zugleichwider be��er

Wi��enund Gewi��en, jey vecdzcherworden, und daß

Dz
R

�ie
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fie überieugegewe�en, daßhierJe�usnicht vom Tetnpek
zu Jeru�alemgeredet habe ; i�mehr, als wahkt�cheinlich.
Warum hätten�i niche al�odie Feinde Chrifti wenig
Stunden nach dem Todede��elben, an die von ihm
vorhervertündigeeAufer�tehungwieder

rn
und

die vom Marchâus Cap. 67 62. u, f. be�chriebenen
An�taltenmachenkönnen?

Der VO. VO. C. moynet ferner: »„ daßes deswegen
= �ehrunglaublich �ey,daß die Hohenprie�terund der
= ganze Rach am er�tenO�tertageöffentlichhâctenzu

» Pi�aco,und hernachmic der Römi�chenWache in

» Proceßionzum Thore hinaqusgehenund das Grab
» ver�iegeln�ollen; weil es 1) tvider der Juden Ge�ez
= und Gebräuche getve�enwäre, fi am Fe�te,da �ie
= in�onderheit�tilleund rein �eynmußten, mie �olchem
» Gewerbe abzugeben,fichunter die Heydenzu tnengen,
» odex ein Grab anzurührenz+ weil 2) ein ge�amtes
- obrigfeitlichesCollegiumvon �ovielen Per�onenun-

» möglich�ogröblichwider den Wohl�tandhabe han
» deln fónnen, daßes.am hohenFe�ttage, in Corpore,
= dffentlichzu den Heyden gienge, und mie einer Solda:
» fentoache #nd Proceßiondurchdie Stade zdge."a

Allein, wo �agtdenn Matcháus,daf das ganzo

obrigkeirliche Collegium der Juden, iu Corporez
zu Pilato gegangen, und bierguf mir ciner Solz
daten-Wache in Proceßicndurch die Stade ge-

zogen �ey, und dafieibe berúbrer habe? Das

�agtder VO. VVO.C., aber niche Matchôus. Die�er
melder niche, daß�ichder ganze Rath fentlich, in

Corpors, zu Pilatobegebenhabe : er berichtet vielmehr
Cap, 28; 62, dafi die Hohenpri:�terund die Pha-

ri�aer
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ri�äer d. i. einige *) Oberprie�terund Phari�äer
zu Pilato gegangen waren. Marcháus�agt ferner

feinesweges: daß das ganze obrigkeitlicheColles

gium mir der Soldaten-Wache durch die Stade

uezonten �ey; auch dies behauptet nur der Vo. V0, C.

Marccháusmeldec nur, daß diejenitzenHohenprie�ter
und Phari�äer+ die bey Pilato gewe�enwaren , Hins

uegantten wären, und das Grab mic Hútern
verrwoahret und den Stein ver�iecelehätrei
Das alles tonnce ge�chehen, ohne daßdieHohenprie�ter
und Phari�áerdas Grab Je�u�elb�tberáhrcen: Sie

fonncen in der Ferne �tehenbleiben , und. das Grab
durch einen Bevollmächtigtenver�iegelnla��en.-

Ob ferner diejenigenHohenprie�teroder Ober-

prie�ter, die damahls zu Pilato giengen , gröblichwie

der den Wohl�tand gehandelr haben : fan und

willih nicht ent�cheiden.Aber daß�iees bey der
“

HinricheungJe�umic deim Wobl�tande�ogenau niche
genommen haben; erhellec daraus : weil �iean dem

tt vorher-

% Denn die Zohenprie�terund Phari�äermachten ja

keine3wegesden ganzen Jüdi�chenRath zu Jeru�alem
aus. Nicht nur Matthäus berichtet Cap« 27, 4T«s

-

daß die Zohenprie�ter �amt den Schriftgelehrten
und Aelte�ten,Je�umzu der Zeit, da er �chonäm

Kreuze hieng, ver�pottethaben ; �oudernes bezeuget

auch Lucas Cay. 23, 35-- daß die Ober�ten�amt

dem Volke des. gekreuzigtenJe�uge�pottethabem,

“Kan und darf man deswegen hieraus. �{ließea, daß

Fe�usam Kreuz, vom ganzen hohen Rath in Cor-

pore wäre ver�pottetund. gelä�tertworden 2? Dex

W W. C. hat daher das ge�amteobrigkeitliche
Collegium eigenmächtigund widerrechtlich in die Ers

zählnng-Matthäieinge�choben.

SS

m

®
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vorhétgéhendenTage �{<au< per�önlichbey Pilats
einfanden, und Je�umniche nur verflägten, �ondert
auch die�eAnélage�olange fore�eßten,bis �iedas Todesz

urcheil demnPilatus abgedrungen hatten. Matth. 27;
22. 20. Joh. 18, 28.29. Cap. 19, 6. 15.3 und weil

fie �ogar auf dem Gerichtsplaß,in eigner hoherPer�on,
ficheinfanden und Ze�umnoh am. Kreuz ver�potceten:
March. 27, 41. Cue. 23, 35

:

Dex VO, VO. C. fragt S. 453: » Aber warum

w �ollcenfie überhauptzu Pilaco gehen, und: den Heys-
» den noh mehr Macht über fich einräumen «Das
werden und mü��enfie am be�tengewußthaben. ceuté,
die dffenclicheinge�tanden,daß�ieteinen König , als
den Kai�erhâtcen,Joh. 19, 15.5 Leute, die den

Römi�chenlandyfleger zur HinrichtungFJefugebraucht,
und dies teineswegesfür eie “Bernachläßigungdes

Gebrauchs von ihrer Machc und von ihretn An�ehen
gehalten’haccen,fonnten und durften fichauh über das,
was fie, nach dein Zeugrii��eMatthäi Cap. 28, 63. 64,
thaten , tein großes Bedenten- tnahen, Lund �o
gehörteauch wohl das Aus�telleneines Po�tensau��er
der Strade teineswegeszur Iitrisdiccion dés “Füdi�chen
Rathes. “Die Rômi�chénSokdaten verfahen die Wache
bey der ExecutionChri�tiund der mit ihmgeéreuzigten
‘Ucebèlchäcer:warum)hättenal�odie Füdi�chenMagis
ffrarsper�oneneben dicfeWache nicht auch zur Bewahs
rung des gerödeecenKörpers Je�ubrauchen tönnen

und �ollen? TERA f

Der VO. W: C. fragt S. 453. ferner 2 à Und
» Was fomme denn eudlich heraus? (wenn man nâm-

lich die-Richeigteicder Macch. 28, 1x1 -15. befindlichen
Erzählungvom Macchäusvoraus�egc,)Gleich darauf
aber beantworter er �elb�tdie�eFrage ¿uf folgende Ax: :

» Der ganze hohe Rach, eiu Collegium vou

(ng» 0brigz
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 óbrigéeitlichenMännern , wird in die�erGe�chichte
>» ¿u lauter Schelmen geinacht, welchemit Lebèrlegung
= eintvilligen , ein Fal�umzu begehen, und zu �olchem
» Fal�o’auh -no< dié Römi�chenWache zu bereden.
» Das i� ganz unmöglih.» Aber warum denn?

Finder man denn niche in der ältern und neuern Ges
�chichteniehrere Bey�pielevon Fal�is, von unterge
�cobenenTe�tamenten, erdichrecenDiplomenund Cons

cilien�chlú��e
è

von ‘gro��enöffentlichenCollegiett;
= Kirchenver�amMlungenund Scaacsräthen �indan-

gegeben und ausgeferciger worden ? Hac man �ich
niche be�ondersalsdenn alle nur er�innlicheBetrüges
reyen, Fal�aund Ungerechtigkeitenerlaubt, wenn die

MNeligionden Namen zur Ausführungbö�erPrivarab-
�ichtenhergebenmußte?War ‘es den Phari�äernniche
zu viel, daß�ienicheeher ruheten, bis �ieden, der
‘von einem ‘heidni�chenRichter mehr denz einmahl für
un�chuldigertanne wurde, ihrem ege,

204Religions-
‘eiferaúfgeopferehaccenz �ofan man ihnen noch viel-

‘mehrdie vom MaccháusCap, 28, 11 — 15. erzählte
Cabale zutrauen,

:

Î Und wo �agedenn Macthäus, daßalle�iebenzig
‘vbrigkeitlicheMänner Zu: FJerufalem einmütbig
eingzeroilliget bärten , ein FSal�umzu begehen?
Noch jete wird das , vas von den eben per�önlichan-

we�endeñGliedern eines Collegiums durch die Mehrheic
der Srimmen be�chlo��enwird , “als ein gemein�chaft-
licher Siehlußde��elbenange�ehen,wenn gleich ver�chie-
dene, ja oft nicht wenige, andrer Meynung �ind,und

entiveder aus Be�orgniß,úber�timmezu werden , oder
aus andern Ur�acheu, gar nicht der Ver�ammlungbeß-
wobtien,Allem An�ehennach begieng der hohe Rarÿ -

ju Zeru�alemauf gleiche Are das vom Matchäusbericha
tere Fal�um.Es wurde da��elbedurch bie Mehrheit
der Stimmen derer, die gegenwärtigwaren, eben fo

D5 bef{iojs
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be�chlo��en, tie nah dem Berichte Fohannis, Cap. 1r,
47 = 53. einige Tage vorher der Tod Je�udur einen
áhnlichenRaths�chlußfe�tge�ezrwurde, Daß Jo�eph
von Arimachia in den Rach und Handel, der die Hin-
richtung JE�ubetraf, nicht mic eingetvilligerhabe; bez

richtet (ucas Cap. 23, 51. Eben �overhielt �i ohne
fehlbar auch Nicodemus *) : dies chatenvielleicht no

eigennüßigenAb�ichtenge�chworneFe
opferten �ie,wie es mehrmahls zu ge
Rach�ucht,Ehre und Gewi��enauf.

Eben�o leichtla��en�ichferner auch diejenigenFra-
gen beantworten,welcheder VO. LO. C. S.453. aufwirft,
und mit denen er das, was MacchäusCap. 28, 11- 14.
erzählt,auf folgende Arc be�treitec: »„ Kan auch eine

» �odumme $úgevon �oviel ver�tändigenteuten erdacht
» werden :

vagß

alle Römi�cheSoldaten auf ihrem
» Po�ten�chlafen�ollten, und eine Anzahl Juden bey
» ihrera ‘Borbeygehen,den großenStein vor dem Grabe
» ivegiwälzen,und den Körper heräus tragen ? Die�es
» alles �ollteincognito, ohne Gepolter, und leimlih
©» verrichtet werden, und tein Soldat: davon aufwachen,
» fein Fuß�tapfenderer, die den Körper wegtragen,
» nachbleiben? «= Jch antworte hierauf: GleichwieAlter
für Thorheie niche hilfe; al�ofan und mußman eben

dies auch von einer rach�üchtigenBosheit �agen.Die�e.
hat �honmehrmabls

-

diejenigen, denen es- �on�tan

Wer�tandniche fehlce, zu den unver�tändig�tenSchritz
ren verleicec. Nnder alten und neuen Ge�chichtetom-

men ähnlicheBergehungen in nicht geringer Anzahl
vor : �ind�iedeswegenerdichtet ? Der �charf�innigeHerr

erz

E�uzdaher
pflegt, ihrer

\

mehrere. Aber die tmnei�tenwaren

UE
und

#) Vergebens fragt daher der W. W. E, S, 453.
»Und wo bleibt Jo�-ph,wo bleibt Nicodemus hierbey?
»Eind �ieauy) zu Sehlelmen worden?»
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SKFerfa��erder Anrifraumente begleiterS. 23x, die

Glo��edes WW,W. C.: » Kaneine �ocumme tügevon

» �oviel ver�tändigenLeuten erdacht werden? „ mic

Rechtannochtnit folgender Reflexion: „O Apo�telk
die ihr in euren Schriften und LehrenmehrWeisheie
und Vernunfezeige, als alle Philo�ophendes Alters

chums: ihr �eydcumm und in eutênAus�agen-gans

wider�prechend— aberder hoheRath i�twei�eund fan

feine einfáltigenLügenerdichten! O mitleidige Philo�oz
phen, die ihr zu Hülfe eilt, damit ein Mann von eurer

Freund�chafefein Glied verrente, aber ganz faltblüctig
aitdere verdience Männer darüber die Treppe Glee�toßt,daß�ieHals und Beine brechen,»

i

Der W. VO. C. macht endlichS. 453. gegen dis

Macch.28, 11 — 15, enthaltene Erzählung annoch
folgendenEinwurf: » Wenndenn endlich Mactchäus
» auf �olcheArc den Becrug von �ichauf die Obrigteit
» �iebt, und �ieeines offenbarenFal�ibezüchtigetz
» woher fômme es deun, daß der Apo�telBecrug eine

*» gèmeineRede unter den Juden geworden bis auf den

» heutigen Tag, von des júdi�chenSynedrii Betruge
» 0ber’alleEvangeli�tenund Apo�teljederzeit und allents-

» halben �chweigen?„ Auch die�eFragen la��en�ich
leichtund ohne Weieläuftigleitbeanttvorten. Denuy,
wenn MatchäusCap. 28, 15. �chreibe: Solchesi�t
æine gemeine Rede worden unter den Juden bis auf
den heurigen Tagz �obeziehee�ichdie�e�eineBemere
fung nicht �owohl auf den vom Racho zu Jerufalemers

dichceten,und auch vom VO. VO. L.vorgegebenenBetrug
der Apo�tel,als vielmehr auf die ganze Begebenheits
die er v, 11.1. f. erzähle‘hacte;der Evangeli�tzoigetalfz
damiteigentlich niches anders an, als, daßdie von ihm
eben jeit erióblreBegebenheit,�elb�tunter denJuden,bes

fanne
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kannt und ruchtbargewotden�ey,*) und daßdies daher
auch noh noh ¿u der Zeit, da Macchäus�einEvanz
gelium �chrieb,fein Geheimnißwäre. Denn, da die

Römi�chenSoldaten nah dem Rathe zu Jeru�alem
nichts fragtènz�oi�tleiche zu erachten, daß�iedas erz

faufte und ihneaufgelegteStill�chweigenfeinesweges
beobachter ; �ondéëndie wahre Be�chaffenheit-die�er
Sache denen, die mic ihnen utngiengen, entdeckt haben;
und es war mithin die�erBetr och zu den Zeiten
des Marchäus,betaunt genung.

: Daß freylih auh der Rach zu Jeru�alemdet

Betrug, den>�ieden Apo�telnSchuld gaben, allentz

halben auszubreiten ge�uchehabe; erheller allerdings
aus den vom. VO. VO. C. angefuhrrenNachrichten des

Su�tinsund Eu�ebius,Allein , die�eAn�chuldigung
muß den Juden �elb�t,wenig�tenszu der Zeit, da, die

Apo�telnoch lebten ; �ehrunwahr�cheinlichvorgetom-
men �en, Denn, ob �ieglei alles, was die�ever-

haßc nmarhen fonneen, hervor �uchten; fo famen �ie
doch niemahls mit die�ernBor:purf aufgezogen, Llnd

fo traf au< der Rach zu Jeru�alem�elb�t,bey den,
bald nach der Aufer�tehungJe�u„ mic den Apo�teln

¿ “ange-

*) Jndie�erBedeutung kömmt die Redensart , Fe@pmu194
só Aopy2s,auh Marc. 1, 45. vor. Denn , A065

bedeutet hier und bey andern Gelegenheiten eben das,

was im Hebr, 371, heißt ,
rem quameunque, Wig

man aber auch, az, in derjenigenBedeutung an-

nehmen, in welcher es Luc. 5, 15. Joh. 21, 2Z3«vor=2

kömmt,und nach welcher es fo viel, als, fama, rumor,

heißt ; �okan es fich doh auch alódenn nicht �owohl

auf das, was Matthàus v. 13. erzählethat, als viel-

mehr auf die ganze von ihm berichtete Begebenheit,
hezieheu
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ange�tellrengerichtlichenVerhören,niemahlsmic die�er
Be�chuldigungwieder heraus ; er verbot ihnen vielmehr

|

— vie aus Apo�telg,4, 6. u. f. Cap, 5/17. 28, erhellet—

aus bloßemWiltühr die Vert", digung der Aufer�te-
hung Je�uzu Jeru�alem,und bejira�te�ieblos deswegen,
weil �iedie�esVBerbor nicht befolgcen. Härte aber der

Jüdi�cheSenar den augeblichenDieb�tahlnur auf einige
Art und Wei�ewahr�cheinlichmachen können;�owürde

er die JüngerChr�tigewiß,eben aus die�emGrunde, als-
bald nah dez von ihzenbezeugten Aufer�tehungJe�u,
haben auf�uchen,und ihnen, als Lügnerinund Becrögern,
den Proceßmachen la��en.Da fie aver das nichegechan
haben, und dennoch die Macht „ die zn einer �olchengez

richelichen Uneer�uchunggehörte,in Hiuden hacttenz
�omúßen�iehierzugewißihre. guten Ur�achengehabe
und erfanne haben, daß�iemit die�erBe�chuldigung
nicht auslangen fónncen.

E

Aus eben die�emGrunde i�es au< of�enbarge-
nung, daßMacchâusdas, was er Cap, 27,62. u. f. und

Cap. 28, IL. 1. f. von den An�taltendes hohen Raths
¿u Jeru�alemberichtet, unmöglichfönne erdichtet haben.
Denn, hâcre ex es erdichtet und die Júdi�cheObrigkeir
ohne Grund eines Falfi be�<uldigex; �owürde �iege-

wißnichr ge�chwiegen, �ondernihn öffentlichzu Schan-
den gemachtund ihn be�trafehaben, Daaber dies nichr
ge�cheheniz �o�chließenwir mit Rechr auch hieraus :

daßdie�eErzählungnicht erdichrerfey.

‘Daßaber Marchaus nur allein des Betruges der

Júdi�chenSynedriüiund der Bewachung des Grabes
Je�ugedenfec, und die andern Evangeli�tendavon

�chweigen;fömme daber, weil Marrhäus fein Evange-
lium vornehmlichfür diejenigen Chri�ten�chrieb, die

�ichin Paláftinaund zu Jeru�alemaufhielten ; und weil
es daher �hondie be�ondereAbch�icde��elbenerforderte,

:

| der



62

:

Matth.28, 1 «6, Mart. 16, 1 e 4

der den Apo�telnSchuld gegebenenWegnehmung des
Leibes Je�unicht nur zu gedenten , fondern auch die

Ur�achen, warum dies unmöglichgewe�en�ey,und

dugleich den Ur�prung“ie�erBe�chuldigung,anzuführen.
Die andern Evangeli�tenaber �chriebenihre Evangelia
nicht nur in der Encfernung voh Jeru�alem, �ondern
auch tveit �pârer; daher úbergiengenfie die�enLIm�tand,
aus guten Ur�achen,mic Srill�chweigen,Daß aber
auch die Apo�telde��elbennicht gedenten z darf uns

eben �owenig befremden, Denn es �iudja nur

die wenigflen Schuzreden, welche die Apo�tèlvor dem

hohen Rache und vor dem Volte zu Jeru�alemhielten,
vom ¿ucas �chriftlichaufgezeichnetworden ; und auch
diejenigen, die wir bey ihm finden , eñthalten mehr
den we�entlichenInhale der�elben, als alles, wás �ie
bey diefenGelegenheiten geredet und vorgectagen haben,
Da wir al�onicht tnehr alle Reden der Apo�telhaben z

fo fónnen wir feineaweges das, was �iein den�elben
vorgetragen und niht vorgetragen haben, mit zuverz

laßigerGewißheicbe�timmen.Ge�ezraber auch : die

Apo�telhâttenin ihren Vertheidigungs-Reden niemah!ls
das vom MacrhâuserzählteFal�umdes Jüdi�chenRaths
berühret, und ihnen da��elbeniemahls vorgeworfen:

muß es deswegen vom Macchäus erdichtet �eyn?
Muß denn der Apologecalles �agen,was er �agentan?

Muß (er denn nicht auch die Regeln der Klugheit, dek

Ehrerbiecung und der ver�chonendenBe�cheidenheitbeob»

achten ? Das forderteja Petrus �elb�t1 Ev. 3, 15,16.
Aber eben die�eRegel wurde auch zugleich�owohl von

ihm, als auch von den andern Apo�teln,auf das �org-
fälrig�tebeobachter. LInd bewie�endenn niht die

Wunder, welchedie Apó�telim Namen Je�uchaten ,

und auf die �ie�ichvor dem hohenRach zu Jeru�alem
Apo�ielg.4, 9. u. f. beriefen, die HerrlichéeitJe�u
und die Gewißheic�einerAufer�tehung,noch weit mehr
und bündiger, als diejenigenVorwürfe,die �ieprt

:

/

._ Colle
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Collegiutn tegen der Be�techungder Rötni�chenSol-
daten hâttenmachenföónnen? Hätten �ichdie Apo�tel
darauf berufen ; �ohácteder Rach zu Jeru�alemden

Berveis davon gefordert : tie hâcten�ieaber den�elben
auf eine rehtsbe�tändigeArc führenfönnen, wenn der

Rachza Jeru�alemdie gerichelihe Vernehmung der

Römi�chenSoldaten durch eine abermalige Be�techung
verhindert,oder es bey dem Pilatus dahin gebrachchärte,
daß die�eSoldacen aus Jeru�alemwären fortge�chaft
worden ? i

Wenn endlich der W. VO. C. S. 454. feinewider
die Glaubwürdigéeitder Marth, 27. 28. befindlichenEr-

¿ählungvorgebrachten Einwendungen nmiic folgendem
Urcheil be�chließet:» Mich dünfr, dies hei��eja wohl
» wider�prechendeDinge, und etwas, das �ichbald vers

» râth,vorgeben, welches der Unwahrheit eigeni�t: »

�omag ein jeder unbefangener tefer rin �elb�turcheilen:
ob die�es�einDúnken gegründerol * angegründec�ey?

Eben die�erVO. V0. C. �uchezwar S. 454. u. f.
ferner auch darzuchun, daßMacchäus mit �einer-Erz

. &hlung von den Wächternvor�eineneigenen Glaubens-
geno��en,vor den übrigenEvangeli�ten,keinesweges
be�tehenfónne ; Aber, da er hier eben das vorbringt,
was er S. 472. fúrzer wiederhole, ud dies bereits vot

nir i�twiderlegt worden z �ofan ih gar wohl einer aberz

maßligenund weiteren Widerlegung die�erauf niche
tigen Voraus�ezungengegründecenAn�chuldigungen

_

_kberhoben�eyn,

Marth, 28.
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Mactb. 28. v. 5,6. 7.

Aber der Engel antwortete und �prachzu den

SBeibern: -Fürchteteuch nichr! ih weiß,

daß thr Je�um,‘den Gekreuzigten, �uchet.
Er i�tnicht hiez er i�taufer�tanden,wie er

ge�agethat. Kommt her, und �chetdie Stätte,
da der Herr gelegenhat; Und gehethin,
und �agetes �einenJüngern, daß er aufer-
�tanden(eyvon den Todten Und fiche, er

wird vor euch hingehen in Galiläam, da

werdet ihr ihn �ehen;�iche,ich habs cuch

ge�agt.

Mat. 10: 9, 5,0, 5.

Und�tegiengen hinein in das Grab, und �a-

hencinenJüngling zur rechten Hand fißeny

der hatteein lang-weiß Kleid anz und �ie-
ent'aßten�ich, Er abcr �prachzu thuen:
Enk�eteteuchniche! Jhr �uchetJe�umvon

Mazareth, den Gekreuzigtenz er i�taufer»
ftanden, und i�tnicht hie. Siche da die

Stätte, da �teihn hinlegeten. Gehet aber

biu , und �agets�einenJüngernund Petro,
Daß er vor euch hingehenwird in Galiläaz
da werdetihr ihn �chen, wic ex euchge�agt
hat,

Luc, 24
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Tuc, 24, v. 3— 8,

Und giengen hinein und funden den Leib des

Herrn Je�unicht. Und da �iedarum bes

kümmert waren z �iche,da traten bey �ie

zween Männex mitt glänzendenKleidern,
Und �ieer�chracken,und �{lugenihre Auges
�ichternicder zu der Erden. Da �prachen

ße zu ihnen? Was �uchetihr den Lebendigen
bey den Todten ? Er i�tnicht bie, er i�taufe
er�tanden. Gedenket daran, wie ex cu<

�agte,da er no< in Galilâa war, und

�prach;Des Men�chenSohu mußúberants

wortet werden in die Händedex Sünder,

und gekreuzigetwerden, und am. dritten

Tage aufer�tehen,Und �icgedachten an
die�eWorte,

Joh, 20. 9, tt - 16,

Maria aber �tundvor dem Grabe und wci-

nete draußen. Als �ienun weinete, kucket

fie in das Grab; und �iehetzween Engel in

weißenKleidern �ißea,einen zum Haupte,
den andern zu Füßen,da �ieden Leichuan
Je�u hingelegt hatten. Und die�elbigen
�prachenzu ihr: Weib, was weline�tdu?
Sie �prichtzu ihnen: Sie haben meincn

Herra weggenommenz und ih weißnicht,
Bibel Freund. 6Th. 1 Ab�chn, E wo

(
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wo�iethn hingelegthaben. Lund als �iedas
�agete,wandte �ie�i zurücke,und �iehet
Fe�um�tehen,und weißnicht, daß es Je�us

- i�t. Spricht Je�uszu ihr: Weib, was

weine�tdu? Wen �uche�tdu? Sie meynet,
es �eyder Gärtnerz und �prichtzu ihm:
Herr , ha�tdu ihn weggenommen; �o�age
mir; wo ha�tdu ihn hingelegt? So will

ich ihn hohlen. Spricht- Fe�uszu ihr:

Maria! Da wandte �ie�ichum, und �pricht

zu ihin: Rabbuni ! das heißt: Mei�ter!

Spricht Je�uszu ihr: Rühre mich ntczt au!

Dennich binnochnichtaufgefahrenzu mei-

nem Vater. Gehe aber hin zu meinen Brü-

dern, und �ageihnen: Jch fahre auf zu mei-

uein Vater, und zu eurem Vatecx, zu ncis

nen Gott, und zu eurem Gott,

aß die�ejeze angeführrenErzählungeneinander
$ wider�prechen; �uchtder WO. WO. C, S. 474.

y

und 475. der Beyer. auf folgendeArc darz

guchun ;

474 » Der vierte Wider�pruchif fa�tzwi�chenallen
» Und jeden Evangeli�ten,was die Er�cheinungder
» Engel becrifc, �odaß ich leicht hieraus einen vier-
» fachen Wider�pruchmachen fönnte, Ich will es
» aber alles der Kürze halber in Eins ziehen, Bey
» den Evangeli�tenMacchäo und Marco �ehendie

» Weiber nur einen Engel , und einer �prichrnur
Y

i

» mit
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» mit ihnen. Wennin die�erEvangeli�tenGedanten |

» mehrere Engel ge�chwebehátren,�owar feine Urs -

» �ache,daß�ieden einen aus ihrer Erzählungweg-
» ließen: da es ihnen ni<e mehr Muhe to�tere,
» {ween Engel �tatteines Engels zu �chreiben,und
» da ¿teen Engel die Er�cheinungno< gewi��er
» lnachten, oder wenig�tensdas Wunder vergrößer-
» fen, Es i�tal�owohl ausgemacht, daßMactháus
» Und Marcus nur an einen Engel, der er�chienen"
» váâre,gedacht. Demnach wider�prechenihnen die
» beiden andern Evangeli�ten,(ucas und Johannes,
» teil �ie�agen,daß den Weibern zween Engel erz

» �chienen,und zween mic ihnen ge�pro<hen.Ferner
» �ehendie Weiber beymMatthäo den einen Engel
» vom Himmel fahren, den Scein abwälzen, und

» �ichdarauf �egen,und �o�pricheer mit ihnen vor
» dem Grabe, ehe �ieno< hineingehen. Bey dem.
» Marco aber finden die Weiber feinen Engel vor

» dem Grabe, �ondern�iegehen hinein, und finden
» den Engel im Grabe zur re<htenHand �izen.Bey
» dem Tuca finden die Weiber vor dem Grabe auch
» feinen Engel, und wollen �chonhineingehen; und

» da �iebefüminerc �ind,wo der LeichnamJe�umögte
» geblieben �eyn,�tehenoder �tellen�ichzween Engel
» bey ihnen (¿7esngav). Bey dem Johanne aber

» guet die Maria Magdalena von au��enins Grab
w und �ieherzween Engel in wei��enKleidern �igen-
» ftinen zum Haupce, und den andern zum Füßen.

_» Weiter, bey dem Matchäo,Marco und éuca �ager
» der Engel, oder die Engel, zu Maria Magdalena
» Und den übrigen, Je�us�eyaufer�tanden,und
» befehlenihnen, �olchesden Júngern und Petro zu
» �agen,Bey dem Johanne aber fragen die Engel
n Mariamnur + VOeib, was weine�tdu ? und
» indem �ieihnen antworcer, �iewi��eniht, wo man

= den LeichnamJe�uhingeleger habe, �ieher�ie�ich
E33. um,
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o Utit, und �ieher“Fe�um,und �prichtzu ibm, in
» Meynung, es �eyder Gärtner : Gerr. ba�tdu
» ibn weggenommen, �o�agemir, wo ha�tdu
» ihn bingelegec ? Da offenbahret�ichihr Je�us,
» und �ieerfährer�eineAufer�tehungniche von den

» Engeln , �ondernvon Je�u�elb�t,Dergleichen
e vielfältigwider�prechendeErzählungenvon einer

» Sache, fan von Niemand anders fommen, als

» von Leuten, die �ichzwar in der Haupt�achebereder,
» {as �ie�agenwollen , aber die fleinern Neben-

e um�tändeunter �i zu be�timmenverge��enhaben
» baher ein jeder hach �einerEinbildungsfraft und
» Gucdúnétendie�elbenfür �ichdazu tichtet. „

Der VW.VO. C. �chließin dem jezt angeführten
Raifonnemenrzuvörder�tal�o: » Da bey den Evan-
» geli�fenMatcthäound Marco die Weiber nur einen

» Engel �ehen,und nur einer mit ihnen �prit, �oi�
» es al�owohl ausgemacht, daßMaccháusund Marcus
» Uur an einen Engel,der er�chienenwäre,gedacht habenz
» dennochwider�prechenihnen die beiden andern Evangez
» li�ten,Lucas und Johannes, weil �ie�agen,daßden
» Weibern zween Engel er�chienenund zween mic ihnen
» ge�prochen. Allein, auch die�erSchlußi�ibeyweis

ten �orichtig niche, als er dem W. VO. C. zu �eyn
�cheine.Denn, ge�egr,es fâme jemand in eine Ge-

�ell�chaft,die aus ver�chiedenenFremden be�túnde,in

der�elbenaber führre, bey �einerAnwe�enheit, nur

Einer das Wort und erzählteeine �ehrmerkwürdige
Neuigteic ; und derjenige, der dies gehörthâtte, ers
sáhlte die Nachricht weirer , und zwar �o,daßer �agre:

Er habe �ievon einem Fremden in die�emoder jenem
Ga�thau�egehöret: Sagre er denn nichr alsdenn die

Wahrheit ? Des Um�tandes,daßdabey noch mehrere
Fremde gewe�en,fan er bey die�erErzählunggedenten,
wenn er es chun will ; er fan ihn aber au< mic Stills

: j

2 �chweiz
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�chweigenübergehen.

-

Jude��enwird ihm doh bey
jener Erzählung, wegen der �onaturlichen Fdeens
verbindung allezeit einfallen, daf er dies ¿var nur von

Einem Fremden , aber zu einer Zeic, da eben mehrerê
bey�ammenwaren, gehörehabe. Wie tan und mag
denn al�oder VO, V0.C. daraus, daßMaccháusund

Marcus Eines Engels, der mir den Weibern ge�prochen
habe, ausdrücflicheErwähnung thun , den Schluß
diehen , „ daßal�obeyde Evangeli�tennur an einen
» Engel , der er�chienenwäre, gedacht hätten, ja daß
» in die�erEvangeli�tenihren Gedanten feinesweges
» mehrere Engel ge�hwebehätten. Die�erSchluß
wäre freylih alsdenn ri<fig , wenn Macchäus oder

Marcus ge�chriebenhâcten: die Weiber �abennur

Œinen Engel , der auch zugleichmit 1Hnenredete.

Aber, da das Wörtgen, nur, nicht im Texte�teht;fo
fan und darf al�oauh der WW.VO.C. feinesweges bes

haupten: » daß in den Gedanfen Marchái und Marci
» nur ein Engel, feinesweges aber mehrere, ge�chwebt
» hátcen.» Weiß er feine Ur�ache,warum Mats

thâus und Marcus den einen Engel aus ihrer Er-

óhlung weggela��enhaben ; �ofolge auh hieraus no<
niche, daß�ieal�odazu wirlich auch feine Ur�achefón-
nen gehabt haben, Der Allwi��endeallein ver�tehtdis

Gedanfen der Men�chenvon ferne; mic die�emwird

�icdoch hoffentlih der Be�treitérder Aufer�ktehungs-
ge�chichtenichr in eine Claße�eenwollen. Es i�wahr:
» Es fofteceden Evangeli�ten, Matchäo und Mareo,
» Nicht mehr Mühe , zween Engel �tarteines Engols
» Uu �chreiben„: �iehaben aber die�eMöhe �ichohn-
feblbar deswegen niche gegeben, weil �ieglaubten; es

�eygenung, wenn fe bey der Anführung der Anrede
eines Engels auch ‘nur de��en, der �iean die Weiber
gebalcenhabe - gedähten, Denn, « daßzween Engel
« die Er�cheinungnoch gewi��ergemacht, oder wenige

:

E 3 » �tens
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» �tensdas Wunder vergrößerehätten„z behaupter
sivar der W. VW.C. : aber war er auch zu die�erBes

haupcung bèrechtiger?Jch wenig�tenstan mich hiers
von teinestveges überzeugen.Denn die Gewißheiteiner

Er�cheinunghángt, meines Wi��ens,nicht �owohl von

der Anzahl derer ab, welche er�cheinenund �ich�ehen
[a��en,als vielmehr von den Zeugni��enderer, welchen
die�eEr�cheinungenwiederfahren find.

So wenig aber der MW.W. C. bewie�enhar, daß
Macchäusund Marcus, bey der �chrifclichenAufzeich-
nung der von ihnen gegebenenund S. 64. angeführten
Nachrichten, nur an Einen Engel, der damahls er�chie-
nen táâre, und teinesweges an mehrere, gedachehâcten:
eben fo wenig folge hieraus : » daß ihnen die beyden
= andern Evangeli�ten,(ucas und Johannes, deswegen
» tvider�prechen,weil fie �agen,daß den Weibern
» átveen Engeln er�chienen,und zween mic ihnen ges
« �prochen.» Denn, Lucas berichtet zwar Cap. 24;

-

4+ 5.: daßniche nux ziveen Männer in &länzenden
Kleideen denjenigen Weibern, die den teichnam Jefu
�albenwóllten , er�chienenwären, �onderndaßfie auh
¿u ihnen ge�prochenhárcten: was �uchetihr 2c,

Allein, ver�tehees. �ichdenn niht ohnehin von �elb�t,
daß die zween Engel, die damahls er�chienen,und die

éucas, wegen der Ge�talt,in der �ie�ichtbarwurden,
Manner in glanzenden Kleidern nenuet, feiness

weges auf einmahl und zugleich geredet, �onderndaß
nur Einer unter ihnen das Wore genommen und ges
führehabe ? Llnd eben die�esredenden Engels gedetts
ten Maccháus und Marcus, Daß inde��eneben da-

mahls zugleich mic dem�elbennoh ein anderer Engel
er�chienen�ey; erzähletLucas: aber daraus’ folgt noh
gar nichr, daß er dem Macctháusund Marcus tvider-

�preche.Wenn zwar zween Per�onengegenwärtigfind,
es redet aber nur die Eine ;�ofan man alsdenn, wenn

S “
man
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man die�eRede anfúhret, entweder �agen: Es �agts
mir jemand das, was ih �ezunderzählenwilt ; oder,
man tan auch �agen: Es �agremir dies jemand, und

nochein andrer war dabey. Veyde Erzählungenfind
richtig : feine von beydenwider�prichtauch der andern,

Was endlich den Johannes becrift; �oerzählt,et

¿var Capi20, 12.: daßMaria iagdalena damabhls,
da �iezum zweitenmahl zum Grabe Je�ugekommen
war , zween Engel in dem�elben�ienge�ehenhabe :

aber das’ ge�chahbey einem ganz andern Be�uchedes

Grabes Je�u, als bey demjenigen, de��enMatchäus,
Marcus und Lucas gedenten : folglich fälle der Wider-

�pruch¿wi�chendem Evangeli�ienJohannes, und zwis
�chenMarcháusund Marcus, von �elb�tweg.

Doch , der VO. VO. C. findec in den vorhinange-

führtenErzählungennoch einen, und zwar folgenden,
Wider�pruch:„ Ferner �ehendie Weiber beymMatchäo
» den einen Engel vom Himmel fahren, den Scein
» abwälzen,und �ihdarauf �eßen,und �o�prichter

* lnit ihnen vor dem Grabe, ehe fie no< hinein gehen.
= Bey dem Marco aber finden die Weiber feinen Engel
» vox detn Grabe , �ondern�iegehen hinein und finden
» dem Engel im Grabe zur rechten Hand �izen,Bey
= dem (ca finden die Weiber vor dtm Grabe auch teiz

» nen Engel, und wollen �chonhineiugehen z und da
» �iebefúmmerc �ind, wo der Leichnam Je�umöchte
» geblieben �eyn,�tehenoder �tellen�ichzween Engel
» bey ihnen. ©) Bey dein Johanne aber gucket die

» Maria Magdalena von au��enins Grab , und �icher
» ¿iveen Engel in weißenKleidern �igen, einen zum
» Haupte und den andern zu den Füßen.=

LS “Agein,

_*) ereguran
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Alleinauch die�eWider�prüchefind �ounau�löslih
iche , als �iedem WW.VO. C. zu �eyn�cheinen.Denny
daßx) Mareháusalsdenn, wenn man feineErzähluug,
nur nach den Regeln der naturlichen Billigteit, ertlärt,
das. feinegweges�age,was ihn der W. VW. C.�agen
Táßc; » daßnämlich.die Weiber den einen Engelvom

= Himel fahren, den Stein abwälzen,und �ichdare
» auf (eben,ge�ehenhätten» 5 ift bereicsvon mir vor-

bin, S. 43. u. f. bewie�enworden. Und �olehrec auch
Möáceháus.nirgends, daßder Engel, der den Weibern
die Cap. 28, 5. 6. 7. enthaltene Anzeige that, » mix
% ihnen vor dem Grabe,che fie no< hinein gegangen
» hare, ge�prochenhutte. Matthäus meldet úber-

haupe v. 5., daßeben der Engel, von dém er v, 2. 23.4,
erzählthatte,daß cr vom Hümmelherabgekom,
men vwoâre,und nicht uux den Stein abgewälzet,
�endernau< fi auf den�elbente�ezr, und theils
durch die�evon ihm vorgenommene Hant(ungen, theils
durch �eineglänzendeBe�lale,den Hüternbey dem Grabe

Chri�tiein au��erordencliczesSchrecfen verur�achthatte,

geantwortet und zu Gen VVeibern ge�prochen,
d. i, zu ibnen gefage habe *): Fúrcheereu nichr!
d, i, » daßer fics mit ihnen in eine Unterredungeins

gela��en;ud zu ihnen ge�agthabe: ¿aßeeuch nicht noch
länger

LL)Dena, antworten und fprehen, heißt, nach einer

den Hebräern�ehrgewöhnlichenRedensart, alêdenn,
- wenu feine Frage vorhergeht„ überhauptnihts an=-

ders „ als, �Prechen, oder, zu veden fortfahren.
|

Dent, 2, heißt bey den Hebräern überhaupt,

den Mund zum reden ófnen ; es mag nun dies

zndem Ende ge�chehen,das mau jemanden antworte,

oder deówegen,damit man mit ihm zu reden anfange, -
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längerdurch die Furcht, die �i eurer eben jezebemäch-
exigerhac, beunruhigen, „ Daß aber eden die�erEngel
au der Zeit, da er die Weiber mit den v. 5. 6. 7. auf-
gezeichneren Worten anredete, no< auf dem Sreine,

_mic dem vorhin die Oefnung des Grabes Chri�tibedecfe

gewe�enwar , ge�e��enhabez- lehre Matthäus nirgends.
Man �chließees nur aus detn vorhergehenden v. 2.

Aber , woher will man es bewei�en?tonnte fich denn

der Engel nicht�chonvorher, ehe die Weiber bey dem

Grabe Je�u anfamen, in da��elbebegeben? Daß dies

möglichgewe�en�ey;wird wohl niemand läugnen tôns

nen, Daß es aber überdies auch wirklich ge�chehen
�ey; giebr Macháus niche undeutlich zu ettennen,

Denn, als der Engel die v. 5, 6. 7. enthaltene Anzeigo
geendiget harte, giengen — wie Matthäus v. $, bes

richtet — die Weiber zum Grabe hinaus. Al�o
mú��en�tedoch vorher in da��elbehinein gegangen �eynz
ob dies alei< Macchâus niche gusdrücfüichberichtet:
alfo. muß ferner auch die v. 5. 6. 7. enthaltene Nachz-
riche ihnen von dem Engel nicht au��crha?bund vor

dem Grabe, �ondern1nnerhalb den�elben,da �ie�chon
hinein gegangen wgren, feyn eröfnertworden. Dents

wenn taie jemand erzäßhlec,-daßihm ein Freund zu der

Beit , da er in einem Getvölbe gewe�en�ey,die�csund

jenes ge�agthabez �o�<lie�eih allezeit daraus, daßfi
der Freund, der ihm dies ge�agrhabe, au< im Gez

wólbe befundenhabe, wenn nir au die�erStandore

der Uncerredung nicht ausdrücflichgenenne und anges

geben wird. Eben fo lehrer auch einen jeden dex gez

funde Men�chenver�tand�chlie��en:Soll etwa die�eeben

fo richrige als nacárlicheLogif nux allein bey der Erflá-

rung der Evangeli�ien,blos darum, weil fe Evanges
li�ten;oder, chriftlie Ge�chiche�chreiber�ind,niche
gebrauchewerden? Wäre das ncht eine eben �o.unbilligs
als unvernünftigeForderung? Wird aber die�eFordez
xung eder voraus ge�eze,och beobachtet;�olehret

y Ez niche
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niche Macchâus,�ondernder VO. VO. C. *), daßder
mehrmahls erwähnteEngel mie den Weibern vor

_dem

2 Außer ‘dem W.W. C. hatdies inde��enauh Hr, Hofr4
Le��ing in �einerDuplik S. 70. auf folgende Art

zu bewei�enge�ucht: » Auch i�es ja aus dem Mats

»thâus offenbar , daß die Weiber den Engel auf dem,
» Steine vor dem Grabe �ahen,ehe

fie

herein giengenz;
»daß �ienur auf �eineAufmunterung,auf �einGes

»heiß, herein giengen : Fommet her, und �ehetdie

»Stâte! » Allein, auch aus die�erAnrede des Engels -

folgt noh nicht, daß �owohl der Engel als auch die

Weiber zu der Zeit, da �iedie angeführtenWörte aus

dern Munde des Engels hörten, au��erdem Grabe,
vnd vor dem�elbengewe�enwären. Denn, das Ges

wölbe, in welchem Je�uswar begraben worden, war,

da es Jo�ephfür �eineganze Familie hatte verfertigen
la��en,ohn�treitig�ehrgeräumig. Wenndaher gleich
die Weiber damahls, da ihnen ein Engel �ichtbarwurde,

�chonin die�emGewölbe waren ; �okonnten �iedoh

gar wohl noch einige Schritte von derjcnigen Stätte,
in welcher der Leib Je�ugelegen hatte, entfernt �eyn;
aber auch alsdenn fonute der Engel zu ihnen fagen z

Fommt ber 2c Wie oft bedienen wir uns nicht einex

ähulichenAnrede an Perfonen, die niht weit, �ondern
nur ein paar Schritte von uns entfernt �ind,und �ich
in eben dem Zimmer aufhalten, in dem wir gegen=-

wáärtig�ind.?Es hat �ichdaher wohl Hr. Hofr.
Le��ing úübereilet, weun er aus den vorhin anges

führten Worten folgenden Schluß zieht + „Alles, was.

»vor die�enWorten vorhergeht, �prichtder Engel ja

»maugen�cheinlihmit den Weibern vor dem Grabe 2

»Nur, was daxauf folgt, �prichtex mit ihnen:innere
»halb dem Grabe,
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dem Grabe, ehe�ienoh hinein gegangen waren , gee

reder habe *).

Hieraus folge nun aber von �elb�t:daßMarcus
dem Macrthâusfteineswegeswider�preche,wenn bey ihm
Cap. 16, 5. die Weiber feinen Engel vor dem Grabe

finden, �ondernhineingehen, und den Engek im Grabe
¿ur rechten Hand �igenfinden. Auch dies i�tmichin
kein wahrer, �onderneinerdihteter Widerfpruchz obs
gleich der VO. Vo, C. S. 474. das Gegentheil bea
hauptet.

Was ferner den Lucas becrife; » �ofinden zwar =

» vie der W. W. C. gleichdarauf bemerkt — bey ihm
» die Weiber vor dem Grabe auch feinen Engel „ ; aber,
was folge hieraus? Wider�prichrecwa ¿ucas eben damie

dem Maccháusoder Marcus ? Auch die�eFolgerung i�t
unrichtig. Denn tveder Marcus no< Macchus be-

haupten , daß ein Engel zu der Zeit, da die Weiber in

de
Grab Chri�tigehenwoUcen, vor dem�elbenge�e��en

habe,

Allein, wider�prichtnicht eëtva Cuecas dem Mats

tháusund Marcus darinnen , »„ daß,da die�enur Eines
» Engels gedenten, fi hergegen, nah Luc. 24, 3. 4.5

» eben

#) Wenn �i eben der Engel, der den Stein abgewälzee
hatte, hierauf auf deu�:lbén�eßte;�oge�)ahdies blos

um der Hüter willen, die das Grab Je�ubisher bewaché
. hatten: die�e�ollteder Glanz, in wel<em der Engel
er�chien, er�chre>en, uad zur Verla��ungdes Grabes

Je�u bewegen. Die�eAb�ichrwurde auch erreicht;
wie aus Matth. 28, 1 - 14- deutlich genung erhellet«

Als fie aber erreicht war; �owurde hierauf der Eugel
in dem Grabe Je�u�ichtbar,
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=»eben damahls, da die Weiber den LeichnamJe�uniche
» fanden, und darutn befümmerc waren , zween Engel
» bey ihnen �tehen,oder �ih�tellen? Dies behauptet
war der W. W_C.3; abex, i�ker auchhierzuberechtiget?
Marchäus und Marcus �agenniemahls : daß nur

ŒÆinEngel allein im Grabe Chri�tigewe�en�ey>
“�iebedienen �h vielmehr der allgemeinen Ausdrütcfe :

der, oder ein Engel �prach2c. Daß aber hieraus noch
nicht folge» daß, au��erdem eînen redenden und das

Wore führendenEngel, nichtauch noh ein Anderer
föónneda gewe�en,und mix jenen er�chienen�eynzift bez

reics vorhin S. 68.u. f. erinnert und bewie�enworden.

Daß Engel -damahls, als die Weiber in das Grab

Chri�tihinein gehen wollten , bey ihnen ge�tandenoder

�ichge�telleháccènz�agt(ucas nur alsdenn, wenn man

das von ihm gebrauchte griechi�c)eWorc ©), durch,
1tehen,; fich �tellen,uúber�eße.Allein, dies i�weder

die Einige, noch die allenthalben gewöhnlicheBedeu

tung die�esWortes. Es heißevielmehr bey den Grie-

chen �ehroft au< �oviel, als, unvermuthet zus

gegen �evn*), Man tandaher die lezten Woaorce des

afen v. Luc, 24. gar wohl auf folgendeAre úber�ezen:

Siehe, da er�chienenihnen unvermuchet zween

Manner in wei��enKleidern. Alsbdenn ent�cheidee
Lucas , in An�ehungder Seellung, in welcher die Weis
ber die Engel im Grabe Fe�uangetroffen haben „, gar

nichts; hergegenwird die�evom Marco, Cap, A iKe�to

*) Piga,

##) Subita �apervenire,sppsrere. Bewei�ehiervon findet
manu nicht nur iu Grotii Antnerkungen úber Matth.
28, 2« aus den griechi�henProfan-Scribentien angea

“_

Fúhrt ;- foudern es braucht auc) Lucas �elb�tApo�telg.

23; 11, das Wort, exéery, in ehen die�erBedeutung«
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de�togenauer be�timmtY). Inde��enfolgeranch aus
der gewöhnlichenund eben daher au< vom W. Ww.€.

angenommenenLleber�ezungnoch gar nicht, daßCucas
dem Marcus wider�pre<e.Denn es ift ni<ts unna-

cüclichesdarin, wenn may mice einigen Auslogernan-

nimme, daßdie Engel anfänglichge�elenhaben, und

hernach, als �iereden wollcen, aufge�tanden�ind.

Daß

*) Hr. Hofr. Le��inghâlt es zwar in feiner Dupli?
S, 71. 72, überhaupt für ni<ts, als Winkelzüge,
wenn man die bisher- angeführtenErzählungen der

Evangeli�ten�ozu erklären�ucht,daß nicht mehr als

zwey Engel herauskommen ; zugleichbehanptet er auch,

»daß es Arm�eligkeit�ey, für den mit Engeln �ozu

»Fni>ern y dem �ieLegionenwei�ezu Dienfte �tunden;
»es habe vielmehr das ganze Grab, die ganze weite

»Gegend um das Grab, un�ichtbarvon Engeln ge-
»wimmelt ; es wären da nicht uur zwey Engel ge-

»we�en3. gleichals ein paar Grenadier, die vor der

»Behau�ungdes abmar�chirtenGenerals zurücgela��en
»[werden,bis �einganzes Gepäe abgeführtworden z
»es wären deren Millionen gewe�ea; es �eydaher

»nicht immer der eine und eben d:r�elbe, nicht immer
»die nemlichen zwey er�chienenzes wäre vielmehr baldo

oder, bald jener er�chienen;bald an die�erStelle,
»bald an euer andern ; bald allein , bald in Ge�ellc
»�haft; bald hâtten �iedas, bald jenes ge�agt— »

Allein, obgleichChri�toallerdings Legionen Engel zu

Dien�ten�tunden; ob es gleich �eynkan, daßMillio,

__nen Engel dem, was bey der Aufer�tehungJe�uvors

gieng, zuge�ehenhaben ; �owaren �iedoh nit �ichts
bar : und daher gedenkenauch die Evangeli�tenders

�elbenfeinesweges; obgleichLucas der Er�cheinungeis

nek
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Daß ferner auh Johannes weder dem Matthäus
“

no< dem Marcus, noch dem éucas, alsdenn widers

�pree, wenn er Cap. 20, 12. berichtec, daßMaria
Magdalena �<ondamah�s,da �ieins Grab von

au��engute, -

zween Entzei in weißen Kleidern»
den einep zum GHaupre,den andern aber zum Süßen
�izenge�ebenhabe ; i�tbereits oben S. 71. bemertfr
und bewie�enworden.

De�toleichrer hebr �ichnun ferner au der legce
Wider�pruch,den der W, VW.C. S. 475, darin finder:
» daß bey dem Mactthäo,Marco und¿uca, der Engel,
= oder dieEngel, zu Maria Magdalena und den übrigen

» �agen,

ner ganzen Menge himmli�cherHeer�chaaren, die den

Hirten , ohnweit Bethlehem, er�chienen,Cap. 2, 13
deswegen Erwähnungthut, weil �iedamahls nicht
nur �ihtbarwurden , �ondernauch Gott fo , daß es die

Hirten hôren konntèn, lobten, Es i�taber hier, bey
der Aufer�tehungChri�ti,nicht von dem, was ge�che=-
hen Founte , �ondernvon dem, was wirklich ge�che»
hen i�t,die Rede. Da nun die Evangeli�tennur einer

einzelen Ge�and�{aftvon zween Engeln gedenken:

�o�tehtes dem, der ihre Erzählungenerklärt, nicht frey,
noch mehrere hinzuzu�eßzen.F< fan mich daher nicht
überzeugen, daß es Arm�eligkeitoder gar Kinderey

�ey,wenn mau es bey den zween Engeln, deren die

Evangeli�tengedenken, bewenden läßt. Gott konnte

mehrere �endenund �ihtbar werden la��enzer hat es"

aber nicht gethan: das kan und muß uus genung �eyns
Die vom Hru. Hofr. Le��ingbeydie�erGelegenheit
angeführteYn�tanzvon zween wahthabenden Grenaz
dieren i�daher eben �oúbel. angebracht , als manches

andere hier und da von ihm angeführteGleichniß«
‘Nicht alle Bilder pugen eiu Zimmer ; und auch nicht

in einer jeden Stellung«
:



Luc, 24, 348, Joh, 20,1116, 79

» �agen; Je�usfey aufer�tanden;und ihnen befohlen,
» �olchesden Jüngern und Petro ¿u �agen:bey dem

» Johanne hergegen die Engel nur fragen : Weib,
» wás weine�tdu? und, indem �ieihnen antwortet,
» �iewi��enicht, wo man den ¿eichnamJe�uhingelege
» habe, fih gleich darauf um�ieht,und Je�um�ieht,
» und, in der Meynung, es �eyder Gärtner; zu ihm
» �priht: Herr, Ha�tdu ihn weggenommen; �o
» �agemir, wo ha�tdu ibn hingeleger ? und daß
» hierauf �ihJe�usihr o�enbarec,und �ie�eine¿lufe
» er�tehungniht von den Engeln, �ondernvon e�u
» �elb�terfáhre,» WBeides i�tzu ver�chiedenenZeiten
ge�chehen;feine von beiden Er�cheinungenwäder�priche
alfo der andern,

Es irrec �ichmithin der VO, VO. C. gar �ehr,
tvenn er von den bisher angeführtenangeblichenWiders

�prüchenfolgende Anwendungmacht : » Dergleichen
2 vielfältigwider�prechendeErzählungvon einer Sache
» tan von niemand anders fommen, als von Leuten,
e die �ichzwar in der Haupt�achebereden, was �ie�agen
» vollen, aber die fleinern Nebenum�tändeuncer �i<
» zu be�timmènverge��enhaben; daher ein jeder nah
» �einerEinbildungsérafeund Gedanfen die�elbenfür
es �ichdazu dichtet. „

“

Sowenig die vom VO. VO,C. angegebeneVera
�chiedenheitenwahre Wider�prüchefindz eben �owenig
folgedaraus, daßman , be�ondersauh in An�ehung
der nach der Aufer�tehungJe�uge�chebenenEr�cheinung
der Engel, in den Schriften der Evangeli�teneine viels

fáltigwider�prechendeErzählungfindez und daßdaher
dieApo�telals Leute, die �ihzwar in der Haupt�ache
mie einanderberedet, aber die Nebenum�tándeuncer

fich¿ube�timmenverge��enhâcten, anzu�ehenwären,

Möglichi�tes freylich, daß Leuce,die �ichin der Haupts
�achemit einander beredec, aber die NMebeuum�tände¿1

: be�iims
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be�timmenverge��enhaben, einander alsdenn widers
©

�prechen,wenn �ievorher, ehe�ieauf das neue mit eins

ander eine gewii�eAbrede nehmen können,gerichclih
verhört, und ihdremöndlicheAntworten auf die ihnen
vorgelegte Fragen aufge�chriebenwerden. Aber, wenn

haben denn die Apo�tel,unter die�enLin�tänden, ein-

ander zu Lúgnerngema<e? Wenn haben �ieeinander,
bey einemgerichtlichen Berhör, in denjenigenAus�agen,
welche die Aufer�tehungJe�ubetvafen, wider�prochen?
Wo �inddie Prococolle , die dies bewei�en?Frepylich
wurden fie — wie aus Apo�telg.4. 5. erhellet — mehr
denn einmabl, und úberdies auch wenig Wochen nach der

Aufer�tehungJe�u,wegen ihres Zeugni��esvon der�elben,
vor den hohen Rach ¿u “eru�alemcitirt und da�elb�t
abgehóôrc: Aber , wenn haben fie �ichentweder in ihren
Aus�agen�elb, oder bey einer deswegen ange�tellten
Confrontation, jemahls wider�prochen?Wenn dies ges

�chehenwäre ; �ohâcteihnender Rachzu Jeru�alem
nichr �owohldurch einen bloßenMacht�pruch,als vielz

mehr durch ein retsbe�tändigesUrcheil die Berfünsz

digung der Aufer�tehungJe�uverbiechentönnen. Aber,
ivo i�tdie�esUrtheil? Soll es ecwa er�tjezc, nachdem
mehr als tau�endund �iebenzehenhundere Jahr vere

flo��enfind, ge�prochenund publicirk werden?

Daß �ichaber die vier Evangeli�tenvorher, ehe�ie
die Lebensge�hihteJe�u�chriftlichaufzeichneten, zwar

în der Haupt�acheüber das, was �ie�chreibenwollten,
beredec, aber die fleinern Nebenum�tändeunter �ichzu.

be�timmenverge��enhäccen ; daßdaher ein jeder, nah
feiner Einbildungsfrafc und Guedünten, die�elbenfür
�ichdarzu darzu gedichtet hâece;läßt�ich,in der That,
gar niche denfen. Denn ge�ège:Es beredeten �ich
vier argli�tigeBetrüger mir einander , daß�iegewi��eGe-

�chichteerdichten , und foichefür ge�cheheneThat�achen

ansgeben wollten; würden �ieniht, in die�emFall,aueiders
%
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Wider�prücheauf das �orgfälcigeverhüten?Würden

fie nichr einander ihre Auf�ägezu�chien, und alle

Nebenum�tände,in denen �ieeinander wider�prächen,
-

in den von ihnen verfertigeen Schriften aus�treichens
úad die�êlbenlieber wegla��en,als durch wirflicheWia

'der�prächedie von ihnen vorgenommene Erdichtung
�elb�îverrachen? Wenn fie aber bas nicht thâtenz �o
würde �iewohl ein jeder für �ebrecinfälcigeund tummes

Betrüger halten. Und múüßreman denn nun-niche dies

auch von den Evangeli�tenalsdenn �agen,wenn �ie�ich
zivar über dieErdichrung der Aufer�tehungJe�umir eins

auder beredex härten, hernach aber ein jeder für fichgez

wi��eNebenum�iände,nac �einerEinbildungséraftund

Guedunken, dazu èrdichrer,und darnach die�eNachrichten
dennochbefannr gemachxthâtteir,ohnedaß�ievorhereiner

demanderi �chrifelichzuge�chicfeund der nähernBetich-
xiging de��elbenuberla��enhärce?Jn die�emFall hätten
�iein der Thac als Becrúger,in denen niche einmahlein
ge�underMen�chenver�kandif, gehandelt. Und gleichz
wohl har ibnen den�elben,meines Wi��ens,�elb�tunter

ihren ärg�tenFeinden, no< feiner �treitiggemachtz
viele haben vielmehr be�ondersder Moral, welche die

Apo�telehede��envorgetragen haben, und die wir in

ihren noch vorhandenen Schriften finden, Gerechtigz
Éeic wiederfahren la��en, und ihre Ein�ichtenin die�elbe
bewnnderce. Waren �ieal�oecwa ver�kändigund eins

fáitig, li�tigund tunmim, re<t �ehxund offenbarcumm,

zugleich? Das mü��ennothwendig alle diejenigen aus,

_ Nehmen 7 die auf das Worr des WW.VO. €. glauben
| vollen, daß�ichdie Evangeli�tenzwar in der Haupt�ache

beredet, was �ie�agen,oder vielmehr �chreibenwoliten,
aber die fleinern Nebenum�tändeunter �ichzu be�tims
men, vergej�enpätcen. Wird nicht aber auch, in die�em
Vecrache, die angeblicheWeisheic der Feinde Chri�ti
Und �eme?Jünger, zur ofenbare�tenund elende�ten
“Thorheit?

|

:

=>

BVibel-Freund, 6 Ch. 1 Ab�chn. F Luc, 24.



82
:

Lue, 24, 9 012,

E
uc. 24. v, 9 = 12.

:

Und �iegiengenwieder vom Grabe, und ver,

_Ffündigtendas alles den eilfen, und den an:
dern allen. Es war aber Maria Magda-
lena, und Johanna und Maria Jacobi,
und andere mit ihnen, die �olchesden Apo-
�tela�agten.Lind es dauchten�ieihre Worte,
als währensMährlein, und glaubten ihnen
nicht, Petrus aber �tundauf, und lief
zum Grabc, und bückte�ichhinein, und

�ahedie leinen Tücherallein liegen, und

gieng davon, und es nahm ihn wunder,
wues zugienge.

Joh. 20. v7 1—9,

An dex Sabbather cinem kommt Maria Mag-
dalena frühe , da es noch fin�terwar, zum
Grabe, und �ichet,daß der Stein vom
Grabe hinweg war. . Da lauft �ie, und
fommt zu Simon Petro, uud zu dem an-

dera Jünger, welchen Je�uslieb hatte,
und �prichtzu ihnen: Sie haben den Herrn
weggenomnien aus dein Grabe, und wir |

wi��ennicht,wo �ieihn hingelegt haben,
Da iengBE

und der andere Jüngex
‘

hingué,
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hinaus, und kamen zum Grabe, Es liefe
- “fenaber zween mit eingnder, und dex ans

“dern Jüngerlief zuvor, �chnellerdenn ‘Pes
trué, und kam amer�tenzum Grabes fucket

hinein, und �ichetdie Leinen gelegetzer

gieug aber nicht hinein. Da kam Simon
Petrus ihin nach, und gieng hineinin das

Grab, uud �tehetdie Leinen gelegt, und

daë Schweistuch, das Ze�uum das Haupt
gebundenwar, nicht bey die Leinen geleget,
�ondern.bcy�citsgewickeltan einem �ondern
“Ort.

*

Da gieng auch der andere Jünger
hinein, der am er�tenzum Grabe fam, und

�ahe,und giaubete cs, Denn �iewußten
die Schrift noch nicht, daß er von EO
teu aufer�tcheninùßte.

‘s)aßbeyde feze fai Erzählungeneinander

tyider�prechen3 �ucheder LO, VO, C. auf fols
gende Arc zu beivei�en:

475 $$,„DerfünfreWider�pruchi�tzwi�chenJohanne
» und Luca, Lucas berichtet,daßdex Maria Magda-
» [ena und übrigen,eben da �ieins Grab gegangen,
» Und �l witndercen , wo Je�uéeichnam wäre,

“"» jveen Engel er�chienen,welche ihnendie Aufer�tes
476» hung Je�uvezfündigerzdaraufwären die�eWeiber

» eilend hingegangen, undhâtcten�olchesden Eilfen
i vertündigec(nemlichrl

iwie die Audern Evangeli�ten
-

F232 » hiniue
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» hinzu�eger,nah dem Befehle der Engel, daf �iees

» den Jüngern, und in�onderheicPetro �agen�ollte):.

» folglichwäre Petrus ge�chwindezum Grabe gelau-
» fen, hâtte-hineinge�ehen,und nichts als die Tücher,
» da gefunden ; wäre al�ovoller Bertwunderung
» über das Ge�cheheneweggegangen. Hieraus i�t
» flar, daßdie Engel der María �{on,ehe Petrus
» ¿um Grabe getommen, er�chienen�eyn,und daß
» eben die Engel derMarien dieXAufer�tepungJe�u,und

» die�ewiederum �iePecro vertündiger,Aber Jehan-
» Nes �pricht,daßer �elb�tneb�tPecro vor der Maria
» blos die Bot�chaftbekommen, daßman den Körper
» veggecragen, aber von der Aufêe�tehungJe�u
» hâtce�ieihnen nichts ge�agt,noch felb�iettvas ae-
» wußt. Er erzáhlces um�tändlich�o:Maria habe

„den Sceein vom Grabe gewälzetgefunden, darauf
» �ey�iezu ihnen beyden gelaufen, �agend,man

» hâcteden LeichnamJe�uaus dem Grabe weggenom-
» men, und �iewüßteniht, wo man den�elben
» lnöchtehingelegc haben; Darauf wäre er neb�tPe-
» fro um die Wecce zum Grabe gelaufen, �iehärten
» die Leinwand und das Schweiscuch allein liegen �e-
» hen, und al�ogeglaubt, was Maria ge�agt,nems

» lich, daßMen�chenhändeden Ceichnamweggenom-
» lnen (denn das hâtten�ieno< nir gewußt, daß
» Je�usaufer�tehenmüßtevon den Todten): ‘Darauf
» ipáren �iewieder weggegangen; Maria aber wäre

» mit Weinen vor dem Grabe geblieben, und �iehe,

» da �iehinein gefuckc, habe �iezween Jünglinge
» ge�ehen,einen ¿zumHaupce, den andern zum Füßenz

» die hättengefragcr: Weib, was weine�tdu? Da
» fie nun geantworter: Sie haben meinen Herrn
» weggenommen, und ichweißniche , wo �ieihu hin-
» gelegt; �eyJe�us�elb�tbincer ihr ge�tanden,und

» habe fich ihr o�enbarer.Hievaus i�tlar, daß
» Maria Magdaiena, als �iezu Perro gbufen,a” je
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» �elb�tno< nic gewußt, daßJe�usaufer�tandet
�ey,und daß ihr damahls noch tein Engel müßé

‘» er�chienengeive�en�eyn;ingleichen daß Petrus
» und Johannes ebenfalls ni<ts von der Aufer�te-
» hung getvuße,als �iezum Grabe eilcen, und daß
„ �ieauch �olchesbey und in dem Grabe niche erfah-
* ren, ja daßMaria es überall nichr von den Engeln,
» �ondernvon Je�u�elb�tzu wi��enbekommen: wels

» hes auf eine dreyfacheArt dem Berichce (uc wiz

» der�priche.Damir man aber hier niche auch die

» gemeine Ausfluche nehme, wodurch man �oviele

» Disharmonien zu �timmen�ucht,nemlich, daßetwa

» Pecrus zweymal zum Grabe gewe�en;�owill ih aus

» den Um�tändenzeigen, daßes beyden Svangeli�ten
=» ein und der�elbeHingang Petri zum Grabe �eyn
» foll,

I) » duc, 24, 12. Petrus Tief zum Grabe (¿deœue.)
» „oh. 20, 4. Petrus und Johannes liefen
(¿deex0v.)

» 2) duc. v.12. Petrus FucFre binein(7acazúdac.)
» Joh. v, 5. Johannes kuckte hinein (7402x0425)

» 3) duc, v, 12. Petrus �ahedie Túcher allein lies

gen, (Paera Ta ddoua iu uova.)
» Joh. v, 6. 7. Pecrus �ahedie Tücher lieren»

und das Schwciscuch niht mic den

Tüchernliegen. (Dioce T2 ¿Doua ius

xai Td aou apor ¿0 LeTA TAV Soria xile

146v9r.)
/

» 4) duc. v. 12. Pecrus gieng heim, (rade 7e
EQUTOV.)

» Joh, v, 10, Petrus und. Johannes gienzen
wieder heim (47rAdor 7a 7e éauTie)

F 3
: Die
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= Die Sache giebe es auch, daßPecrus niche zutn
» ahdernmale fan hinaus gewe�en�eyn,nachdem
= María ettoa zut andèrntmale gefommen, und ihm
» die Aufer�ichungveréundiger. Denn �olchesóftere
» und nach einander erfolgte Ein- und Auslauffen
» der Marten und Pecri, würde neb�tdein Be�chauen'
» des Grabes, und der Linterredung mic den Engeln
= Und titlé Je�u,fo viel Zeit erfordert haben, daß
= Petrus zut andernmale niche vor hellemMictrage
= hôte zum Thore hingus und hereingehenkönnen :-

» welches den Um�tändenund dem Betragen der

» „linger‘e�ugámlithentgegen i�t,Denn damahls
„ hielten �ie�ichnoc ganz ver�tecke,und famen niche
z éffentiilhvors Ge�icheder Leute,�ondernhielten�ich

“int ver�chlo��enen-Thürenbey�amtmenin cinem Zims
» ther, aus Furcht vor den Juden, Jt nun Petrus
» nur einmabl,ganz frúhe,auf der Marien Bot�chaft;
= unt Grabe hittais fommenz wie fair es beyeinan-

v der �tehen,daßMaria, nach (ucá Bericht , vorher
» von den Engeln die Aufer�tehunggehöret, jaz
» NachMarthäo, Je�um�elb�tim Nückgedenge�ehen
» und ge�prochen,auh Befehl betfommen,�olches
» den úngern und in�onderheitPetro zu �agen;und
» daßfie doch, (na< der ErzählungJohannis) niches
» 6 den Junger und 41 Petro �age,als: Sie haben

_s den Herrn aus detti Grabe weggenommen, und wir
» wi��et1nicht, wo �ieihnhingelegthaben; daßflenach-
» her er�tdie Engel z1i �ehenbeéomme,und alsdenn
» Niche von ihnen, feudern voti Je�u�elberfährty
» daßet lebe‘

Daß fo wohl Marien Magdalenen, als au<
» den übrigonWeibern, eben da �ieins Grab gegangen
= Und �ic)gowunderc hatten, wo Jefu Leichnam wäre,
» ¿iveenSugel er�chienen, welche ihnen diè Auferje-
» hung Ze�uverkündiget; daßferner darguf die�eagisep:

|
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» ber ‘ei�end-hingegangen und �olchesden Eilfen vers

» fúndigechâccen»: Fan man — wie ih gar nie
láugnenwill — mit dem CIV. C. aus den éuc.24,9.10.
enthalrenen Nachrichtenallerdings �chließen; fa man

würde auf die�eArc �chließenmü��en,wenn ‘Lucas*
allein die Aufer�tehungsge�chichtebe�chriebenhätte,und"
wenn wir, au��erden von ihm angegèbenenUm�tänden,
gar feine andern, wüßten.Allen, da eben die�eGe�chichte
niche nur von Matchäns,Marcus und lucas, �ondern
auch vom Johannes ift be�chriebenworden ; �owürde

es �ehr�onderbar�eytt,wenn man den ganzen Verlauf
die�erGe�chichtenur allein aus dem Macthäus,Marcus,
cas , und nice zugleichauh aus dem Johannes
wollte tennen lernen.

Y

ES
Alleitt , “wenn tian die�enEvangeli�tenmit dazu

nimimnez�o�iehenan; Cap. 20, 1., daßMaria!l�àdda-
lenta, añ der Sabbather einem, di i. ‘ati ér�ten
Wochentage, atn Sonntage *) „�ehrfrühe, ‘da es

SL noch

*) Denn; wia caßLarar, heißt, wie mehrmahls, z, Ei

Matth.28, 1. Luc, 24, 1, Joh. 20, 19,' Apo�telg.13, 424

Cap.20, 7. 1 Cor. 16,2, al�oauch hier: prima liéebdo«

madis die,

“

Gleihwie nämlich die Hebräer�ehroft,
“X, unus, an �tatt, nen, primus, �eßen;und

dies z./E. gleich im Anfange der Bibel vom Mo�e

1. B. xk, 5. ge�chieht: ‘al�o beobachten auch“ die

Evangeli�tenund Apo�teldie�e‘hebräi�cheAtt , �ich

auszudrú>en, und �etzen,&, unus, �tätt, rere »

folgli<h auch, ue, �tatt, ears, Eben daher wird

ferner mit deu Worten, exar und ca�ara,

nicht blos der eigentliche Sabbath , oder , der �icbente

Wochentag, �ondernicht �elten, z. E Luc, 18, 124

- und in deu vorhiu angefährtenStellen, auch die ganze
Woche bezeichnet. Dean die Juden nenuten gau
den er�tenWochentag, BULA 8&4 den zweeten,

DIU ÁM e den dritten, DUA Ws u, fofe
5 7

1



8 Luc: 245 90124

noch flu�terwar *), zum Grabe yekommen �ey»
unò ge�ehenbabe »- daß der Stein vom Grabe
hinweg �ep,*) Daf aber Johannes hier von dem»
was von der Maria Magdalenaallein benmertee worden;

�ey-y:redez-f<ließentwir-mic allem Reche daraus , weil
fichdas, was die�erEvangeli�tCap. 20, 2. und'im Folgenz

hen.berichtet,Gt ohaoffenbarenPanasauf die

ganze

o)dil da e derMorgen graute, und die Dâmmez
rung: noch anhielt. Die�eZeitbe�timmungwider�pricht:

Feiuesweges derjenigen, „ die wir Marc, 16, 2» le�en.
Denn, die griechi�chenAusdrüce,auætadæuTos TS AS,

konnen nicht uur — wie ich im Bibelfe. Th 4. S4 1234

„Erwie�en,habe — úber�etztwerden + da die Sonne
«aufgehenwolltez al�onoch vor: dem Aufgangeder--

„�elben2 �ondernes muß.auch. die�eUeber�ezung,des=

„ weg?n angenommenwerden, weil Marcus unmittelbar

vorher�agt© Aiav 7o4s.

Ï

#2) ‘Es �uchtzwar-der Verfa��erder im vorigenYahre herz
: ausgekfommenen Leuen Unter�uchungen Úúber die

Aufer�tehungsge�cbiteun�ers Zerrnund $eplan-
des. Je�uChri�ti,Sz 74 u. f. zu bewei�en,»daß die�e
Maria Magdalena, oder, die aus Magdalagebúrtige

; Maria, nicht ebendiejenige gewe�en�ey, deren die anz

„dera Evangeli�tenin der Leidens - und Aufer�tehungs=
ge�chichteJe�uErwähnungthun „ �ondern,daß �ie
von, der�elbenver�chiedea, und. diejenige Maria aus

Magdala �ey,von dex Johaunes Cap. 19, 25, erzähz
let, daß �ieneb�tder Mutter Chri�ti,und neb�tderz

jenigen Maria, die Cleophà Weib war , bry dem

‘Kreuze Je�uge�tandenhabe :» Die�efreylich ganz neue

Behaupruug�uchtder Erfinder der�elbenvoruchmlicz
daraus daczuthun, » weil Matth. 27, 55, und Mare.

T5, 49» fine Maria Ulagdalena zu denjenigenAern

F y
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ganze Ge�ell�chafde*Wüibet ," die mit einander ge-
gangen waren, deuten läáße.* Johanni fónnenwir aber

niche nur in, An�ehungde��en, was: er hier berichtet,
glauben, �ondernwir �indauch hierzu be�ondersdes

wegen verbunden,weiler — vie aus v, 2. 4,8. ethellet—
von dem, was ex hie berichtee,�elbAugehzeugege-
we�enwat. érts e

;

ie 8 Man

bern gezählotwerde, die von ferne zu�ahenz und

weil'al�o entweder eben die�elbeMaria Magdalena
zu eiverley Zeit auf zwey Stellen, beym Kreuzeund
von ferne, ge�tandenhaben, oder auf zwegerley Si els

len auh zwey Marien ge�tandenhaben müßten, die

von einerley Ort, Magdala, gebürtiggewe�en,und

davon benennt worden, » Allein Fohaunee redet of-

 fenbar nicht von ebender Zeit, von welcher Matthäus
— und Marcus reden, Denn Johannes erzähletCay.

“

“19, 25, eine Begebenheit,dié vor derjeuigeuFin�teruiß,
die vor dem Tode Je�uvorhergieng , ge�chah,Mats
thâus und Marcus aber �ehenauf das, was nach dies

�erFin�terniß,ge�<haäh.Es fan al�o-eineund eben

die�elbeMaria von Magdala ganz wohl, vor der

Fin�terniß,bep dem. Kreuze Je�u ge�tanden»,her=-
nach aber �i<von dem�elbenentfernt , und mit den

übrigenWeibern von ferne dem, was ge�chah,zuge=-

�ehenhaben. Wenig�tenshat man wohl niht Urfache,

die�erUm�tändewegen Eine Maria Magdalena in Zween
zu verwandeln, Und wie läßt es fi ferner denfen,
daß Eine Weibsper�on,allein, zur Nachtzeit, von Jeru-
�alemausgegangon �ey,und �ichbey dem Grabe Fe�u
eingefunden habe? Und gleichwohl behauptet dies der

vorhin angeführteGelehrte S. 22, u, f-, von derjeniz
gen Maria Magdalena, die bey dem Kreuze Je�u

ge�tandenhaben, und eiue ganz audere Per�ongez
we�ea�eyn�ol, als diejenige Maria aus Magdaig,

dere
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Man tan �ichdaher gar wohl-die ganze Sache auf
folgendeAre? vor�tellen: Sowohl Maria Magdalena
als auch Maria,’die Mutter Jacobi,wienicheweniger
Saloite., Johanna und andere Gallläl�cheWeiber

verlie��en,nachder von ihnen genommenenAbredey anm

Sonntage, mic anbrechendemMorgen,die Stade Jerus
_ �alem,um den éeihnam Je�uzu �alben,Dafie aber

die�enWeg �chonangetreten hatten , flel ihnen ein;

daßnoch vor wenig Tagen Jo�ephund. Nicodetnus dis

Oefnung gerneGrabes,inwelchesfie:Je�umge-

legt

deren Matthäus,Marcus und’LucasEcwähmingthun?
‘ Veberdiesbezeugt ja Marcus Cap, 15, 9: äusdrüúcts

li, daß Je�us, da er aufer�tandenwar, am er»

�ten,eben der Maria magdalenaer�chienenfey, von

welcher er. chede��en�ieben(viele) Teufel Gusgetrie-
ben hatte. Allein auf eben die�eArt -characteri�iet

Lucas Cap. $, 2, diejenige. Maria aus Magdala,
die neb�tdér- Johanna ; dem Weibe Chufà ; des

y

Pflegers‘Hèrodis; und der Su�anna, und mehrern

Andern, Je�uaus Galiläa ia Judáa nachgefolgtwar.

Ebendie�erGe�ell�chaftgedenkt nun die�erÉvange-

li�tauh Cap. 23, 55- und Cáp. 24, 10. : Können,ja

má��enwir nicht hieraus �chließen,daß al�o�owohl

Marcusund Johannes, als auch Lucas, niht vou

zween Marien , die aus Magdala gebürtigwaren,
fondern nur von Einer, reden ; uud daß folglichdiejoa

:

uige Maria Magdalena, deren Marcus und Johannes

Erwähnungthun, eben dicienige �ey,deren auch Luz

eas und Matthäus in der Aufer�tehungsge�chichtegea
denken 2 ;

:

|
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lege harren *), ric einem �ehrgroßenSteine hâtten
verwahren la��en.Sie �elb�twußtengâr' wohl, daß:
�iezu: �chwachtváren, als daß�edie�enStein wegs!
wälzenfönnten, Sie wurden daher durc diefeErin:
nerung in eine nicht geringe Verlegênheit:ge�etzt, urid

wußtennicht, ob �ieweiter fortgehett,oder wieder zurück»
kehren �ollcen,Vielleicht.waren �ieauch �elb�tdarüber

niche einetley Meynung. Judem �efl< aber darúber

mic einander uncerredeten, zugleichaber auh mit einans

der teicer forcgegangen, und al�odéèm Grabe näherge»
tommen waren, bemettten fie, daß der Stein, der ibnen
�ogroßeBedentlichkeicenverur�acherhatte, nicht tnehr
da �ey,Dies tam ihnen— wie leicht ju erachren i�t—

¿war wunderbar > aber auch zugleich�chrbedenflichvor.
"

Zuvörder�kmußten�ieaber freylichwißen.:ob �ieauch.rechte
ge�ehenhâtten,oder, ob �ieihrGe�icht,beyder datmah-
ligen Morgendämmerung,betrogen habe. Maria Magz
dalena erbocthfichdaher niche nur , �ichdet Grabe noh
mehr zu nôhern, �ondernfie that es auch: und �lechac
es ohnfehlbar deswegett, weil fie jüngerwar, als ihre
Gefährtinnen,und folglich au< ge�{<windergehen
konnte, als die�e.*) Kaum hacce�ie�ichhierauf dem

Grabe genáähertezfo fand fiezwar, daß�ie,neb�ihren
é [T4

*) Es erhelet dies aus Matth. 27,690. und Mare. 15, 464

Daß aber die�erStein, am folgenden Tage, ver�iegelt,
und das Grab mit Römi�chenSoldaten be�etwordenz
war ohu�treitigdie�enWeibern unbekannt, Denn

�on�twürde ihnen dies noH mehr Sorge gemacht, oder

fie vielmehr zur gänzlichenUnterla��ungder von ihnen
be�chlo��enenSalbung des KörpersChri�tibewogen
haben.

#*) Dena die übtigenWeiber z. E, Maria und Saloms

hatten �chongroße erwach�eneSdhne z folglichmuße
ten �iedamahló �con-bey Jahren �eyn,-
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VBegleicerinnet,rechr ge�ehenhabe, und daßder Stein,
der bisher vor dern Grabe gelegen hace, wirflich hinweg:
�eyz*) mithin war dadurch die Be�orgniß,die �ieund

die andern Weiber“ bisher beunruhigechatte, gehoben:

inde��enwurde in ihr eben damahls eine neue und noh
größereSorge erwecke. Denn, da �iein das Grab

hinein �ah,fand�ieda��elbeleer *); und eben hieraus
E ligier

e

¿04
»

-

#) Joh, 20; 1s
:

#%)Die�eùUm�tandberichtet zwar Fohannes nicht ausz
“

drâ>lih ¿ aber wir können ihn aus der v- 2. befind-
“

lichen Ausfage der Maria Magdalena gar wohl ergân-

zen # und alsdean fallèn alle die Folgerungen, die Hr.
Hyofr. Le��ingin �einerDuplik S. 56. 57, aus der

Behauptung, daß Maria Magda!ena uicht in das

Grab Chri�tige�ehenhave, von �elbweg ; obgleich
die�eFolgerungen, nach den vom Hrm. Rect, Kieuker
in den von ihm herausgegebenen Belehrungen über

Toleranz; Vernunft, Gffenbahrung , Theologie»
Wanderung der F�raetitendurs rothe Meer, und

Aufer�tehungChri�tivon den Todten , S. 294 —

298 gemachten Erinnerungen , bey weitem �vrichtig
nicht �ind,als �iedem Hrn. Hofr. zu �eyn�cheinen«
Fnde��en�eheih freylic)' nicht ein, warum man nicht
das, was eben die�erGelehrte, S. 57, bemerkt hat,
daß nâmlich Maria Magdalena er�tins Grab ge�ehen
habe, che �ievon dem�:lbeu mit. aller Eilfertigkeit
weggegangen �ey, fúr ri<tig annehmen und voraus
�etzenkönne, ohne daß dadurch etwas, das der ganzen
Erzählungnachtheilig i�t,zugegeben wird. Es i�t
wahr : Alle mir bekannte Ausleger haben angenom=
men, daß Maria Magdalena fortgegangen �ey,ohne
daß �ieer�tin das Grab ge�eheuhabe ; und �iehaben
dies , allem An�ehenuach, deswegen g-than, weil �ie

�i
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zog 2 nun den ganz narúrlichenSchluß: daß nämlich
‘die Feinde JE�u�einemerblaßten:Körper auch nichr
einmahl im Grabe die Rühe, zu der er noch vor weuig

Tagen war gebracht worden, gegönnet,�ondernihn
aus dem Grabe heraus genommen, und an einen an-

dern und �chle{hternOrt, gebracht hätten, Denn,
da JE�usnicht �o,wie man Andre am Kreuz ge�torbene
zu begraben pficgte,war begraben wordenz da er vicl-

- mehr �einGrav niche nur in dem Garten eines veor-

nehmen Mannes gefunden hatte, �ondernau; durch
die von �einenFreunden gemachten An�talten,unter

den, bey dem ‘Begräbuißvornehmer .Fuden gewöhits
lichen Feyerlichteiten,war zur Erde be�tgrretworden;
�oi�tleiche zu erachten , daßihm ale diejenigen, die
auf ihneinen códelichenHaß geworfenhatcen , die�e
Ehre teinestveges gegônnehaben, Je befannter aber

dies der Maria Magdalena war ; de�ioeher tonnte �ie
jezt , da �ieden ¿eihnam Je�uniht mehr im Grabe

fand , und an die Aufer�tehungde��elbennichr gedachtê;
eben dadurch auf die Gedanfen gebracht werden, dâß
ihn �eineFeinde aus dem�elbenherausgeri��enund

anders wohin gebrachr häcten. Die�eihre Be�orgniß
encdecfre �ie— vie es �ehrwahr�cheinkichi�t— niche
nur denen, die �iebisher begleicec hacceen, und niche
allzuweit von ihr �tunden,durch ein lautes Zurüufenz

‘

|

-_f�on-

�i úberredeten, daß, wenn Maria ins Grad ge�ehen
__hâtte,�iein dem�elben�chondamahls die zween Engel,

deren Johannes v, 12. gedenket,mü��eentde>i; haben:

allein, die�eFolge i�tnichts weniger, als richtig.
Dein Engel können �ichtbarund un�ichtbar�eyn.

Petrus und Johannes �ahen—wie aus 9v. 5, 0» 7«

erhellet — auh in das Grab Je�u; und doch �ahen

�iedie Engel nicht, die Maria Magdalena gleich darz

auf, v9, 12- „ erblicéte,
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�ondernjie gab ihnen auh zu ertennen, daß�iedie�e
¿war craurige, aberdo<, nah ihrer Meynung, �ichere
Machrichtden Apo�teinChri�tibringenwolle. *)

_Qas, was �ichMaria Magdalena vorgenommen
harte, chat �ieauh. Weil aber, allem An�ehennach,
Petrus und" Johannes in einer �olchenGegend der

Sradt Jeru�alemwohnten, diè dem Grabe Chri�ti
náhßerwar, als diejenigen Wohnungen, in denen �i
die übrigenApo�telaufhielten; �ogieng — tvie Johannes
Cap. 20, 2. berichter — Maria Magdalena eilends nur

vornehmlichzu die�enFreundenChri�ti,urid hincerbrachte
ihnen die traurige Nachricht: daß man den Herrn aus

demGrabe wengenommen habe, ohne daß fc, neb�t
ihren Begleirerinnen, wi��e,wo man ihn hingelear
hátte **), War nun gleichdie�eNachrichefür die bey-

den

*) Auch die�esUm�tandesgedenkt Johannes nicht aus-

@#  drúdlih : inde��enerfordert auch die Ergânzungde�s

�elbendie Natur der von ihm erzähltenBegebenheit,
Denn, was wárde wohl éin jedcr jeztlebenderalódenn,
wenn er an der Stelle der Maria Magdalena gewe�en
wäre, gethan haben? Wärdeer �inicht zu alle dem,
was ihr in der von mie erläuterten Erzählungzuz

‘geeignetwird, von �elb�t,und wegen der damahks vors
-

gefallenen Um�tände,ent�chlo��enhaben ? Warum

�olltenwir al�onicht annehmen können, daß das, was ‘

ein jeder, unter shnlihen Um�tänden,thun wird,
auch von Marien Magdalenen ge�chehen�ey?

tt) Da im Griechi�chenmehrmahls, z. E. Matth. 7, 16,

Cap. 9, 17, Luc. 6, 38. Cap. 12, 20. 48. , die dritte

Per�ondes Plurals �oge�etztwird, daßman vor die�e

Ze twdrter im Deut�chen, am be�ten,man, �eßtz
und dies in dean angefährtenStellen von-D. Luthern

�elb�tge�cheheui�t;�owird es daher wohl niemand

mißbilligen,daß ih das Griechi�che,yoxv Tav xvear

durch, man hat ihn weggenommen, über�eßthabe,
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det Apo�tel, dênen�ieMaria Magdalena erôfnece,�ehr
�hrec{ha�tz‘�oent�chlo��en�iefichdennoch, �ichdesfalls
näherzu erfundigen, und zuvörder�tzu unter�uchen:ob

auch- Maria Magdalena recht ge�ehen,
+ oder ; in der

Be�türzung,den vielleichtnochwirklich vorhandenen,aber

nur êtiva áus �einerbisherigènLageverrücéten Leichnam
Chri�tinichebeobachtethâtte? Und hierauferfolgtedenn

derjenige Hingang Petri“und Johanñkiszum Grabe

Chri�ti,den Johannes Cap. 20, 3 —8. be�chreibet.

Inde��en,da Maria Maadaleng die Ge�ell�chafc-

der úbrigenWeiber verla��enhatte und nah Jeru�alem
gegangen war, um Petro und Johanni das, was nach
ihrer Meynung vorgefallen war, zu berichten z näherte
�ichniche nur Maria Jacobi neb�tden übrigen,Lue. 24,
IO. und Marc. 16, 1, erwähntenWeibern dem Grabe

Chri�tinoh mehr, als vorhin, �ondern�iegiengenauch
in das Gewölbehinein: und bey dieferGelegenheit, ges

�chahdas, was Macthäus Cap. 28, 5 —7. Marcus

Cap. 16/3, 6. 7, und Lucas Cap, 24, 3—8, erzählen.
®

Allein, wenn Maria Magdalena, auf �olcheArt,
beyderjenigen Er�cheinungder Engel, deren Marthäus,
Marcus und Lucas, in den jeze angeführcenScellen

gedenten, nicht mir zugegen warz �ofrage es �i: wie

und mit welchem Rechre fönnen dens die jèßterwähnten
drey Evangeli�tendennoch Mariet Magdalenen zu den-

jenigen Weibern re<nen , die zwar den ¿eib Je�uzu der

Zeit, da �ieihn �albenwollten , im Grabe nichr fan-
den, aber doch, beydie�erGelegenheit,niht nur zweein

Engel �ahen,�ondernauch von ihnen, oder vielmehr ,

; von dem _Einen uncer den�elben,die Nachricht erhiel-
fen , daßJe�usdeswegen nichemehr im Grabe wäre,
weil er aufer�tanden�ey?I�tdas nichreine o�enbahre
Unwahrheic? #4

“Die�er
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Die�erEinwurf i�tzwar �cheinbahrzaber destvegen
dochnicht unwiderleglich, Alle vier Evangeli�tentom-

inen darinn mic einander überein,daß,außerder Mc kia

Magdalena „ auch Maria „ Jacobi Mutter , wie niche

weniger Salome, Johanna und einige andere Weiber,
bey dem Anbruche des Tages, Jeru�alemverla��enund

das Grab Je�ube�uchthaben ; ¿ween unter ihnen aber,
Marcus und (cas, be�timmendie be�ondereAb�icht,
die �iedazu bewogen hàbe: Denn beyde bzzeugen, daß

�iedies deswegengethan hâcten, damic �ieden teichnam
e�u falben möchten, Hier i�tal�onicht der gering�te
Wider�pruchunter iónen, Daß inde��enMaria. Magz
dalena eher zum Grabe gefommen �ey,als die úbrigenz .

berichtecJohanncs; daher muß man die Erzählungender

übrigen hieraus ergänzen,  Macrchäus, Marcus und

Lucas fommen ferner mic einander darinn überein, daß
die Weiber, die bey dem Grabe Je�ugewe�enwären,

alles, was da�elb�tvorgegangen war, und was �tegehört
und gefeßenhaccen, den JüngernChri�tierzählthätten:

Fohannes hergegen gedeuker freylih nur: der von der

Maria Magdalena ge�ehenenErzählung, Cap. 20,

18: Maccháus, Marcus und ¿ucas rechnen daher

Marien Magdalenen niche ohne Ur�achauch zu denjenis

gen Weibern , die das, was ihnen beydem Grabe Chris
�tibegegnecwar, den Apo�telnerzählehâtcen. Judej�eu
meldec weder Maccháus,noch Marcus, noch Cucas,
daß eine jede von denjenigen Weibern , die bey dam

Grabe Je�ugewe�enwaren, das nämliche bey ihrer
Rücktunft erzählehâcrez und daßeine jede uncer ihnen
niches mehr , und niches weniger ausge�agthabe, als

díe andere. Man mußfichdaher, wegen der von Jos
hannen erwähnenUm�tände,die Sache�ovor�tellen:

daß nämlicheinige uncer den Weibern das, was �teim

Grabe ge�ebenund gehörehacen , erzähle,und die übrie

gen �olchesbefráftigethaben; daß aber Maria Magda-
lena hieraufdas, was ihr be�ondersbegegneciar, auch

erzáplt



Joh. 205 1 29 97

erzählthabe. Matthäus, Marcus und Cucas re<nen
al�odie Maria Magdalena nur’ in �ofern zu denjenigen

|

Weibern „
die bey dem Grabe Je�ugewe�enwarens

und das, as da�elb�tvorgefallen.war, hernach den

Apo�ielierzählken, in �ofern �iemik deu übrigenu

Einer Zeir auegegangen war und zurück kams in �o
- Feen hiernäch�tdie. jee ange�ührcrendrey Evangeli�ten

die von ver�chiedenenWeibern ge�cheheneBe�uchung
des Grabes. Je�uund alle dabèy vorgefallenèBegez
benheiten , nicht ausführlih, �ondernnur �ummari�ch
erzählen, Dä aber Johannes das, ‘vas in�onderhcik
der Marià Magdalena wiederfahreu wat, um�tändticher
berichtet; �omuß nan daraus die �ummari�cheErzáhs
{ung der úbrigenEvangeli�tenun �oviel mehr ergänzenz
da außerdem Johannes auch Marcus Câp, X679=—ïL1

niche undeuclich zu ertennen giebt, daßMaria Magdaz
lena das, was �iege�ehènnd gehörthàcre; be�onders
erzäblet,undal�onicht mit den andern Weibern zugleich
geredet und das, wáàs die�e,ohne fie ge�ehenhattet
bezeugt habe. Daß Maria Magdalena mirc den ubrigen
Weibern zugleichim Grabe Je�ugewe�en�ey;{c<heinr
Maëccháus, Marcus und ¿urs blos desiégen anzüzeiz

gen, weil Macrhäusund Lucas dek be�ondernEr�cheiz
nung, die der Maria Magdalena wiedetfußhr; gar
nichr » Marcus aber er�thernia, und nur beÿläufîg
gedenter.

-

Da aber Johannes eben die�eEr�cheinung
de�toausführlicherbe�chreibt3 und hieraus von �e{b�t
folge, daß Maria Magdalena weder die Engel, noch
Je�um,mir den übrigenWeibern zu Einer und eben ders

�elbenZeit , �ondernzu einer andern, ge�ehenhabe!
�omü��enallerdings die vom Macchäus,Marcus und

Lucas ertheilten�uminari�chenNachrichren,aus der im

Evangelio Johannis voréommenden Erzählungerfläret
Und ergänzetwerden. Denn dà mán andrer Ge�chichtz
�chreiberihre àbgetfúrztrenErzählungenaus �olchen,die

völi�tändigerund ausführlicher�ind- erélarer: �o�ehe
Bibel Freund. 6 Th. 1Ab�hn, GG ih
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ich-nichtein, warum dies bey der Ertlärungderjenigen,
welche die Ge�chichteChri�tibe�chriebenhaben, unrecht
und nicheerlaubt �eyn�oll,

Der VW. VO. C.irret �ichdaher, wenn er glaube, -

» dáßaus dem Beriche £ucà Cap, 24, Z—12. tlar �ey,
» daß die Engelder Mariä �chon,ehePecruszum
» Grabe geéommen,er�chienen�eyn,und daßebendie

» Engel der Marien die Aufer�tehungJe�u, und

E» wiederum fie Petro AERO habe. Man kan

freylich:dieErzählungLucá �over�tehen,daßMaria
Magdalênaauch mic unter denjenigen Weiberngewe»

fen �ey,die in das Grab hinein gegangen wären, und

da�elb�tdie von einem Engel. gegebene Nächricht von

der Aufer�tehungJe�u,mit angehörerhätte: aber muß
man deswegen auch ¿ucam �over �tehenund erflären?

Man muß vielmehrwegen der von Johanne gegebenen
ieitern und ausfuhrlichernNachriche, die Worce tucá

Cap, 24, 3. �over�tehen, als wenn er ge�chriebenhätte:
Und der grôößceCheil *) der VOeiber

:
gieng in das

Grab hinein 2c. Daß aber 'alsdenn Johannes Luca
teines-

#) Daß die�e.Ueber�etzungweder dem hebräi�chen,noh
dem griechi�chènSprächgebrauchzuwider �ey;érhellet

fhon\àus x Mof. 35, 26. Denn, wenn Mo�esvz, 234
/

24. 25, der zwölf Sdhne Jacobs und ihrer Mutter

gedacht hätte; �o�etteér gleichdarauf folgende Bemerz

füng hinzu ¿Das �inddièéSöhne Jacobs, die ihm
geböhren �indiù me�opotamia. Zu die�enin Mez

foporamiagébohrnenSöhnen réchneteâl�oMo�esv. 24.

be�ondersauch den Sohn der Rahel, den Benjamin.
Undgléihwohl hatte dv eben dié�erGe�chicht�chrei-
ber furz vorher v. 16. erzählet,daß Rahel den Bens

jantin ohnweit Ephrath, al�ouicht in

MA ps
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feinèsivegesiidér�prehe$ bedarf wohl feines weitern

Bewei�es.Dena
is Erzählungbeziehtfih nur auf

das, was Marien Mágbalenenbegegnete, teinesweges
âber auf das, was ihre bisherigen Begleiterinnen ini

Grabe Chri�ti�ahenund hörten:

Ob daher gleichàus dem; wás der VO. DO. C.
uus Joh. 20, 2= 18. anführt; » flax i�t;dáßMarià
è Magdalena, ul�sjie zu Petro gelaufen, �elb�tno<
Ÿ Vicht gewußr, daßJe�usaufer�kauden�ey;und daß
s ihr damah�suoch fein Engel mü��eer�chienettgewe�eit
» �cyizingleichen, daß Petrus und Johannes ebenfalls
» Bichts von der Aufer�tehunggewußt, âls �iezun
» Grade eilten, unid dáß�ièqu< jules bey und in dent

» Grabe nicheeéfahren; jà daßMariàes berall nicht
a voi den Engeln; �ondernvón. Je�u,�elb�tzü wi��en

WZ betónis

fönderniù Cañgan gebohrenhabe: Folglich«�tdéë
Siun Mo�isin den letzten Worten dès vorhin aàugéz

führten 2óten s, eigéutlichdie�er: Das �ind dié

Sóhne Jacobs, die ihm mei�tentheils in Mes

�opotámien �indgebohren worden: Wie oft kons

wei niht fernèr forvöhlim Alte, áls auch inmiN. La

folcheSâue und Erzählungenvor, in denen zwär die�es
Und jénésvon allen gé�agtwird, und dennoch , theils

wtgéèn des Zufamwmenhangs/theils wegen gewi��et
Náchrichien, dié bèy anderúu Gelegenheiten gegebe
werden, nur von vielen odér voi den mei�tènDingeu
Und Verfönenzu ver�teheni�t?Wer �ichhièrvonübér-

zengen will, darf nur 2 Mo�,32, 3: mit v4 26,, und
“die�en2óten v, mit v9, 29, ünd 5 Mö�.33, 9. , und

Apo�tel.2, $. mit vb, ©— 11, vergleichen. Und fs i�t
ès auch einé �elb�tin déènènPandecteh $. quodmajoretés
vorkomméndé Rechts - Regel © Qmiesr videntur tacetts

yuaodfacit mjor pars, j
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» befoinmen: „ �owider�prichtdoch dies leinesveges
dem Berichte Cucá alsdenn, wenn er �o,wie er nah
aller Billigéeit, und nah gegründeten Auslegungs-
regeln, erflârec werden muß, auch wirflih erfläret wird,

Denn das e ias éucas Cap. 24,3. , demer�tenAn�ehen
nah, von allen denjenigen Weibern berichtet , die den

4eichnam Je�u�albenwollten, kan nicht nur von den

Meëi�tenuncer ihnen ver�tandenwerdenz fondern es muß
dies auch , eben wegen der bey dem Fohanne vortom-
mmeuden Zu�ägeund Erläuterungen, ge�chehen.

VBielleichewider�prichtaber Lucas dem Johannes,
und die�erhinwiederum jenem darinn, daß, da éucas

Cay. 24, 12. berichtet: Petrus �eyallerer�tdamahls,
da die Weiber vom Grabe wieder zurückgetommenwa-

ren, und das, was da�elb�tvorgefallenwar , erzähle
hacen, aufge�tanden,und zum Grabe gelaufen;
Johannes hergegen Cap. 20, 3. u. f. meldec, daß er

nebi�t*PDetco�hondâamahls, da Maria Magdalena
allein beyihnen gewe�en�ey,das Grab Je�ube�ucher,
und in dem�elben�ichumge�ehenhätten? Die�e
beyden Nachrichten har man �chonvorläng�tdadur<z zu

vereinigen ge�uche, daß man behauptete: Pecrus �ey
¿weymahl beydem Grabe Je�ugewe�en.Allein der

VO. VO. C. nennt dies niht nur S., 477, eine zwar

gemeine, zugleichaber auch vergeblicheAusfluchtz �on-
dern er �ucheauch aus den Llm�tändenzu bewei�en:

» daß bey behden Evangeli�tenvon einem und eben dem-

» �elbenHingange Pecri zum Grabe Chri�tidie Rede
» �ey.« Ju die�erAb�ichevergleicht er die von beyden
Evangeli�tengegebenen Nachrichten weicläuftigmic ein-

ander, und zeige, daßfie �iallerdings gleichlaucender
2lusdrücke beydie�enErzählungenbedienec haben.

Aber folgedenn nun hieraus , daßfieal�oauchvon
_eitiem und eben dem�elbenGange reden? Die�emsE j

,



oh. 20, 9 - 12. TOT

ift beyweiten �orichtig nie, als �iedetn W. V9. €.

zu �eyn�cheine.Denn , wie oft brauchen nicht zween

Ge�chicht�chreibervon zwo ähnlichenBegebenheiteneinera

ley Ausdrücke? Daraus allein aber folgt nochgar nicht,
daß�ieauch von einer und eben der�elbenBegebenheie
‘reden *). Mantan dies vielmehr nur alsdenn fagens-

wenn man die Um�tändeder Zeit und des Orts, wels

che zween Ge�chiche�chreiberberihten, mit einander acht»

�amund �orgfálcigvergleichen. Allein, �obald man

die�eallerdings nöchigeFuür�ichtigteitauch in An�ehung
der béytuca Cap. 24, 12. und bey‘Johanne Cap. 20,

2— 8. befindlihen Erzählungen beobachtet ; �obald

finder man, daß niche von Einem, �ondernvon

zween ver�chiedenenGängenPetri ¿um Grabe Chri�ti
die Rede fey,

Denn bey Johanne wird Pecrus �chondurch die

von Marien Magdalenen erhaltene Nachricht , daß der

Leib Je�uge�tohlen�ey,zum Ve�uchedes Grabes Chri�ti
veranla��et:Bey tuca hergegen erzähltniche nur Maria
Magdalena, �ondernauch Johanna, Maria, die Mutrer

Aacobi, und noch andere mic ihnen, ‘daßJe�usauferz
�tanden�eyund lebe. Bey dem Johanne erzähltMaria

Magdalena das, vas fie aus �chrwahr�cheinlichenLim-

�tändenge�chlo��enhacce, nur allein Pecro und Johanni:
bey dem éuca hergegen harcen diejenigen Weiber , die

bey dem Grabe Je�ugewe�enwaren, das, was fie daz

�elb�tgehórcund ge�ehenhatten, allen Apo�telnerzähler.

Bey demn luca �iehetPetrus blos in das Grab Chri�tiz
bey dem Johanne hergegen gehec er in da��elbe:Vey
dem ¿uca gehec er allein hinz bey dem Johanne herges

gen i�ter in dér Ge�ell�chafEs Apo�iels,Ausdie�er
'

3 �a

-_#) Esi�t überdies eine bekannte und �honvorläng�thea

wie�eneRegel : “A Paralleli�moverbali ad Pserallelis-

mun realem non valet con�equentia,
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�ogroen und merklichenVer�chiedenheitder vot (uta
und FJohanneerzählten Um�tándefónnen wir nicht nux
den Schlußziehen,daßPetrus z#weymalbey dem Grabe
Je�ugeive�en�ey,�ondernwir �indauchhierzu verpflich-
rer, Dener�tenGang berichtet Johannes; under bez
richtet den�elbenbe�ondersdestvegen „weit er bey:dems

�elben�elb�tmic zugegen gewe�enwar. Den zweeten

bergegenbe�chreibecLucas ¿und es wurde Pecrus zu

dem�elbenohnfehlbardeswegen bewogen„weil die Weiz
ber erzählehacten, daßißnen von dem Engel der Auf-
erag ge�chehen�ey,daß�edie Nachriche von der Aufer-
�tehungChri�tinichenur allen �einenJüngern, �ondern
in�onderheitauch Perro (Marc, 16, 7.) erófnen�ollten,
Dennda Petrus hierdurch des liebreichen Andentens
Chri�tian ihn infonderheit war ver�ichertworden; da
er ferner gehörtbacce, daßChri�tusbereics der Maria
Magdalena und den übrigenWeibern er�chienen�ey:
fo floß er. wie es �ehr.wahr�cheinlichi�t— hieraus,
daß alfo vielleichtauch ihm eine Ofenbahrung des auf-
er�tandenenJe�uzugedacht �ey,Es i�twahr; Cucas
rechnet ih Cap. 24, 17, auch mié ¿1 den Apo�teln,
denen die Erzählungender Weiber unglaublich vorta-
men: ‘Abertan niche Petrus damahls, da er �ichvon
der erflen Befürzung erhoblt, und den Erzählungen
der“Weibertveiter nachgedachtharte, diovorhinerwähne
ren Ent�chließungengefaßtbaben?

Doch, der VO. VO.C.be�treitetden zivoeren Gang
Petri S. 478., auch n9< auf folgende Art : » Die
» Sache giebt es au, daß Perrus niche zum andernz
= lnabl fän hingus geive�en�eyn,na<dem Maria etwa
» zum andernmaht getonmen, und-ihm diesAufer�ke-
» hung verfündigee, Denn �olchesóftere, und.nach
» einander erfolgte Ein - und FÆuslanfender Marien
» und Petri, würde neb�tdem Be�chanendes Grabes
» Und der Llnrerredungmit den Engeln und mit Je�u,-



Joh. 20, 1 +9. 103

» �oviel Zeit erfordert haben, daßPetrus zum andern-

» mahl niche vor hellem Miccagêhâtte zut Thore hin-
» aus und herein gehenfônnen: welches den Um�tänden
» Und dem Betragen der Jünger Fe�tgänzlichentgegen
'» i�t, Denn damahls hielten �ie�ichnochganz ver�te>c,
» und tamen niche öffenclihvors Ge�ichteder Leute,
» �ondernhielten fi in ver�chlo��enenThúrenbey�am-
» inen in einem Zimmer, aus Furche vor den Juden, »

Allein , obgleichdie Thüren desjenigenHau�es, in wels

chem die Jünger Chri�tizu Ferufalem �ichaufhielten,
nach dem Zeugni��eJohannis Cap. 20, 19. , am Abend

de��elbigenSabbaths, oder vielmehr, desjenizgen
er�tenWochentages, an welchem Je�usaufer�tanden
war, deswegenver�chlo��enwaren , weil �ie�ichfreylich
damahls noch vor den Juden furchten: �ofolgt doch
hieraus noch gar nicht , daß�ieal�oauh vorher, am

Tage, » nicht. öffentlichvors Ge�ichteder Leute getom-
» nen wären.» Zween von ihnen giengenfa eben das--

mahls , am hellen Tage , öffentlichnach Emmahus ¿uc.

24, 13.3 Wer wbhrcees ihnen? Llnd woher weißdenn
© der WO, W_C., daß, wenn Pecrus zweymal bey dem

Grabe Je�ugewe�enwäre, er nothwendig „ zum an-

» dernmahle niche vor hellem Mircage in Jeru�alem
» hâtcezum Thore hinaus und herein gehen fönnen?

War denn das Grab Chri�tietwa cine oder einige Meiz
len weit von Jeru�alem,und von-der Gegend , in welz

chev Pecrus �ichaufhielt , entferne? Woher fan und

will er dfes bewei�en?Sind das nicht lauter unerwiez

�eneund willtührlicheVoraus�ezungen? -Uud doch
» foll es die Sache �elb�tgeben, daßPetrus nichezum

» andernmale fónne hinaus getve�en�eyn:» Jf niche
auch dies ein bloßes, zugleichaber auh ungegrundetes
Vorgeben?

:

Rergebens�ettdáher der VO. VO. C. zu den von
|

ihm angegebenenfünftenWider�pruch S. 478. fole
G 4 gene
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genden Schluß�aßshinzu: » J�tPetrus nur eintnak,
o ganz frúha, auf der Marien Boch�chafe,zum Grabe
» hinaus fommenz wie fan es bey einander �tehen,daß
» Maria , no< tucá Bericht, vorher. von den Engeln,
» die Aufer�tehunggehôret, ja, na Mactháo, Je�um
» �elb�tim: Rückgehenge�ehenund ge�prochen,auch Bez
» fehl-befommen, �olchesden Jüngern und in�onderheit
»-Petrozu �agen? und daßfie doch, (nach der Erzähe
» lung Johannis) nichts zu den Jüngern und zu Petro
m �agt,als:Sie haben den Herrn aus dem Grabe weg-.
» genommen,„ und wir wi��enniche, wo �ieihn hinge-
legt háben; ja, daßfienachher er�tdie Engel zu �ehen
» beédiume,und alsdenn niche von ihnen, �ondernvon
= Je�u�elb�i-erfährec,daßer lebe?» È

_ Pecrus. war — wie bereits S. 10x. 1, f; i�.bewie�en
worden — niche einmahl; �ondern¿weymahlbey denx
Grabo Je�uz::Und.�oredet auch Lucas und. Johannes.
niche von einem und eben den�elben, �ondernvon zween
¿uver�chiedenenZeitenvorgenommenen Gängen: Daher:
mußdas, was der eine Evangeli�tvon dem einen Gange
�agt,uicht auf den andern gezogen werden, So, bald.
aber dies ge�chiehe;�obald verliebre �ider Lom VP.
IV. C.angegebeneWider�pruchvon �elb.

March, 28,



Matth. 28. v. 8. 9.

Und �iegiengen cilend zum Grabe hinaus,
_ mit Furcht und großerFreude, daß �iees

�einenJüngernverkündigten. Und da �ie

giengen, �einen,Júngern zu verkündigenz
“Siehe, da begegnete ihnen Je�us, und
�prach:Seyd gegrüßet!

Joh. 20. Ve LE rt 16.

Maria abex �tundvor dem Grabe, und wel

nete draufen, Als �ienun weinete, kukte

‘�iein das Grab: und �ichetzwecn Engel in

weißenKleidern �ißen,einen zum Haupte,
den andern zum Fúßen, da �ieden Leiche
nam Je�uhingelegethatten. Llnd die�elbi-

gen �prachenzu ihr: Weib „' was weine�s
du? Sie fpricht zu ihnen: Sie haben

weinen Herrn weggenommen, und i< weiß
nicht, wo�ieihn hingelegthaben.

-

Und als
�iedas �agete,wandte �ie�ichzurücke,und

�ichétJe�um�tehen,und weiß nicht , daß
es Je�us i�t, Spricht Je�us.zu ihre
SBeib, was weine du? wen �uche�tdu?

: _Sùúncynet, es �cyder Gärtner, und �pricht
Gg äu
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“zu ihm: Herr,ha�tdu ihn weggetragens
�ò�agenir, wo ha�tdu ihn hingelegt? �o
will ih ihn holen. Spricht Je�uszu ihr:
Maria! da wandte �te�ie�iichum, und

“�prichtzu ihm: Rabbuni ; das heißt:

Méi�ter!
:

;

D
beide jelr erföähütèEvatigeli�teneinander in

denvon ihnengegebenenund auch jeßcangeführ-
cen Nachrichtentvider�prechen; �uchtder LW.

W. C.S. 479— 481. aúf folgendeArc daëzuchun:
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FF. 55 Dek �ech�t>Wider�pruchi�zwi�chenMac-

theound Johanni und be�tehecrdarin: daßJe�us,
‘nachAus�agedes Matchái,der Maria Magdalena
‘auf dem Wege hâch der Stadt,

|

näch Johannis
Aus�ageaber, vor der Thüredes Grabes er�chie-
net �eyn�oll.Wennwir die Ausdrückungendes

Marcchäian�ehen3“�o'erhellec,daßMaria mir ibren
Gefehrret �choweir von dein Grabe mußweg ge-

we�en�eyn.Sie -giengen ge�chwindeaus' dettt
„

Grabe, mircFurche und großerFreude, und liefen,
es den Jüngern zu vertündigen. Judem�ieaber

�ofort wanderren, �iehe,da kam ißnen Je�us

entgegen. Allein beymJohanue heißtes: Ma-
riá �tunòvôr deim Grabe, undteintes drau��en,
Fn die�emWeinen búcke �te�ichun® �ieherins

Grab hinein, und, wird zween Engel gewahr,
die darinn �igen,und zu ihr �agen:„Weib, was

weine�tdu? Ach!�agt�ie,daß�iemeinen Herrn
iegzgenommen haben, und ichweißniht, wo �ie
ihn hingelegehaben, Judem �iediejes �agr,
�icher�ie�ichum, und �ieherJe�um�tehene

welchergleichfallszuihr �priche:Weib, was

En
y

Ne
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‘ne�tdu? Nun �ageman mir doh, wie es imdg-
-lich�ey,daßMarig zugleichgehen-undeilig laufen ;

zugleichvor dem Grabe �tehenund daim Um�ehen
Je�um,hinter �ich�tehend,‘erblicfen,und doh
weit vom Grabe, auf dem RückivegeJe�um,ihr
entgegen fommend, �ehenfan? Es i�tmir �chon,
bey mehr als einer Stelle die�erUnter�uchung,die

Hi�torievon der Su�annaeingefallen ; hier aber

430,5 �chicktfie �ichbe�ondersher. Zween Aelce�tenin
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I�rael„da �teihre Geilheir beyder Su�annaniche
haccen büßen fönnen, zeugeten fal�chwider fie,
daß�ichein �uugerGe�ellezu ihr im Garcen gelege
hârce,und fie�ollce�chonauf �olcherehrwürdigen
¿ween ZeugenAus�age,nach dem Ge�eßeMo�is,
zum Tode verurcheilt werdenz als Daniel dieRich-
ter belehrte, eine be��ereUneer�uchungder Zeugen
anzu�tellen.Er frug einen jeden be�onders,unter

welchein Vaum ha�idu �iefunden ? Der eine
�prachauf eine �olcheFrage: unter eitter Lihdenz
der Andere: uncer einer Eichert. Alfo ward die

Fal�chheitihres Zeugni��esdurch den Wider�pruch
entdectet, die Jungfer frey ge�prochen,und die
Zeugen gerödret,Die Regul des Wider�pruchs-

welchebey die�erZeugon- Probe zum Grunde ges
legec ward, ‘i�tan �ichganz richcig , und wird billig
bis auf den heutigen ‘Tag, bey-allenZeugen¿Berz
hóren, ja bey aller men�chlichenUnter�uchungdex
Wakhrheit, zur Richt�chnurgemacht: Wenn �i<z"'
Zeugen, wenn fichGe�chiche�chreiber, wider�pre-
chen, �ofann ihr Bericht unmöglichwahr �eyn
Aber bey der Sufanng war der Wider�pruchlange

» niche�o.élar, wie es zur UeberführungihresZeug:

9

99

»

9» Ni��esetfordert ward. Denn Men�chenhaben
allemahl bey �olchenéleinen Nebenum�tänden.dis
biilige Ene�chuldigung,daß�ieagus Begierde dis
Haupt�ache¿u bemerteny auf.�olchegeringeDO219
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„fo genau niche geachtet: ihr Fehler be�tehet'dens
» nah nur darin ,- daß�iîeaus�agen,was �ieniche
„ genau wi��en,und worin fie�ichleichetriegen und

„ einander wider�prehenfönnen : deswegen fan

„ doch die Haupt�achewahr �eyn.Wie, wenn die�e
Zeugen ge�agt„ wir haben aus Be�türzungúber
die Schatidthak , welchewir �ahen,niche geachtet,
vas es für ein Baum gewe�en,worunter wir- die

Su�annamix ihrem Buhler  angecro�en: was

hâte doch der gute Daniel macheti,oder wie hâtce
er die Fal�chheicihresZeugni��esentdecfenwollen ?
Aber wir habeti es hier mit Zeugen zu thun, die

�ihmic den Schranten men�chlicherAcht�amkeit,
oder mic dent gemeinen men�chlichenFehler,- die

éleinen Um�tändeohne genaue Wi��en�chafchinzus
zufügen,niche ene�chuldigen:fiewollen und �ol-
len ja in allen Stúcfen ; ‘in allen Worten, von

den heiligemGei�t,der �iein allé Wahrheic leitet,
getrieben�eyn.Wie fan denn ein �olcherWider-

�pruchnúter ihnen ent�tehen,der auch men�chlicher

Wei�ebey der �oraglofe�tenBeobachtung der Lim-

�tändenichr leichewürde begangenwerden? Dent
wie dort bey der Su�annenleicht mêgli< war

“daßeiner, der auf die Buhler unter einem Baum
,

�iehêr, auf die Arc der Bläccer und des Baumes

»„ garnicht achree: �owar hier nicht möglich, daß
die Maria niche wi��en�ollte,ob �ieJe�umnahe

» vor dem Grabe hinter �ich�tehend,ge�ehenhätte,
“55vder ob er ihr, weic davon, auf dem Wege zur

‘5 Stadt, enrgegen gcéommen�ey. :

Daß es feinem Men�chenmöglich�ey, zugleich4

gehenund eilig zu laufen; daßdaherferner niemand-an

einem Orte gegenwärtigund von dem�elbenzu gleicher

Zeit auch weit enctferner�eynfönnez i�tallevdings12

láugbahr,I�ies denn nun nichtaber eben �oei
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�prechli<,daßal�oauch Maria Magdálenaunmöglich
habe zugleichgehen und eilig laufenz zugleih vor dem

Grabe �tehenund da im Um�ehenJe�um,hinter �ich
�tegend,erblicken, und doch weit vom Grabe, auf dem

Rüúckwege,Je�um,ihr entgegen kommend, �ehentón-
nen? Auch dies will und fan ich feinesweges lâugs

nen. — Hac denn nun aber nichr al�oder 0. LO. C.

Recht, wenn er in der vorhin angeführtenStrelle bes

haúuprer, daßzwi�chenMarchâound Johanneein óffen-
hahrer Wider�pruch�ey,und darin be�tehe,»,» daßZe-
»» fUS/nach Aus�agedes Macchái, der Maria Magda
»» lena auf dem Wege nach der Scade, nach Johannis
»» Aus�ageaber , vor der Thüredes Grabes, er�chienen
» �eyn-�olle?„ Auch die�eBehauptung i�tbey weiten

�ogegrúndeenichr, als �ie,dem er�tenund �lúchcigen

An�ehennach, zu. �eyn�cheiner,Der angeblicheWiz

der�pruchverliehrt �ich�chonalsdèenn, wenn man an-

nimmt, daßJe�usder Maria Magdalena ¿weymaßhler-

�chienen�ey:einmahl vor der Thur des Grabes z zum

andernmahl auf dem Wege nah der Stade; jene Er-

�cheinungberichteJohannesz die�eMacchâus. Schon
alsdenn fâlleder Schluß von �elb�iweg, daß die Ers

zählungenMacchäi und Johannis deswegen unrichtig
und wider�prechendwären, weil aus den�elbenfolge,
» daßMaria zugleichgegangen und- eilig gelaufen �eyz

»» zugleichvor dem Grabe ge�tandenund da im Um�e-

» hen Je�um,hinter �ich�tehend,erblicfer, und doch

»» weic vomi Grabe, auf dem Rückwege,Je�umihr ent-

»» gegen tfommend ge�ehenhabe, „ Denn dies behau-

prex weder Macchâus, noh Johannes: Dies behauptet
eigentlichnur der W. W. C, Nur er verwandelk das

her die beyden Evangeli�tenauf eine eben �oungerehte
als �hmäh�üchtigeAre in jene zween ehebrecheri�chè
und �ichin ihren Zeugni��enwider�prechendeAelte�tene
ES deren
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deren in dex Hi�torievon der Su�anna*) gedachte(ird?
Allein die beydenGe�chicht�chreiber�elb�t�indvon einem
wahren utid unläugbaßrenWider�prucheben �oweit ent-

fernt, als von dem ¿a�terdes Ehebruchs. ohannes
redet von einer ganz andern Er�cheinung,als von detz

jenigen, deren Macthäusgedentetz und die�erwiederum
von ciner �olchen,welche von derjenigen, die Joh. 205
11. il, f. be�chriebenwird, ver�chiedeni�t. A

ivill
ich nochéúrzlicherläutern.

DiejenigeEr�cheinungJe�u,die Joh. 20. be�chties
ben tvird , ge�chahdamahls , als Maria Magdalenà
Petro und Johannidie cranrige Nâchrichtgebrachthâctê,
daßder Leib _Je�itge�tobien�ey,und hieraufPecrus und

Johaunes mit ihr gégahzenwarén; und in dem Gtabê

�on�tnichts als die Tücher, in welchen dex Leib FJe�u
eingetvickeltgewo�enwar, gefunden härten. Hiétz
auf gieng Gans.neb�tPetro jurüdzMaria aber

hielt
-

# Diefe wär — wie der Verfa��erder vón ihr handélits
denGe�chichtev; 1, 2, ausbrúeli< berihtét — einè

Tochter Helkias und eiù Weib eiñes Mannés
- zu Babylon / mit Liamew; Jojakim: Und döch

macht fie der Fragmenten - Schreiber zur JFungfeë.
Denùer �chreibt,S. 480. , daßDâniel die Juhgfes

"7 frep geiprochen habe Wenn ein Evangeli�téitie

vor ihm ge�cheheneuud bereits damahls aufgézeihneté
Ge�chichre,auf eiùe�vlcheArt nachêrzähletund dem

ôltern Ge�chicht�chreiber�ooffenbahr und unwidérlég=-
lich wider�prochenhätte, als der W.W C.detti Vers

‘fa��erdéx Hi�torievon der Sufanna wider�prochénhatt
Has würdeer niht daraus fürFolgen gezogen haben?

Allein \< will ihm auchdies Ver�ehenzv gute haltèri,

vhue mit ihm deswegen #0 umzugehen,wie er nicht

feltenmit den guten Evangeli�tenumgegaängeni�t«
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hiele �i noh bey dem Grabe Je�ueine Zeiclaugauf
Joh. 20, {1,: und ében damahls �ah�ie— wie v, 12,

u. f, berichtet wird — zuer�tdie Engel und hieraufFez
�um�elb�t.

|

Harten nun gleich die ábrigenWeiber , die mit
Marien Magdalenen aus Jeru�alemausgegaugen wa-
ren, und deren theils Marcus-Cap. 16, L. theils (ucas

Cap. 23, 35. und Cap. 24, 1: 10.’ der--mic Marien
Magdalenen genommenen Abêede nach *), eine Zeit-
lang auf ihre Zurúcffun;c aus der Srade gewartèc, �o
war doch das, was niche nur Maria Magdalena eh.
207 2. glaubte, fonbern was auchibnen�elb�thóch�t-
wahr�cheinlich�eynmußte, zu wichtig , als daß�te�ich
niche auch �eló�tdeswegen genau hâttenertundigen �ol-

len. Sie faßten�ichdaher wieder einen Much, nach
demn �ie�ichvom er�ienSchreckeit erhole hatten: und

begaben�ich�elb�kin dasjenige Grabgewölbe,in welches
der Leichnam Je�uvor drey Tagen war gelegt worden,
Und ‘datnahlsge�chahdas, was Marthäus Cap. 28,
5, 6, 7. Marcus Cap. 16, 5, 6. 7. und Lucas Cap. 24,
4— $.berichtet, So bald fie aber di? hier gemeldecen

Nachrichten von den Engeln gehörerhatten, verließen
�iedas Grab, und bègaben�icheilends auf den Rúck-

weg, Macch. 28, $. Marc. 16, $. due. 24, 9. Da �ich
inde��ender er�te-Schrecken,den ihnen die Engli�cheit
Er�cheinungenverur�achthatten, allmähliggelegehactes;
und �ieieder zu �ic)�elb�tgetommen wärenz �ofiel es

ihnen niche nur ein, daßMaria Magdalena noch fehle,
fondern �ieent�chlo��en�ichauch, eine Zeiclangâuf diez

�elbezu warten, Und währenddie�erZeit fam au
nicht

#) Die�ergedenketfreylih kein Evangeli�täusdrüucklichz

inde��enver�tehtes �ichdoch aus den bereits S. 91z

augeführtenÜr�acheavon �elb�t,daß�ienicht untéuz

blieben �ey,
/
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niht nur Maria Magdalena wieder zu ißnen;fondetn
�ieerzählteihnen auh, was ihr unterde��enbegegnecwat.

¿Da ipuen aber dies unglaublichvorkam, und �ie,uncer

die�enUncrerredungen, noch einige Schricte weit forts
gegangen warenz �ohob Je�us�elb�tihren Zweifel, und

würdigre�iederjenigen Er�cheinung,welche Marchäus
Cap. 28, 9. 10. be�chreibet,

i Das — fo werden vielleicht tnanche Le�erhierbey.
denten — lâße�ichganz gur hören; aber läßt es �ich
auch betvei�en?Wo �lehres ge�chrieben, daßdiejenigen
Weiber , die, außerder Maria Magdalena �ichdem

Grabe Je�ugenäherthatten, ‘zu der Zeit, da �ienach
Jeru�alemzu gegangen war, eine Zeitlang auf die�elbe
getwarrer haben? Jch antworte hierauf: Man findet
freyli die�enUm�tandbey feinem Evangeli�tènaufgez
deiéhneczallein lôßt er fih denn nicht leiht und ganz

nacürlich hinzu denten? Wenneine ge�chlo��eneGe�ellz
�chaftausgehx; und ein Micglied der�elbentrennet �ich
von ihr: erwartec man denn niche die Zurückkunftde�s
�elben2 Nun war aver Maria Magdalena mic den

úbrigenWeiber: ausgegangenz aber — wie Johannes
Cap. 20, 2. beri<eer — allein na<h-Jeru�alemzurück |‘

gegangen: var es nicht, unter die�enUm�tänden,ein

ganz nacúr�icher,fa nochwendigerEnt�chlußihrer Ves

gleicerinnen; daß�iedie�eibeerwarten wollcen?

Allein — könnte man �agen= tvenn die Begleiz
kerinnen der Maria Magdalena den Ent�chlußgefaße
haben , ihreZurücffunfezu erwarten; warum haben
�ieihn denn niche auch vollzogen ? warum haben �ieniche
�olange gewartec , bis �iewieder zuruck fam? — Ich
�evedie�erFrage folgendeGegenfrageentgegen: Werk

von uns würde wohl alsdenn, wenn er in eben dên

Llm�tändenwäre, in welchen �i jene Weiber befanden,
tiche eben das chun, was �iehacen, und , während

der
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der Zeic, daßer die Zurücklunfreines: weggegangenew
Mitglieds der Ge�ell�chafterwartet , die Angelegens
heir, welcheniht nur die Entfetnung de��elbenveranz
la��eehat, �ondernwelche auch ißh �elb�t�ehrintereßire,
eiter, als es bisher ge�cheheni�,unrer�u<en? Da

Maria Magdaleñaweggedatigen war, und ihre Beglei
rerinnen �i vom er�tenSchrecken , dèn ihnen die von

ibr gegebenèNachricht verur�ahre,wieder erholt harten:
�okonnten �ieja ganz leicht und natürlichauf folgende
Gedanken tfommen?„ Har au un�ereFreundin, bey der

noch forcdaurèendenMorgewdämmeruttg,kèchtge�ehen?
Jf nichr ertva der teichnam 1un�èrsHerrn uhd ¿ebterssz
den �ievermißte,wirklichnôh vorhanden? Was wak

|

aber, auf �oleArc, natürlicher,als7 daß fiedas, was

fe dachren, auch rhâten, Und deim GrabeJe�u�ithnichk
uur noch mehr, als es bishet ge�ehenar, häßertfenp

�ondernauch in da��elbehinein giengen ?

Alle , wäk denn niht Matia Magdalenaach
mit unker denfenigenWeibern, die �ich�elb�tin das Gra

Je�ubégaben? Marchâusnèenñetjà dóchdie Marià

Magdalena únrer deneù, die das GrâbChri�tibe�uchen
ivollten, ausdrücflich3 eben das thur Marcus ausdrücfs_

lichè eben das hux Lucas ausdrúdælih: Feiner dentet

mit einer Sylbe dran, dáß�ihMaria Magdalena, vob

dèm Eingänge dér mit ihr ausgègangenenWeiber in das .

Grab, hácteentfeint gehabt: Folgerdenù nun al�o niche
hieraus: daßalfoMarchâus, Marcus und Uicas auch
diè Maria Magdalena zu denjenigènWeibern getählek
haben , die, an dem er�tenAufer�tkehungsrageChri�ti»
nicht nux bis án das Grâb de��elbengekommen, �ondern
auch wirklichîn dâ��elbègegangen �ind?= Daß mañ

freylih den Marthäus, Marêusund Cuts �ovér�tez
hen kônnez i�tallerdings unläugbährzund ih habe es

auch béreics vorhin S. 98. zugegeben3 ih läugnees

daher auch �eßrnicht: Jh frage aber âllediejenigen,dia

Bibel-Freund. 6 Ch, 1 Ab�chn4 P darai
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‘darauf�o�ehrbe�tehen,üund aus dem, was ge�chehen
Fan, auch auf das, was ge�cheheninuß, �chließen:
�agedenn niche Marcus Cap. 16, 14. auch ausdrücklich,
daßJE�us�chonan. eben dem Tage, da er aufer�tau-
den war, den Œilfen er�chienen�ey?�agtniht eben

dies auh éucas Cap. 24, 33. 36. ? Man kan al�o
freylichdie�ebeyden Evangeli�ten�over�tehen, als wenn

‘alle eulfApo�teldamahls, da die�eEr�cheinungge�chab,
wären bey�ammengewe�en:Aber muß man �iedeswes-

gen auch �over�tehen?Jt ihre Erzählungbishieher
auch �over�tandenworden? Hax man nicht �chonvor-

läng�t,in ältern und neuern Zeiten, angemertt, daß zwar
Marcus und ¿ucas eilf Apo�telnennenz aber nur zehen
daruncer ver�tehen?Wakum hac man aber dies gethan?
Warum hat man eùfe auf zehen einge�chränte? Dies hat
man �chonvorläng�tdeswegen gethan, weil zwar Johan-
nes Cap. 20, 19— 23. ébén derjenigenEr�cheinung,die
Marcus und ¿ucas inden bereics vorhin angeführcenStel-

len erzâhlet, auch gedentet, gleich darauf abrr v. 24. hin-
'zú�eßt:Thomas aber, der Zwdölfeneiner, der da hei�e
�erZro1lling, war nicht bey ihnen, da Je�uskam.

Hieraus hat man �{onvorlâng�tge�chlo��en,daßdamahls
nur z: ba Apo�telgegenwärtiggewe�en; obgleichMarcus
und éucas die Lilfe deswegen nennen, weil ihrer damahls,
da Judas vor wenig Tagen ein Ende mic Schrecken ge-
nommen hacte, noch eilfe waren; und weil man im

gemeinen Leben überhauptnichr �elten.eine größereZahl
neunec, und daruncer eine fleinere ver�tebec,Man

renee al�oden Apo�telThomas deswegen nicht mic zu

“denen, welchen �i<Je�usam Abend �eineser�tenAuf-
er�tehungstagesoffenbahrte, weil er, nah dem Zeug-
ni��eJohanuis, nichr mic dabey war.

Warum follce man denn nun niche auchvon der
Maria Magdalena, in An�ehungder Match. 28, 5.
u, f. be�chriebenenEngli�chenEr�cheinungencingleiches

= z behau-

C Z N
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behaupcen, und mithin annehmen können,daß�ievon

den�elbenfeine Augenzeugingewe�enfey? Es i�twahr;
Fohannes �agtvon ihr das , was er vom Thoma bezeu-

get, nichr ausdrücflich;allein, fän und �olluns das

befremden? Er gedenter des Be�uches,den, außer
der Maria Magdalena, auth zugleichver�chiedeneGaliz

läi�cheWeiber bey dem Grabe Je�umik anbrechendemn
Morgen ab�tkätceten, gar nicht: wie konnte er al�omele

den: daßMaria Magdalena nicht mit dabey gewe�en�ey?-

inde��enkan man dies uicht nur: aus der Erzählun
Johannis von dem, was die�erFreundin Jefit, bald

nach der Aufer�tehungde��elbenbegegneri�, nit. nux

�chließen,�ondernman muß auch diefenSchluß aus

denjenigenNachrichtenziehên,die uns die�erEvangeli�t
hiervon gegebenhat, Denn das, was er Cap. 20, 2,

u. feerzählet,mußentweder vor demEingangedec Gaz

liläi�chenWeiber-in das Grab Chri�tige�chehên�eyn,
oder nach dem�elben,Das leßtere i�deswegeunicht
möglich, weil es �ichniht denten lôßt, daßMaria
Magdalena die Nachricht von der Aufer�tehungJe�it
von einem Engel �oiltegehórt,und dennoch Petro und

Áohannierzáhíthaben, daßder Herr aus dem Grabe
weggenommen, oder , ge�tohlen�ey,Es mußal�odiez

�erHingangder Maria Magdalena zum Petrus und.

Fohannes- nothwendig vorher, ehe �ieetwas von der

Au�fer�tegungJe�uwußte, ge�chehen�eyn,Eben fo
weng fan aber auch Maria Maádalenamir den úbrigett
Weibern bereics damahls das Grab Ze�ube�uchthaben,
als ich mit ihr das, was Johannes Cap, 20, 11, u, f,
berichte, zucrug *), Denn, wie härteMaria Mags

H 2 dalena

*) Augu�tinusbehauptetzwar dies in der voti Hrita
Hofes, Le��ing in der Dupli? angeführtenStelle,
de con�en�a Evangeli�t,L, 111. c.24. $. 69. edit. Ord.

$, Bened, e Congregat, $, Mauri; und nimmt ân è

1) daß
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dalena vor dem Grábè Chrifti �tehenund weinen, fg
“noh immmer das, was �ie, nach dem ZeugnißFohan1.is
v. 13, 15. auh damahls noch glaubte,hur für wa bre
�cheinlichhalten fönnen , wenn fie mit der Mutter FJa-
cobi und andernLuc. 24, 10« erwähntenWeibern , bez

reirs im Grabe gewe�dn; und das, was die�e�ahen.und

hörten, au< ge�ehenund gehörerhätte? Und fo fan

au<hMaria Magdalena feinesweges nách der Zeic, als

das, was Johannes Cap.20, 14— 1%. melder, bereits

vorgegangen wär , mir denjenigen, in deren Ge�efl�chafe
fieaten verla��enhatte, im Grabe gewe�en�eyn.

;

/ Denti

x) daß Maria Magdálénámit den übrigenWeihern

zugleich zum Grabe gekommen �ey5 2) hierauf Péz
trum und Johaunetn gerufen ; 3) da �iewieder zurú>

gekommen, vor dem Grabe �tehengeblieben �eyunb

gêweinthabe ; 4) dáß alsdenn Maria neb�tden bris

gen Weibern den Engel, der auf dem abgewälzten
‘Stein �aß,ge�ehen,und daß die�erihnen die*Matth.

28, 5. ut. f. und Marc. 16, 6: u. f. enthaltene Anzeis
gen gethänhabe z 5) daß dadur< Mariá Magdalen
�eybewogen worden, in das Grab hineinzu�ehen-4
worauf �iezween Engel aufangs �ißenderbli>t häbe ;

welche die Joh. 20, 12. aufgezeichnete Unterredung

uit ihr gehaltenhâtten ; da nun Maria Magdakena
dennochwieder geklagt habe, daß der Leib Chri�ti�ey

ge�tohlenworden ; �ohätten �i<hdie zween Engel,
die bisher ge�e��enhatten, in die Hdhe gerichtet , und

der Maria Magdalena neb�tden übrigenWeibern die

Luc. 24, 4. u. f, enthaltene Nachrichten ertheilet ;
als �i hierauf 6) Maria umgéwendethabe, hâtté

�ieJe�um�elb�tge�ehen,und bey diefer Gelegenheit
�eydie Foh. 20, 5 — 17, niederge�chriebeneUntex-

redung zwi�chenihr und Chri�to vorgegangen z

7) alês

REDL
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Denn ; die�eEr�cheinungChri�ti,nenne Marcus Cap.
16, 9. ausdrücflichdie er�te, die nac �einerAufer�tez
hung ge�chehen�ey:folglichinuß�ievor derjenigen , die

MaccháäusCap. 28, 9. 10. be�chreiber,vorhergegangen
�eyn.Ob es daher gleichJohannes niche ausdrücklich
melder, daß�ichMaria Magdaleng von ihren Beglei-
rerinnien gecrenuec bave 5 obgleich ferner eben die�er
Evangeli�teben die�eFreundin Chri�tivon der An-

zahl derer, welche in das Grab giengen und da�elb�t
Engel �ahenund �prachen, niche ausdrücklichaus:

1

9:3 �chließe:

7) alsdenn hâtte �i<Maria Magdalena neb�tden

übrigenWeibern vom Grabe entfernt ; und darauf
wäre die Matth. 28, 9. 10, be�chriebeneEr�cheinung

Chri�tige�chehen,— Allein, wie läßt es �ichdenken,

daß Maria Magdalena 1x) die Matth. 28, 4- U« fa
wie au< Marc, 16, 6. enthaltene Nachrichten des

Engels gehört , und doch dem, was er ihr �agte,
weder geglaubt, noh das, was er ihr aufgetra-
gen, befolgt habe; daß �ie2) hierauf denuoch die

oh. 29, 13, aufgezeichneteKlage gegen zween Engel
wiederum geführtzund daß 3) die zween Engel, deren-

Lucas gedenket, �iewieder angeredet, und das, was

der er�teEngel �hon�agte,wiederholt hätten, ohne

den Unglauben der Maria Magdalena und der übrigen

Weiber zu be�trafen? Und �o�chränktauh Marcus

Cap. 16, 9- die, Joh. 20, 14. u. f., be�chriebeneEr�cheie
“

nung Chri�tinur allein auf die Maria Magdalenaeinz
da hergegen Augu�tinus behauptet, daß au��erderz

felben , auch die úbrigenGaliläi�chenWeiber Je�um

chou damahls zum er�ten- und auf dem /Rü>kwege

zum andernmahl ge�ehenhätcen, Andere von ihm -

vorausge�eßteUm�tände,welche den Erzählungendey

Evangeli�tenzuwider �ind,will ich jezt mit Stills

{<weigenuübergehen,
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�chließt:�ofolgt doch aus �einerCay. 20, 2=—18. ent-

haltenen Erzählungnothwendig,daß wir beydes niche
nur annehmen tónnen,�ondernauh annehmenmü��en,

:
Aber eben daher mußallerdings das, was Macr-

ehâusCap. 28, 5, und LucasCap. 24, 3. erzáhlet, aus

den Joh, 20, 2— 18. enthaltenen Nachrichten eben �o
erflärc und einge�chränfewerden , wie die Erzählung
Marci, Cap, 16, 14. , und ¿ucá,Cap. 24, 33. 36, aus

Joh. 20, 24: zu ergänzen�ind;da zumahl — wie be-
reirs S. 98. Antin. *) i�gezeigt worden — in dex hei-
ligen SchriftmehrereErzählungenvorfkommen, die auf
eben die�eArc mü��onerflärt werden,

‘Fragt man ferner: » Warum �agendenn die

Evangeli�ten,Marcháus, Marcus, und ¿uçasvon der,
nach dem Hinausgangedex Galiläi�chenWeiber , ge�che-
henen Entfernung der Maria Magdalena, kein Wort,
da doch die�elbedie mei�tenSchwierigfeiten macht ?

�oantworte ih bierquf: Diejenigen, die zu den Zeiten,
da die Evangeli�ten�chrieben,annoch lebten , wußten
die�enUm�tandqus andexn ißuen damabh!ls betann-
ten �chrifelihenund inündlichenErzählungenohnehin;
wir aber, die wir die�eNachrichten nicht mehrhaben,
fönnen ibn aus dem, nach die�enZeiten, ge�chriebenen
EvangelioJohannis ergänzenund �chließen,Und ge-

�ee; Manfónnee die Ur�ache,die Marthäaum,Mar-
cum und Cucamzur Auslaßungdie�esUm�tandesbewos

gen habe, gar niche angeben ; �ofolge doh daraus,
daßdrey Ge�chiche�chreibereiner Sache nicht gedenken,
die der vierte ausführlichund um�tändlicherzähler, noch
keinesweges, daßbeydeTheile, oder wenig�tenseiner

davon, �icheiner fal�chenErzählung�chuldigmachen.

Man lönnrenoch weiter fragen: = Da Matthäus
a Cap. 2s, 1, überhauptnur zwoexr Weiber gedentet,

= Und
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„und die Eine davon, námli<hMaria Magdalena,
» �chonwieder 1vegtar, als der Engel die v. 5. enthal»
» tene Anzeigethat z wie tan denndie�er Evangeli�tv. 5.
» $. 9. immer �agen:die Weiber? Jh antworts

hierauf mit dem gelehrtenHrn. Verfa��erder neue�ten

Religionsbegebenheiten St. $. S. 591. » Marchäus
redec in den angeführcenSrellen niche von Einem Weiz
be, fondern vielmehr von mehrern Weibern deswegen,
weil ihrer mehrere waren, Macchäus�elb�thatte frey-
lich nur zwey genennec: Marcus nenne (Cap. 16, L.)
nocheine; éucas aber ( Cap. 24, 10.) noch eine andere,
und �ageausdrüli<, daß ihrer no< mehrere gewe-

�en. Aus dem Marchäusallein würde man niche wi�-
“

�en, daßMagdalena weggegangen war. Man weiß
oder �chließtes aus dem Johannes. Erlaubt man �ich
nun die�enmic dem Macchäuszu vergleichen, um einen

Wider�pruchherauszubringen3 -�omußes auchvergôn-
nec �eyn,die übrigenEvangeli�tenmit dazu zu nehmen,
um den Wider�pruchzu heben *), »

i;

DA Doch

*) Auch der gelehrte Hr, Verfa��erderjenigen Betrachs-

tungen über die neue�tenEinwürfe wider die Ge-

�chichteder Aufer�tehungJe�u,welche im zten Theile
der zu Kiel 1778, herausgekommenen Beyträge
zur Beförderung theologi�cher und anderer wiche gr
tiger Kenntni��e, mit eingerü>t�ind, widerlegt“
S. 322. diejeuigen, die aus der Matth, 28, 1, enthal-

teuen Nachricht �chlie��en, daß Maria Magdalena
niht nur mit andern Weibern zum Grabe gegangen,

�ondernauch bey dem, was 9. z. u. f. erzähltwird,

mit zugegen gewe�en�ey,auf folgendeArt : -» Der

Furze Vers Matthäi läßt �ichin viele einzelnehi�to-

ri�cheSâge auflò�en,von dexen jedem das Prâdicat
das Wort, gehen, aber auch weiter nichts, i�t:

Ge�et,
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Doch ich. vende mich nun wieder zur Beybrinz
gung derjenigenBetvei�e,welchedas, tas ichS. 110, und.
LLE, vorgetragen habe,noch weiter be�tätigen.Jh habs
hier vorausge�eut,daß�owohlPecrus und Johannes,
als auch Maria Magdalenadamahls, da �chondie ana

dern Galiläi�chenWeiber im Grabe Je�ugewe�enwaz

xen, und da��elbewieder bereits. verla��enhattet, anges

‘tommenwáren; -und daß�ichdamahls das., was Jo
hannes Cap. 20; 417. erzáble, geen Eu<

Ge�eßt„ es erzählte.ein Ge�chicht�chreiber2 Jm
Jáhre 1757. rü>tey die Preußen unter dem Mar�chall

Schwerin und unter dem Kduig Friedrich in Böhmeu

ein, ‘uud. �chlugendie Oe�terreichervor Prag + Würde
dann wohl wegen des Linrúckens. mit Rechtge�agt
oder geglaubt werdeu + Sie wären zu gleicher Zeit,
an einem Orte, und von einex Seite her in Böhs

men eingerú>t2? Und wenn dann ein anderer Ge�chichta
“_

�chreiber�agte: Die Preußen giengen aus Sach�en

nach Böhmen, und �chlugen.ihre Feinde vor Prag;
ein auderer hingegeu? �iewären aus Schle�ieneinz

gerät, undhätten �ievor Prag ge�chlagen: würde

darum jener die�enbeydeg, oder würden die�ebeyde

jenem wider�prehen? — Wenn man viele Einer

‘hnlichen Handlung wegen zu�ammeunimmt, �o.wilk
man-doch. nicht gleich alles., was in dee Folge erzählt
wird , von cinembe�onderswie vow dem andern ver=-

�tanden.haben, zumal wenn man fie ‘nicht einmahl
wieder uenut, und in Zeiten �chreibt,wo. das Berich=z
tete vorgefallen i�t,und Sacheu meldet , wovvn. �on-

�tigeKeuntuiß genung vorhanden i�t,und man al�o,
nicht leiche misver�tandenwird ,

-

und Fónute mans
auh, von gudern Ge�chicht{chreibern„oder TEEszurechtgewie�enwerden kau. »
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áusdrücfli<: inde��enfolgeer doch ais dem, was i<
S. 115. exinnert habe, nacúrlih und nothwendig,
Da fernerdexGarcen Jo�ephs,in welchem das Graß

Je�uwar, nah dem Zeugni��eJohanuisCap, 19, 41.

42. �ehrnahe bey Golgatha, und die�erGerichtsplag
auch:nicheweic von Jeru�alementfernewax ; �owird

dgher wohl auch das niemanden unwahr�cheinlichvors

fomnien fónnen, daßMaria Magdalena, währendder

Zeit; da�iþreBegleiterinuenin das Grab Je�ugiens
gen , unddie Redeeines �ieunterricenden Engels
anhórcen,nachJeru�alemhabegehen,die beydenApos

E , den Pecrus und: Johannesrufen,und. mic den�els
ben gleichdarnach, als jene Weiberdas Grab verla��en

harten, beydem�elbenwieder anfommen fónuen.

Allein, i�niche etwa das, was ih eben jee vors

ausge�eßehabe, deswegen fehr unwahr�cheinlich,weil

daraus. folgt,daß �owohlPecrus und Johannes,als

guh Maria Magdalena den vom Grabe zurücftommen-
den Weibern hätten begegnen mü��en;und weil doc

gleichwohlfein Evangeli�tdavon ein Wort meldet ? —.

Die�erEinwurf würde freylichalsdenn gegründet�eyn,

wenn außer dem Wege, der vom Grabe nach Jecu�a,
*

�alemzu gieng, und dendie Weiber nahmen, tein anz

derer da gewe�enwäre+ Allein, getrauet- �ich,wohl
“

jemanddies zu behaupten?
i

i

Es hae daher�choneiner von un�erngrößtenDichs

tern die�enigeBegebenheir, von welcher jezt die Reds

i�t,auf folgende.Ärt vorge�tellt:

5 ___Jes0
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_Jetzo eilten �ie*) mit Beben , und großerFreude,

Liefen, es nun den Júngern des Serrn zu verkündigen.
Petrus

Und Johannes kamen indeß mit Magdale wieder.

Als �ieaus Jeru�alem giengen ; �agteJohannes

Seinen Gé�abeten
e Der Weg, an jenen Sträuchen

hinunter,

I�t
|

ein {nelltererWeg. Er fúhrt ; ihm folgten die è

Andern.

Woeinander am mei�tendie bepden'Wege �ichnahten,

Sondert? ein Zügel �ienur. Von die�emZügel ges

�chieden,

Giengen, �i ohneeinander zu �ehen, die heiligen
Weiber,

Und die Júnger vorúber. So nahn oft Pilger nah
Salem,

Deren Seelen �i glei< , und fúr einander gemacht
�ind,

Sich in die�emLeben y und
eE �ihdenno<. Jn

Sehn�ie �i er�tri ZE 226Mïe �ichhier niht
fanden #1

Wenn ih endli< S. 111, angenommen habe,
daß, als die vom Grabe zurückgehendenWeiber auf
dem Rückwegwären begriffengewe�en,�ieeine Zeitlang
auf ihre vorige Ge�ell�chafterin,Maria Magdalena, ge-
warcec hâccen„ und die�eeben deswegen wieder ¡u ihnen

getfommen�ey:�owird freylichauch die�erUm�tandvon

feinem

*) nämlich die vom Grabe zurü>kehrendenWeiber.

#*) Der Me��ias,Vierzehater Ge�ang«V. 58 —70
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feinem Evangeli�tenausdrücklichangeführt: inde��en
wird ihn doch hoffentlichniemand für untvahr�cheinlich,
oder gar für unméglih halten. Denn, was würde

wohl ein jeder von meinen werchge�chäßtenLe�ernthun,
wenner'�ichin eben den Um�tändenbefände,in welchen
jene Galiläi�cheWeiber waren? Ge�eßt, er wäre mit

einigen guten und wahren Freunden ausgegangen, um

eine gewi��eMertwürdigteiczu be�ehen;währenddie�er
Zeit aber hätteficheiner von die�enFreunden verlohren:
würde er nicht alsdenn, wenn er neb�t�einenBegleiz
cern durch eine gewi��eaußerordentlicheBegebenheitzur

Rückkehrbewogen würde „die�enRückwegzwar wieder
antreten, und auch wohl �olange fort�ezen,als �ichdie

/

durch die�eBegebenheit erregte Leiden�chaft�einerSeele

bemáächtigec, und alle úbrigenVor�tellungenaus der-

�elbenvertrieben hâcce; Würdeaber niche ihm und �ei
nen Gefährtenalodenn, wenn ihre Seelen wieder ruhig
gewordenwären, der vermißteFreund gar bald wieder

einfallen? Würden �ienicht den�elben�uchen,oder als,

denn , tvenn er ihnen einen niche weit entlegenen Ort,
an dem er �h begeben wollte, angezeigthâcte, wenig-
ftens eine Zeitlangauf ihn warten? Sollcen aber niche
jene Weiber gegen ihre Freundin und Begleiterin eben

�oge�innexrgewe�ey�eyn,und �ichmithin gegen die�elbe
�o, ie es von mir i�angegeben worden, verhalten
haben? Waren etwa ihre Empfindungen und die dars

aus ent�tehendènGe�innungenvon denen , die andere

Men�chenfinderin ähnlichenFállen und Um�tänden
haben, ganz und we�entlichver�chieden?

Ï

Esi�t wahr: Marcháus berichtetCap, 28, 8. , dafi
diejenigen Weiber, die im Grabe gewe�enwaren , nichk
nur eilend aus dem�elbenmic Furcht und großer
Sreude binauogegangen „�ondernauch gelaujea
wdten - daß�iees feinen Jüngern verkundigrten:

Eine hnliche Be�chreibungvon die�erVerla��unseE:

Grabes
1
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Grabes giebfuns au< Marcus Cap. 16, $. *): AXileiti;
folgtdena hieraus, daßfie be�tandiggelaufen und niche
eher �tiitege�tandenwären , bis �iebey dem Haufe, in
demn�ichdie Apo�telaufzubalcenpflegten, angefornmen
waren ? Wäre dies nichteine übertriebeneund daher

unrichs

*) Wenn hier Marcus berichtet, daß diejenigen Weiber,
die im Grabe Je�ugewe�enwaren, und da��elbevers

la��enhatten, niemand nichts ge�agthâtten, weil

�ie �i< gefürchtet htten; | f<ließet zwar

Hr. Le��ingin �einerDuplik S. 97. aus die�er
Nachricht niht nur, daß die hier erwähntey Wei-
ber feinen Auftrag vom Engel bekommen, nnd dax

her auh den�elbennicht ausgerihtet hätten; �ouz

dern er behauptetauh , »daß es lâche: lich �ey,wenn

„man sde: dur, nemini obvio úber�eßze, und �odas

»altgemeineLliemand auf die er�tendie be�ten, die

»ihnen begegnet , ein�hränke,deuen �eihre gehabte
vEr�cheinungnur nicht aa den Kopf werfen wolleu » £

Allein auch dies i�tallerdings eine zu harte Beur=

theilung eiuer �honvorläng�tgewöhnlichenErklärung,
über die- vorhin angeführtenAusdrükedes. Marcus.
Denn ähnliche Ein�chränkungendes allgemein �cheis
nendeu Liiemand �indallerdings, bey mehrern Geles

genheiten,nicht nur gewöhnlich.,�ondernauch gegrúuz
det uud. nôthig.Wenn z. E. Marcus Cap.1, 44, bericha

tet, daß Je�uszu einem von ihm çuxirten Aus�áßigen
ge�agthabe : Siehe zu, daß du niemand nichts �a-

ge�t; �onderngehe hin und zeige dich dem Prie�ter;
fo verbot Je�usdem Ausfäßigen gar nicht, daß er».

währendder Zeit, daß er zum Prié�tergieng, mit gar
niemanden, der ihm unrer Weges begègnere, reden,
und �ichmit ihm in ein indiferentes Ge�prächeinla��en

�ollte; �ouderner verbotihm nur , daß er vou dem

an
&

D
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unrichtigeFolgerung? Macchäusfonnrte �ichtee jee
ange�úührcenund von ihm gebrauchten Auvbdrückeauch

Fchou in deim Fall bedienen , wenn jene Weiber bey
‘ihrer Rúcftehr, zwar anfänglich,da �ichihrer noch das

Schrecfen über die Engli�chenEr�cheinungenbemächti-
: get

an ihm ge�ehenenWunder, ehe èr fichdêin Prie�ter

gezeigthâtte; niemanden nic:ts �agen�ollte. Und
es �olitelôcherlih �eyn,weun mau Mare. 16, $ auf
“leicheArt erklart, und �over�teht, daß die Weiber,

*

auf ihrer Zurückfkehr,uuter Weges? von dem: ; was

�iejezt ge�ehenund gehövrethatrèn,, niemanden

nièts ge�agthâtten 7 Hier kan ih iu der That das

Lächerlicheauf kéinerleyArt und Weife finden. Mar-

êus redet offenbar von derjenigenFurcht, welche die

Weiber damaghls, da �iezurück eh: kt, beherr�chte.
Ménner nun bey ében die�erGelegenheitmeldèt,daß
�ieniemanden ein Wort ge�ager¿4 fo flehet êt auch
nur auf das, was unter Weges von ihnen ge�chah,und

“auf die Sache �elb�t,vón der er hier redet. Daraus

folgt abér nv gâr niht, daß \�ièauh damahls, da

fè zu den Apo�teln“kämen, nichts von dem, was �ie

gehörtund ge�ehenhatten, ge�agthätten, x Sam. 20,
26, heißt es auh: Und Saul’ redeté des Tages
nichts. Will dènn nün aber der Ge�chicht�chreiber
damit �agen,daß Saul den�elbenganzen Tag hins
durch gar nichts geredet hätte? Dié�erSchluß würde

�ehrúbéreilt �eyn, Denn aus v.23: 27, erhellet deutz

lich genung, daß der Verfa��erder Bücher Samuels

das Lichts nur auf die v. 25. erwähnte Entfernung
Davids wolle einge�chränktwi��en; und mithin das

durch nur ahzeige + daß Saul dèn ganzen Tag úbex

pom David und von �einer Ubwe�enpeitnichts

geredethâbe,
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gec hacce, liefen oder hurtig giengen, herna< aber,
da �ichder Affekt des Schreckens gelegt hatte, wieder

lang�amergiengen, und, beyeben die�erNückfehr,aus

gegründetenBewegungsur�achen,auch"wohl eine Zeitz
lang �tille�tunden.

Î

1

Will jemand das, was ichbisher zut Auftlárung
derjenigen Begebenheiten, aus welchen der W., VO. C.
den �r<�ienWider�pruchbegleitet har , vorgetragen
habe, eine Sypotheje nennen; �ofan und will ich dies
niemanden wehren. Aber folgt denn nun etwa dar-
‘aus , baß alles bisher Borgetragene eben deswegen zu

verwerfen.�ey*? Vertreten denn nicht Hypothe�en
i

in

$) Was der großeGaller in �einerVorrede zu des Hrit.
von Bú�çonallgemeinen Hi�torieder Liatur, vont

dem Nuten und von der Nothwendigkeit der Hypo=-
the�eniu der Naturlehre �agt,das gilt auch zugleich
von dem vortheilhaften Einfluß der�elbenin die Verz

mehrung un�rerKeuutui��eüberhaupt. „Jch glaube
»

— �o �chreibtdie�ertiefdenkende Mann S,. K1. —
»

»mit Recht zu den Aus�chweifungendes men�chlichen
»Ver�tandes, zu �einerUebermäßigkeit(denn die

»glülihe Sprache un�ersgemäßigtenVaterlandes, .

s»hatkeine rehten Wörter für excés und caprice) die

Gewohnheit re<nen zu können , alle Hypothe�en,
„alle Sy�iemata zu vérachten — — (S, XUV.) Es

vi�tan dein, das Wahr�cheinlichei�eine Nothmünze,
v»die Gewißheit i�tein ähtes Gold, de��enPreis nie-

»mahls herunter ge�elzetwerden fan; es würde uns

»lieb �eyn,wenn wir de��en�oviel hâtten, daß wir

»die willkührlicheMünze entbehren könntcn, Da

„gaber die�esnicht angeht, da wir ohnedie�e letztere
fa�t von der ganzen Naturlehre �chweigenmü��en,

i: nda
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in allen Wi��en�chaftendie Stelle der �treng�tenBewei�e

alsdeun, wenn die�e,theils wegen un�rer�o�ebreinge-

�chränfrenKenntni��e,theils wegen andrer Ur�achen,
feine State finden; wenn ferner die Hypothe�en, än fich
betrachtêèt,weder ecivas unmögliches,noch etwas, das

andern unläugbahrenGrund�ägenwider�pricht, enthals
renz und wenn �ichhiernäch�tauch das, was aus den�el-
ben erwie�enwerden �oll,leicheund beuxlichableiten läßt?

Soll und darf ih das aber niche von der bisher vorgez

tragenen Erélärung �agen?Enchálc�ieecrwas unmöóg-

liches? Widerfpriche �ieentweder andern unläugbah-
ren Grund�ätzen,oder den Erzählungeneines ‘einigen

Evangeli�ten? Läßt�ichnicht vielmehr aus ‘der�elben

alles, was die Erzählungder vier Evangeli�tenzu�am-
menhängend“macht , richtig und nacúrlichherleiten?

Und �ollteich niche alfo die�erVor�tellungbey denen,
die unbefangen urcheilen, eine gun�tigeAufnahme ver-

fpre<en?
:

Habe ih mich hierbeybishicher eewas weitläufig
aufgehaltenz �oi�tdies deswegen ge�chehen,weil die

�eßcvonmir aufgetlártenBegebenheitenin der Harmonie
der Aufer�tehungsge�chichteimmer die mei�ieSchwierig-
feit gemacht , und daher auch diejenigen , die �elb�t
Hr. Hofr. Le��ingwohlniche zu den Grthodorxi�ten

¿ählenwird, zu manchérleyundver�chiedenenErklärun-

gen

_»da alle die Theile der men�chlichenWi��en�chaftlauter

»Sragmenten und einzele Bruch�tückeohne Zu�ant=

»menhang und ohne Verbindung werden würdenz
“

»�olltenwir nicht die�emangeladen Theile mit dem

»Wahr�cheinlichenergänzen, und an �tatteiner Ruine
nein Gebgude aufrichten2 »
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gen veranlaßthaben*), Jh láugneübrigensgar nicht,
daßniche auch�chonvor mir ver�chiedeneGelehrcen auf
die voh mir angenommene Ettlärung gekommen�indz
aber , beywir �elb�texregren fie die vorhiuangezeigten

aweifelund Schwierigkeiten,ohne daßfie von

Gewelche

*) Eoglaubtz: ÉE,Grotius — de��engroßeVerdien�te
um die Erklärung des N. 'T. ent�chiedenfind — in

�einenAnmérk. Uber Marth. 28, 2, : daß nichtnur
Marthäus v. 4. 5: u. f. wie gu Marcus Cap. 16, 64

u. f. und Lucas Câp 24, 3» u. f., �ondernauch Jóhaunes

Cap: 20, ï» Wt, f. von einer und eben dér�elbden-Bege-
benheit vedete 3 daß aber Johannes nur allein-diè

Paria Maadalena deswegen nenne, weil �ie,allentr

Anfehen nah, die: Vornehm�te unter den das Grab

Fefu be�uhendenWeibern gewe�en�ey,und die meis

Fen Ko�ien, die zur Salbung erfordert wurden, ges

trägèn hâbe. Und �obehauptet àuch eben die�ergroße
Mann, daß zwax Johannes vnd Petrus nicht vorher,
ehe die Engel den Weibern er�chiénen,�ondernnah
die�erEr�cheinung,das Grab Chri�tibe�uchthâtten,

daß aber Johannes die�esBe�uchsdeswegenzuer�tgez

denke, (ob er glei der Zeitnach �päterge�chehen�ey)z

weiler geglaubt habe, daß das, was er von �ichund

Petro èrzähle, bey den Le�ernmehr Eindruek inachen

_vwoûrde,als die dén Weibern wiederfahrie Er�cheinung
der Engel. (Seiebar Johannes , quam imbecille furuú-

ruin e��etapud mulros te�timonium muliebre, ob eam»

quae �exui i�ti tribai ve�gofolet , iudicii- imbecillitas

tem, =— QuareJoánnesaéturus de re, ut veriÎlima, ità

Creditu difficillima, �uum et Petri te�timoniuni narrationi

praé�truxit
¿

5 Petri» tit qui id ip�ummorte �aojam o0be

�ignaliet:

: �uum,ut qui tune etiañ, uin �eriberets
Haratus eilèt , omnia perpeti proprer eius te�timoniî

Veri
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welchefeneErélärungvorgetragen harren, wärengehoz
ben worden, Ich hielt es daher fürPüichr,theils die�e
Schwierigkeiten�elb�t,theils die Auflö�ungender�elben,
die wenigilens für mich befriedizeudO �ind,ans

gugzoigen,

veritatem, Hoc pofito fañdaméñto, quod’apud âéz

quos iudices valere plurimum debébatr , tuto deindè_

addit �eguioris�exus te�timonium,) Clercus aber

behauptet im Cap, 65.“ und 66. ‘dèrjéoizeuGé»

\{i<te Chri�ti, die man în �einerEvangeli�chenats
monie findet è daß zwar Matrhâus Cap. 28, 5. u. f.
Mareus Cap. 16, 5, u» fi uiid Lucas Cap. 24, Z u. f.
eine und eben die�elbeBegebeuheitbe�chreibe; daß
aber das, ‘oas Fohaunes Cap. 20, 2. ü, f, èrzählet,
alletcr�thernach, da Marià Magdalenàneb�tdet

übrigen.Weibern na< Jeru�alemzurü@gefoinmen
wäre, ge�chehènfey è daß ferner die vom Matthäus
Cap. 28, 9, ïo. erwähnte Er�cheinungJe�uallerer�t
damahls ge�chehen�ey,dà Maria Magdalena, die

zum zweiten mahldas Grab Je�ube�uchthabe, wieder

zurü>gekomtmenwärè, und die ihr wiederfahrne Erz

�cheinungerzählthatte; denn dadur< wäreù aucz
die andern Weider bewögenworden, no< einimnaht
zum Grabe zu gehen ; und bey dieferGelegènheithätten

�iees zwar abermaßhls leer gefunden,äber auf dent

Rü>wege�eyihnen Je�usnicht nur er�chienen,�ondern

habe auch das, was Matthäus Câp.28, 9-.X0. erzählt,
tnit ihnen geredét. — Hr. Höfr. Le��ingmag nus

�elb�tenr�cheidèn2 ob beyde jezt angeführteGelèhrte
auch zu den von ihm fogenannten Orthodoxi�ten,und

folglich ¡zu ‘denen, die dur< die Brille der Hara
monie �ehen, kòônnenagr verde

“

BibebSreund.6Th»1 Ab�chn,
R

I March.
t

l
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Mactrh. 28. v. $. 9. 10.

Und da �iegiengen , �cinenJüngern zu ver-

kündigen: Siehe, da begegneteihnen Je-
�us, und �prach:Seyd gegrüßet! L1nd

�ietiten zu ihm, und griffenan �eineFü��e,
und fielen vor ihm nieder.

I oh, 20, 15.

___ Spricht Je�uszu ihr: Rühre mich nicht anz
denn ich bin noch nicht aufgefahren zu mei»

nem Vater. Gehe aber hin zu meinen

Brüdern; und �ageihnen: - Jch fahre auf
zu meinem Vater und zu eurem Vater z zUW

meinem Gott und zu eurem Gott.“

Nusdie�eErzählungenfindet der V0. VO, C. fehr
A wider�prechend.Denner beuyrcheilec�ieal�o:

“

Cg.» Der �iebendeWider�pruchfindetfichzwi�chen
» eben die�enEvangeli�ten,Maccháound Johanne,
» Denn als, nach Marthái Bericht, Je�usdenen

» Weibern begegnet, crecen �iezu ihm und fa��en
_» �eineFußean, oder halten ihn bey �einenFüßen

» (¿eaTn0ay duUToDTEG70a) Je�uswehrecihnen
» auch nicht, �ondern�prichevielmehr : Fürchrer
» euch niche! Und wie �ollteer es niche gelicten
» haben? da ex �elber¿u den Jüngernau eben dem

|

»» er�ten
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» ér�tenTage �agte!Berca�termich Und �cherz
» denn ein Gei�t Hat nicht Flei�chund Bein»
» Wie thr \chet, daß ich habe. Und hernah, über

» achr Tages heißerer den Thomas�eineFinger und

» Hände in feineSeite legenz welches ja durch ein

» Anrührenge�chehenmußte, und aus der Lir�ache
» nóchigzu �eyn�chien,damir fle ihn nichefúr einen

» Gei�toder Ge�pen�thielten. Und doch�prichtJos
» hannes: Je�ushabe bey �einerer�tenEr�cheinung
» der Maria verboren, ihn nicht anzuruhren, Rühre
» mich nicht an, �prichterz denn ich bin noch
» nicht aufgefahren zumeinem Vater, Gehe aber

» bin zu meinen Brüdern, und �prichzu ibnen:
» Jch fahre auf zu meinem Vater und zu eurein

» Vater» Hier braucht es feiner weicern Erläutez

» kung, Wollen angerührt�eyn,und niht wollen

angerührt�eyn; i�tein offenbarerWider�pruch.»

Daß es ein wahrerWider�pruch�ey,wenn man
von �emandenerzähler:er habe; bey einer und eben derz

�elbenGelegenbeie,von die�emoder jenem wollen ante»
rúhre �eyn,und auch niche wollen angerúhre �eyn!
i�tallerdings unläugbahr. Aber, wo und wenn hat
denn dies ein einiger unter den Evangeli�tenvou Je�u
ge�age?Eine �olcheSrelle wird der WW. VO. C. wohl
niemahls anführenfönnen.

DaßJe�uszur Maria Magdalenazu der Zeit, da

er von ihr eréanne wurde, ge�agthabe: Rühre mich
nichr an! i�tan den. Denn Johannes erzählees in

der bereits vorhin angeführtenStelle, Daß Je�usbey

einer andern Gelegenheit, e, 24, 39. nicht nux �eite
Aúngernüberhauptdie Erlaubnißgegebenhabe , ihn

IA anzi

¿
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anzufühlen; oder — wie der VO, VV. C. das grieta
�cheWort *) üúber�egehat = ¿u beca�tenz�ondern
daß er auh — wie aus Joh. 20, 27. erhellet — ache
Tage hernach, be�ondersden Thomas, �elb�iermunterk

habe, �owohl �eineFinger darzureichen, und mit

den�elben�eineGade zu befühlen, als auch �eine
ant auszu�tre@en,und �iein �eineSeirezu legen z

i�tauch wahr. Daf Je�usferner , bey der Match. 28,
9, 10. be�chriebenenEr�cheinung,denjenigen Weibern,
die, als er �iebegrößrharte, zu ihmrraren, und �eine
Súifie faßren4 oder, ihn bey den�elbenhielten, die�e

Llinfa��ungteinesweges gewehret, �ondernvielmehr zu

ihnen ge�prochenbabe: Fôrchter euch niche! i�tau
nicht zu láugnen, Allein, was folgt denn nun hieraus ?

Auch alsdenn , wenn man das Wort, anrühren »

durch welches der �eel,Lucherden Joh. 20, 17. befinds
lichen Ausdruck **) über�esehat, in der gewöhnlich�ten
und deut�chenBedeutung nimmec, folge hieraus �on�t

nichs, als, daß�i Je�usvon der Maria Magdalena
nicht habe wollen anrührenla��en;daß er hergegendies

zu einer andern geit , theils den übrigenWeibern, cheils
"den Jüngern, und be�ondersauch dem Apo�telThomas,
ver�taccechabe, Folge denn nun aber hieraus noch weis

cer, daß�ich,auf �olcheArc, entweder: Je�us�elb�t,
oder die Bérfa��er�einerLebensge�chichte,die dies von

ihm erzählen,wider�prochenhâcten? Dasi�t mir in der

“Thar-zuhoch. Es tan �ichjemand von einem Freunde
zut der einen Zeitumarmen la��en,und zur andern Zeit,

- bey einem Andern , eben die�eFreund�chaftsbezeugung
aus Ur�achen,die encweder wirélichzulänglich�ind,oder

die dochwenig�tensvon ihm für zulänglich-gehaltenwers

den, �ichverbitcen: Wider�prichtdeswegen entweder derz

enige, der dies thut, oder, der dies von ihm N igeh

1b:

*) Y 1Aæddiu.

WW)grr au
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�elb�t?Das wird wohl niemand beohauvtenz er müßeeo
denn von dem, tvas wider�prechendi�t, �ehr�onderbahre
und ganz andere Begriffe haben5 als �ichandere Mens

�chentinderdavon machen. Soll aber das, tas qls2

denn, wenn es ein andrer Men�chhue, für feinen

Wider�pruchgehalten wird, blos alsdenn, wenn es

von Je�uge�agewird, ein Wider�pruch�eyn?

Doch, der W. VO. C.haevielleicht geglaubt: »„ die
von Chri�toden Júngern gegebeneErlqubniß, ihn agn-

zurühren, �eedie Süblbarkeit �einesKörpers , hers
gegen das der Maria Magdalena betannt gemachteBerz
bor, ihn nicht anzurúbren,�eßedie Ltichrfüblbark=-ir

de��elbenvoraus; und auf �olcheArt habe er �icheben

dadur< wider�prochen, daßer �ichbald einen fühlbah-
ren wirélien Körper, bald einen unfühlbarenScheins
fôrperzugeecignerhabe. „ “n.die�emFall hâtte�ichChriz
�îus�reylichwider�prochen.Allein, woher fan und �oll

denn das hier vorausge�eßteYorgeben , daßChri�tus
�elb�t�einemKörper eine gewi��eNichtfühlbarkeitzuge-
�chriebénhabe, erwie�enwerden? ewa daraus, daßer

zur Maria Magdalena �agte:Rúhre mich nichr an ?

Die�eAre zu �chließenwúrde freylich einigen
Schein haben, wenn dasjenigegrie<i�cheWort *), de�e
�enfichJohannes alsdenn bedienec, wenn die Anrede

e�u an Marien Magdalenen von ihm angeführtwird,
in die�erSprache auch �on�tniches bedeucece, als das y;

was im Deut�chendurch, anrühren, anfühlen, angezeige
wird, Akltein , wie oft wird es niche im N, T. in einer

viel weicläuftigernBodeucung gebraucht? Wenn #4.E..
Marcus Cap. 10, 13. berichtet, daßman fleine Kinder
zu Je�ugebrache. und. ihn gebethen habe , daß er �is
anrühren möchcez�oi�thier o�enbahrniche �owohl

;

JA von
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von einer bloßenAnrübrunezdie Rede, als vieltnehr
voneiner �olchenKin�eernung,welche, bey den Hebräz
ern , vermitcel�tder Auflegungder Hände,utid eines
tic R verbundenen Gebetes, ge�chah,Denn,
wenn MartchäusCap. 19, 13. eben die�erBegebenheit
gedentecz�oerzähleer �teauf folgendeArc: Da wour-

den Aindlein zu ibm gebracht, daß er die %ánde
auf �ielegereund berete. Lnd fo beteugeau< Marz
cus �elb�tin dem bereits vorhin angeführeenCapitel,
9.16. daß, da �l Jefus habeent�chlo��engehabc,die
an ihn abgela��eneBitce zu getehmigen, er vie ¿u ihm
gebrachtenKinder geherzet, lutnartiet, und die zn
de auf �ieFeieret und �iege�eegnechabe, Wenn
ferñerPaulus 1 Cot, 7, 1. lehrec, daß es, bey den

datnaßligenZeitum�tätiden(v. 26.), einem Men�chen,
d. i. einem jeden Chri�ten,gut �ey,daß er lein LWWeib
berúhrez �oredet die�erApo�lelauch hier nicht �owohk
vont eitier bloßenBerührung, als vielmehr von der

ehelichen Beytwvohnung. Wie deutlich erhellee nicht
�chonhieraus, daßdasjettigegriechi�cheWort, das Jo-
haunes Cap. 20, 17. braucht, ud vom �eel.Lurher
dut<, anrüûbren , gegebeni�t,beyden griechi�chredenz
den und �chreibendenJuden , eins viel weirläuftigere
Bedeutunggehabrhabe, als dis Bedeutungeines-blogen
Anrührens ?

Eben dies be�tätigecaber auch die Akexandrini�che
Ueber�ezungdes A. T, Denn die Verfa��erder�elben
Frauchen das bereics méhrmahlsangeführtegriechi�che
Worx *) nicht ecwa nur alsdenn, wenn im Hebräi�chen
dasjenigeZeitwort, das berlhren heißt**), vortómmr;z
Sie über�eßzenvielmehr dabur< auch ver�chiedenean-

Hiob
N cirTird a

UX)y.
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Hiob 31, 7. 1 Sam. 14, 22. auch alsdenn wenn iut

Hebräi�chenein Zeitwort*), das eigentli, anbäns
geit, bedeucec, vorfómmir,

é

Segen ir dies voraus; �oi�tes det hebrâi�ch-
griechi�chenSprachgebrauchgar nicht zuwider, wenn
man die �chonmehrmahlsangeführteAnrede Je�uJoh.
20, 17. al�oúber�ezst:Hane dich jezt nicht an mir

an! Halcémich niht no< lânger! Es �iehecnämlich.
un�erHeyland in die�etWorten auf diejenlaeStellufigy
in welcher �icheben damáhls Maria Magdalena befand,
und auf die mic der�elbeverbundene Ehrenbezeugung.
Denn, da es — wie unter andern aus 1 Sam. 25,

24. und 2 Kön. 4, 27. erhellet — bey den Morgenlän-
dertt gar nicht ungewöhnlichwar, daßdiejenigen,die

Anderndie vorzüglicheund tiefe Ehrfurcht , die in ihnen
war, bezeugenwollten , \< vor ihnen nicht nur auf die

Erde niederwarfen , �ondernauh mie ihren Artnendie:

Füße derer , die fie ihrer Ehrerbietungver�ichernwoll-

ten, um�chlungenzda eben dies, nach dem Zeugniß
MacchâiCap. 29, 9., von den Begleiterinnen dexMaria

Magdalena damahls ge�chah,als Je�usihnen begegnet
war und �ieihn ertanne hatten: �oi�tes mehr , als

tvahr�cheinlich, daßauch Maria Magdalenadies gethan
habe, und niche nur vor Je�u, da �ieúberzeugtwar,

daßer es wäre, niedergefallen �ey,�ondern�ichauc
mic ihren Armen um �eineFüße ge{lungen, und �<

folglichan ihn gleich�amangehängthabe, Wenn daher
Jo�uszu ihr�agte:Hängedich jege nicht an mix an!

| '

4 halce

*) pA. Die�esZeitwort über�eßzendaher auch die

Siebziger am gewöhnlich�tenund dfter�tendurch

KoAAær Fa » Teuro da: folglih waren ihnea

atri Dæa und 7ecruorardas, gleihgeltende Ausr
‘drúce,
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bâlteniich:niht no länger; \o wollre er datnir fagenz
» Halce mich und. dichnicheno< lôger auf! jegc i�tfeiz
ne Zeit zu den Ehrenzeichen„ die du mir zugedachthaf:
„Jer darf�tdu dichdamie nicheverweilen, Du�ieb mich
eur noh niche zum leßcenmaßl.Denn ich bin noch
Picht aufeje�ahrenzu meinem Vater : ich habe der
Elde meinefihebahre Gegenwart noz nicht entzogenz

du vir mich no< mehrmals �prechen,und mich deiner
Hochach@ugver�icherntónnen. Gehe lieber jegegleich
zi meine Beudern, #1 neinen Jüngern, die ich
mochiner, als Brüder,liebe,und �aneihnen: Jh

fahre auf 1 ineinen Vater, und zu eurem Ya
Tef 30 Wweinem Œott, und 31 eurem Gott; Era
ófticihnenin meinem Namen, daßes zwar beyder ihuen
bereits ebede��envon mir ge�chehenenAnzeige bleibez

úünddaß ih daßexniche immer in dex Welc bleiben z

�ondernbieé�elbeverla��tsund zu meinem Vater eres
hen werde *); daß�ieaber deswegen nicht wúrden
unverforgéund unge�chügebleiben - Mein Barer wer-
de fichvielmehr auch alsdenn als. ihren liebreichen Vater -

und ‘Ber�orgeroffenbaßren,und der Gorce, der mit

geho!tfendat, werde auchihnenhelfenund bey�tehen*»

Da

*) Redet gleich Je�us.in der gegenwärtigenZeit + Jh.
fahre auf z �okan man doch die�eVer�icherunggar

wohl vou dem, was uoch. ge�chehen�ollte,von �einer
/ damahls anuoch zuünftigen Himmelfahrt,ver�tehen.

Déun,, wie oft-wixd nicht die gegenwärtige Zeit (vas
Prae�eus ) an �tattder zukünftigen (des Futuri) gez

�elt? Be�ondersge�chiehtdies im Evangelio Johanuis
�ehr oft, Wer �ichhiervon úberzeugenwill , darf úur

Joh. 7, 33. Cap. $, 14-214 Cap: 10, 17. 184 Éap. 14, 34

Eap-1s, 5. auf�czlagen, Das man aber die Worte

e�u �oerkiárenmá��e;erhellet dazaus, weil er er�é
;

__glerzig



Da die bisher von mix vorgetragené und �chon
pon mehrern Auslegern zwar erwählte, aber niht immer

aus philologi�chenGründen erwie�ene,Ertlärung weder

dem hebräi�chenSprachgebrauch, noch auch dem Zus -

�ammenhang,zuwider i�tzda �ievielmehrbeydes fúr fi
har: �o�cheine�iemir allerdingsausgemachr za �eynzob

gleich Hr. Hofr. Le��ingin �einerDuplif S. 117,
andrer Meynung i, Es i� wahr: Man finder fie,
meines Wi��ens,in feinem unter den ganz alten ri�t-
lichen Schrift�tellern„ die man mit dem Namen der

 Birchenvdárer zu bezeihnen pflege, Aber, fan und darf
uns das tvohl befremden? Die richtige Ertlárung der

Worte Je�u:Rühre mich niche an! gränder�ichauf.
den hebräi�chenSprachgebrauch, Aber, tie wenig war

die�erden mei�tenKirchenväternbekannt! Nux vornehm-
lich Ocigenes und Hieronymus ver�tündenunter

denjenigen , deren Schriften fich bis auf un�ereZeiten
erhalten haben, das Hebräi�che.Os aber die in neuern

Zeiten fa�tallgemein angenommene Erklärung der vor-

hin angeführtenWorreo ‘Fefuder Kraft und dem Nach:
dru> der �elben�onachcheilig �ey, als Hr. Hofr.
Le��ingglaube?

-

„ ob fie die ganzo Seelle �ofahl, �o
» leer , fo fro�tig, �ofomplimencenmáäßigmache, daß
» Bichezu, vertyvundern, wenn das �ogenannteAlcer-
» Chum tveit èêcwasanders und mehrersdarinn ge�uche
» hat?»mögenunbefangene Le�erent�cheiden,Ich

:

D fan

“ vierzig Tage hernach gen Himmek fuhr. Daß ferner

uu�erHeyland �eineFänger , alsbald nach �einerAufz

_er�tehung, deswegen an �eineHimmelfahrt erinnert
habe, damit �ienicht glauben mögten, als �eyeerdes<

wegen wieder lebendig geworden und. aufrr�tanden,
damir er vou ihneu bisher �v�ehntichgewün�chte
uud erwalête weltliche Reich aufrichtet : habe i \

‘

hercits im Bibei�ceunde,Th, 2 S. 135, hemerket,

/
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fan nichs fro�tiges,leeres und fotmplimenteninäßiges
darín finden, Der erhabene und men�chenfreundliche
CharakterJe�uzeige�ichvieltnehrbé�ondersau dadurch,
daßer liebér weniger Ehrenbezeugungenhaben, als zu-

geben will, daß die �einenJüngernzu hincerbringende
Nachricht, daßer lèbe, und �ieno< , als Brüder,
liebè, durch ble iht erwie�eneEhrenbezeugungennur

noh um einige Mitnurcenlängeraufge�chobenwúrde.
Und �omußauch der chri�tlicizeZoner, der doch�on�t
das Froftigeund Leerè von detn A�etcvollénund Nachz
drücfllchenzu Unter�cheidenweiß, in der gewöhnlichen
Erélärung nichts Fro�tigesund ¿eeres gefunden haben.
Denn auch er nimme fle an, und grúnderdarauf*)
folgendeSchilderungdie�erBegebenheic:

Und �ieEe
mit wankender Zand des Göttlichen

Süße.

Liebend,Taoganz Barmherzigkeit , �ah.�ieder Serr
anz; und �agte:

Salt mi niht âl�o! Lro< bleib i< bey eu<. Du

�ieh�tmi no< wieder.

Und noh hab ih mi< ni<t zu meinem Vater er-

hoben!

Geh zu un�ern Brüdern/ und �agezu ihnen : die
Stunde

Meiner Serrlihkeitnaht �ih. I< gehe zu meinem
Vater,

Und zy euxem Pater , zu ineinem Goft, und zu
eurem.

Vielleicht�indeinige Le�erbegierig, das Andere
und Mehrere, welches das Alcerthum in die�erSeelle,
nach demUrcheildes Hrn. Hofr.Le��in8

1 ge�ucheAnäher
®) Jm Ue��ias«Ge�.14. v. 126 —

232:
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näher fennen zu lernen. Jh wil dahet das, was

Augu�tin*) darüberangettierftbae, über�ehen:„Es
» nuf in die�enWorten ein Geheimnißliegen : daßdies
an deu �ey,thü��enwir éeinesivègèsbezweifeln;wir

= mögenes finden, oder nichtLE
tónnen, Wenn

» Fe�us�pricht:"Rühre mich nicht at; denn ich
» bin noch nicht auftefabren zu iweinem Vatérxz

%» 0 willer entiveder dattiic anzeigen, daßdie�esWeih
» tin Bild vot der aus den Heydenge�amm�letenKirche
» �ey,als welcheniht eher, als damahs, da Chri�tus
» �chon¿u �einemVacer aufgefahrenwar, an {hn ge-
» glaubt hat: oder Chri�tushac damic lehren wollen,
» wie man ait ißnglauben t�e; daß ér nämlichalsz

„ denn gei�tlicherWei�eberührtwerde, wenn man glau
» be, daß er und der Vacer Eins �ey.Denn wer

» durch Chri�kum�oweit tfommt, daß er ihn fur den,
» der dem Vater an Hoheit volllommen gleichi�, ers

« fennet, der �chwingt�ichgewi��er1inaßendurch die

w» innere Empfindung von der Herrlichteit Chri�tizum

» Bacer auf; auf eine andere Arc und Wei�ewird ee

H licht gehörigangerührezd. i. man glaube an ihn niche.
» 0, wie man an ihn glauben �oll,*#)»

&é

A

BVeuk-

€) Trat, CXRXI, in Johannis Evang, pag. 589. Opp. edit.
Ord, S. Bened, e congregat. $, Mauri.

#%) Reftat, ur aliquodin his verbis lateat Sacramentum +

quod �iveinvehiamus , five invenire minime valeamus,

ine��etamen nullo modo dubitare debemus, Aut erga

fic di&um e�t: Noli me tangere, nondum enim ad�cendé
ad Parrem meum , ut in illa femina figuraretur Eccle�ia

de gentibus, guae in Chri�tum non credidit, ni�icum

ad�cendifetad Patrem t ant fit in �ecredi volait Je�us,
hoc e�t, fic � �piritnalirertangi, quod ip�eer Pater
unum �ar. Eius quippe intimts �en�fibusquodammoda
ad�cenditad Patrem , qui fic in eo profecerit, ut Patri

agnol�cataequalem ; aliter non reâe rtangitug,id eft,
aliter non rede in eum creditur,
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Denrlicher--i�tdiejenige my�ti�cheErklärungdie�er
Stelle , die Grôtius vorgerragen hac, und auf die �ich
auch Hk, Hofr: Le��ingS. 117. in folgenden Worten,

bezieht: » Selb�t:Grotius hángf noh an der alten

» my�ti�chenAuslegung. « Es be�teheraber die�eErz

flärung in folgenderUm�chreibungder Worte Chri�ti:
» Maria , du.will�tmichfühlen, das if, du will�tmeis

» ner Freund�chaftganz genießen: das fan jeuc ne<
» nichege�chehen;denn ich la��ewih nur, aus Herabz-
» la��ung,zur Stárfung eures Glaubens jeur �ehen.
» Wenn ich aber derein�èwerde zu meinem Barer aufs
» gefahren�eyn;�owird die Zeit fommen, zu welcher
>» du eine Freund�chafcauf das voll‘omnien�tegenießen
» fann�kzzwar nichevernitcel�teines irdi�chenGefühls,
„ aber dochvermiccel�teines �olchengei�tlichenGefühls,
» welches jenem Orce, das i�t,bem Himmel gemás
wi)

A

Sollten

*) Qua�tdicatJe�us: Vis me tangere, Maria, id eft, vis

omnino frui amicitia mea; id nunc non licet , cum

tantum omovounmwas ad fidem ve�tram roborandam me
*

do con�piciendum.“ At ubi ad Patrem adí�cendero,Ve-

niet tempus, cum frui amicitia mea perfe@i�limepate-
ris, non terre�tri contada, �edtali, qui laco illi, id

e�t, coelo, conveniat,. �pirituali Für diejenigen,
welche die lateini�cheSyrache ver�tehen,will ich noch

diejenige Erklärungder �hon mehrmahls angeführz
ten Worte Je�uhinzu�eßen, die man iu Wett�teins

Anmerkungen zu dem von ihm herausgegebenen er�teu
Theil des 14 T. S. 959, findet, und die al�olautet +

Tantum abet , ut Chri�tus po�trefurreitionem pedes
Ía0s tángi vecuerit, ut etiam manus et haëus ip�umcon-

çreétari iu�feziccomm. 27. ;e�t ergo argumentum ad ho-

minem, quo Mariae varium et murabile ingenium ob

SiCie
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Sollcen wohl die�eund andere dergleichenmy�ti�che
Erélärungen der �ezrgewöhnlichenAuslegung die�er
Stelle vorzuziehen�eyn? Und follte wohl daher Hr.

Hofr, Le��ingRechehaben, wenn erglaubt, „ daßman

» die�eund mehrere Auslegungen der Neuern gar wohl
« für wahre Ausleerungen der ausgelegren Stellen hals
» ten fónne?

L

| Bielleiche i�es inde��eneinigen Le�ernbedenflih,

daßJe�us,nach der von mir angenommenen Ertlärung,-

Joh. 20, 17. der Maria Magdalena die weitereBe�cháfs
ciguig mit den ihm erwie�enenEhrenzeichenunter�agt,

und es hergegenihrenBegleiterinnen niht wehre, wenn

�iezu der Zeit , da �ievon �einem(Brabezurüc®fehrcen,
und er ihnen er�chienenwar, nach dem ZeugnißMarz

châi,an �eineSüßegriffen, d. i, �ichmir ihren Armen
uni

jüeier, Quaenam i�tae�t levitas ? Meda non aufa

eras, in �epulcramde�cendere, ne contá&u’mortui pol

laereris, comm. IL, et iam me adoras, canquam�an@tum
“

Dei? Sh credis, mé é�leverum Pontificem, fi recor-

datis eorum, quae dixi, me brevi obirurum, ut ingre-
diar, non fandi��imumtémpli locuni , �ed locam multo

�an@iorem, nimirum coelúum ; qua addacia audes me

tangere ? an nef�cis,quam �ollicite PontifexJudaeorum
curet, mne in�tante dié expiationis ‘contactu ullius rei

immundae polluatur ? quae modo metuebas, ne con-

tau corporis mei polluereris, cur nunc non metuis,

ne contaétu tuó me polluas ? Hebr, VIT, 26. Die�e

Erklärung i�tfreylih ge�u<tund kün�ili<ßgenugz
und �o i�t�ieauch nichts weniger , als Complitnentens
mâßigz aber wird und kan �iewohl eben deswegen
die Gewöhnlicheverdrängen? Wohl �chwerlich.
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um �eineFüße�clungen,und vor ihm niederfies»
len *). — Allein, auch die�eBedenflichkeitläßtfich
leichtheben, Denn, obgleichun�erHeyland den Weis

bern, in der vom Matchäusbe�chriebenenEr�cheinung,
das

®) Der gelehrte und Ein�ichtsvolleHr, Verfa��erdex
“

Antifragmeñte , behauptet zwar, S. 256., daß
Maria Magdalena Je�um auf dem Rü>kwegeallein

ge�ehenhabe, und daß man dies von den andern Weis
bern fkeineéweges�agenkönne : Allein, ih habe mich
von der Richtigkeitdie�erBehauptung noch uicht über-

zengen fòönnen Denn, obgleich die Nachricht Marci

(16, 9.) und Johannis (20,18 ) be�timmtgenung i�t,

daß Maria Magdalena Je�umzuer�tund allein ge-
fehen habe : �oi�doh der Fnuhalt der Reden , welche
von beyden. Evangeli�ten,Matthäus und Fohannes,
angeführtwerden, keineswegeszuidenti�ch,als daß man

hier an zweperlep Er�cheinungendenken dürfe: Denn

bey dem Johannes �iehetzwar Maria Magdalena
-Fefum, gaber �iekennet ihn nicht ; bey dem Matthäus

hergegen macht Je�usden Anfang, die Anwe�enden
anzureden, Bey dem Johannes befiehlt Fe�usMarien

- Magdalenen, daß �ie�ihjezt nicht mit vielen Ehrens-

bezeugungenäanfhaltenfolle} bey dem Matthäus here

gegen läßt Je�us�eineFúße umfa��en, ohne daß er

es verhindert, Ob ich gleichferuer dem vörhin anges

führtenGelehrtendarin Recht gebé, daß man zuweis
len und in gewi��enFällendas von der ganzen Ge�ell-

�chaftunbe�timmt�agr,was be�timmtnur von Einer

Per�on, die dazu gehbret, gilt ; ob dies glei< aus

den von ihm angeführtenStellen , und be�ondersaus

Matth, 27, 44, und Luc. 23, 34. , deutlich genung
erhellet + # wird doch die�erGelehrte wohl keine

Stelle begbringenkönnen, in welcher Eine Per�on
mit
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das Um�chlingen�einerFáßemic ihrenArmen nicht mic

deut lichen und ausdräcklichenWorten unter�agte;“ �o

gab er do< au< damaßhísdeutlich genug zu erfenten,

daßfie�ichniche blos mix die�enEhrenbezeugungen, �on-
i

} dern

mit Ausdräen, welche man fon�tnur bey Mehrerer
ihrer Anwe�enheitbraucht , angèredètwird,

“

Aber

gleihwohl ge�chiehtdies Matth. 28, 9. 10. Je�us

�agt niht: Sep gegrúßr! Fúr<te dich ni>it!

Gehe hin! verFündige es ! �ondern èer �prach-

Seyd gegrüßt!Fürrhtet eu< niht! Gebet hin!

verkúndiat es! Würden dies niht �onderbareund

ungewöhnlicheAnreden gewe�en�ewn,wenn nur Eine
“

Perfon, und niht Mehrere, zugegen gewe�enwäre ?

Es i�twahr: die nah Emmahus rei�endenJüngerges
denken Luc. 24, 23. nur Engli�cherEr�cheinungen,

-

welche einige Weiber ge�ehenhätten : Allein, auch
hieraus folgt noh niht, daß Je�usnur allein der

Marien Magdalenen, nicht aber Mehrern, die früh

Morgens bey �einemGrabe gewe�enwarten, er�chienen
�ey. Denn die Jünger glaubten — wie àus Marc4

16, 11, érhellet — Marien Magdalenen niht; und

daher glaubten �ieauch den übrigenWeibern, die Fez
�umwollten ge�ehenhaben, eben �owenig. Sie hiels
ten alles nur für Ge�ichte der Engel, ( oxracias

aya). Ebendié�erMeynung waren daher auh
die na< Emmahus rei�endenJünger, Aus ihrer Er=-

zählungläßt �ial�o wohl das, was der vorhin anz

geführte Gelehrte S, 257. daraus folgert + daß nâms=-

lich Je�usnur Marien Magdal,, nicht aber au�er
der�elben,auh no< mehrern Weibern er�chienen�ey;
keinesweges�chließen.Wenn ferner eben die�erGes

lehrte S, 257, behauptet, daß unter den Brúdern

Je�us
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:

"Matth.28, 10, Joh. 20, 17,

dern tic einer andern Añgelegenheicbe�chäfcigenfoltern,
Denu er �prach¿u ihnenz Gebec bin und verFúna

Vigeres meine Drúdern, daß �iegehen in Galia
 _láamz_dajelb� werden �iemich �ehen."Auch daz

mahls forderce al�oder fúr die Berubigung�einerJúne
ger �oliebreih be�orgreHeyland das, was er bereics

vorhervon der Maria Magdalenaerforderc hacce, náms

lich, eine unge�äumreBerétündigungder frohen Nachs
richt, daßer aufer�tanden�ey,und f< �einenJüngern
túnfcigbe�ondersin Galiläa offenbahrenwolle,

Je�u, deren Matth. 28, 10, und Joh, 20, 17. gedacht
wird, �hwerlichalle Apo�tel,�ondernnur Jacobus
und Judas zu ver�tehenwären ; �okan ich auch hierz
von mich“uiht überzeugen. Denn der Ausdru>,
Brüder y wird Marc, 16, 7, dur, Jünger, erklärt,
Da �ichferner Je�usniht �<àmt,alle, die gehei-
liget werden, Brüder zu hei��en,Hebr. 2, 11.3
�okan und darf wohl auch aus die�emGrunde, der

__ GBruder-Nawmenicht blos auf die nâch�tenAnverwandz
_ ten-Je�u,auf den Jacobus und Judas, einge�chränkc

werden.
:

Î

Matech.28,
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WESTEMarch, 28, vi 7

Gchet cilend hin, und �agtes rfitaiJüngern,
daß er gufer�tanden�eyvon den Todten,
Und fiche, er wird vor cuch hingehenin

Gauläam, da werdet ihr ihn �chen.— Da

�þrachJews zu ihnen: Fürchteteuchnicht
Gehet hin, und verfündigetes meinen Brü-
dern , daß �iegehen in Galiläam;z

EERwerden �icmich �chen,

Mart. 16: v. %

Gchet aber hin, und �agets�einenJüngern,
und Petro, daß er vor cuch hingehenwird

in Galilâaz da werdet ihr ihn �ehen,wie

ex euchge�agthat.

Cue 24. V. 44— $1.

Er�prachaber zu ihnen: Das �inddie Reden,
die ich zu euch�agte,da i< no< bey cu
war: Deun es muß alles erfülletwerden,

was von mir ge�chriebeni�t11 Ge�clzeMo-

�es,in den Propheten und in den P�almen,
Da öfneteer ihnen das Ver�tänduß,daß
�iedie Schrift ver�tunden.Und �prachzu
ihnen: Al�oi�tsge�chrieben,und al�omußte
Chri�tusleiden, und aufer�tehenvon den

Bibel-Sreund.6Th, 1Ab�chn, K Tods
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‘Todten am dritten Tage; und predigenlaß
�enin �einemNamen Buße und Bergebung -

der Sünden unter allen Völkern, und anhe-
ben zu. Jern�alem.Jhr aber �eyddes allcs

Zeugen. Und �iche,ich will auf euch�en-
den die VerheißungmeiuesVaters. Jhr
aber �olltiu der Stadt Jeru�alembleiben,

bis daßihr augethan werdet mit Kraft aus

der Höhe.Er führte�ieaber hinaus bis gen
Bethania, und hob die Hânde auf, und

�eegnete�ie.Und es ge�chah,da er �te�cego
ncte, �chiedex von ihnenund fuhr gen Hiut-
mel.

'

Apo�telg.1. v. 4. 5.

Und als er �iever�ammlethatte, befahl er

lhnen, daß�ienicht von Jeru�alemwichen,
und warteten auf dieVerheißungdes Va-
ters , welche:1hx habt gehöret( �pracher)

von mni. Denn Johauncs hat mit Wa��er
getauft , ihr aber �olltmit demheiligen
Geift getaufet werden , nicht lange nach die»

�cnTagen.

&
aß die�ejeßt angeführtenErzählungen.einander

wider�prächen;�ucheder VO. VO. €. S, 482—
i 487. des vierten Theils der vom Hrn. Hofr,
Le��ingberausgegebenenDeyteageauf folgendeArc

darzuchun;
2» $5 Der
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» $F, Der achtéWider�pruchi�in demOrte,
» vo Je�us�einenEngeln er�chienen,- Der Engel
» �agtzu den Weibern beym Macthäo: Saget �ei?

» nen Jüngern,daß er aufer�tandeni�tvon den

» Codren: und �iehe,êrwird vor euch hingehen
» in Galiläam, da�elb�twerdet hr thn �ehen
» Eben das wiederho�etFJe�us�elb�tfurz darauf zu

» ihnen: Geher hin, un0 verEundiget meieit
» Brúdern») daß �iehingehen in Galildanm, das

» �elb�twerden �lemich �chen, Datäuf gehen
» auh die eilfJüngerhin nah Galiläa auf den Berg,
o» ivo Je�us�iebe�chiedenhatte? und �ehenihn da?

» etlicheaber zweifelten: Hergegen�agtLucas gerade
» das Gegencheil. Er erzähle,daßziveenJütger
» an ében dem�elbenTage ; da Maria Magdalena

“

odie Aufer�tehungJe�uerfahren, das i�t,an dem

» er�tenTage �einerAufer�tehung, náchdem Flecken
» Einminausgewandert, welcherWeg, wie Gröcius
» �gt,nur 2 Stunden, und etwas darüber,fo�tete.
à Wie �ichnun Je�usauf dem Wege zu ihnenfüge,
» Und �ichihnen hernach in dem Fleckenoffenbaret,
« tehren�ilein der�elbenStunde wieder zurücknach

"_» ná Jeru�alem,und finden die Eilfe und Andere
« ver�ammlet¿erzählenihnen, daß �ieJe�umauf
» det Wege ge�ehen;und am Brodbrechenerkannt

» hâtten. Fndem�iédie�es�agten, �teller�ichJe�us
« litren unter ihnen, und �priche: Friede �eymit
» euch! zeigerihnen�eineHändeund Füße, will von

« ihnen beta�tee�eyn,und i��etvor ihren Augen ges
» brateneFi�che,zéigetihnen aus dêrSchrife, dâß
» Chri�tusmußtenach �einemLeidenaufer�tehen: hei�s
%�et�ieZeugen�einerAufer�tehungwerden, und in

æ Zeru�alembleiben, bis �ieangethan würden mit
» Kraft aus der Höhe, das i�t,mit den Gaben des

» heiligenGei�tes,der am Pfing�tfe�teoder 50 Tage
K 4 na<
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» nach O�ternüber �ie�ollteausgego��enwerden, Tlnd
- nin der Apo�telge�chichte�agtLucas noc ausdrücflis

» her, Je�ushabe ihnen befohlen, niht von ZJeèru-
» �alemwegzugehen,fondernda�elb�tdie Verheißung
» �einesVaters zu erwarten, nemlih die Kraft des

» hei�igenGei�tes,welcher úber �iefommen würde.

» Wenn Je�usnun gleich am er�tenTage feiner Auf
» er�tehungallen eilf Jüngernbéfiehlec,bis Pfing�ten

» zu Jeru�alemzu bleiben , und niche von dannen zu
» gehenz wie fan er ihnen denn befohlen haben „. in

484» der�elbenZeit nah Galiláa zu gehen ? Wie fan

= er ver�prochenhaben, daß�ieihn dorc �ehen�outen?
* Und wie fan er �ih.ihnen da wirflich auf einem

» Berge gezeigthaben? Cucas würde �elb�tae�tehen
» mú��en,daß beydes zugleih unmögli<hangehe,
» Darum erwähne er von der ganzen Galilgi�chen
» Er�cheinungund dem Befehle dazu niht ein Worc,
» Weder Je�usnoch die Engel �agenbey úuca zu der

‘

» Marien, wie’ bey den andern Evangeli�ten:�agev
=» Meinen Brúdern, daß �iehingehen in Gali»

» láam, da�elb�twerden �iemich �ehen;�ondern
» er fehret die Rede der Engel �o: Gedenker dar-

» an , wie er euch �aget,da er noch in Galiláa
» war, Bielweniger erzählet(ucas, daß:die Jün-
» ger wirélih aus Jeru�alemnah Galiláa gegangen,
» Und ihnen da auf einem Berge oder am Ufer des

» Meeres er�chienen�ey.Sondern es folgetbey ihm
» �ogleichauf den Befehl, daß�iezu Jeru�alemblei
» ben �ollten, daß er �eineJúnger von Jeru�alem
» NachBechanien geführer, �ieda ge�ecgnet,und

» von ihnen gen Himmel gefahren�ey.So wie nun

» Cucas feinen’ �ooffenbaren Wider�pruchmit �ich
» �elb�tbegehenfonnte, daßer bey �einemBerbothe,
» nicht aus Jeru�alemju weihen, eine in Galiläa
» bé�timmceEr�cheinungfügen�ollte:�ohaben hins

|

5» 96g
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» gegen auch“die andern Evangeli�ten, welche dié

“» Galilai�cheEr�cheinungals befohlenund ge�chehen
» erzáhlen, feines Befehls Je�u, zu Jeru�alemzu

» bleiben, gedehntenfönnen. Matchäuserwähnegar

_»
feiner Er�cheinungzu Jeru�alem,�ondernblos der

“einen in Galiláaauf dem Berge, da Je�us�eine
__» Júnger be�chiedenhatte; und da �pricheJe�uszu
“

» ihnen al�obald:gehechin und lehret alle Vôls

» ber. Marcus führerzwar an, daßJe�usfich den

45» Jüngern zu Jéru�alem, da �iezuTi�chege�e��ett,
» gezeiger, aber tiche, daßer �ieda bleiben‘geheißen,

““» �ondernvielmeht,_ daßer ihnenge�agt:geher hin
“oin alle Welt. Und �oi�t‘beymJohanne , ‘der

“ws neb�tzween Er�cheinungenzu Jeru�alem,auh die

» Galiläi�cheèum�tändlichberichtet, nicht ein Wore

» zu finden , daß Je�us�einenJüngern gleih An-
» fangs�olltege�agthabén, niht von Jeru�alem¿u

®*

gehen. Denn wietonnten �idie�eteure �ogrób-

“lith verge��en, und gleih hinter einander �owas

“win�chreibèn,dadurch das furz vorherge�agtegänz-

“lich aufgehobenwurde? So gue �ichnun in die�em

_» Scúcke ein jeder in Acht genommen, daß er �ich
» Vicht�elbwiderlegte: �ounwidertreiblichi�hin-

‘“w gegen, daß einer den Andern widerleger und (gen
m» �trafe,Jf es wahr, was tucas �agt,daßJe�us
“w gleicham er�tenTage �einerAufer�tehung�einen

“»
„ungernin Jeru�alemer�chieneni�t,und befohlen

‘» hat, da zu bleibenund nichevon da wegzugehenbis
_» Pfing�ten:�oi�tes fal�ch,daß er ihnen befoÿfen
‘“%habe,in der�elbenZeit von Jeru�alemnah“dem

“» ¿Ußer�tenGaliläa zu wandern, “tin ihnen, da zu

“= er�cheinen.Und umgetehrt tann man nicht anders
= denten, i�tdiè�eswahr; �omußjene Rede fal�ch
» �eyn.“Es if der ofenbar�teWidér�pruch,der auf
» dev Welt �eynkann, und zwar i der Haupt�ache»
» darauf die Wahrheic ihres Zeugni��esantómmet.

1

i K 3 9s WEN
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v Denn die Zeugender Aufer�tehuttgJe�u�olltenja
» vor allen Dingen zeugeh, daßex ihnen er�chienen
= �eynah �einemTode, ‘Wenn nun der eine Zeuge

_» �agt, daßdie Er�cheinungzu Jeru�alemge�chehen
�ey,und außerJeru�alemnicht habege�cheheti�ols

486, len, der Andere, daf fle in Galiläa ge�chehenund

_a-ge�chehen-�ollen: wiedereiner berichtet, ihr Mei�ter
m hahe ihnen gebothen,von O�ternbis Pfing�tenniche

_» aus Jeru�alemzu gehen, der andere, er habeges
_» bochen, binnen der zeic tele von dannen ¿u �eyn:

a wenn der eine ipm die gebrateneFi�chezu Jeru�az
» lem in ver�chlo��enenThüren , der andere am Ga-

y» liläi�chenMeer auf�eßecz �orichten �te�elb�tvon

v béydenSeiten die Glaubwürdigfeicihres Zeugni��es
u Grunde, - Allein , wenn wir au den ‘Befehl

= Je�ubeym Luca , zu Jeru�alemtu: bleiben , wollten
» ausge�eut�eynla��en,�o�inddo beydeEr�chei-
= nungen an �i �elb�t,nemli<die {wiefache¿u
v Jeru�alem,und die bricce in Galiláa mit ein-

» altder nicht zu, reimen: wie es doh �einer, daß
« Johannes einigermaßenhabe hun wollen, Denn
» habenihn die �ámelichen‘Füngerzu zweyen malen
in Jeru�alemge�ehen, .gè�prochen, geta�terund
= mie ihm ge�pei�et:wie kann es �eyn,daß fie,

-
vun ihn zu �ehen,die weite Rei�ena< Galiláa

„abhabenthunmü��en?Und wozu �olltedas Hin- und
_

n Heriandern? Erfonnte ihnen zu Jeru�alemeben
__»-das�agen,Was er ihnen in Galiläa �agte:und oh
_» �ieihn in Galiláa fahen, hôrcen,ta�ieten,und

» gobratene Fi�chevorlegten ; das fonnee �ieniche
* lnehrúberzeugen,als wenn fle ihn zu Jeru�alem
» �aheit,hörten, ca�iecenund gebrareneFi�chevors

» legten, Er �ollja auch zulezt vor-Feru�alem,gen
„= Vechanien oder auf dem Oelberge �eineJünger

% ver�ammleehaben, und vor ihren Augen: gen Hin-
„nel gefahren �eyn.Wie wenn ex ihnendeun

quSs 3 yer
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» her ¿weymal¿u Jeru�alemer�cheinen;und nun

» auch bey Jeru�alemvon: ihnen Ab�chiednehmen
» fvollte, und. �iebey die�enEr�cheinungenzu Feru-
» �alem,mit Sehen und Fühlen, mit Sprechen und

» E��en,mit Beweis aus der Schrift, und mit vie-
487» len Wundern vor ihren Augen, ja endlich mic

» �cierHimmelfahre fräfcig�t,von �einerAufer�tes
» hung-überführethatte : was brauchte es denn, daß
» die�efráfcig�tüberführreJünger zwi�chenher die

» fveite Rei�enah Galiláa thaten, um ihn da zu

» �ehen?-_Hacteetwa Je�usda was Nochwendiges
» ju verrichten , daßer zur �elbenZeit nichein Jerus

» �alembey ihnen �eynfonnte? - ode: fonnee er �ich
» ihnenda be��erzeigen, als zu Jeru�alem,und ihnen
» vas be��ereszu ihrer Ueberzeugung�agen?Man
» �age,was man will, �owird feine vernünftige
» Ur�achevon die�erRei�eanzugeben �eyn, wenn �ie
» licht die vorige Erzählung, und die Eigen�chaften,
» �oman Je�unach �einerAufer�tehungbeylegr, aufs

__ heben�oll.TT) E

Wer das jezt angeführteRai�onnementnur mie

einiger Achc�amteirerwäget, der �tehergar bald, daß
der wichtig�teund �heinbär�teEinwurf , den hier der
VO. VO, €.gegen die Ueberein�timmungder vorßinan-

geführten«Erzählungengemacht hat , in folgendem
Schluß-enchalcenfey : 5, I�t es wahr , was Lucas

5 �agt,daßJe�usgleicham er�tenTage �einerAufer-
» �tehung�einenJüngernzu Jeru�alemer�chienen.i�t,
» und befohlen har, da zu, bleiben und nichr von da

»» lveg zu gehenbis nach Pfing�ten:-. �oi�kes fal�ch,
» daß er ihnen befohlen habe , in der�eibenZeit von

» Jeru�alemnach dem äußer�tenGalilâa zu wandern,
„um ihnen dazu er�cheinen,Und umgetohre! tann
y man niche anders denken: i�tdie�eswahr; �omuß

jene Rede fai�ch�eyn,y»
Id

:
K Alleine

|
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Allein, i�denn das, was der W. VW. €. hier
voraus�ezt;auh wiréli<hwahr und in der Erzählung
Cucágegrúndec?VBerichtétTucas das, was er, nach
dem Angeben die�esBe�treitersder -Aufer�tehungsge-'
�chichte,berichten�oil:- ,, daßnämlichFo�usglei<ham

5» er�tenTage �einerAu�er�tehungfeinen ‘Jüngerner-

55 �chienen“�ey,und befohlenhabe, dazu bleiben, und

95 ip ben‘da vegzu gehen, bis nah Pfing�ten?,,

DaßJe�usnoch an eben dem Tage, an welchem
ev-aufet�tandenwar, feinen Jüngerner�chienenfeyz
bezeugetLicas allerdings. Denner erzähletCâp.24, 35.
36., daßJe�usebendatttahls, da zween Jünger, die

nach Enifnabusgereißtwaren , von da wieder zurücfz

getfommenwären, und den in Jeru�alemver�ammlecen
Apo�telnerzählehâcten,; wds auf dem Wege ge�ch:-
ben wogr 7 und, wie er an deni, da er das Brod
brach, von ihnen wäreerkanyr wordinz; mitten

Unter �ilegètreten�cy,und zu ihnen ge�prochen
Habe: Yriede �eymicr euch! Und fo berichtet auch
ducasgleich darauf v. 3743, daß, als :die Jünger .

_úberdie�eEr�cheinungex�chrocfenwären, und �ichübers

redet hâcten, �ieiahen einen Gei�t, Je�usdiefeirrige
Meynung dadurch widerlegt habe , daß er ihnen niht
nur �eie Hânde und Füße Kezeiar, und ihnen dis

Erlaubuiß, die�elbenanzufühlen,gegeben,�ondetnau<
ein Stu von gebratenem Fi�chund eina SrcúcÞ

Boniti�eims,‘das ihm �eine“Júnger vorgelegt batten,

El
‘und ‘vor’ ibnen, michin in ihrex alley

egénwart, und�o,daßfie‘allezu�ehenfonicetiges

ge��enháité.

Unmiteelbahrbiere�chreibeéucas ferner v. 44
——- 49. Ær �prachaber zu 1hnen: Das �inò1e

Redeny die ich zu eu �agte— —* dis daßibr

ange:
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anttéthan werdet mir Kraft aus der Höhe. Daß
nun Je�usin die�enWorten , v. 49. , �einenJüngern.
befohlen habe, in Jeru�alemzu bleiben, und nicht von

da weg zu gehen bis Pfing�ten; �agtzwar der V9.

VO. C. 7 aber nichr der von ¿ucas redend eingeführte
Chri�tus. Die�er�agtv. 49: überhaupt, daß �iendex

Sradtr Jeru�alembleiben �ollten, biß daß �ieans

gethan würden mit Kraft aus der Höhe; aber ali

Pfing�tendenfr er mic feinem Worte.

-

Und �ogedens
fet auch Chri�tusüberhauptin den vom (uca angeführs
cen Worten des VWeggehens von Jeru�aiemgar

niht: Auch die�erLlm�tandi�kblos von dem , gegen
Chri�tumund �eineLehreauf das feind�elig�te.gefinnrew
Gegner, binzuge�ezeworden. - Aber war er auch hierzu
berechriger? Läßrniche vielmehr der VO, VO. C. hier
Chri�tummehr �agen,als éucas ihn �agenlâßt?

Dech, ich will die�eneigenmächrigenZu�agnichr
weiter rügenz ichwill glauben, daßes der Ungenannte
Gegner mit dem�elbeneben fo gar bó�enicht gemeynxe

habe z;-ich will ferner zugeben, daß man alle die Reden

Sge�u,die ducas v, 44—49. anfúühre„ als Ver�ichee
rungen, die der�elbe�chonan- �einem.er�tenAufer�tez
hungscage �einenJüngern gegeben habe , betrachten
Eónne ; inde��enFan man. auch gar wohl annehmen»
daßCucas. v. 44—49. nicheeben lauter �olcheLehren
erzähle, die Je�us �einenFJúngernalsbald. bey der

er�tenEr�cheinung,mit: welcher er die Apo�telbegna-
digte  vorgecraggen habe, �ondern,daßer vielmehrüber
haupe den-Juhalt derjenigen Belehruúgen-angebe, die

Je�usvon �einerAufer�tehungan bißan den Tag, an

welchem er �einefeyorliche Himmelfahrehielt, zu vers
�chiedenenZeiten ercheilehabe. °

Dies- i�tniche nur möglich, �ondernauchaus

mehr, deun aus einer Ur�ache,-wahr�cheinlih.Wenn,
Ks5 cas
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Curas �elb�Xverénúpfeinit denjenigen Reden Je�i, deren
er v, 4449; Erwähnunggethan harte, gleich darauf
v. 50. die Nachricht von der HimmelfahrcJe�u,Hänge
aber niche die gauze Erzáhlung(ucá nux alodenn am

be�ienund natúrlich�tenzu�ammen,wenn man an-

nimme, daßer v. 44— 49. überhauptdiejenigenMas
terien angezeige habe, úber welche fich Je�uszu der

Beit, wenn er �einenJüngerner�chien,mic den�elben,
von �einerAE

an bis’ zu �einerHimmelfahre,
unterredec: habe?

Tind wie deuclih glebriht tucas Apo�telg.x,4. 5°
felb�?zu erfennen , daßJe�usdie von ihm bereits in

�einemEvangelioCap. 24, 49. erwähnte Verheißung
feinenFüúngernnichr �owohl an �einemAufer�tehungs-
Tage , als vielmehr damahls, da er �eineEehalten wolle, gegebenhabe )? Denn, �chonv.

deser�tènCap, der Apo�telg,hatte Lucaseriáhlet,db
*#Hr. Hofr. Le��inglâugnet freyli< dies niht nur in

�einerDuplik. S, 122. �ondern�pottetauch darúber :

aber, wenn er den ‘Zu�ammenhangder Apo�telg.x,

1 — 9,

*

énthaltenen Erzählung �oangiebt, daß
er behauptet : » Die zwey er�tenVer�iculenthielten
» einen blo��enUebergang von dem er�tenauf das

» zweyte Buch des'Lucas, mit genauer Bemerkung,
“y bis wie weitdäs er�teBuch, �einEvangelium, ‘gehe;
» hierauf wiederholé er kürzlich, v. 3. 4. 5. was Chris

+ v'�us in den vierzig Tagen nach �einerAufer�tehung
‘adt gethanund ge�agt;úund komme �odannim 6ten 9,

2. aufdi ganz lezté'Begebenheit �eineser�tenBuchs,
1% nämlich auf die Himmelfahrt Chri�ti zurü>: =

¿‘fo mag ein jeder Le�er�elb�tent�cheiden: ob die�er
|

Zu�ammenhangwirklich naturlicher i�, als Bejenigs
Wtvon mir i�tSEES worden 6



Aute 24, 44251, Apo�telg.1, 4,5% 155

�ichJe�usden Apo�teln,nach �einemLeiden, durch
mannigerley Erwei�ungen,lebendig erzeittet, und

�ichunter ihnen vierzig Tagelang �ehenla��en,und

mit ibuen vom ReicheGottes yerevecr hätte, Wenn
er nun gleichdarauf v, 4, hinzu�eßt,daß, als Jetus
�eineApo�telhatte ver�ammlec gehabr *), er thnen
befohlen habe, daß�ienicht von Jeru�alemweis

(hen, �ondernauf die von ibm ezebórteVerhei�s

�ung.des Vaters, das i�t,auf die nicht lange nac
die�enTagen *) bevor�tehendeAusgießungdes heil.
Gei�teswarten �ollten(v. 5.)z went der Evangeli�k
ferner berichte, daß, als diejenigen, die zu�ammen

gekommenwaren ***),an Je�umdie v, 6. erwähnte
¿0 Frage

#) Daß axilar, ober dxéerdas,voce med. niht nue

bey den be�tengriechi�chenSchrift�tellern, �ondernauch:
bey dem Jo�ephus, nicht �elten�oviel“hei��e,als,

{+
per�ammlen y (colligere, congregare) ; hat be�onders

Hr. Rekt. Rrébs in �einenOb�ervatein N. T. e FL

-Jo�epho;pag. 160.19. deutlich bewie�en,

#%) Auch die�esAusdru>s hâtte- << JE�us nicht wohk
bedienen kônnen , wenn er die�eVer�icherung�einen

Füngern {hon am er�tenAufer�tehungstagegegeben -

hâttez wie glei{wohl Hy, Hofr. Le��ingS. 123. zu

behaupten �cheinet.
AO

a#) Daß �icheovwaDorrec,das im griechi�chenTexte �teht,

—
auf, ovaadouss, ve 4, beziehezlaugnetzwar, Hr«

Le��ingS, 123., und behauptet zugleich: » daß

_» Lucas vielmehr im 6ten Ver�ikel vou einer ganz

a andern Ver�ammlungzu reden anfange, als deren

H ev im aten Ver�ikelgedenke, wo nur von einer Vers

». �ammlungder- Eilfe die Rede �ey,an�tattdaß im

»" 6ten Ver�ikeleine weit grö��ereVer�ammlungvoa

s

2 * Fûg5
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Frage hâtrtenergehen la��en, er hierauf die�elbev. =,

beantwortet, und v. 8,die Verheißungvon der ZKrafc
des beiligènGei�tes,die �ieempfangen�ollen,

Wiederholt“hätte; wenn endlih untnittelbahr hierauf
H.9. eben die�er"Ge�chicht�chreiberhinzu�et: Und,
da er jolchèsge�agr;,ward er aufgehabenzu�eßens,
um0 eine Wolfe nahm ibn auf vor ihren Augen
weg: fo erheller-hieraus allerdings , daßLucas die
Apo�telg.1, 4. 5. enthalceneVerheißungals einè�olche
Ver�icherungJe�u,die �einenJüngernvonihtn niche
�owohlan �einemAufer�tehungsrage,als vielinehr,fur
vor �einerHimmelfahrtercheilet worden �ey,vorge2
�ellerhabe.“FJdeñn aber nichediejenigeBer�prechung,
die (ucas im Evangelio, Cap. 24, 49. aufgezeichnet hat,
von derjenigen, die wir Apo�telg.1, 4. 5. $. aufgezeich-
et le�en,nur den Wökcenutid SEN nicheabee

deitSintenach,vet�chieden?
i

EIE Sl s abe
y Jüngern!zu debas, dîe¿Mandèr Himmelfahrt

Y

ep gegenwärtig�eyn�ollten:»
- Alkein; wo findet-�i}

im Texte, BV..6.„ein deutlicher: Beweis hiervon? Wo

�tehtes, daß hier nicht allein von den Eilfen,�ondern
vou einer weit grö��ernVer�ammlungvon Füngern,
die bey der Himmelfahrtgegenwärtig�eyn�ollten,die

_Mede �ey?Daß Je�us, da er �olchesge�agthabe,
zu�ehensaufgehoben wörden ; berichtet zwar der

"“ Evangeli�t‘v.9, : Allein, woher kan“und foll denù bez

wie�enwêrden, daß fi der Ausdruc, da er �olches
“ge�agt hatte, nur allein auf das, was wir 9.6.7. 8

lefen, ündniht"auh zugleich die v. 4. 5. enthaltene

Erzählung,beziehe? Und �omeldét auch keiner- von

den Evangeli�ten,daß bey der Himmelfahrt Je�wcine

weit grö��ereVer�ammlung‘von! Jüngern, als die

‘Cil�ewaren, gegenwärtiggewe�en�eyz



Luc, 24, 44‘ 51+ Apo�telg.x, 4, 5+ . 157

Daher ‘�ind�chonvorláng�tberühmteund Eins

�ichtsvolleSchriftauslegèr auf die von mir bereits S.

153. angeführteMeynunggefaliten, daßnemlich Lucas

Cap. 24, 44— 49. den Hauprinhalc derjenigen Tehren
Chri�tianführe, die er von �einemer�tenAufer�tehungsz
tage an biß.auf den Himmelfahrtstag, �einenJüngern
zu ver�chiedenenZeiten, be�ondersaber an dem Hims
melfahttscage,vorgetragen habe. Soerfläret �ich¿. E.
Grocius in �einenAnmerftungenüber (uc. 24, 44. dess

wegen auf folgendeArt: »„ Hier folgt der Hauprinhale
5» derjenigen Unterredungen , ivelcheJe�usvierzigTage
» hindurch mir �einenApo�telngehalten hac, und diè

5» �owohlMarcus als auch éucas, und ¿war niht nur

»» hier , �ondernauch in der Apo�lelge�chichr,auf gleiche
»» Arc deswegen anführe, weil �ieeinerley enthielcen.
» Siehe Apo�telg.1, 2. 9.5» Eben die�erMeynung
i�tau) J�aacCa�aubonus, einer der gróßtenPhilos
logen des vorigen Jahrhunderes., Denner äußerte�iè
in einer von �einenwichtig�tenSchrifcen *) auf fols
gendeArc: » Wenn der Evangeli�t(v. 44.)�chreibt#**);

y Und

#) Sequitur �umma �ermonum,quos per quadraginta dies

Je�uscum Apo�tolishabuit, quos, quia ejusdem erant

argumenti , tum Marcus tum Lucas, neque hic tantum,

�edin A&is, xæFouadærecitat Vid, A. 1, 3.

#*) in �einenExercitatt, ad Annales ecclefia�t, Baronii,

Genevae, 1655. 4. p. 606. \

#88) Ob�ervent �tudio�ihi�toriae íacrae, quod non animad-

vertit Baronius , Lucae narratiónem de guinta appari-
tione continuari usque ad ver�um 43. inclufive; po�tea,
cum ait, ez dixiz ad eos, de aliis apparitionibus ip�um

intelligere,” quarum tempora non adnotar, Solere

hoc pacto Evangeli�tascontinuare interdum res, quae
diver�is temporibus acciderunt, notius e�t, quam ur

exemplis hoc loco fît probandum,
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» Und er �prachzu 1bnen; �omuß man tner»

5» ten, daßer hier von andern , und zar von �olchen
» Er�cheinungenrede, deren Zeiten er nir bemerfet,

5» Daß die Evangeli�tenauf �olcheArc Begebenheiten
»» mic eitiander zu versinden pflegen, die zu ver�chiedez

- nen gZeicenge�chehen�indz.i�tbefaunter , als daßein
9» iveiterer Beweis hiervon nothig�eyn�ollte*),,, L1lnd

�ofand au<h Dr. Samuel Clark , der ein eben fo
großerPhilo�ophals Theologwar, die�eErtlárungniche
für ungereimt und wider�innig,Er gründetevieltnehr
auf die�elbefolgendeUm�chreibungdes mehrmahls att-

geführten44�tenVer�itelsdes Evangelii Lucà **):
9» Mach die�emaber er�chienihnen Je�usno zum of-
9» fera, währendder vierzig Tage vor �einerHimmels
» fahrt, gabihnen vollkommene Uncerwei�ungen, wie

» �iedas Evangeliutn predigen, und �eineKirche in

»» die�erWelt gründen�ollrenzerflärce ihnen die ganze
» Be�chaffenheitder Haushaltung des Evangelii, zeigte
» ihnen die Endzwecke und Ab�ichten�einerLeiden ,

3» �einesTodes und Aufer�tehung; und erinnèrce �ié,
j

D FT) zurück

>

A

*) Wer �ichinde��enweiter hiervon überzeugenwill, der

darf nur Marc, 12, 33, Luc. 12, 22, 34, Cap. 13, 18

auf�chlagen, und mit Matth. 22, 416 42. Cap. 6, 23,
Cap. 16, 2. Cap. 13, 31, vergleihen. Denn alsdeun

�iehtman gar bald, daß das, 2x! tré auraiçz 7oté

Zero Ayes, oft bon den Evangeli�tenüberhaupt
alódenn gebraucht werde, wenu �ieReden, die zu ganz
ändern Zeiten und bey ganz añdern Veranla��ungeun
bou Je�u�indgehalten worden, mit den vorhergegans
génen Erzählungenverbinden wollen. i

##) in �einervom Hrn, Pa�t,Wilm�enaus dem Englie
�chenüber�eztenParaphra�eder vier Wvangeli�ten.
GB. 2. S. 333. i :
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>»juricé zu denfen ; und �ichswieder ins Gedächtuiß
5» {1 rufen, daß dies alles eben die Vinge wären ; die
55 cr inen �chonehemah�sge�agthabe, als er noh micr

5» ihnen auf der Erde umher gegangen wäre, und ihnen
5; bewie�enhâcce,daß�olchesalles, in Abfichtauf ihn,
9», in dem Ge�ez,in den Propheten und inden P�almen
»» vorher verkündiget worden �ey. Und �oerflärt

auch eben die�erberühmteMann den 4g�tenWV.al�o:
»» Ehe und bevor ihr aber dies wichcigeWerk anfangt,
»» �ohalter euch er�tnoh einige ‘Tagein Jeru�alemauf,
5; bis ihr werder die über�<hwengliheund wutiderthärige
»» Ausgießungdes heiligenGei�tesüber euh empfangen
» baben , welchen ih euh, gjufo�geder Berheißung
»» meines Vaters, �endenwerde, damit er eu< mic allen

5» denen großenund außerordentlichenGaben ausrü�te,
»» die zut einem �oaußerordentlichenLnternehméner-

39 forderlichfind. 5

Sollce man aber tvohl von den fett angeführcen
“\ Gelehrceneben das �agenfónneti, was Hr. Hofr, Le�:

�înggin �einerDuplik von allen denen behauptet, te�s

che die jegcangeführceErélärungannehmen? Sollten

�ie�i<kein Bedenten gemacht haben „- Meynuhgen,
die niht nur wider�innigund abge�chmacft,�ondern
auch �chândlich,heillog,und unverantwortlich find *)
ju erwählen,ja öffenclithvorzutragen? :

te

BS : Ge�eze

*) Alle die�ePrádicate,und no< mehrere giebtHr, Hofr.
Le��ing in �einerDuplik S. 127.128. und 129.
allen denen, welche die Luc, 21, 44-49. angeführten
Reden Chri�ti�âr�olcheVer�icherungenhalten, die ex

�einenJüngernniht am er�tenAufer�tehungstage,
�ondernzu ver�chiedeüenZeiten gegeben habe. Fa-
de��enwürden freylich diejenigen, die die�erMeynung
�ind,die vom Hru, Hofr, Le��ing über �iegefällten

harten
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Ge�etzeaber auh : Je�ushaccealles, vas Lucas
Cap. 24, 44— 49. anführt, �chonan �einemer�ten
Aufer�tezungstagevorgetragen : Ge�eßt,er hättebes

�ondersdie v. 49 enchaltene Verheißungund Yors
�chrift�einenJüngern�chonan die�emTage gegeben; �o

/ würde doch au hieraus das, was der LWV.VW. E, ¿u
ertvei�en�uche,feinesweges folgen: Man würde auch
alsdeun noch niche berechcigec�eyn,¿u behauprcen, „ daß,
» wenn es wahr wäre, daßJe�usgleich am er�tenTage
» �einerAufer�tehung�einenJüngernin Jeru�alemer-

59 �chies

harten Urtheile vollkommen verdienen, weun �iedas

glaubten, was die�erGelehrte S. 129. für möglichhält,
daß �iees glauben, und nicht mar glauben, �ondern
auch lehren könnten : » daß man uämlic<hdem Lucas

» daraus, daß er Chri�tummit �einenJüngern einen

1

» kleinen Sprung von Jeru�alembis Bethania thun
'

_w la��e,deôwegen kein Verbrechen machen dürfe, weil

» ja tau�eudJahr vor Gott wie ein Tag �ey, und er

» mit einer Spanne die ganze Erde umfa��e: Folglich
„wären 40 Tage vor ihm nur wenige Secunden z

» folglich �eyihm der Ab�tand von Jeru�alembis

» Bethania, ein Punct, der in den andern falle : folgs
„lich dúrfe man es niht wagen , dem Lucas aus Vers

» nachläßigungdie�erwenigen Secundeu, aus die�er
%» Verwech�elungder reten Seite eines Sonnens

» �täubchensmit de��enLinken , ein Verbrechen zu

» machen, » Solcher Folgernngen jemanden für fähig
erfldren, heißt in der That nichts anders, als, ihm
den ge�undenMen�chenver�tandab�prechen,und ihm
eine �trâflid;zeVer�pottung der heilig�tenWahrheie
ten Schuld geben. Wie �ehrvermißt man nicht bey
�olchenUrtheilen Billigkeit und Men�chenliebe? Das

hat wahrlih Fohaunes den Chri�tennicht empfolen,
da er zu ihnen �agte: Rinderchen , liebt euch.

N
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» �chienen�ey,und befohlenhabe, da zu bleiben, und

» nicht weg zu gehen bis nah Pfing�tenz es al�ofal�ch
» feyn mü��e,-daß-erihnen befohlenhabe , in der�elben
» Zeit von Jeru�alemnach. detn äußer�tenGaliläa zu

» (wandern. » Denn, wo berichtet denn Matchäus
oder Marcus , daßJe�us,�einenJüngern den Befehl
gegebenhabe, alsbalo und unge¡aumt, ja �chonam

er�tenTage �einerAufer�tehung,von Feru�alemnach
Galilàa zu wandern? Je�usließihnen Macrh. 28,
=_, $. und Marc. 16, 7. nur überhaupt�agen,daß er

_

ihnea funfeig in Galiláa er�cheinenwerde, Und wo

�agedenn ferner $ucas, daß Je�usvon �einenJüngern
gefordert habe, daß�ievon dem er�tenTage �einerAufs
er�tehunga bis na< Pfing�tenbe�tätdigin der Scade

JFeru�alembleiben �ollren?Könnte gleïihjeßt, nah
lángerals 1700 Jahren, jemand die�enBefehl FJe�it
alsdenn, wenn er voraus�egr,daß er den�elben�chon
am er�tenTage �einerAufer�tehunggegebenhabe, in

dem jeßcangeführtenSinn annehmen; �ohabenihn doch
die Apo�telund Jünger, die ihn aus dem Muñde Je�u
�elb�thörten, teinesweges auf eben die�eArt und Wei�e
ver�tanden.Denn diè Apo�telbegaben�i<h— wie aus

Joh. 20, 26. Cap. 21, 1. und March. 28, 16. erhelz
let — wenige Tage nach O�ternwirtlih nah Galiläaz
und tamen er�tfurz vor Pfing�tenwieder nah Jetu�az
lemzuruck, Würden �ieaber wohl dies gethan haben,
wenn ihnen Je�us�chonam er�tenO�terragebefoblen
hâcte,feinen Fußaus Jeru�alemzu �egen,�onderndaz

E
bis nach Pfing�tenzu bleiben ? Unmöglichkan

aher Je�usdies von ihnen geforderr habenz Unindg-
lich fónnen �ieden Befehl Je�uCut. 24, 49., weit

ihn auh Je�us�honam er�tenTage �einerAufer�tehung
gegebenhâtre„ �over�tandenhaben, daßer ihnen damit

eine jede Encfernung von Jeru�alemunter�agthâtcez
Mochwendigmüßfich daher Chri�tusin dern Fall, wenn

"

er die Luc, 24, 49. befindlicheVor�chrifc�einenApos
„Bibel-Freund,6 Th. 1 Ab�chn, L �teli

\
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�telnnoh am er�tenAufer�tehungsragebefannt gemahx
hac , �oausgedrúcfchaben , daß die Apo�teldaraus
�chließenfonnten und mußten, es �ey�einemWillen

niche zuwider, wenn �iezuvörder�tnah Galiläa, und

hierauf wieder zu dem Ende nach Jeru�alemrei�eten,
damir �ieda�elb�tdie verheißenenGei�tesgabenempfien-
gen, und dadurch zu demjenigen Zeugniß,das �ievon

der Aufer�tehungund Herrlichteit Je�uablegen �ollten,
vorbereicer würden. Dies fan man aber allerdings bea.
�ondersauch deswegen annehmen, weil aus Joh. 20,
21. 22. 23. untwider�pre<li<erhellec: daßLucas bey
weiten nicht alles, was Chri�tusbey der er�tenEr�chei-
nung, mit welcher die Apo�telvon ihin erfreuet wur-

den, gereder hac, �chrifclichaufgezeichnet, �ondernfich
auch hier �ehrfurz gefaßchabe. Es finder �ichal�oauch
hier und in die�emBetracht zwi�chenden Evangeli�ten
niches weniger, als der o�enbahr�teWider�pruch,der

én der Welc �eynfan; 0b dies gleich der WW.LO. C.
S. 485. ausdrücklichbehaupcer.

Doch der VO. VV.C. i� es niche allein , der in
den bisher erélârcen Stellen einen Wider�pruchfinder :

auh Hr. Hofr. Le��ing�chreibein �einerDuplik S.
‘

118. , » daß er ihn, uncer allen bisher vorgefommenen,
» noch am lieb�tenmöchtebeantworten fönnenz „ und

giebc dadurch nicht undeuclichzu ertennen, daßauh er

die bisher verglichenen Erzählungender Evangeli�ten
fürWider�prüchehalce. De�tonöthigerwar es daher,
daß�iein genauere Erwägunggezogen wurden. Wenn

übrigensHr. Hofr. Le��ingbey eben die�erGelegenheie
äußere, „ daßes merkwürdig�ey,daß�ichjeder Evange-
» li�teinzeln �orgfálciggehütethabe , in einen Wider-
» �pruchzu verfallen; weil eben der Matthäus, der das

» Geboc an die Júnger, nach Galiláa zu gehen, �oeinz

» �{hárfe,von allen Er�cheinungenzu Jeru�alem�chwei-
» 0e, und nur der einzigen auf einem Berge in GH» Jederns
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» gedenfez derjenige Evangeli�thergegen, welcherden
» Aufer�tandenen�einenJüngern befehlen la��e,die
» er�tenfunfzigTage niche aus Jeru�alemzu weichen,
» (4ucas,) blos lauter Er�cheinungenin Jeru�alemere

» ¿áhle:» Wenn Hr. L. hieraus ferner �chließt,„ daß
» al�oJe�usweder von �einenJüngern beides könne
» verlangt, noch beides zu ver�chiedenenZeiten befohlen
» haben: » - �oge�tehichgar gern, daßich die Richtigkeit
die�esSchlu��esnichr ein�ehe.‘Denn, wie oft ge�chiehr
es nir, daß, wenn ztveen oder mehtere Ge�chicht�chreiz
ber einer�leyBegebenheiterzählen,der Eine die�enund

�enenNebenum�tandver�chweigt, de��ender Andere ge-
denfc? Kan und darfman aber wohl�chondaraus �{lie�z
�en,daßein jeder dies desivegengethan habe, damic er

fichnichr �elb�twider�preche?So wohl derjenige,der

etwas mit Srill�chweigenúbergehe,als auch derjenige,
der das Uebergangeneergänzt,wird hierzu durchgewi��e
Ur�achenbewogenz �ie�indaber allezeit dem, der da

�chreibt,am be�ten,und ofenur allein, bekanne: Die
Erélärer �olcherGe�chicht�chreiberkönnen �iein vielen

Fällennichr angeben, und haben auch hierzu feine Bers
bindlichkeit, Daß aber Marchäusund ¿uras, in Ane

�ehungder dên Jüngernerrheilcen, und theils die Rei�e
nach Galiláa, theils das Bleiben zu Jeru�alem,erfore
dernden Befehle, einander auch alsdenn nicht wider

�prechen,wenn man gleich annimme, daßbeide Befehle.
�chonam er�tenAufer�tehungstagewären gegebenwors
den: habeih bereits S, 161. bewie�en.Was übrigens
diejenigenVer�ucheanbetrift, dur wélche�ichehede��en

- Hieronymus und Augu�tinusaus der Verlegenheit»
daßChri�tusan-demnemlichen Tage �einenJungern in

Jeru�alemWiben,und’nachGaliláa zu gehen,befohlen
habe, zu helfen�uchten;und die Hr. Hofr.Le��ingS.

- 132136. der Duplik anfúhrerz�omögen�ieimmer
das bleiben, wofür�iedie�erGelehrte S. 137. erflätt,
nämlich, Spiele und leere Ver�uche:die gute Sache

$2 vers
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verliertdabeyniches.“Denn kein Evangeli�cherTheolog
und Schrifterflärerhat no jemals bie Meynungender

Kirchenväterfür untrüglih ertannt und AgenoBei,

Ich wende michnun wieder zu deni LO. VW. €.

Die�erbe�chließtden vorhin angegebenen achten Wis
der�pruchS. 486. u. f. al�o:» Wenn wir auc< den
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Befehl Je�ubeym éuca, zu Jeru�alemzu bleiben,
wollen ausge�ezr�eynla��en;�o�inddoh beide Er-

�cheinungenan �i �elb�t,nämlichdie zweyfachezu

“Jeru�alem,und die dricce in Galiläa, mit einander

nicht zu reimen; wie es doch �cheinet,daßJohannes
einigermaßenhabe chun wollen, Denn haben ihn
die �amtlichenJünger zu ¿weyen malen in Jeru�alem

,

ge�ehen,ge�prochen, geza�tet; und mic ihm Gtrwie fan es �eyn,daß�ie,um ihn zu �ehen,die weite

Rei�enah Galiláa haben chun mü��en?und wozu

�olicedas Hin - und Herwandern? Er éonnte ihnen
¿u Jeru�alemeden das �agen,was er ihnen in Gali-
láa �agte;und ob �ieihn in Galiláa �ahen,hóôrcen,
ra�tetenund gebrateneFi�chevorlegcen, das fonnce
�ienicht mehr überzeugen,als wenn �ieihn zu Jeru-
falem �ahen,hörten,ca�tetenund gebratene Fi�che
vorlegren, Er �ollja auch zulezc vor Jeru�alemgen

Bethanien oder auf dem Oelberge �eineJünger ver-

�ammlexhaben, und vor ihren Augen g:-n Himmel
gefahren �eyn.Wie, wenn er ihnen denn vorher
zweymahlzu Jerufalem er�cheinen,und nun auch

» bey Jeru�alemAb�chiedvon ihnen nehmen wollte;
und �iebey die�enEr�cheinungenzu Jeru�alem-mic
Sehen und Fühlen, mir Sprkchen E��en,mic

Beweis aus der Schrife, und mic vielen Wundern
vor ihren Augen, ja endlich mix �einerHimmelfahre
fräftig�tvon �einerAufer�tehungüberzeugtharte :

was brauchte es denn , daß die�efráftig�tüberführte
Jüngerzwi�chenher die weite Rei�enach Galiláa tha

» ten,
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fen, um ihn da zu �chen?Hacte etwa Je�usda was

5; Nocrhtwendigeszu verrichten, daß-erzur �elbenZeit
in Jeru�alembey ihnen �eynkonnte? oder fonnte er

5», �ichihnen da:be��erzeigen, als zu „Jeru�alem,und |

"ihnen was ‘mehrereszu ihrer Ueberteugung �agen?
+ «Man�ege, was man will, �owird feine vernünftige
» Ur�achevon die�erRei�eanzugeben �eyn,wenn �ie
» nicht die vorige Erzählung, und die Eigen�chaften»
» �oman Je�unach �einerAufer�tehung-beylegt,aufs
gs heben �oll.tit A2

ei

‘

x

Der W. VW. C. �chließt:hicx auf folgende Are:
»» Es wird von der Rei�eder Jünger na Galiläa feine

55 vernúnftigeUr�acheanzugeben�eyn: Daher-ift fie
Weder von Je�ubefohlenworden , noh von den Jün-

» gern ge�chehen,„ Allein, wie ungegründetund

�chlechti�tnicht die�erSchluß? Ge�eze,wir , die wir

fängerals 1700 Jahr, nach der Aufer�tehungJe�ulebenz
fónncen von der Rei�eder Júnger nah Galilàa ga
feine, und folglich-auchfeine vernünftigeLIr�ache,angez
ben: würde denn daraus folgen, richtig und nothwendig
folgen , daß fie al�oauch feine vernünftigenUr�achen
gehabt habe? Wie élein würde nichr die alte Ge�chichte
werden, wenn manu die�eund jene Begebenheit �chon
destwegenverwerfen und läugnenfönnfe, weil man von

der�elbenfeine Ur�acheanzugeben weiß? Noch zu uns

�ernZeiten le�enwir von vielerleyMär�chenund Ein»

richeungen, die großeFeldherrn zu Kriegszeitenmachen»
ohne daßwir, die wir von den Orten, an denen dex

Krieg geführcwird, entferne, und überdies auch in der

Kriegsétunfunerfahren �ind,eine vernünftigeUr�ache
davon errachen und angeben fónnen. Lügennun desg2
wegen alte die Zeitungs�chreiber, welche uns die�eBés
gebenheiten berihcen? oder �indwir deswegen berech
tiget, die Klugheir der Feidheren, deren ihre Anftalten
fichauf uns unbekantite Ur�achengründen, entweder

: 2&8 gani
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ganz zu lâugnen, oder doh tvenig�tenszu bezweifeln?
Würde nicht derfenige , der �o�chließenwollte, von

denen, die die Welt fennen, gar báld, und nicht ohne
Ur�ache,für einen polici�chenKannengießergehalten
werden? Soll und darf man al�oeta nur, in An�es
hung der von den Evangeli�tenerzöhltenBegebenheiten,
mie Recht und wir Be�tandder Wahrheit, al�o�chlie�
�en: Es läßt�ichvon dem, was �ieerzählen, feine

vernünftigeUr�acheangeben ; daher �indihre Nachrich»
Fen von einex �olchenBegebenheicfal�chund erdichtetz
daher i�die�eBegebenheitnichtge�chehen, und hat auch

niche ge�chehentönnen?

Und �ola��en�ichja auch úberdies von der �chon
wmehrmahlserwähntenRei�eder Jünger nah Galiläa

�olcheUr�achenangeben, die, tvofernich mich nicheganz
irre, feinesweges unvernünftigfind, Denn úberhaupt
hax eigenclichFe�usdieRei�enach Galiläa �einendamals,
wegen der Feyerdes O�terfe�teszu Jeru�alem�ichaufhalz
tenden Jüngern,niemahls. ausdrücklichanbe�oblen:
Macthâusund Marcçusberichten nur, daßchen der Engel,
der den das Grab Je�ube�uchendenWeibern diè er�te
Nachrichevon �einerAufer�tehungeröfnete,ihnen bey
eben die�erGelegenheit— tie aus Match. 28, 7. und

Marc. 16, 7. erhellet — die Anzeigegethan habe, daß
Je�usvor ihnen hingehenwürde in Galitäam, und

daßfié ihn da �ehenwürden , voie er ihnen ge�agt
babe *), Hier wird al�oweder den Weibern noh den

Züngernein ausdrücklicherBefehl gegeben,daß�ieals-
bald und unverzüglichdeswegennach Galiläa rei�en�oll-
ren, weil es Je�ushaben wolle und ihnen dies hiermic
anbefehle;�ondernder Engel �eßtvielmehrdie�eRei�e

:

voraus z

*) Dies war — wie aus Matth, 26, 32erhellet — aller-
dings von Je�u, unmittelbar vorher , ehe �i �ein

legtes und �hwexr�tesLeiden anfieng, ge�chehin«
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voraus; und giebc zugleichzu ertfennen, daß�ieJe�us
alsdennwieder �ammlen, und �ichihrer eben �oans

HOE
werde ; wie �ihein Hirte �einerHeerde ans

nimmt *

Niche lange hernachthat ¿war Je�us— wie Mats
châusCap. 28, 10. berichtet — denjenigen Weibern,
‘denen er �chonam er�tenAufer�tehungstage,frühMors

gens, er�chien, folgendenAuftrag: Geher hin, und

verkundigeces meinen Brüdern, daß �iegehen in

Goali�dam,da�elb�?werden �iemich �ehen:Allein

auch hier gebierherun�erHeyland �einenJüngern feis

nesweges die. Zurücktehrnah Galiläa �chlechterdings,

und noch weniger befiehleer die unge�äumceund unver-

{4 gúglis

5 Denn, �ogewißes i�t,daß �i<der Engel hier auf
die von Je�u�elb�tge�chehene,und von Matthäo

Cap. 26, 32. erwähnte,Vorherverkündigungbeziehez

eben �ounläugbar i�tes, daß hier das Wort,

rece tv, (praecedere) von einem folhen Vorangeben

mü��ever�tandenwerden, welches Hirten, die ihre

Schafheerden führten, �hondamahls —- wie aus

oh. 10, 4. erhellet — gewdhnlih war. Denn unter

die�emBilde hatte �h Jefus — wie wir aus Matth.
26, 31. erkennen — eben damahls, da er �ichmit �eie

neu Jüngernauf dem Wege nach dem Oelberge unter,

redcte, �elb�tvorge�tellet.Die�efruchtbare Bedeutung
des Worts, 7094yw» i�freglih von den mei�ten

neuern Auslegern nicht bemerkt worden; inde��enhät

�ie�hon Grotius mit Recht behauptet, Dean ex

begleitetdie Matth, 26, 32. euthalteue Verheißung
Je�umit folgender Bemerkung: Translationem Chri

fus continust ; Rur�um pa�torismoze vos pracibo ia

Ealilgeam, :
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gúglicheZurückrei�e;fönderner �agezu den Weibert,
daß�iedas, was jeße ge�chehenwar, feinen Júngertsz
deswegen verlündigen, d. i. erzählen*) �ollten,das
mit **) �ienach Galiläa giengen, nämlichmit beruz

higeemHerzen „ und �o,daß fie der Becrúbniß,„ die fie
bisher über�einenTod empfunden hatten, nicht weitee
uachhiengen, �ondernwegen der von �einerAufer�tehung
erhaltenen Nachricht„_ �ichvon nun an zufriedengäben
**), Denn auch fie�olltenihn da�elb�t;nämlich
Galiläa, wenn �eindie�emihrem Vacterlande wieder |

angefommen �eywürden,�ehen.Es wurde al�oauc
von Je�u�elb�tdie Rei�énach:Galiláa niche �owohl bez

fohlen, als vorausge�ege.Dies tonnte abèr von Je�u
gar woh, and qus. gucen Ur�achendeswegen ge�chehen,
weié niche uur alle

busApo�telgus Galiláa gebürtig,

MILL

EJ; Denadas Wort, ATA YAA5 das pierim Griechis
�hea.�teht„ heifit zwgr oft�oviel, als, reférre, nar-

fare z aber uiemaßls,praecipere.Die�e Bedeutung

„hatuur LAA
EZ

“y1va zeigt, wie iSite: al�oauch hiesdie Ends

ur�ache,(cau�amfinalew)ans

2) Da un�erHeykand �einenJüngern die-Nachrichtvon

�einerAufer�tehungganz üunläugbaxbeswegetéröfnen
ließ, damit �te�ich.nicht weiter um ihn bekümmern
und betrübez �vilteuz| �devfordert die von mir hier
“angefährtennähern Beftimmungen¿llèrdings dex

Zu�ammenhangund die Sache �elb�t"ob. fie gleich
uicht iw ‘der wörtlichenUeber�etzungder Rede Fe�u
enthalten fad. ‘Matthäus führt auch wöht hicx uur

deu HaußtJunhaketdeéjeuigenan, was Jefus damahls.
wit den Weihern,ddeneu er �ichtbarwurde,geredethat,



Luc, 24, 4451. Apó�telg.r, 4.5. 169

waren *) , fondern teil ‘auh eben die�eProvinz das

Racérland vieler andrer unter �einenJüngetn*) war.

Nach Jeru�alemwaren �iedamahls, da der Tod und die

Aufer�tehungJe�uge�chah,blos déswegengetommen,

weil eben damahls das Jüdi�chèO�térfe�tgofeyertwurde,
und weil O�terneins von dèéhjenigenFe�tenwar, an

welchen, nah den 2 Mo�.23, 14— 17. Cap. 24/23
5 Mo�.16, 16. enthalcènengöttlichen“Verordnungen,
alle Juden vor dem <erth, ihrem Gott, d. i. das
‘wo er, nach �éinemBefehl, ó�éttlichangebetet und verz

‘ehretwurde, er�cheinenmußren. Wenn aber O�tern
vorbei war, fo giengtin' feder Jude wieder nach Hau�e.
Das harten daher auch diejenigenGaliläer, die es mie

Je�ubielcen, allezeit gethan:warum �ollten�iees al�o
niche auch j�ezehun, da Jefus an eben‘dem Jüdi�chen
“O�terfe�te,at dem ex war gètödtetworden , auch wie-

‘deraufer�tandenwar; und da úberdies auchzwi�chen
O�ternund Pfing�ten,das Gertraideim Jüdi�chentan-
de pflegteeingeärndrerzu werden? "Da nun Jefus.wohl
wußte,daßdie Znrückrei�e�einerJunger nach Galiläa

‘um ver�chiedenerUr�achenwille nôchig warz "fohin-
‘derte er �ieauh daran feineswezes:er ließ ihne viel

mehr nur überhauptdie Ver�icherunggeben,“daßfie
auch alsdenn, wenn fie ibre Rückrei�ein ihr Bacerland

„wieder würden angetreténhaben, ihn noch. imehrmahls
�ehenund �prechen,und von der Für�orge,die er, als
‘ihr Hirte und Oberhaupt für �ietrage, neue Betei�s
“erhalcen�oltcren.Kan und darf man al�o.wohlmit dem
VO. VO: C.noch weiterfragen! » Wozu�olltedas Hin-
und Herwandern?, Sie reißtennach Galiläa , weil

fieda�elb�twohncen.‘Sie bliében nicht in Jerufalemz
RS

é

és weil

“_#*)Dies erhellet niht nur aus mehrern Schrift�tellenz
“

‘�ouderu-auch be�ondersaus Apo�telg.2, 74

Y Siehe Matth. 27, 55« und Luc, 23, 55«
|
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weil �elb�tdie Apo�telda noh niches zu chun harceen,
und weil die Zeit no nic gefommen war, zu welcher
�iedie Aufer�tehungJe�uauch �elb�tdenen , die bisher
Feinde und Verächtervon ihm gewe�enwaren , vertüns
digen �ollten.Sie giengen einige Wochen hernach aus

Galiláa wieder nah. Jeru�alem, weil damahls das

Pfing�tfe�tnahe war „ das au eine allgemeine Ver-
�ammlungaller Juden in den. Vorhöfendes Tempels
erforderce, Kaum fan ih michenchalten, daßichniche
anden WO.XV. C. eben die Frage hue, die ehede��en
Ye�usJoh. 3, 10. dem RabbiNicodemus in folgenden
Weorcen vorlegte; Bi�tdu ein Mei�terin J�raelund

weiße�tdas nie?

: Es ift wahr: diejenigen Jünger und Jüngerin-
nen Chri�ti,die Je�umzu Jeru�alemge�ehenhatten,
waren nun von der Gewißheit�einerAufer�tehungzur

Gnúge- überzeugt«+ Aber harten ihn denn alle diejeniz-
gen , deren ihr Bacerland Galiläa war , und die �einer
Lehrezugechan waren, datnahls �chonge�ehenund �ich
dadurch von der Gewißheit�einerAufer�tehungüber-
zeuge? Hacten ihn auch: die fünfhundert Brüder,
deren Paulus 1 Cor. 15, 6. gedentec, damahls �chon
ge�ehen?Kounre nicheJe�useben �owichtigeals gez

grúndeceUr�achendazu haben, daß er die�enniht zu

Feru�aleni,�ondernin Galiläa, auf einmahl er�chien?
Konnteer �ichniche hierzube�ondersdeswegen ent�chlie�e-
�en,weil es in Jeru�alemzu viel Auf�ehenswürdeges

mache haben, wenn er einige Hunderc auf einmahl hâtte
la��enzu�ammenfommen und ihnen hierauf er�chicnen
wäre ? Wie würden niche �eineFeinde dadurch de�to
mehr aufgebracheund �chondamahls zu einer gewaltct;ás
tigen Verfolgung �einerJünger.bewogen worden �eyn?
Aber die�efonncen �iedamahls nochniche ertragen: dics

war ihnen er�tzu der Zeit möglich,als Je�usdie éuc

24, 49. und Apo�telg.1, $, enthaltenePdeptesE; tO úllet
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fülleeund �iemir Krafc aus der: Höheangethan »

oder, die Kraft des heiligen Gei�tesihnen mirgecheile
harce, Nunver�chlo��en�te�ichnicht mehr aus Furche
vor den Juden; nun freueten �ie�ichvielmehr, daß

�iewürdigwürden , um des Ltamens Je�uwillen,
Schwach zu leiden Apo�telg.5,40. 41.

Und wo �tehtes denn ge�chrieben,daßJe�us�eis
nen Jüngernin Galiläa blos deswegen er�chienen�ey,
damitrer �iemit Sehen ünd Fühlen, mit Sprechen und

E��en,von �einerAufer�tehungüberführenmöchte?Dies
behauptrerzwar der VW. VW. C.in dem vorhin S. 164.

geli�tenlehrenund bebgupcendies: niemaßls. Lucas be-

richter vielmehrApo�telg,1, 3, ausdrücflich, daß fich
Se�usunter �einenJüngernnicht nur vierzig Tage
lang habe�ehenlajjcn, fondern daß er auh mit ihs
nen vom Reiche Gottes gereder habe. Es war: al�o
viche blos die Ueberführungvon der Wahrhaftigkeit
�einerAufer�tehung,�ondernauch, und vornehmlich, die

nähereBelehrung �einerJünger von der wahren Bes

�chaffenheitund Ausbreitung �einerReligion, wie auch
von den Pflichten, die �ieals Diener der�elbenzu beobs

achten hâtren, diejenigeAb�icht,die Je�umdazu veran-

laßt, daßer es feinesweges bey denen �chonin Jerus
falem am er�tenund achren Tage nach �einerAufer�te-
hung ge�chehenenOffenbahrungenbeiwwendenließ,�on«
dern �ichvierz1ugTage lang , und folglih bey weig

mehrern , als bey den von den Evangeli�ten�chriftlich
aufgezeichnetenGelegenheiten, von den�elben�ehen
ließ. Kan wohl der VO, VO. C. , nur mit einigem
Schein des Rechten, noch längerbehaupten, » daßvon

» der, nach der Aufer�tehungJe�u, ge�chehenenRei�e
» �einerJúnger nach Galiläa feine vernünfcigeUr�ache
» alizugeben �ey,wenn �teniche die vorige Erzählung
» Und die Eigen�chaften, �oman Je�unach �einerAufz
» er�tchungbeylege, aufheben�oll?»

Maech. 28.

angeführten�pötti�chenRai�onnement;aber die Evan-/

Pe
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“March.28. v. 16. 20.

Aber die eilfJüngergiengeu in Galiläam auf
cinen Berg-,-dahinJe�us�tebe�chiedenhat»

“te. Und da�ie.ihn�ahen, fielen �tevor

“ihm nieders etlicheaber ziveifelten. Lund
*

Je�ustrat’ zu ihnen,redete nit ihnen, ‘und

“�prach:Mir i�tgegebenalle Gewalt im
Himmel und-aufErden. “Darum gehet
hin, und [chrétalle Völk; und tauft fie
im. Namcundes Vaters, und.desSohnes,
und des heiligenGei�tes.

*

Und ‘lehret�ie

. haltenalles, was ich euchbefohleahabe.
Und �iehe;ichbin bey euchalleTage, bis

"gn derWelt Ende.
e

tes

‘Fob.21. Perg:
f

Darnachofenbahrte�ichJe�usabermahls
den fúngern' an deim Meer bey Tiberias.

“Er offenbarte�ichaber’al�o: Es warc
bey cinander Simon ‘Petrus,und Thomas,
‘der da heißtZwilling, und Nathanacl von

Cana aus Galiläa, und die Söhne Qebe-
dâi, und die zween Jüngcx.-Spricht Sio

won Petrus zu ihnen: Jch will hin'Fi-
<cn gchen, Sie �prachenzu ihm:

-

So

wollen
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“wollenwik auh mitgehen. Sie giengen
‘hinaus, und'traten in das Schif al�obald,
‘und in der�elbenNacht fiengen ‘�icnichts.
“

Da es aber jeßtMorgen wax, �tuudJe�us
ain Ufer; aber die Jüngerwußtens nicht,

daß es Je�uswar. Spricht Je�uszu ihnen:
Kinder ; habt ihr nichts zu e��en?Sie ant-

worteten- New! Eraber �prachzu thneu:
SRerfet das Nel Zur Rechten des Schiffs;

�owerdet ihr finden. Da wuxfen �ie,und

fonntens nicht zichenvor der Menge der

Fi�che.Da �prichtder Jünger , welchen

Je�uslieb hatte, zu. Petro : Esi�t der

Herr, Da Sümnon‘Petrus hôrete,daß cs

der Herr war, gürteteer �einHemde um

�ich(denn er war uackct; ) uud warf �ich
ins Meer. Die andern Füngeraber kamen

auf dem Schiffe, (denn �tewaren nicht fer
ne vom Lande, �ondernbey zweyhundert
Ellen ,) und zogendas Neb mit den Fi�chen.

“Als �ienun austraten auf das Land, �ahcn

�ie Kohlen gelegt, und Fi�chedarauf, und

Brod. Spricht Je�uszu ihnen: Brin=
get her von den Fi�chen,die ihr jet gefan--
gen habt. Simon Peteus �tieghinein, und

zog das Netze auf das Laud, vollgroßer
e Fi�che,
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Fi�che,hundert und drey und funfzig. Und
wiewohl ihrer �oviel waren, riß doch das

Netze nicht. Spricht Je�uszu ihnen :

Kominet und haltet das Mahl. Nicmand
“aber unter den Jüngern durfte ihn fragen:

Werbi�tdu? denn �iewußtens,daßcs dex

Herr war. Oa kommt Je�us,und nimmt
das Brod, und giebts ihnen; de��elbigen
gleichenauch die Fi�che.Das i�tnun das

dritte mal, daß Je�usoffenbahreti�t�einen
Jüngern, nuchdem er von den Todten auf
er�tandeni�t. :

E daßauch in den jet angeführtenErzählungenmnan-

As Ss) nigfaltige Wider�prüchezu finden wären; �ucht
der VW. V0. C. S. 487. des vierten vom Hrn.

Hofr. Le��ingzur Ge�chichteund Lirteraturt heraus-
gegebenenBeyrrags auf folgendeArc zu bewei�en:

$$. y» Jn der Galiläi�chenEr�cheinungan �ich
9» begehendie Evangeli�ten,welche�ieerzählen,abete

» mahls einen mannigfaltigen Wider�pruch,Jh
»» vill, um meine eiúmahlge�ezreZahl nichezu uber-
9» �chreiten,alles in zweyen Ab�ävenfa��en.Der

» neunte Wider�pruchzwi�chenMatchäo und Jo-
» hanne mag der �eyn,daßOrc‘und Per�onenin
» der Galiläi�chenEr�cheinungdurchaus niche überz

» ein fommen. Nach dem Macrchäogehen die Eilf
» Jünger in Galiláam auf einen Berg , dahin Jes
5» �us fiebe�chieden‘hatte;und da �ehen�ieihn auch.
y» Nach dem Johanne aber fáhrerPetrus mit �echs
9» Andern aufs Meer Tiberias, zu fi�chen;und

fi: ie
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»»- fie wieder ans Ufer famen , �tehetJe�usda und

5» fráge, ob �iewas ¿u e��enhâcten. Wie �iees vers

»„ neinen , hei�eter �iedas Nez zur Rechten des

» Schi�fesausiverfenz darauf fangen �ieeine Men-

» ge Fi�che;�ie�teigenaus, �iefinden da (ih denfe

5, ivohl in der Fi�cher- Hütte am Scrande ) glüende
» Kohlen; darauf werden die fri�chenFi�chegebras
» ken, und er �ec�ichmic ihnen zu Ti�cheund i��er.
» Nun ertennec ein Jeder von �elb�t,daß�ieben
» Per�ohnennicht alle eilf �eynfônnen, Aber auh
»„ Unter den �iebenPer�ohnenwaren noh drey Frems
» de, welchezu den eilfen nic gehörten, Nämlich
» die �iebenbeymJohanne waren 1. Simon Pecrus,
5» 2. Thomas, 3. Nathanael von Cana aus Galiläa,
» 4 und 5. die Söhne ZebedäiJacobus und Johans-
»_nes, und 6 und 7. no andere zween �einerJúns
5» ger, von welchen die beyden leßrern als niche �o
» betannte, und daher ungenannee, niht aus der

5» Zahl der Apo�telwaren , wie auh Nachanael niche
5» ¿u den Eilfen gehörte. Denn die�ewaren 1. Sis

»» ‘mon Petrus , 2, Andreas fein Bruder, 3. Jacos
»» bus und 4. Johannes die Söhne Zebedäi,5, Phiz
» lippus, 6. Barnabas, 7. Thomas, $. Matthäus
» der Zöllner,9. Jacobus Alphei Sohn , 10. (ebs

» báus mic dem Zunamen Thaddäusund 11, Si-

5, tnonCananices, Dannenhero �timmenbeydeEvans

»» geli�tennur in 4 Per�ohnen,Pecro , Thoma und

» den Söhnen Zebedäiüberein. Sie wider�prechen
» �ichaber, cheils, daßnah dem Maccháoalle eilf
» Apo�telbey der Er�cheinung�ind,beymJohanne
5» ihrer Acht fehlen; cheils, daß Marchâus feine

» Fremde dazu nimme, Johannes aber drey Andere
» in die Ge�ell�chafeziehe. Man erkennee aber

9» auch leiche, daß der Ore niche einerlêyi�tbey bey-
» den Evangeli�ten.Macthäus bringe die Jünger
»» auf einen Verg in Galiláa , da Je�uszu ihnen

» tómimne
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5» fómmt, und �eineUnterredung hâlt. Weil aber
55 auf dem Berge nichcs zu bei�enund zu brechen

»» war, �obewirrher er auch die Ge�eli�chafemic tei-
» nem E��en.HergegenbeymJohanne�tehetJe�us
» nahe am Ufer-des Meeres Tiberias, da �ehen�ie
» ihn, da �prechen�ie,da �pei�en�iemir ihm die ges

»» fangenenund fri�chgebratenen Fi�che.Hei�ecdas

5» nun eine Ueberein�timmungeiner Ge�chichte,wo

»» Per�ohnenund Orc �o�ehrver�chieden�ind?

Was den neunten Wider�pruchbecrifc;�owäre

der�elbefreylichunwiderleglih, wenn jemand annähimne,
daßMarchaus und Fobanues in dén angeführtenStels
len eine und eben die�elbeEr�cheinungbe�chriebenhâte
cen. Aber, das hat, meines Wi��ens,noch niemand
behauptet, und es'wird es auch wohl funftig niemand

behaupren *). Wider wen �treitecal�oder WO. VO. C.?
Wen �uchter zu überzeugen, daßPer�onenund Orc

beyder vom Macchäusund Johannes be�chriebenenErz
/

�cheis

%) Fn den vom Herrn ProcancellariusCramer herauss
“

gegebenenBepträgen zur Beförderungtheologi�cher
und andrer wihtiden Kenntni��e,wird zwar Th. 34
S. 345, von dem Hrn, Verfa��erder Betrachtungen

__
Uber die neue�tenLinwürfe wider die Ge�chichte

“der Aufer�tehungJe�u angewommen, daß beyde

Evangeli�tenniht zwo ver�chiedeneEr�cheinungen,

„�ondern nur Eine und die�elbeerzählten; und hierauf
S. 346, u. f. bezeugt, daß die Vereinigungder beyden

Evangeli�ten,auch bey die�erVoraus�eßung, ‘mbglich
-

¡wvárez Allein die�erGelehrte bezeugt S. 345, �elb�t:

daß er dies nur thue, um an einem Bey�pielemehr

uu zeigen,- daß Wider�prüchenicht fo gar leicht für
„erwie�en ausgegeben werden �ollten, als es insges

‘_mmeinzu ge�chehenpflegt-»
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�cheinungver�chiedenwären ? Das wird und mußer

�elb�}am be�tenwi��enzih weißes nichr. Alle ältere

uad neuere Schrifcausleger haben , �oviel mir befanne
if, noch nie daran gezweifelt, daßdiejenigeGaliläi�che
Er�cheinung, deren Marrhâus gedentet, teinesweges
eben diejenige�ey,« die Johannèsbe�chreibez

*

und daß
hinwiederum auch Johannes von cinerganz andern Bes

gebenheir, als von derjenigen, dievom Macthäuserzähs
lex wird, rede :

“

Jnde��enwird dies von dem YO, VO. C. dem

ungeachrer auch in dem von ihn angegebenen zehnten -

Wider�pruchvorausge�eße.Denn er extláret �ichbiers
über al�o:

TROS

» Endlich �indauch die Um�tändeder Er�cheiz
» nung in die�er’zween Zeugen Munde wider�pres
» chend.

-

1, Beym Marchäo“i�tdie Galikäi�che
» Er�cheinungdie allerer�te.

-

Die Jünger bekoms

men dur< die Maria , ehe fie‘no< den Herrn
» �elb�tge�ehenhaben ,

- Befehl, nah Galiläa zu

"»» gehen, da würden�ieihn �ehen2 Sie gehti: al�o
EA E

“» famez

*) Daß Johannes Cap. 2x, 2, unter den zween Jüngern
Je�u deren ex hier gedenket, keine, die zu den Apos

�elngehdrten, ver�tandenhabe ; behauptet zwar dex

W. W.C. in dem vorhin angeführtenRai�ötinemeant;
aber wie will er es bewei�en? Doch, er nacht auh
deù Barnabas zum �ech�tenAvö�tel;ob ihn gleicp
Fein Evangeli�tno -jemähls dazu gemachr hatz
Sou�t hatten nur die Maler und Dichter die Freyheit,
zu erdichten, was ihnen gefiel; nur von die�en�agr

‘Horaz2 Pi&oribus arque Poetis quaeliber audenuli
�emper fuit aëqua pote�tas: aber jezt nelnmen fichäu<

die FeindeChri�tiund �einerLehre die�eFregheit,
Bibel: Freund. 6 Ch, 1 Ab�chn.
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Matth.28; ED,
�âmclichhin , und �ehenihn quf deu Berge, tvo-

hin er �iebe�chiedenharte. Vey dem Evangeli�ten
Johannè gehen ¡wo Er�cheinungen{u Zeru�alenm
bey dèn �âmelicheieilfApo�telnvorher, und die�e
Galiläi�chezählerer als die dricte, na<dem Je�us
von den Todten aufer�tanden,Härte Macchäus
die�eGaliläi�cheEr�cheinungfür die dricce gehal
ten; �owúrde es übelfür die Apo�telaus{ehen,
welchevont der Aufer�tehungJe�ugezeuger haven.
Denner/�prichx: da �ieihn�ahen,beceten�ieihn
anz etliche aber zweifelten,  Wiofkonntet denn

die�eetliche ZweiflerZeugen abgeben , ten �ie:
ihn. hernach nichr wieder �ahen?wie denn Mats

châusfeiner weitern Er�cheinung,ho< der Him--
tnelfahre�elb�t,gedentée, �ondernJe�umda auf
dem Berge Ab�chiedvon �einenEilfen nehmen
lá��et,mit den Worten : Siehe, ich bin bey
euch alle Tage, bis an der WWelcBnde, 2)
Die Er�cheinungbey dern Marchäoi�tvorher be-

�timme,und von den Jüngernan dem Orte ertvär-

tetz �iefennen ihn auh mehrentheils,tie er

_er�chöinet, daßer ès �cy,und fallen vor ihm nies

der, Aber beym Johanne er�cheinetJe�usvon

obngefähr, da ih feiner vermuthere:

-

die- Jünger
waren aus ganz andern Ur�achen, nemli<h um

des Fi�chenswillen, am Ufer, und hernach, als
�ieihn �ahen,wußcen�iees er�tniht, daß'esJez
�ustvarz endlich�agen�ie�ihseinander ins Ohr:
es i�tder Zcerr :

-

Liiemandò aber von den

, Jüngern hatte Tas Herz, ihnzu fragen: wer

bi�tdu? ob �iegleich wußten, daß es der
err war. 3) Die Reden endlich, welchèJe-
�usbey die�erGaliläi�chenEr�cheiuungzu �eren
Jüngern�ollgefuhret haben , �timmenin feiner

einzigen Sylbe, bey beydenEvangeli�tenmit einz

andèr úberein. „

E

e E
Da



oh, 21, 1 è 14+ ; 179

Da ih diè Nichtigkeit der Voraus�eßungdes

"VO, VO, C7 daß nâmlichMacthäusund Jobans-
n°5 die nâmlihè Galiläi�chèEr�cheinungerzählten,
bereits vorhin S, 156, geläugecrhabez �ofönnte ih)
¿war gar wohl die�enlegten Widek�pruchauf fich“
beruhen lä��en:Allein, da niht nur der WW.W. C»

bey die�erGelegènheicver�chiedènesbehaupter , das irriá
und ungegrúndeti�t,�ondernauh Ht. Hofe. Le��ing
fich�einerauch hierangénöminen, und �einéBehauptun-
gen mix manchen�cheinbahrenGründen zu uniter�tüßeit
ge�uchtharz �owill ich deswegen nocheinigèErinneruns
gen binzu�eßenm

:

< will daherzuvörder�das Borgebendes VO.
VO. C, » daßdie�enigeGalildi�chèEr�cheinung,dere

» Marthâus gedentet, diè allèrer�tè�ey; » be�onders
auch deswêgenweitet unter�uchen,weil Hr. Le��ingeben

die�er.Meynung i�t;und weil, wenn die�éMeynutg
tichtig und gegründetwärè ; Johannes frèeylihniht

�agenfönntè;,daßdie amm Seè Tiberias ge�chehenèOffeyzz
bahrung Je�u

-

untet denen ; tunit welchen et �eine
Singer nach �einerAufer�tehungbegnadigte, die dritte
wäré *).,

Der VW. W. E. �chließt�ot» Die Jüngerbez
a fommen durch die Maria , ‘ehe�ieno< den Herri
% �elb�tge�ehenhaben, Befehl, nach Galiläazu gehe
» da würden �ieihn �ehen:�iegehenal�o�amtlichhinz

M 3 „Und

*) Daß Jöhaunes die Cap. 21, be�chriebeneEr�cheinung
deswegèn die dritte nenne, weil �ieunter denzenigeit
�olennenEr�cheinungen, deren ex gedentet , und
vön denen ex �chönCap, 20: 9, 19. und 9; 24, Zweeil

angeführethate, die dritte wär; läugnet�elb�tHk-
._ Hofr. Le��ingnicht, �oudern erinièrt und beweißt

“es vielmehr în �einerDuplit S. t4l
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Matth, 28, 16/20,

» Und�ehenihnauf dem Berge, wohin er �ebe�chieden
» hatte ¿ daher i�tdie�eGalilai�cheEr�cheinungdie
» allerer�te.„ Die�erSchluß würde freylih alsdenn
vollkommen richtig �eyn,wenn 1) Je�us�einenJún-
gern durch die Maria und andre Weiber , denen er

er�chienenwar, dei Befehl gegeben hâcte, daß�ieals
bald und unverzugliÞ) nach Bafliláa. gehen �olltenz
und wenn 2) Macrchäusberichtete, daß �idie *Funger:
alsbaid,- und nach diefem erhaltenen Befehl, aufges
macht, und die Rei�enach Galiláa angetreten hâtcen,
Altein, wo �tehetdies ge�chrieben? Macchäus�agre
Cap. 28, 16, u, f. wéder , daß die von ihmbe�chriebenz
Er�cheinungüberhauptdie Allerer�te,noch die Krite
in Galiläa gewe�en�ey.Seine Worte {�ageneigentlich

niches mehr, als, daßdie Eilf Jünger Je�unaz Gas
liláa gegangen wären, und Je�umauf dem Berge,
dahin er �iebe�chiedenbarre , ge�ehenhätten.Macr-

hâus be�chreibtal�onur den Orc, an welchemdie�e
Er�cheinungge�chah;die Zeir, zu welcher �ieerfolgte,
be�timmeer gar niht: Wie und mit welchem Rechetan

al�oder W. VW. C. behaupten, daf die�eGaliläi�che
“

Er�cheinungdie Allerer�tegewe�en�ey?" #2652

Doch, Hr. Hofr. Le��ingz�tehtauch hier mit dem

Ve�treiterder Aufer�tehungChri�tigewi��ermaßenfür
'

Einen Mann. “Denner �elb�t�chreibein �einerDupliÞ
S. 142. al�o: » Die Harmoni�tenaile, feinen einigen
5» ausgenommen *), la��endie Er�cheinungam See

»» Tiberias vor der Er�cheinungauf dem Berge vorher-
» gehen. Nun�ind die�erSee und die�erBerg beyde
5 in Galiläa : - *BeydeEr�cheinungen�indal�oin Gaz
» liláa ge�chehen;beyde �indzufolge der Berheißung

9» Chri�tige�chehen, daß er �einenJüngern da�elb�t
:

:

“�ichts

#) Die�ergroßeLitterator behauptet al�ohier �elb�tebex
i

das, was ih bereits oben S, 177,
- bemerkt habe.



\

>» �ichtbahrwerden wolle. Und das, das macht die

_% Schwierigfeit , aus welchernah der Meynung des
5» LIngenannten ; und auch ein wenig na< meiner,
„ bey aufrichtiger Encwicfelung, niches geringers aís
„ ein formellerWider�prucherwäch�t,Dennderjenige
Evangeli�t, ( Macchánus,) beydemder aufer�tandene
Chri�tus�einenungern zweymahlbefehlen läßt, un-

verzüglichnachGaliláa zu gehen, wo �îeihn �chen
voûrden, i�t,wie ge�agt,der einzige, der die�er

Er�cheinungauf dem Verge gedentez i�tder, der

“�on�tdurchaus feiner Er�cheinungmit dem Zu�aß
gedentec, daßeben auf die�enBerg �ieChri�tus bee

�chieden.Ge�eztnun aber auch, daß die�erZu�a,
dahin Chri�tus�ie_be�cziedenbarte, �ichnicht
auf den Berg, �ondernblos auf Galiláa*bezóge:�o
bleibe do noch immer, auch ohne die�enZu�a,die

Er�cheinungauf dem Berge die anbecauwmte Er�cheia
nung, und muß folglich, wenn i< �honnicht �ages
die er�tevon allen Er�cheinungenüberhaupt, aber
dochganz gewiß‘die er�tevou allen Galiläi�chenEr-

�cheinungengewe�en�eyn.Das i�tnothwendig, das
i�tunwider�pre<li<h: oder Macchäus( man mérfe
das wohl!) Macrchäus,dér zu allerer�t�chrieb,der

‘nichewi��enfonnce, was und wie viel der heil. Gei�t
nach ihm dur andere Evangeli�tenwürde ergänzenz
würde berichtigen lal�cn,Macthäus hac als Einer
geichrieben,in dem niche Ein Funten Men�chenvera

„ �tandglimmet. Denn �o, wie fein vernünftiger
9» Men�chmix �einenFreunden eine zweyte, dritte ZuU-

»„ �ammentfunfeverabredet und anberaumet , ohne zu

» fvi��en,wo und wenn die er�tege�chehen�oll:fo fan

5 auchfein vernúnftigerGe�chiche�czreibervon Anbe-
, raumung einer Zu�amwmentunfc�prechen,und in Erz

5» folg die�erAnberaumung , i< weiß niche welcher
«, diveyten „ dricten Zu�amwmentunftgedenten „ ohne
2a von der, welchedie er�teund nâch�ienach der Anbes
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182 Matth. 28, 16-20,

y rautnung gewe�en,ein Wore zu erwähnen,Jt es
35 aber nochwendig,\ daßdie Er�cheinungauf dem Berges

/

‘45 die er�teGaliläi�cheEr�cheinungmußgewe�en�eynz
2 i�tes zugleichausgeinacht, daßdem ungeacheer die

1» Er�cheinungam See Tiberias , dem �ogenantiten
» Galiläi�chenMeere ,- vor jener Er�cheinungvorher

45 gegangen; nun �ohaben wir ja {wey er�tèGaliläi�che
»» Er�chéinungen,Zweyer�ie!= — zwey gar? Was
» i�tabexdas, zwey er�te? Jes ein Rärh�el,oder

»_i�tes ein Wider�pruch? Mir i�es ein Rärch�el,-

y»Dem Ungenanncenwad es ein Wider�pruch.

Die�er,an �i, �onderbahreSchluß wärealler--
dings richtig, wenn die Vorder�áge, aus denen er

“fließet, in den Erzählungender Evangeli�tengegrúndec
wárenz;wenn es daher nichenur an dem wäre , daß die
Er�cheinungauf dem Berge in Galiläa nothwendig die

Er�tegewe�en�eynmúßte: �ondernwenn es auch zu-

gleichatsgemachtwäre,daßdem ungeachtet die Er�chei-
nung am See Tibexigs vor fenèr Er�cheitiungvorher

"gegangenfeyn mü��e,Allein, �owettig ich die leßtere

Behauptung bezweifeleoder lâugne , �owenig tan ich
dem Hrn. Hofr, die er�tereeinge�iehén.Denn, wo

melder denn ein einiger Evangeli�t,« daßder aufer�tian--

» dene Chri�tus�einenJüngernzweymahihabe befehlen
y la��en,unverzüglichnah Galiláa zu gehen , wo

» �tethn ehen würden ?,, Mir i�teine�olcheStelle
_“undein folcherBefehl vólligunbetannt, Sollte �iedem

Hru, Hofr,vorgekommen�eyn;�oerwarte ich die nâhers
Anzeigeder�elben.Daß Je�us�einenJüngernzweys
mahl habe ver�prechenlajen, ihnen in Galiläa zu era

�cheinen;erzáhleMaccháusCap, 28, 7. 10, Aber,
daß Chri�tus�einenJüngernhabe befehlenla��en,un-

Perzuglich na< Galilág zu gehen; �tehenirgends ges

�{rieben, Schon die�eBehauptung i�tal�oganz ungee

gründete.
|

:

e
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Joh. 21, T4144 183

Daß Macchaus der einzigeEvangeli�ti�, der der

Er�cheinungauf dem Berge gedenter, i�tunläugbahr:
daßferner Matchäus �on�tdurchaus feiner andern Er-

�cheinunggedenfez?will und fan ih auch niche lâug-
nen, wenn daruneer Er�cheinungenaußerJudáa ver-

�tandenwerden. Dent, außerder Er�cheinungauf
einetn Berge in Galiläa, harte allerdings Marchäus�chon
v. $. 9. Io. noch einer andern Er�cheinungErwähnung
gechan. Daß überdies die Er�cheinungChri��iauf
einem Berge in Galiláa eine anberaumte Er�cheis
yung gewe�en�ey; erhellec aus Marth. 28, 16.
Ullein, folge denn hieraus : daß es al�o,wo niche die

er�tevon allen Er�cheinungenüberhauprt,doh wenigs
�tensganz gewißdie er�tevon alten Galiläi�chenEr-

�cheinungen, gewe�en�eynmú��e?Die�eFolgei�t, na<
der Meynung des Hrn. Hofr., desivegen nothwendigund

untwider�prehli<,=» weil man �on�kannehmen müße,
» daßMactháus als Einer ge�chriebèn,in dem niche
» ein Funten Men�chenver�tandesglimmet. » Altin,
warum mü��endenn das diejenigen annehmert , oder

ivenig�tenszugeben , welche“die vom MactchäusCap.
28,16. u, f, be�chriébeneEr�cheinungweder für die

er�teuberhaupt, no für die er�te‘von allen Galiläis

�chenEr�cheinungenhalten? Hr. Le��ingantworcer :

» Weil Macthäus, der zu allerer�t�chrieb,niche wi��en
» fonnte, was und wie viêl der*heil. Gei�tnah ihm
» durch andere Evangeli�tenwürde ergänzen, würde
» berichtigen la��en.Da ich hoffe, daß!Hr. L. das,
{vas er hier von der Einwirtungdes heil,Gei�tesin die

Evangeli�tenanführte,im Ern�t,und nicht �pöttelnd,
ge�chriebenhabe, und daßer folglichdie�elbeglaube; �o
wird er nichts darwider haben und haben tönten , wenn,

ih mi über die�eEinwendung auf folgendeArc ertlârè :

Eben derheil, Gei�t,der im Marcus , tucas und Jos
hannes war, der war au< im Matcháâus. Ob al�o
gleichMarcháus, der zu allerer�t�chrieb,aus eignen

M 4 Einz
ï



184 Matth. 28, 16420,

Ein�ichtennicht wi��entonnce,

*

was ind ie -viek der
heil, Gei�tnach ihm durch andere Evangeli�tenwürde

ergänzen,würde berichtigen la��en;fo wußtedies doch
der heil, Gei�t,der in ibm war; und die�emgefietes

daher „ durch den Matcháus unter den Galiläi�chen
Er�cheinungennur diejenige, die auf einem Berge ge-
�chah,�chriftlichaufzeichnen zu la��en.Macchäus be-
hálc daher �einenMen�chenver�tand,wenn man gleich
annimme, daßdie von ihm Cap. 28, 16. u. f. be�chriez
bene Offenbahrung Chri�tifeinesweges die ‘er�ievon

allen Galilái�chenEr�cheinungengewe�en�ey.

Doch» Hr. -Hofr,Le��ing�uchedie- Behauptung,
daßalle diejenigen, welche die Er�cheinungChri�tiauf
einem Berge in SGaliláaniche füx die er�ievon allen

Galiläi�chenEr�cheinungenhalten „ dem Macthäus
eben dadurchallen Men�chenver�tandab�prechen,an-
noch auf folgende Art zu beivei�en?„Soz, wie kein
» vernünftigerMen�chmie �einen.Freunden eine zweyte,
» dritte. Zu�ammentunfe

-

vecabreder und anberaumt,
_» 0h10¿11 ivi��en, wo und wenn die er�tege�chehen�oll;

o» 0 tan auch fein vernünftigerGe�chiche�chreibervon

» Anhetgumung-einer Zu�ammentunfe�prechen„ und
» in Erfolg.die�erAnberaumung, ih weißnice welcher
» ¿iveyten, dricten Zu�ammentunftgedenten, ohne von

= der, welchedie er�teund: nâh�tenah der Anberays
» lung gelve�en,

-

ein. Wort zu erwähnen.»- Die�e
Zu�tauzwürde freylich:alsdenn �ehrpa��ent�eyn,wenn

Matctháusdie Er�cheinungShri�tiauf einem Galiläifchen
Berge entweder für die zweyte oder dritte ertláré, und

eine Ve�timmung.von die�erAre dazu ge�oßethâece.
Venn alsdenn hâtte ex freylich vorher taelden mü��en,
wo und wenn Chri�tusin Galiläa �einenJ�ngernzum

er�tenmal er�chienenwäre. Allein, Maccháusnennt

ja die Zu�ammentunfeJe�u:mit �einenJüngern auf
einem Galiläi�cheaBerge weder die zweyre“noch die

i Y
: drittes
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oh. 21, 1214, 185

vritte: Er erflâret �ichúberden Uti�tand,die wie

viel�te�iegewe�en�ey,gar niche. Bleibt er al�oniche
ein vernünftigerGe�chicht�chreiber, wenn man glei
die von ihmbe�chriebeneOffenbahrungdes aufer�tände-
nen Erlô�ersauf einem Galiläi�czenBerge niche für
die et�îevon allen Galiläi�chenEr�cheinungenhält?

Es i�tal�oweder nothwendig, nochunwider�prech-
lich, daßdie Er�cheinungauf dem Berge die er�temü��e
gewe�en�eyuzes Fan vieltnehr, �elb�tin Galiläa, vor

der�elbengar wohl noch eine. andere vorher gegangen

�eynz obgleichMacchäus der�elbenfeine ausdrückliche
Erwähnunghur. Wenn man daher auch annimmce,
(wie man es denn wegen Joh, 271, 1. -allerdings an-

nehmen 1nuß,)daßdie Er�cheinungan dem See Tibes
rias vor jener vorhergegangen�eyz�ohaben tir doch
nichts weniger, als zwey er�teGaliläi�cheEr�cheinun-
genz; und es enchalcen daher die ErzählungenMat-

_thâái*) und Johannis *) weder einen Wider�pruch
noch ein Rarhjel.

:

Da inde��enMarthäusausdräcklichberichtet, daß
der Galiläi�cheBerg, auf welchen die eilf Jüngerzu-
�ammentamen, eben der Berg gewe�en�e),dahin �ie

“Je�usbe�chiedenbatce **)z �ofolge heraus aller?
dings, daß die�oWillensmeynung Je�uden Jüngern
�chonvorher mü��ebekannt

CE �eynzja, daßihnen
nN 5 5 �o

#) Cap. 28, 16
=) Joh. 21, lé

#62) Denn es heißtim Griechi�chen+ eregeuDyeærus riu

TaAMaiay as TO 928955 & eTaZATO AuTdIS 6 14085.

___Dás Vorwort # bezieht �ichaber ‘offenbaruicht auf

raXAziav, (denn fon�tmúßtees hei��en,45) �ona
dern auf, ogas.



186 Matth,28, 16620,

�owohl der Berg, auf den �iegehenmußten, als au
die Zeit, zu welcher dies ge�chehen�ollte,mü��eanges
zeigt worden �eyn,Denn, es waren ja freylichin Gaz
liláa mehrereBerge : tvie hâcten�ieal�oden Berg,
auf dem �ieJe�um�ehen�ollci,wi��entönnen, wenn

ihnen nicht davon �chonvorher eine genauere Nachriche
wáäre'gegebenworden ? Ohufehlbar wurde ihnen daher
auch die Zeit , zu welcher die�eEr�cheinungge�cheheu
�ollce,zu n gethan, Allein, wenn ge�chahdas?
Am er�ten Aufer�tchunastageließ ihnen Je�usnur

überhauptdie Ver�icherunggeben, daf �ieihn, nah
ihrer Zurückkunfein Galiláa , �ehen�ollcen,Damahls
ge�chahal�onichts weniger, als die Anzeige, daß er

ihnen auf eben dem Berge, auf welchemer �ichhernach
offenbahrte, er�cheinenwollte, *

Damaßhlswurden �ie
al�onoch auf feinen Berg be�chieden;3- noh weniger
wurde michi, der Berg �elb�t,auf dem �tein Galililäa zu-

�ammentommèn �ollten, namentli<h angegeben, Und

fo wurde ihnen auch die Zeit, zu welcherihnen Je�us
auf dem�elben�ihtbahrwerden�ollte, teinesweges eröf-
net. Die�eUm�tändemü��enfieal�ohernach er�t,bey
einer andern Er�cheinungChri�ti,erfahren haben, Aber

bey welcher? Das fönnen wir freylih deswegen niche
tmnicvölligerGetwißheiebe�timmen,weil es feiner von

den Evangeli�tengemeldechae, Jude��enertennen wir

doch aus Apo�telg.1, 3., daß Je�us�einenJüngern,
währendder vierzigTage , daßer �ich,nach �einerAufer-
�tehung,theils in Juda „ theils, und am mei�ten,in
Galiláa, aufhielt, noc bey weir mehrern Gelegenheis
xen ; als bey denen, deren die Evangeli�ienausdrüfli<
gedènten„ er�chienen�ey; es fan �tedaher Je�usgar
wohl bey einer vA den Evangeli�tenniht ausdrücflich
eriwähncenEr�cheinungin Galilàa quf den von ihm bez

nennten Galilà �chenBerg, zu der von ihm be�timmten
Dett, buichieden, und ihnen da�elb�t,vielleicht turi
vou�einerHinitelfahre, und ehe�tenach Juda {afralez
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diejenigeVerordnungen, die gleich�amals Grundge�etie
�einesReiches anzu�ehen�ind,und die Matcchäusv.18.
19. 20. anführe,befanne gemachehabet, *)

War al�ogleichdie Er�cheinungauf einem Gali-
lái�chenBerge eine anberaumte Er�cheinungz�ofolgt

“doch daraus noch gar nie, daß ‘�ie— wie Hr, Hofr.
“PLe��inezzu behaupten �ucht— ganz gewißdie er�te

von allen Galiläi�chenEr�cheinungengewe�en�ey: �e
folgte vielmehr — wie i< bisher dargethan habe —

niche nur auf diejenige, die am Seè Uberias ge�chah-

�ondernau< auf eine andere , welcher zwar die
Evangeli�tenfeine ausdrücklicheErwähnungchun , die
aber doh — wie aus Joh. 20, 30. und Apo�telg.1, 3-

deutlichgenung erhellet — neb�tmehrern andern
til

*) Sollte einigendie�eVoraus�eßungdeswegenunrichtig
zu �eyn�cheinen,weil in der�elbendas, was nur mdg-
lich i�t,und ge�chehen�eynfan, als wirklich ge�chehen,

ángenommen wird ¿ �oerinvere ich die�ebillig au<

hierbey an das, was bereits oben S. 126. vou mir

i�t bemerkt worden. Fude��enhar eben die�enZweifel
auch dex gelehrte Hr- Verfa��erder Antifragmente-
S, 264« zu gut und gründlichbeautwortet, als daß
ich die�eBeagutwortung denen, die �ievielleicht noh

nicht gele�enhaben, vorenthalten �ollte, Sie lautet

al�o+ » Was i�tgerechter, einen möglichenFall für
owirklich halten, um zwey Schrift�tellerin Harmonie
» zu �een; oder einen eben �o.möglichenentgegen
» ge�ctenFall für wirklich ausgeben , um das Ver-

»‘gnúgenzu haben, zwey Schrift�tellerin Wider�pruch
» zu�eßen?Freylich i�spoßierlicher, zwey an eiuanz

a der zu heßen, gis zu vergleichen: Chri�tlicher,meus

» �cheufreundlicheri�is, die Dißharmonie zu hebén, ze

op mal in die�emFall, wo es auf die Ruhe �ovieler
i o» {Als
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lich ge�chéheni�. Llnd war- denn nun al�owohl
Hr. HR. Le��ing berechtiget: in �einerDuplik
S. 145. u. f. al�ozu �chließem:» Wenn der Unge-
» nannte berechtige gewe�eni�t, die Er�cheinungauf
» dem Berge, und die Er�cheinungam Meere in Ga-
» liláa, für einerley Er�cheinungzu halten, die nur,
» durch die iminer wach�endenAbweichungender münda

» ichen Erzählung in den er�iendreyßig bis vierzig
» Jahren , zu �olcherBer�chiedenheitgediehenz (er wax

_» zu dergleichen aber dadur< berechtiget, weil die

» Er�cheinungauf dem Berge, als die anberaumte
_» Er�cheinung,nothwendig die er�te,wenig�tensdie

* er�iein Galiláa �eynmüßte, und glei<hwohl die Er-
» �cheinungam Galiläi�chenMeere, nah der Rechnung
»-des Johannes , noch vor jene fállez) �oi�ter allerz

é

:

e

dings

» tau�endSeelea aukommkt, die ih ihnen, �elb�twenn

»-fie fal�chwäre - uicht gern entrei��enmögte; auf Ge=

» �innungenund Hofnungen , “die, �elb�twenn der

» Grund davon zer�törbarwäre, doh das Glú> der

» Men�chheit�ind,» Eben #6 urtheilte ehede��en,in

einer ahnlichen Angelegenheit, Cicero, den doh wohk
niemand zu den �chwachenGei�terndes Alterthums
zählenwird, Denn, wenn er in �einerf{<dnenAb-

handlung vom Alter, den âltern Cato die Un�terb-
lichkeit der Seele hatte bewei�enla��en;�vlegt er end-

lih Cap, 23. $ 86, dewfelben folgendes Bekeantniß
in den Mund : Quod fi in hoc erro, quod animos

hominnm immortales effe credam , Inbenter êrro-z nec

- mihi hunc errorem, quo deleltor, dum vivoextorguerì
volo. Sin mortuus (ur quidam minuti phifo�ophicena

*

Fer) nihil fentiam : uon vereor, ne hunc errorem

meum mortni phito�ophiirrideant, quod �tnon fumua

zmmortales futuri
, tamen ex�tinguihomini �uorem

pare optabile e�t,
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» dings auchberechriget gewe�en,darin einen Widerz
» �pruchzu finden, daßMaxcháusdie Galiläi�cheErs
» �cheinungzur er�tenmar, Johannes aber vor �elz
» biger zwey Er�cheinungenzu Feru�falemvorhergehen
üs :

Ohne mein Erinnern wird wohl ein �edervon
meinen Le�erndie�emSchlu��efolgendenentgegen �eßen:
Der Ungenannee i�tnicht berechtiget gewe�en, die Era
�cheinungauf dem Berge , und die Er�cheinungam

Meere in Galiláa, fúr einerley Er�cheinungzu haïcen:
- daher i�ter auh nie bere<tigec gewe�en,darin einen

Wider�pruch'zufinden, daßJohannes vor der Galiläiz

�cheinung,deren Marchäus gedenfet, andere Er�cheis
nungen vorher gehenláße. Denn, nicht Matthäus,
�ondernder“VO, VO: C. mache die Galiläi�cheZu�ams
mentunfe zur er�tenEr�cheinung.

-

:

Hr, HR. Le��ioggiebczwar S, 146. der Duplik
zu érfennen , daß er lieber auf den vorhin angeführten
Einwurf �einesUngenagnnten blos geantworter härte,
» daß Johannes die Er�cheinungenüberhaupezähle,
» Mactháus aber nur die er�teund vornehm�teEr�chei-
» nung in Gali�áa namhafe mache 3» allein würde

wohl-die�eAncwort für den Hrn. ZR, auch alsdenn

befriedigendgewe�en�eyn,wenn �ieein Theolog und

Harmoni�tdem Ungenannrcengegebenhäâtce?Hr. L.
würde in die�emFall gewißge�agthaben ; Dadurch i�t
die Schwierigteie und der Wider�pruchnoch bey weiten

niche gehoben, Denn die Er�cheinungauf einem Gaz
liläi�chenBerge gehörteallerdingsauch mix ¿u den �ols
lennern Er�cheinungen,Ji �ieaber unter denen, die

in Galiláa ge�chehen, die er�teund vorüehm�tegewe�euz
i�t�ieal�ovor der Er�cheinung¿m Galiläi�chenMeere,
die JohannesCap. 20, 1. u. f, erzählet,vorhergegangen:
�oi�i�ie.eigenclichdie dricee unter den �olennernErs

�cheia
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�cheinungen:wie und mit welchem Rechte konnteal�o
Johannes Cap. 20, 1, diejenige OffenbahtungChri�ti;

__die am Galiläi�chenMeere ge�chah,die dricte nènnen?

Habenwir nicht ál�ozwey dritte Er�cheinungen?

Doch, ich wende mich nun wiederzu dem V0. V0.C.
�elb�t.Die�er�uchtS. 489. der Beyer. die Yoraussz
�egung,daß die Galiläi�cheEr�cheinungbeyniMacchäs
die allerer�tegewe�en�ey,be�ondersauh dutch folgendè
Schlußfolgezu bewei�en!» HätteMarchäusdie Galis
» läi�cheEr�cheinungfür die dritte gehalten; �owürde

» es úbel für die Apo�telaus�ehen,welche von dei Aufz
» ét�tehungJe�ugezouget haben. Deun ex �pricht:da
» �ieihn �ahen,beteten fizibn anz erliche aber zwei»
» felten. Wie tonnten denn diè�e etlichèZweiflet
» Zeugen abgeben, wenn �ieihn hernach nicht wiede?

» �ahènzwiè denn Matthäus feiner weitern Er�cheiz
» ung ; noc der Himmelfahrt �elb�t,gedentet, �ondern

/ » Je�umdà auf deit Bergè Ab�chiedvon �einenEilfen
» nehmen láßet, mic den Worten: �iehe,ich bin bey
» tuch alle Tate, bis an der WWeit Ende. »

Wie �ehrvermißtman niht auchhier diejenigé
Grändlichkeitund Bündigfeit, welche Hr, Hofr, Le�-

�ingS, $. der Duplif dem WW. W. C, zueigiiet?
Denn, wie folge das: „Æcliche zwocifelren, 0a

�îeauf dem Galiläi�chenBerg , wohin �ieJe�usbez

- �chiedenhatte, gekommen waken, und hierauf ihn
�aben:Al�o�inddie�eEciiche Zweiflergebliebenz-àl�o
fonnren die�eEcliche feine Zeugen ábgeben? - Ale
Apo�telex�chracken= wile Cuétas Cap. 24, 37. berichs
tet un0 fúrchreren�ich7; meyneten , �te�ähen
éinetì Gei�t» dà Je�usno< àâmAdendè ebèn des2

jenigenTages, an welchem er aufer�iandenwar, ihnen
�ichtbargeworden wär, und: zu ihnen ge�agthatte:
Friede �eynic euch! Leber dies glauben �ieauch
damaßls vor Freuden noch mt, da

Je�us,Lueéréit
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“

bereics �eineHándeund Füße gezeigt harte ; Luc. 24,
40. 41, Beharrten �iedenn aber deswegen in ihrem
Giveifelund in den Bedenklichéeiten,die �iebis hieher
über die Gewißheitder Aufer�kehuygJe�u,und über

die Be�chaffenheitde��en,„der ihnen jezt �ichtbahrwur-.

de, gehabt hatten ? Sagren �ienicht vielmehr — wie

aus Joh, 20, 24. 25. erhellet — zum Thoma, der da-

maßls, da Je�usihnen zum er�tenmahler�chien,nicht
bey ihnen gewe�enwar: Wir haben den <ecrn ge-
�ehen? Und glaubte niche au< Thomas�elb�tdie Aufz
er�tehuung“Je�unicht lauge/hernach, als Je�usaber-

maäh!{ser�chienenwar?“ Bekannte er nicht Je�umfür
�einenHerrn und Gore, (Joh, 20, 28.) /ohne- daß
et fh der von Je�u(v. 27.), ihm gegebenenErlaub-
nißbediente, und �eineFingerin die Hände; und �eine
Hand in die Seite Je�ulegere? Eben �ogieng es auch

ohnfehlbarmit den Eclichen, die damabls,- da Je�us
auf einein Berge'in Galilàa er�chien,noch zweifeleen,
ob der, den �iejeßc�ahen,auch wirfli< der aufer�tan-
dene Je�uswáte H? Sie beharrten nicht in denjeni-
¿

:

gen

*) Und fs i�tes auch überdiesfehr wahr�cheinlich,däß
die Zweifeltide, deren Matthäus Cap 28, 17+ gedenkt,
Und“dié êx von den Lilfen, die vor Je�u nièderaë-

fallen" wären, unter�cheidet,* nicht ‘fowöhl!zu den

eilf Apo�teln, als vielmehr zu andern Schülern und

Verehrern Chri�ti,die < damahls" in Galiläá‘auf-
hielten, gehdret haben Denn, dä Jé�usbey eben

die�erEr�cheinungfeiue Reichsgrundge�eßebekannt

machte; da dies folglichdie merfwürdig�ieUnd fenerz
lich�teunter den übrigenÖffenbahrungendes äaufer�tan»
denèù Je�uwär ; �ohaben �honvorläng�tdiemêi�tn

ôlternund nenern Schrifterklärerhieraus ben gégrún-
beten Schlußge(ogen,daß die auf einem Galiläi�chen

© Verge ge�cheheneÖffenbahrungJe�ueben diejenige
t gewss
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gen Zweifeln/ die �ichanfangs beyihnenregtèn: Denn
�on�twürde

As Je�usgewißniht den Macth, 28,
19. 20. erwahnen Auftrag gechan haben.

|

Lind �o
ließenfichau — wie aus Apo�telg,4, 27 2. Und Cap.
5, 18. 40, *) érhellec— alle eilf Apo�telniche ite :

hernach liéber vom hohen Rache zu Jeru�alemins Ges
fängniß�eßenund �täupen,-als daß�ienichedie

e

Aa�irs
�tehungai dffenrlichbezeugehätten, Ef

E Eben

/ R �ey,deren Paulus 1 Cor, 13, 6, gedenkt, und:

bey welcher er von mehr denn fünfhundert Brüs
dern (von denen no< zu den Zeiten, daPaulus die�es

�chrieb’,viele lebten) aguf ‘eininabhl ge�ebenwurde.

Dä ‘inde��enjemand dém ungeachtet die�es‘alles bes

zweifeln, und darauf be�tehenkönnte, ‘daß.die Etliche
Zweifelnde zu den eilf. Apo�teln�elb�tgehört hätten ;
�ohabe ih ‘die Beantwortung des vorhin anges
führten Einwurfs des WV W. C. �oeingéri(htet,daß.
ih dabey das , was von mir jezt i�kangeführt:
worden, nicht einmahl vorausge�eßthabe; ob ih
es gleih als hèch�twahr�cheinlichag PoeanefeionFdnnen. y

#) Aufdas, was hier von den Apo�telngemeldetwird,
fan ih mi gegen den WW. C be�ondersauch desa

wegen de�togetro�terberufen, weiler �elb�tin dems
jenigen Fragmente, das von dem Zw:>e Je�uund

�einerJúnger handelt, ver�chiedeneEinwürfe, mit

denen er die Wahrheit und Gödrclichkeitder chri�tlichen

Religion be�treitet, aus der voin Luca aufgezeichneten
Apo�telge�chichtentlehnet Eine Urkunde, die mas
für fich und zu �einemVortheil braucht, mußman

auch alsdenu , wenn �ider Gegentheil darauf beziee
het, wenig�tens�oweit gelten laf�23,daß man ihr

die ‘hi�tori�cheRichtigkeit und Vrchcdeiig rigeaes__ ab�prechendarf.
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Eben die Zweifel, welthe-die Apo�tel�elb�tanz

fangs an der Gewißheitder Aufer�tehungJe�uharten,
�treiren�owenig mic die�erGewißheit,daß�tevielmehr
die�elbeauf das unwider�prechlich�tebe�käcigen,Denn,
je mehr und länger ein Zeugeanfänglichectvas beziveiz

fele ; je �chärferer eben das, was ihm zuer�tziveifelz
haf und bedenklichi�t, unter�uchet:de�tomehrverdient

er Glauben und Beyfall, wenn ex das, was ex �elb�t
anfangs bezweifelteund niche glauben wollte, hernach
dennoch mic �einerAus�ageniche nur be�târigèt, �ondert
�ichauch, �elb�tdurch die härte�tenDrohungen und hefe
tig�tenBerfoigungen, keineswèges zum Widerruf die�e?
Aus�agebewegènläßr, Jt nichr al�odas Zeugnißdex

Apo�telvon der Aufer�tehungJe�ube�ondersauch desz

wegen vollfommen glaubwürdigund unwiderfprechlich,
weil �iealle die Aufer�tehungJe�unicht nur keinesweges
erwarreren, �ondern�ieauh noh zu der Zeit, da �ie
ihnen dur< mehrere glaubwürdigeNachrichten befkannk

' Hemachtwürde, dennoch�dlange bezweifelten; bis �ie
durch ihre Sinne davon überzeugtwurden ? Könnee

al�ogleich die Aufer�tehungJe�u, auh ohne alle die�e
Um�tände,wvahrund glaubwürdig�eynz�owürde �iè
doch, ohne die�elben, für uns nicht in dem hohenGraz
de gewiß und unwider�prehlihgewe�en�eyn, als �ie.
es jezt wirflih i�t,

Daß die Gewißheitder HimmelfahrtJe�udesveo
geit noch nicht völligenr�chiedenund ausgetnacht fey,
weil weder MatchäusnochJohannèsdèr�elbengedenkez

giebt zwar der VO. Vo. C. S. 439. und 491.,ni<hk
Undeutlichzu erfennen: Allein, bezeugr �iedenn niht
Marcus und Lucas ? Es i�twahr? die�ehaben Je�un
miche �elberge�éhenzaber �inddeswegen ihre Zeugni��e
ungültig? Berufe �ichniche der W. VO, C. �elb�toft
genug auf �iè, wenn ex darchun will, dáß in den

Schriften der Evängeli�tennichxnur Wèr�chiedenheitenz
Bibel-Freundz 6 Ch: ¿ Ab�chn. N �ons
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�ondérnauh wahre und o�enbahreWider�prüchezu

finden wären?- Sollen aber ja ‘für die Himmelfahrt
Je�unur allein die Zeugni��ederer gelten, die Je�um
�elber-ge�chenhäbenz�ofehlt es auch an �olchenfeines-

weges;, Denn es gedenter die�erHimmelfahrt nicht nur

Pecrus, nicht lange-hernach, da �iege�chehenwar, in

feyerlichen‘zu Jeru�alemöffentli gehaltenen Reden,
Apo�telg.-2,33. Cap. 3, 21. und in �einerer�tenEpi-
�telCap. 3, 22.: �ondernauh Paulus, Röm. 8, 34.
Eph. 1, 20. Cap. 2, 6. Cap. 4, 10, Phil. 2, 9. Col,

3, 1 T:Tim. 3/16. Ebr. 1, 3. Cap. 4,14. Cap. 7, 254
Cap. 8, 1. Cap. 9, T1. 12,24. Cap. 12, 2. Aber beyde
hatten allerdings. Fe�um�elb�tge�ehen: Beyder ihre

Sanamußal�oder VO, WW.C. nothivendiggelcent
la��en.

Wenn eben die�erGegner der <ri�tlichenReligion
S2 489. {chreibt, daßMaccháusJe�ummit den Wor-
tent �iche;1ch bu? bey euch alle Tage, bis: an der

VOelt Eide von �einenJüngernÄb�chiednehmen
lá��e!�oi�tauchdie�eBehauptung ungegrúnder,Denn,
wir wi��en-ausdetn Lucas, Cap. 24, 50. 51. *) SEED

tidad | vans

*) Wenn Lucas hier berichtet, daßJe�us�eineJúnger
nah Bethanien (éw e ByuSavuar)geführthabez

#óheißtdies eigentlichnichts anders, als : Er fúhrte
fie nah Bethanien zu, Denn daß Je�us nicht in

:“l'die�entMarkfle>en �elb�t,�ondernohnweit de��elben,
gen Himmel gefahren �ey4 i�tleicht zu erachten, Es

i�talfo fal�h, wenn man noch heut zu Tage den Pils
grimen, oben auf dem Oelbergeé,eine Kapelle, und

in der�elbenden Ort zeigt , wo Chri�tusgea Himmel
gefahren �ey: ob dies gleichbisher alle Rei�ebe�chreie

— ber, den einigen-Roxte ausgenommen, geglaubt has

ben, Berichtet aber Lucas Apo�telg.‘1, 12, daß,
GE

x

nachs )
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Evangeliums,und Apo�telg,1,9. 12,7 daßdie Hitninelsz
fahre nicht weit von Jeru�alem,und al�onicht in Galiz
lâg, ge�chehen�eyzfolglich fan und darf man auch die

jegr angeführtenWorte feineswegesals den leßtenund.

förmlichenAb�chied;dèn Je�usvon �einenJüngernges
nommen babe, an�ehen.

-

FJnde��enge�chahallerdings,
beydet vom Matthäus Cap. 28, 16. U, f. be�chriebene
Er�cheinungder Zu�ammenkunft,die feyerlichèBor�telz
lung dex Apo�telzu Lehren der Welt, und al�oniché
‘blos zu Lehrernder Juden, �ondernauchzu Lehrerndex

«<ecydemDenn áuch die�e�ollten�ie,nah dem, v.
i9, 20: ; enthaltenenausdrücflihen Befehle Je�u,
lehren und taufen. Undfolleenwir wohl irren, wenn
wir âlauben,daßMatthäus,ebènvornehmlichün diez

�esLlm�tandeswillen, die�eEr�cheinungbe�chkiebenund

alle übrigenmit Still�chweigenübergangenhabe?Deni
Matthäus�chriebvornehmlichund zuer�tfürdiejenige.
Chri�ten,dié �ichin Palä�tinaaufhielten. Die�enwäz

ren-ohnfehlbarnicht êcwà nur die von den andern ÉEvâtiz

geli�tenbê�chrièbeneEr�cheinungendes aufer�tandenei
‘Je�u,�onderau noh mehrere, dié nirgends in diêz

, �exihre Schriften ige cvnosfindz àus dèn

e: 2 êit

 nâhdeit Fefus gen Himitel gefahrèn�ey,(einèJünger
/ wieder gen Jeru�alemumgewandt wären von deni

Berge)» der da heißtder Gelberg, welchèr i�tnahe

bep Jeru�alem,und liegt einen Sabbather-Weg
von Jéru�alem: �oredet Lucas offenbar,nicht von

Bethanien , fondern vom Gelberg, überwelchett
und von welchem die Fängernach Feru�älemzurü>s
giengen. Es wider�prichtal�oLucas Fohauni gâr

nicht, wênn die�erCap. 11, 18 meldet, däß Bethanien
15 Stadièn, df, drey Viertel Stunden, alfoviel

weitér, âls êinen Sabbather Weg, der nur 5 Stadien,
öder; 2000 Schxitté ausnmachte, von Jeru�alenetita

fernet �ey»
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chenErzahlungènderet, die Je�um�elberge�ehenhats
cet, befanne genug: De�toan�tóßigetwar es hingegen
= fvte aus Apo�telg,11, 1. Cap. 15, 1. und aus

vielen Stellen der Paulini�chenBriefe deuelih genug

erheller — denjenigenChri�ten, die vorher Juden gewe»

�enwaren, und mahl denen, die in Judáa wohnten,
noch lange nach-der HimrnelfahrtJe�u,daßdie Apo�tel
nichr nur den Heyden das Evangelium verfündigten,
�ondernfieauch alsdenn, wenn �ieJe�umfür Chri�tum
betannten, tauften, und ihne mit den Juden-Chri�len
einerley firchlicheRechtezuertannten , ohne-daßdie Heyz
den-Chri�ten�ihvorher, nah dem Mofai�chenNecht,
bêè�chneidenließen. Vornehmlich darüber wurde lange

SinFire ge�krircen.FJude��enmußteein jeder , der

e�umfürChri�tumerkannte, norhwendigzugeben, daß
die Heyden alsdenn mit Necht dur die Tauffe allein,
ohne vorhergegangene Be�chneidung,in die Gemein-

“

�chaftder chri�tlichenKirchekönnten aufgenommen wer-

den , wenn dies Je�us�elb�tehede��en,�chonvor �ei
ner Himmelfahrt , nichx nur ver�tattet,�ondernauh
noch dazu befohlen und verordnet hatce, Daß nun aber

dies allerdings ge�chehen�eyzbezeugesMatthäus in der

bereics vorhin angeführtenStelle, Nimmr man dies

alles zu�ammen;�owird es hoffentlichniemanden be-

fremden, daßMatthäus nur vornehmlichdie�érOffen-
bahrung gedentetz und dagegen�owohl die übrigenErs -

�cheinungen, als auch die HimmelfahrtChri�ti�elb�t,mix

Still�chweigenübergehe,Denn auch die�ewar denjeni-/
gen Chri�ten,für ‘die er eigentlich und haupt�ächlich
�chrieb,niche nur beéannt genung, �ondern�iewurde

auch von ihnen feinesweges und niemahls bezweifele.

Wennendlich der VO. VO. C. S. 489. und 490.
das Wider�prechende,das �ichzwi�chenMarth. 28, 16.

11. f. und Joh. 21, 1, u, f. finden �oll,daraus zu betveis

“fen �ucht;». daß:1) dievom MactcháuserzählteEr�cheïz
i afewinung
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» nung vovher be�timmegewe�en�eyz

-

beym Fohannes
« hergegenJe�usvon ohngefähr-er�cheine, da ihn feiner
» vermuchete; und daß2) die Neden, welcheJe�usbey
& die�erGaliläi�chenEr�cheinungzu.�einenFüngern�olte
» geführthaben, in feiner einzigen.Sylbe,

-

bey beyden
» Evangeli�tenmic einander überein�timmen.»„�o.�egs
er auch hier voraus , daß�owohl vom Matchäusals
auch.vom Johannes eine und eben die�elbeEr�cheinung
be�chriebenwerde, --Daaber die�eBoraus�ezungfal�ch.

“i�t: �o�indnothwendigauch alle die. Schlü��e, -welchs
aus der�elbengefolgertwerden, eben

its fal�ch,unge«

grüundecund unrichtig. :

Endlich be�chließtder W.- VO. €,.S. 490, das,

vas er bigher vorgecragen hacce, mic folgenderAnrede
an alle, denen die�evon ihm angegebeneWider�prüche

zu Ge�ichtefommen: »„ Saget mir vor Gote, tefer-
» die ihr Gewi��enund Ehrlichteic habe, fónneihr dies

» Zeugnißin einer �owichtigen Sache für ein�timmig
» Und aufrichcig halten, das �ich_inPer�onen,Zeit,
» OréWei�e, Ab�ichten,Reden, Ge�chichten,�o
» lnannigfalcigund. offenbarwider�priche?Zween diez -

» �erEvangeli�ien,námlichMarçus und Cucas, haben

» 6s nur vom Hör�agen,was. �ie�chreiben: �ie�indfeine

» Apo�telgeive�en,und verlangen nicht einmahlzu �a-
=» gen, daß�ieJe�umnach �einemTode �elberge�ehen
» hâccen. Macchäusund Johannes , die Je�um,als

» Apo�tel,�elberwollen ge�ehenhaben, widerlegen�i.
» einander am allermei�ten: �o,daßih frey�agen’u19g-

es �eyfa�tfein einiger Llm�tand,von dem Tode Je�i

N33 « AK

-
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an biszu Ende der Ge�chichce,darin ihreErzählung
»
fu�immenzu réimeniváre.»

Daigbisherauf alle von die�emGelehrtenanges

zeigteWider�prüchenichenur geantworcec , �ondernauh
deurlichgezeigehabe,‘daß, wenn man nur den Evan-

geli�tendiejenigeGerechtigteir wiederfahren läßt, die
man �elb allen heydni�chenGe�chicht�chreibernniche

ver�agt, und �e daher, nach den Regelnde��en,was

Wahr�cheinlichfeicund Billigkeiterfordert,erflâret, fie
alsdénn einander feineswegeswider�pre<enz�owird ès

wir wohlniemand verdenten, wenn ih eben die Worte

brauche,deren �ichder WW.VO. C.bedienec har, und

auchmeine bisherigenAbhandlungenmit folgenderAn-
rede bé�chließe> Sagec mir vor Gote, Le�er,die ibr
Ehrlichkeitund Gewi��enhabt, und nit �chonzum

“

voraus gegen die Aufer�tehungJe�uund gegen die

Religion, die �ichaufdie�elbegründet, eingenommen
�eyd;fônneihr Zeugni��everwerfen, die zwar, theils

wegender Kürze,inder �ieabgefaßt�ind,theilswegen
“

der Sprache, in welcher�ie�chrifclichaufgezei@t wors

den, und be�ondersauch wegen der Zeiten, in denen

�tezuer�tabgelegewurden und wegen der Entfernung
von denun�rigen,einander zuteilen zu wider�prechen

�cheinen, die aber in feinem wahren und wirflichen
Wider�pruchunter einander �tehen?

Sollte = wie viele behaupten=— der WW.VO. C.

hoch leben und die�emeine Schrift ihm ¿u Ge�ichte

foinmen: fo mag auch er mir vor Gore �agen,was er
Z

noch
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hoh‘zueriúnernhac, und zugleichtnag each die

weit mehrere Wider�prüche,die zwar feßrvonihm
lioch nicht �ind’angezeigeworden, die ihmaber —°twie

er S. 466. ausdruücklihbezeuget — nick unbefanne

�ind,‘entwederöféntlih entde>eh, odek tit die�elben

zu�chicken,Jh habe michGöre Lob! noch bêy:feiner

Gelegenßhkit�obezéiüger,daßman! mni<zu dènèn',diè

fèine Ehrlichfeithaben , zählenkönnte: ih ver�ichère

ihm aber béymeiner Ehrlichfeitund bey'meinemGetvi�e

�en,daßih’ auh âlédenni,wenn er mir! die weit meh
reën Wider�prüchenut �chrifelichüber�endee,“�olche
�elb�t,ienwer es verlange, weiter befanne machetiwill,

damit Andre auch darüber urcheilen , und indie�er
wichtigenSache de�toeher das , was wahr und unwahr,

gegrunderund ungegründeei�t,von einander uncer�chei-
den fónnen,

Dich abêr,verehrungswürdigerFür�tdes Lebens,

der du ¿war ehede��enfúr uns dein Lebènzur Erlö�ung

gabe�t,abernuti�chonvorläng�twieder lebendig gewors
den und über alles erló�ecbi�t,bicce ih von ganzem Her-
zen und um deines ewiggeltenden Verdien�teswillen:
ófneallen , die du erló�echa�t,und denen dein Evan-

gelium niche unbetanne i�,und daher auch denen, die

bisherwider dichge�trictenhaben, die Augenihres Ber-

�tändni��es,daß�iedeine Herrlichteit hoch hier in die�em

teben�ehen,damit �ieniht alsdenn, wenn du auch

ihnen, als der Richrerder Lebendigenund der-Todtene

�ichtbahrwerden wir�t,die Ver�undigungen,deren �te

�ichgegen dich und die von dirge�tifteteReligion �chul-
N 4 dia



200 Matth, 28, 1/29. Soh;2,10 ï 44

dig gemachthaben, zu �pâcbereuen,„Die Sache, die
ich bigher,vercheidigechabe, if deine Sache : Sollte ich
Fie.aberhie-oderda: nicht�o,wie �ievertheidigetwerden

fanz wirklichvercheidigerhahen; �overzeihe-es.meinen

das, was ich:nachbe�temWi��enund. Gewi��en,vorge

tragen:habe, bey deineg Freundenund.Feinden�eegne�t,
und. úbexmir dasjenige: Lreheil �prich�t:das von. dir:

ehede��en:*) úber eine:vou deinen Freundinnen gefälle
wurde; tvenn du daher auch von mir fprich: Er har

Amen, 7

as ROSA

=)Mare,14, $

Zu�am:

:



; Zu�ammenhängendeVor�tellung
j der ;

:

'

Aufer�tehungsge�chichte
-_—Je�u Chri�ti,

-

D
ich diejenigen, welchedas , was bisher von

#

“

mib i�tvorgétragen worden, gern wiederholen,
undzugleichauch das Ganze gleich�ammit einem

Blick über�ehenwollen , nicht unbe�riedigetla��e;�owill

ich noh die einzeln Begebenheiten der Aufer�tehungs-
ge�chichtein diejenige Orduang �tellen, in tvelcher fie,
nach meiner Ueberzeugung, und, wegen der bisher an-

geführtenGründe, am rihtig�tenund be�tenge�telle
werden.

JEN

San

“x. “AlsJe�us,am Freytage Nachmittags, um

drey Uhr, am Kreuze �einenGei�taufgegebenhatte 1),
wurde hierauf der erblaßreLeichnam de��elben, von

zween Mitgliedern des Jüdi�chenhohen Raths, dem,

Jo�ephvon Arimachia und dem Nicodemus, nah Jú-
di�cherArc, in dem ErbbegräbnißJo�ephs,/das in einem

Gateen, nicht weic von der Gerichts�kätte, Golggcha,
lag, zux Erdehe�tatcer2). Weil aber ver�chiedene

N55 o
Gal?-.

x) Matth, 27, 45, 50. Marc« 15, 33»Z7«Luc, 23, 444 46,

50 5 53: Joh. 19, 387 42a
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Galiläi�cheWeiber , die Je�itallezeit waren ergebengez
we�en;und daher �einBegräbnißmic an�ahen3), be-

meréehacten , daßder codce Körperde��elbenmit feinen
- wohlriechèndenWa��ern�eyge�alberoder parfumire

worden 4)z; �oent�chlo��en�ie�ich,�chonnach ihrer Rück-

E nach Jeru�alem,Je�uauch die�eEhre zu erwei
en 5). :

2. Inde��enbeobachteten�iedas Mo�ai�cheGe�es
auf das �orgfáltig�te, und be�cháftigten�ich,�obald
der Sabbath angegangen war 6) feinesweges mit dem
Eintauf®de��en,was zur Parfumirung des ceichnams
Je�uerfordert wurde, �ondern�iehielcen �ichvielmehr

“den ganzen Sabbath úber�ehrruhig 7): -Hergegenbez

obachteten die Feinde Je�uteineswegeseine gleicheStille,
- Dennes tamen noh an eben die�emSabbath einige

Oberhäupter-der Jüdi�chenPrie�ter�chaftund ver�chie-
dene Phari�äer£8)tum Römi�chent‘andpflegerPilatus,
und baten ihn, daßer das Grab Chri�timit einer Wa-
che deswegen drey Tage: hindurch be�eßenmöchte, weil

Je�us.ehede��enver�prochenhabe, daß er am driccen

Tage wieder aufer�tehenwollee. Die�emihrem Begehz
ren twillfahrteauch Pilacus, und gab ihnen die verlangte
Warthe. Hierauf be�eßcen�iedas Grab nichr nur mic

è der

3) Matth, 27, 55- 56. 61. Marc. 15, 40« 4I« 47« Luc«

23, 49-55

4) S. 29 - 326:

5) Luc. 23, 56,
6) Das ge�chahaber �honam Freytag Abends, Denn

—

die Juden pflegen noch jezt ihren Sabbath am

Freytag Abends, mit dem Untergange der Sonne,
wenn �i einigeSterne zeigen, anzufangen,

7) Luc. 23, 564 \

8) S. 55«
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der erhaltenen Wache, fondern �ieließenau< dem

Stein , den Jo�ephund Nicodemus vor den Eingang
des Bogräbni��eshatten wälzen la��en9), ein Siegel
aufdrücken10),

:
i

Like

3. Allein, alle die�eAn�taltenkonnten dem unz

geachtetdie Aufer�tehungJe�unicht verhindern und

ihn zum Becrügermachen. Denn, faum �chied�ich
am er�tenWochentage11) Tag und Nacht von einan-

der; �oenc�tundni<é nur in dey Gegend , wo das

Grab Je�uwax , auf einmahl eine hefcigeErder�chüttéz
rung, �ondernes fain au< ein Engél ‘vom Himmel
herab, êrófnecedas Grab durch die Wegwälzungdes

Steins y der visher vor dem�elbengelegen hatte, und

�eveih alsdenn auf dem�elben.Die�eEr�cheinung
des Engels, de��enäußerlichesAn�eheneinem feuri-
gen BVlite gleih war , und de��enGewand eben �o
blendend weißwar, als der Schnee, machte das Schre-
>éen,welches �chondie Erder�chúeterungbey der Römis-

�chenWacheverur�achthatte, nochgrößer, Sie hebcen

daher bey die�emAnblick und er�tarrten, als wären �ie
fode 12). Nun erholten �ie�ichzwar hernach wie-

der von die�emSchrecfenz allein, weil �ieniche nur

�ahen, daßdas Grab geôfnerwar, �ondernweil �ieauch
einen Engel in einer zwar prächtigen, ihnen aber �ehr
furchebahuenGe�talt,erblickcen ; �overließen�iedas

Grab und begaben�ichwieder in die Stade 13). Je�us.
aber , der' dur< die Wirtung-der Allmacht lebendig

“gewordenwar „ hacte�chondamahls �einGrab verz

la��en14).
Inde�

9) Matth. 27, 69.

10) Matth. 27, 62 - 67«

11) Am Sonntage.
12) Matth, 28, 2- 3» 4-

13) S. 50»
:

14) Marc./16, 9,
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Inde��enhaccenan eben die�emTage, Lariag, aus

Magdala, und die Muccer Jacobs und Jo�es,dies

auch (Maria hieß15), wie auh. die Witwe des Zebea
dáus, Salome, desgleihen Johanna 16), die Ehea
genoßindes Chu�a,der in den Dien�tendes Vierfur�ten
Herodes Haushofmei�tecwar 15), neb�tnoh mehrern
Freundinnen Jefu, die aus Galiläa gebúrcigwaren 18),
die Stadt Jeru�alemin alter Früheverla��en,und den

Weg nach dem Grabe Je�udeswegen angecreten, damit �ie
�einenKörper mit denjenigen Salben, die �iedamahls,
da der Sabbath voruber war, in den er�tenStunden
des er�tenWochentageseingetaufc hatten, parfumiren,
und zugleichauch in der Grabhöle-mit dem auch von

ihnen eingefaufrenRauchwert räucherninöchten19).

Kaum haxee�ichaber die�eGe�ell�chaftvon Vers
iandtinnen und FreundinnenJe�udem Orce, an wels

chemer vor drey Tagen war begraben worden, genähertz
�ofiel ihnen der gro�teStein ein, mit welchem Jo�eph
von Arimathia den Eingang der Grabhölehatce verwvahz
ren la��en,Es �eßce�iedaher die �onôchigeWegwälzung
de��elbenin eine nicht geringe Berlegenheit.20) Doch
die�everlor �ichniche lange hernach, Denu faum hatz
xen �ie�ichdem Grabe nochum einigeSchritte aes

x5) Matth. 28, x. Marc, 16, x

16) Luc. 24, 10

x7) Luc. 8, 3Z-

18) Luc 23, 55« 56. Cap. 24, x=
:

4 39) Mare, 16, 1. Luúc.24, 1, Denn mit dem Namen,

aeouarTa, werden Lue, 23, 56. �olcheSpecereyen,
die zum Räuchern gebrauchtwurden , und mit dex

Benennung, uveæ, Salben, Spiritus und Bal�am,

die zum parfamiren gebraucht wurden , bezeichnet.
29) Mare 16, 34
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�obemerfren �ie, daßdie Grabhôleo�enwäre , und der

Srein, der vor der�elbengelegen hatte, nicht mehr da

�ey21). Allein eben die�eBemertung erweckte in ihnen
das gróßreEr�iaunen, Wie i�kdas zugegangen?—

�odachten �iebey fich�elb�t— und warum i�tdas ges
�chehen?

Die er�teUnrer�uchung,ob �ieauch rechxge�ehen
harten , oder, ob �ieniht etwa ihr Ge�icht, weil es

allerer�tzu ragen anfieng, betrogen habe, ftelltetNaria
aus Uiadala an. Die�egieng noch näherzum Grabe

hinzu 22): da �ieaber nichr nur �ahe,daßallerdings
der Srein weggewälzeund das Grab geöfnex�ey,�on-
dern daßauch in dem�elbenfein todter Körper mehr
liege; �o�<loß�iedaraus, daß die Feinde Chri�té
�einemLeibe au< nichr einmahl im Grabe die bis-

herige Ruhe gegönnethâccen,�ondernihn aus det

�elbenhâtcenwegnehmen und etwa auf dem Gerichtse
play ein�charrenla��en,Sie erófnetedaher das, was

fie entdeckt hatxe und be�orgke,nithe nur ihrennicht
weit davon �tehèndenGefährcinnen,�onderngab ihnen
auch zu erfennen, daßfie dies den JüngernChri�tians

zeigen wolle. Dies chat �ieauch alsbald: denn �iegieng
wieder eilig�tna< Jeru�alemund hinterbrachte die�e
Nachrichtzuer�tdem Apo�telPerrus und Johannes
24) deswegen, weil das Haus, in wel<em �idie�e
aufhielten, das näch�tebey demjenigen Thorewar, vor

welchem die Geriches�tätce,Golgarha,lag.

___ Währendder Zeit, daßMaria, die Ulagdas
lerin , �ichvon dem Grabe entferntharte, Ei

i

21) Marée.16, 4. Lué, 24, 2.

22) oh. 90, Lu

23) S./91, Us fa
24) Joh»2@,26
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f< auh die übrigenFreundinnen-Je�uden Grund
der ißhüenvon ihrer Gefehrcin gegebenen Nachrichk
weiter zu unter�uchen,Sie giengen daher in die Grahz
hôle, und fanden es �o,wie es ihnen ihte Freunditt

\ ge�ageharre, “Denn�iefanden nichésweniger ; als den
Leib des Je�u,den �iefúr den vón Goct verheißenen
Meßias ertánnec und geehrt hatcen 25), Hekgegenetz

blicften �ieeben jezt, da �ie�i<über das, was deit

rodten KörperChri�tibegegnet�eyninöchte, betúmmerz

ten, ¿iveen, die zwar eine men�<li<zeGe�talt‘hátteny
und, wie Men�chengekleidetwaren , die aber zu den
Engelti gehörten,und daher in einem außerördetitlihen
Glanze, den. ihr Ge�ichtund ihréKleidèr von �ichgas
ben, �ichtbahrwurden 26), und von denen det Einé
an der re<ren Seite derjenigen Aushöhlung�aß,in
welcher der Leichnam J-�ugelegen hatte, der Andets
aber an der linfen Seite. Die�eihnen gânz ünetz

warcete Er�cheinungzweyer Engelverur�achtein ihnet
ein �olchesSchrecfen und Er�taunen,daß�iefichnicht
einmahl gecrauten, ihre Augen aufzuhébén, und diejez
nigen, die ihnen jetze�ichebahrwurden ; genaue? anzuz

�ehen.Allein einer von die�enEngeln 227), und zwar

( derfenige,der auf der re<cen Seite �aß,�uchte�ebur<
die liebreih�tenund wichcig�tenVor�lellungénwieder zu

beruhigen, Denn er ertheiltéihnen niht nur die Bere
ficherang,-daßeben der Je�us,den �iefee �uchten,und

der vor wénig Tagén�eygetreiüzigetworden, aufer�tanz
den �ey,�onderner erinnercè �ièauc an diejenigénAn-

zeigen, in dêénenJé�us�owohl �einLeiden und Ster-

ben, als au �eineAufer�tehungvorher vertündiget
hacce. Zugleichthacihnen aber auch êben die�erEngel deu

Aufcrag, daß�iedas, was fie eben jeze gehörthâttet
‘denJüngern Chri�ti,und be�ondetsdem Petrus, je

s

édet

25) Lue, 24, 3:
Ô

26) Sa ba a fx
37) S. 76.
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eher je lieberanzeigen, und gewißglauben �ollten, daß
�owohl �ie�elb�t,als auch die úbrigenNúnger, die aus

Galiláa gebúrtigwären , Je�umbe�ondersalsdenn,
wenn �iewieder in ihrem Barerlande angetfommen�eyn
würden, nicht nur �ehenund �prechen,�ondernauh
neue und un�chäßbahreZeugni��evon �einerunveränder-
ten Füce�orgefür ihr Ve�teserhalten würden 28),

Die�eVer�icherungendes Engels“machcen zwar

bey denen , die �ieeben jeßt gehörehaccen , einen nichr
geringen Eindruck ; da �ie�ichzum-hl an diejenigen
Anzeigen, die ihnen Sefus�chonehede��envon �einer
Aufer�tehunggechánhatte, wieder erinnerten 29); und

�iefreuten �ichdaher �chonzuin voraus über n Lim-

gang mit Je�u,de��en�iefúnftigtiederum �olltengez

wúrdiget werden, Allein das Schrecken , das ihnen
der Anblick der in einer �oglänzendenGe�taltihnen
�ichrbahrgewordenen Engel verur�achthatte, bemäch-
rigte fichihrer anf das neue: Sie verließendaher die

Grabhölemir der größtenEilferrigteit und �eutenihren
Weg nach der Stade eine Zeitlangauf das ge�chwin-
de�tefort : Da �ie< aber von die�emSchrecken wieder

erholt hatten; erinnerten �te�i<an die boreicsvorher

Me Entfernung der lagdali�chen Varia von
er Ge�ell�chaft,und faßtenden Ent�chluß,die�elbe

. ju erwarten 30).
e

:

rta

Die�ewar indeßin dem-Hau�e,wo Petrus und

Johannes wohnten , angetommen, und. haree ihnen
die eben �ounérivartereals �hre>envolleNachricht ge-

brache, daßdas Grab Je�uleer wäre¿und daß,allem
ES

:

An�e-

28) Matth. 28, 5 - 7. Marc, 16, 5, 6-7. Luc,24, fe fh
S. 167. Anm, *)

29) Luc24, $
20) Matth, 28, 8, Marc, 16, 8 Luc, 24, 9. vergl. mit

S, 112, 123» u, f.
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An�ehennach, dex Körperde��elben.von �einenFeinde
weggenommen, und an einen ihr und ihren Ge�el�chafsz
rerinnen unbefannten Ore getragen worden�ey.Kaum

hatte Detrus und Johannes die�eNachricht erh-ltenz
�omachten �ie�ichauh auf den Weg, und giengèn�o
ge�chwinde,als es ihnen nur möglichwar, nah dem

Garcen Jo�éphszu. Nun kamzwar in dem�elbenund

bey dem Grabe Chri�tiJohannes zuer�tanz aber ér bez

gab �ihniche in die Grabhöôle�elb)?hinein, �oudern
blieb nur au��envor dem Eingange�tehen;inde��en�ah

er dem ungeachtet, daßder Körper Je�unichrda wäre,
�ondernan der Stelle de��elbendiefenigen Tücherlägen,
mit denener war utnwickele worden, Pecrus hergegen
gieng in die Grabhöle�elb�thinein; aber er fand auch
�on�tniches , als eben die�eTücherz doch bemerfte er

noch, daßdasjenige Tuch, welches vorhin um den Kopf
Je�uwar gewickelt gewe�en,jeßt nicht bey den andern

Tüchernlag, �ondernzu�ammengewickelrund an einen

be�ondernOrt hingelegt war. Die�erUm�tandtam
dem Pecrus �o�onderbarvor, daßer ihn dem Johannes,
der noh haußenvor dem Eingange zum Grabe �tund,
erófnetezdie�ergieng daher nun auh in das Gewölbe
und fand alles�o,wie es ihm Pecrus be�chriebenbadeAuch er zog daher hieraus den Schluß, daßnicht
María von Magdala recht ge�ehenhabe und der ¿eib

Chri�tinichx tnehr da �ey,�onderndaßer auch von (eus

xen, die �i<zur Auswickelung‘de��elbenZeit nehmen
fonnreu, mü��e�eynweggetragen worden, Denn att
die Aufer�tehungJe�udachren beydebe�ondersauch desz

wegen noch niht, weil ihnen die Nochwendigkeirdie�et
Begebenheir, die �ichauf die �chonvorlángf ge�chehene
“Wei��agungenvon der�elbengründete,damahls no un-

 befänut war. Sie glaubren daher niht anders, als daß
der ‘ecichnamJe�u,auf höhernBefehl,�eyaus der Grufe
genommenworden , und giengen hierauf; E

von
/

Umts
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Kammer und Beerübnißüber die�esSchick�alihresgee
liebten Lehrers, wieder nah Hau�e.

{laria, die !Nagdalerin, war inde��enauch wies

der vey dem Grabe Je�unicht nur angekommen,�ondern
Hieblieb auch vor dem�elbenno< damahls �tehen, da

es Petrus und Johannes wieder verla��enhacten, Noch
war aber auch ihr das, was, ng ihrec Meyuung»,mic
demLeibe Je�uvorgegangen war, �oempfindlich,daß
fie �ichder Thränen niche enchalten fonute. Allein »

indem �ie�oweinte und das Ge�ichezwar nieder zur Erden
�chlug,zugleichaber auch einen Vlick in die Grabhöóíe
charz �ahe�ieziveen Engel in weißenKleidern , von

denen der Eine oben über der Grab�tätte,wo der-Leicha
nam Je�ugelegen harte , der Andere aber uncer derz

�elben,�aß.Zu gleicherZeit vedete �ieder Eine unctes

die�enal�oan: » Gutes Weib! warum weine�?du �o?»
» Ach! — �oantwortete �ie== Sie haben den Ceichs
nam meines Herrn, der hier in die�emGrabe lag, .wegz

genommen, und ih weißnich, wo �ieihn hingelegt
haben, » Kaum hatte �iedies ge�agezfo drehece �ie
�ichum und wollte wieder nah Jeru�alemgehen; weil

ihr ein längererAufenthalt bey dem Grabe unaus�tehlich
ivar, und weil �ieglaubte, daßdas, was einmahl gez
�chehenwäre, doch nichr zu ändern �ey.Ater, eben

jeßt, da fie die�enRuckwegwieder antreten wollte,
�êundJe�usnicht weit von ihr, ohne daß �iewußee
und glaubte, daßes Je�uswâre , oder dies nur für
möglichhiel: Sie glaubeevielmehr, as wäre der Gärez

ner Jo�ephs.Als er �iedaheranredece, und î< nah
der Ur�acheihrer Traurigkeic erfundigtez �prachfilézut

ihm: » Herr, ha�tdu eriva den teihnam, der vor

wenig Tagen in jenes rab ift gelegecworden, wegnehsz
men la��enzfo �agemip doh den Ort ; wo er if hinges
[egf worden. Jch möchreihn gar zu gern wieder in �eine
Grab�tättebringen. „ Hatte �ie�ichnun gleich eben

Bibel-Sreund. 6 Th, 1 Ab�Þn, o das
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damaßls, da �iedies ihr Anliegen dem vermeintenGärt-
ner entdecfe hacce, von dem�elbenwieder weg, und nah
dem Wege, der nach Jeru�alemführte, hin gewandrz
�orief ihr dennochJe�usnach und �prach:» taria!»

So tounderbar®es ihr vortam, daßfie eine ihr unbe-
fannce Per�onmic ihrem Namen nannteez \�o�ehrwurde

�iedadurch bewogen, �ichwieder nach der�elbenumzu�e-
hen, und fie genauer zu betrachten, Und eben jeuc
�ahe�ie,daß es wirflich der vorhin gefreuzigeeund ge-

�torbene,nun aber wieder lebendig gewordene, Je�us
wäre, Sie eilce daber zu ihm , warf fichihm zu Füßen,
um�chlungfe und �prach: « Ach! mein Herr und tehs
rer!» Je�usaber redece �ieal�oan: y Halte dich jete

“Nichedamic auf, daßdu mir deine Ehrerbiecungzu ero

kennen gieb�. Denn ich habe mich noh nicht zu meis

nem Vacer begebe3 ich werde mich vielmehr noh auf
einige Zeit in der Welt aufhalten; und du wir�tmich
hernach noh meh?zu �ehenund zu {�prechenbetfommen.
Gehe lieber hin zu meinen Jüngern, und ver�ichere�ie,
daßich fienoch immer als Brú: er liebe, und daßichzwar
nicht immer bey ibnen bleiben,�ondernzu meinem Barer

gehen werde, daßder�elbeaber auh alsdenn �ichals

ihren Vater und Ver�orger,und als ihren gnädigen
Goerc und Helfer, bewei�enwerde, „ Die�erAuftrag
e�uwurde auch alsbald von der aus Magdala gebürtis
gen Maria befolger. Denn �ietrat gleich darauf den

Rückwegmic Freuden an, um den J'ngern Chri�tidas,
was fiejeßege�ehenund gehörehacte, zu erzählenZ1). |

Harte �ienun gleih damahls , da �iemit dem

Pecrus und Johannes von Jeru�alemaus zu dem Grabe

Jefu gieng, diejenigen von ihren guten Freundinnen,
die in aller Frühemic ihr bey dem Grabe gewe�enwaren,

und auch den Rückwegnah FJeru�alèmwieder angetre-
ten

31) Marc. 16, 9; Joh, 20, 2-18. ingl. S, 115, u. f. wie-

auch Ss» 135- u. f-
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Es , deswegen niche angecro�en,weil �iedaz

mahls einen andern Weg genommen hactcez�ofam �ie

dochjege wieder zu ihnenz da �ilewieder zum anderns

mahl nach Jeru�alemgehenwollte, und jene eine Zeit
lang auf �iegewartet haccten, Sie �ezcedaher uun-e

« wehr mic den�elbenihren Weg nah. Jeru�alemzus

gleich fore, Da fie aber niche lange fuir einander ges
gangen waren , begegneceJe�usißnen allen, und.

grüßre�ie.Kaum hatten dies ‘alle Anwe�endegehört
und zugleich theils aus dem Ton der Scimme, die

�iefegc bôrcen, theils aus dem genauern An�chauen
des, der �iejezt angereder harte, ge�chlo��en,daßes

*

Fe�uswáre ; �ofielen �ievor ihm nieder, und es �uchce
ibm eine nach der andern die Füßezu fü��en.Allein,
da Je�us�ahe,daß�ieder unerwartete Anblick �einer

Per�oner�chreckthatte; ermuncerce er �ie,daß�te�ich

niche fürchtenund er�chrecken,�onderndas, was �ie
ge�ehenund gehörthätten, �einenBrüdern vertündigen,
und ihnen zugleichdie Ver�icherunggeben�olten,daß
�iedie Rúckrei�enach Galilâa gecro�tund freudig ancre-
ren fönntenz denn auch da�elb�t�ollcenfie ihn wieder

�ehenund �prechen32).
:

Hierauf �eßrtendie�ealle ihrenRückwegnach Jerus
�aleauf das eilig�teund freudig�tefore, und befolgren
auch hiernäh#alles, was ihnen theils Je�us�elb�t,
cheils durch die Engel, befoblenhacce, auf das treulich-
�te. Dein ob fie�ichgleichunter Weges mir feinem vou

denjenigen Fremden, die ihnen begegneten, in ein Ge-

�orácheingela��enund ihnen das, was ihnen begegnec
war , erzählechartenz �obegaben �ie�ichdoch, alsbald

nach ihrer Zurücfkunfenah Jeru�alem,�owohlzu den

eilf Apo�teln,als auch zu den andern JüngernChri�ti,
und erzähltenihnen, daß�ienicht nur Engel, �ondern

Oe auch

32)Matth,28, 9, 10, vergl, mit S, 167, U, f«
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auch Je�um�elb�tge�ehenund ge�prochenhátcenzbe�on
ders bezeugte dies Maria von Magdala, Aber weder
die Apo�tel’noch die: aûdern Jünger giaubcen die�en
Erzählungen, �ondern�iehielcen �iefür leere Einbil-
dungen 33).

:

Be�ondersfam dies alles dem Apo�telPecrus des-

wegen unglaublich vor, weil er �elb�tin dex Grabhöle -

#gewe�en.war,und �onnichts, als die Tücher,mir de-

nen Je�usnmwickelr gewe�enwar , ge�ehenharte. Da
aber die Weiber ihm ver�icherten,daß der eine Engel
�einernamenclich und be�ondersErwähnunggethan hät-
te; �omachte dies dennoch bey ihm einen niche geringen
Eindruck.

©

Er gieng daher nohmahls zu dem Grabe,
und �ahemit aller Aufmerf�aantéitin da��elbehinein z

fand aber au< damabhls �on�tniches, als die Todten-

tücher in dem�elben. Er gieng al�owieder zurú>z -

Und es blieb ihm das, was mir Je�uvorgegangen �eyn
mochte, eben �owunderbar und unbegreiflich,als es ihm
vorher gewe�enwar 34). Doch die�eBeklegenheic
verlor �ichbey ihm niche lange darnäch z denn Je�us
�elb�ter�chienihmnoch an eben die�emTage 35).

De�togrößerwar hergegendie Verlegenheit, in

welche die Jüdi�chenOberprie�terge�eßztwurden, Denn
währendder Zeit, daßdiefenigenFreundinnen Je�u,die

am er�tenWochentage in_ aller Frühe�einenéeichnam
balfamiren wollten, wieder zurückfehrten -+ um �einen
Júngerndas, was �iegebórtund ge�ehenhatten, zu wi�-

- fen zu chun, waren eclichevon denèn, die beydem Grabe

Chri�tidie Wache gehabe haccen, in Jeru�alemangetom-
men, und haccen den Oberhâupterndêèr Jüdi�chenFufre

33) Mare. 16, 10. 11, Luc. 24, 94 ‘10. 11, **

i

24) UC
35) Luc, 24, 34- 1 Cor, 15, 4, 5,

X
%
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�ter�chafcalles, was; währendihrer Atwe�enheit,beyden

Grabe“e�uge�chehenwar,erzähler.Die�eer�chracfenzwar

über die�eunerwartete Nachrichtenz aber ihre Erbitcea

rung gegen Je�umund �eineLehrewar zu groß, als daß
�ieaus den Erzählungender Römi�chenSoldaten den

_ höôhernBey�tand,'mit dem Gorr �elb�tdie Sache Je�is
unter�tüßte,häctenerfennen �ollen,Sie veranlaßten
daher eine‘außerordenclicheZu�ammentkunfrdes hohen
Rachs {u Jeru�alemnoch an- eben die�emTage; und.

bey der�elbenwurde der Schluß gefaßt,alle die Nach-
richten, die für Jo�uvortheilhafr waren, zu unterz
drücken; es inöchceauch fo�ten, was es wolle. Sie

gaben daßerdenjenigen Soldaren, welche die Wache
gehabt hatten , eine an�ehnlicheSumme Geldes : zu

gleichmußren�ie�ichaber auh verbindlich machen, von

alle dem, was in ihrer Gegenwart bey dem Grabe Je�u
“ge�cheheiar , niemanden etwas zu �agen, �ondern
vielmehr zu ver�ichern:daß fle in eben der Nacht, in

welcher �iedie Wache gehabehâteen, auf einmahl auf
eine �olcheArt vom Schlafe wären úberfallenworden,

daß�ie�ichdeßelbenauf feinerley Art und Wei�ehäccen
erwehren fönnen + und daßhierauf, da �ieerwacht wäz

ren, der großeStein, der vorhin vor dem Eingange des

Grabes gelegenhabe und ver�iegeltgewe�en, niche nur

iveggewälzt,�ondernauch der tode Körper Je�u�elb�t
niche mehr vorhanden gewe�en�ey;daß es daher ni<Lt
anders �eynfónne : feine Anhänger múßten fich den

gün�tigenAugénblick,in dem �ieeben ge�chlafenhäctenz
zu Nage geinache und ihn weggetragen haben. Zu-
gleich‘gabenauch die Mitglieder des hohen Raths den

Römi�chenSoldaten die Ver�icherung,daß, wenn ja
der Römi�cheLandyfleger�iedeswegen , daß�ieauf dern

ihnen anvercrauten Po�teneinge�chlafenwären , zur

Berantworcung und Scrafe ziehenwollte, �eauch dies
verhütenund ipnen dafür gur �eynwollten. Hierauf
ließen�idie Soldacen die�enAncraggefailen, napmen

DSS das
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das ihnen angebokheneGeld, und �agtenalles das treuz

lich nach, was-ihnen iar in den Mund gelegt worden.
Allein „ die�esalles ‘blieb deim ungeachrec teinesweges
ver�chwiegen,�ondernes lam gar bald aus; und �elb�t
den Juden, welche Je�umund �eineLehre-verwerfen,

“

i�talles dies nicht utbefatine: 36).

 Altein den verteraute�tenFreunden und Schülern
e�u war und blieballes, was man ihnen vot �einer
Aufer�tehungerzähltbatte, no< imitier eben �ounbe-

greiflichals unglaublich,

-

Es be�prachen�ichdaherhiers-
von auch diejenigenzween JüngerChri�ti,di- no< an

eben die�emer�tenWochentage deswegen Jeru�aleinver-

ließen, damic �iena< Emmaus, einem Marfflecfen,

das �echzigStadien ©) von Jeru�alemlag, rei�enmöch
ten; und von denen der eine Cleophas hieß. Allein
fie rei�tenniche lange allein. Denn eben dainahls, da

fie �ichvon dem, was mic Je�ivorgegangen war, un
ter einander uncerredeten, war er �elf ni<e nur bey
ihnen, �onderngieng auch eben den Weg, den �ienah
Emmaus zu nahmen. Da aber Je�useine ihm �on�t
nicht gewöhnlicheKleidung ttug, und �eauch an nichts
weniger, als an �eine�onahe Gegenwart, dachten, �o
war und blieb er ihnen unfeuntlih. Endlich, nachdem
er ihnen eine Zeitlang zugehörthatte, unterbrach er ihr
Ge�präch,und ertundigte fich�owohlnach dem ZJuhalc
de��elben,als auch náchder Urfacheder Traurigfeit, die

er an ihnen bemertee, Hierauf nahm Kleophas. das

Wore, und �prachzu ihm: = Ey! ey! du föntinfiaus

Jeru�alen,und weißcuicht, was bisher- da�elb�tvor-

gegangen , und daher der Jnhale aller Ge�prächeift?
Sollce�tdu wohl der einzige Fremde �eyn,der fi das

Fe�tüber zu. Jeru�alemaufgehaltenhätte, und dennoch
.

i
i

;

davon

36) Matth. 28, X1- 15,

*) d, î, 22 Stunde;
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davon niches wúßte?. Als �ichnun aber Je�usdéns-
noch auf das neue nach die�er�owichtigenund allgemein
befanneen Begebenheir erfkundigechattez erzählte€»ibm
Kleophas , und �agtedaher zu ihm, daßer auf das,
was mit Je�uvon Nazareth vorgegangen fey, �ehe;dies

fer habe�ich,�owohlin �einenLehren, als auch in �einem
ganzen Yerhalten, als einen GefandtenGotces,bewie�enz
und weil zumahl Gorc �elb�t�einWohlgefallen an ihm
und �einerLehredurch viele und großeWunder bewie�en
häâtce, �ohabe iln daher jedermann fehr hochge�ägte:
abet eben die�en�ogroßenLehrer und Wunderchärerhât-
ten dennoch die Häupter der Prie�ter�chaftund die éan-

desálte�tenzum Tode verurtheile und ans Kreutz f<la-
gen la��en: die�esSchick�alhabe �elb�t�einebe�ten
Freunde in Verlegenheitge�eze:denn die�ehätten its

iner nichts gewi��ervon ihm geglaube, als daß er �ich,
als den verheißenenErretter des Júdi�chenVolts, zei-

gen würde; und gleichwohl�eyer nun, �chon�eitdrey
Tagen todez und auch nach �einemTode habe �ich�on�t
niches Merkwürdigeseráugnet,als, daßeinige Weiber

�einerJunger frúhbey�einemGrabe gewe�en,und die-

�etihierauf die Nachrichr gebrachrhätten, daß�iezwar

feinenLeichnam�elb�tim Grabe niche gefunden , abee

dagegen Etgel ge�ehen,welchege�agthâtten, er �ey
wieder lebendiggeworden: die�eNachrichr habe hierauf

die Verlegenheit �einerJúngerno< mehr vergrößertz.
da zuntahl einige von den�elben�elb�tbey dem Grabe

gewe�enwären , und da��elbezwar geöfnetgefunden»,
aber ihn �elb�tnicht ge�ehenhätten, Kaumhacte Kles-
phas ausgeredecz �oerflárte Je�us— den aberdie Reis

�endenimmer noh niche fannten — alle diejenigen»
welche die bisherigenSchicf�aleJe�umit �einerMeßiag-
Würde niche vereinigen fonnten, niche nur für Gedan-
fenlo�eund Unwi��ende,�onderner bewies es auch.
Denner zeigteihuen aus denjenigen Wei��agungen, die

“

vom Meßiashandelten,und die theils in den Mo�ai�chetz
O 4 theils

\

X
1
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rheils in den Prophoci�chenSchriften u finden waren,
daß�chonin den�elbendie tiefe Erniedrigung; als ein

untercheidendes Kennzeichendes Meßias,�eyattgegeben
worden, und daßdie ihm be�timmtceHerrlichteit und

Erhöhung allerdings das Leiden und Stecben de��elben
voraus�ezo.Unvermerte war, uncer die�enBelehrunz
gen , die Zeit vergangen, und der Weg nah Emmaus
aurücégelegt worden. Aber eben fett, da die Rei�enden

_in diefen Markflecfen hineingehenwolicen, gab ihnen
idr bishcriger Reifegefehrtezu erfennen, daßer fie nun

verla��enmü��e,weil er nochweiter gehen wolle.

-

Dochz
da ihn �owohl Kleophas, als au< der Andere, der

bisher mit ihm gerei�twar , auf bas in�tändig�tebacen,
. daß ex es �ichdoch môêchregefallen fa��en,no< länger

bey ihtien zu bleiben; da es zumahl �chon�pät�ey,und
die Sontte bald untergehen werde: �olies Je�usihre
Bitte Stact finden, und giengmic ißnenin das Haus,
wo �ieeinfehrcten, Lind nun lernten fie auf einmah!
denjenigen, der bishex mie ihnen gereift war „ näher
fennen, Denn, taut harte mon die be�tellteAbend-

mahlzeit aufgetragen; fo machre Je�usanch jeßt den

Wirth und Hauevatexr. Denn er verrichtete das Ti�chz
geber, und nochdazu eben �o,wie er es �on�tverrichtet
hatte, und bra hierauf das Brod, und legce einem

jeden feinen Theil davon vor. Dies Verhalten Je�u
gmachtefieauf ihn aufmeré�amer, als �iebishex gewe�en

waren: Sie ertannten daher, daßes niche nur �eine
Stimme, fondern auch �eineMiene und Geftalt wäre,
und daßex es mithin �elb�i�ey. Aber faum hatten �io
�ichdavon überzeuge;fo entzog er ihuen �chonwieder

�eineGegenwarc.  Jude��cnharten �ieizn eben jezt
niht nur mie völligerGewißheitcréannc, �ondern�ie
wunderten fi auch über fich�elb, daßfie ihn nicht
�chendamabhlsertanne hâtten; da ex ihnen die Wei��asz
gungen der Propheren �ovortreßticherklärtbâtte, und

da �ieeben deswegez �chondamahls eine �oausnehmen-
de
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de Hochachrungund Liebe gegen ihn empfundenhätten,
daß dadurch ihre ganze Seele in die größteund außer
ordenelich�teBewegung wäre ge�ezcworden, Jude��en
hielten �iedas , was fie�ergehórtund ge�ehenhatcen,
für zu wichtig, als daß�ie�ichniche hâtren�ollenfür
verbunden halten, �olchesihren guten Freunden, die

�iezu Jeru�alemzurückgela��enharcen, je eher je lieber

zu entde>en, Sie machten �ichdaher, ob es gleich
�chonziemlich �pätwar, wiedèr auf den Weg nach Jes
ru�alem,und begaben�ich,als �ieda�elb�tangetommert
waren , in das Haus, vo �ichdiejenigen, die Je�uno
in der Stille ergeben waren, zu ver�ammlenpflegten.
Hier fanden �ienicht nur die Apo�tel;�ondernauch
noch andere Jünger und Freunde Chri�tibey�ammehz
da nun Je�us,währendder Zeit, daß�ieFeru�alem:
verla��enhaccen, auch dem Simon Petrus er�chienen
war, redeten die Apo�telund Jünger davon, und er

zählten dies auh denen, die eben fezc von Emmaus
ztirúcfgekommen waren, Die�eaber eröfneten ihnen
auch alles, was ihnen auf ihrer Rei�ebogegnet war,
und berichteten, daß ihnen Je�us�chondamahls, da

er bereits ihre Rei�ege�el�chaftvermehrt hatce, ihnen
war iminer noch eine gure Zeit hindur< unbekannt ge-
blieben �ey,daß�ieihn aber hierauf eben damabls, da

er ihnen das aufgecragene undvon ihm gebrocheneBrod

habevoriegenwollen , �eyerfanne und entdecfe worden,
So richtig und zuverläßigaber die�eNachrichren waren :

�oglaubten dochdies nichealle, die �iehôrcen;�iefamen

vielmehr den rtnei�tenfo wunderbahr und außerordentlich
vor, daß�iedie�elbennoch immer bezweifelten37).

Oz 2 Doh
37) Lue. 24, 13 235- Marc. 16, x3, Beyde Evangeli�teri

“

wider�prechen.auch hier einander keinesweges ; ob

fre gleich einander dem er�tenAnfehen nach, zu wiz

ver�prechen�cheinen, Deun Lucas erzähltzwar,
das
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: Doch eben ject, da �ieüber die Be�chaffenheix
und Richrigkeirderjenigen Nachrichten, die �ievon der

Aufer�tehungJe�uerfahren hacen , unter einander

dispurirten und ihre Meynungen darüber �ehrgetheile
warenz eben ¿u die�erZeit wurden ihnen ihre bisherigen
Ziveifelauf eimal gehoben. Denn, ob�iegleich, aus

Furche für dem hohen Rache zu Jeru�alem,der no<
imtner gegeti Je�umund �eineAnhänger feind�eligges

�itinewar, álle Thúren des Hau�es, in detn �iever�amm-
lec waren; auf das fe�ie�tehaccenvertiegelli utid vers"

�chließenla��en; �ound doh Je�useben ‘datnahls,
-

da �iedie Abendmahlzeitmit einander genießenwollz

een 38), auf einmahl vor ihnen, und �prachzu ihuen:
v Friede �eymic euh. Aber die�eunvermuthete Gez

genwarc Je�uwar ihnen �o�chreckhaft, daß�ieihtien
|

Bs

mehr

daß ein gewi��erFünger, der im Namen der übrigen
das Wort fúhrte , Cleophàund �einemRei�egefähr-
ten berichtet habe, daß Fe�uswahrhaftig aufer�tari-
den und dem Simon er�chienen. �ey; aber Lucas
meldet niht , daß die ver�ammleten Fünger die

Erzählungen.ihrer zu Emmaus gewe�enenFreunde
geglaubthätten. Marcus wider�prichtdaher dem
‘Lucas gar nicht, wenn er v, 13, berichtet, daß die

Fúnger Chri�tidenen, die úber Feld gewe�enund

jezt wieder zurü>gekommenwaren, nicht geglgubt
hâtten.… Fúühretaber Lucas die Jünger auf eine

�olcheArt redend ein, daß �ie�agen+ der Herri�t

wahrhaftig aufer�tanden, und Simoni er�chie-

nenz �oglaubten dies — wie aus v. 37, 21, erhefs
let — entweder nur etlihe , oder diefer ihr Glaube

wech�eltenoh immer mit ihren Zweifeln, an der

Gewißheit dex Aufer�tehung�ooft und ge�chwind2#,
daß �ieglaubten und auch nicht glaubten.

38) Mart. 16, 14.
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mehr Furche als Freude erweckte. Denn �ieglaubten
noch immmerniht, daßes Je�izs�elb�tund tvitélichwäre

�ie�chwiegendaher �tille,�aheneinander furcht�amund

er�hrocfenan, und glaubten, �ie�äheneinen Engel
oder Gei�t, der nur auf. einige Zeit eine Men�chenge-
�taltangenommen habe, vor �ih. Ob �ienun gleich
die�eihre Gedanfen feinesweges außerlichund durch
Worte zu ertennen gabenz �oblieben fie denno< Je�u
keineswegesunbetanne : zugleich aber �icheer ihnen
auch die�eBor�tellungzu benehmen, und redece �iedaz

her al�oan :
»

Wie fönnt ihr doch �oer�chrocken�eyn?
Und wie fönne ihr euch doch von mir diefenigenBor-

�tellungenmachen , die eu< ebén jeze beunruhigen?

SFhrglaubt, es �teheein Gei�tvor euh.: Und �ehee?.

da �indmeine Händeund Füße! Jch bin es �elb�t.
Sehec mich doch nur recht an z- und, wenn ihr no<

niche glauben wolle , �ofühlemih an. Ein bloßer
Geift hac auch alsdenn, wenn er �ichtbarwird, nie-

inahls einen �olchenfüßfbarenund wirflichen teib , wie

ich habe. »
— Das �agteaber Je�us\nichc nur zu

ihnen, fondern er hob auh eben damahls �eineHánde
in die Hôhe und zeigte ihnen an den�elbendie Narben
von. denjenigen Wunden, die ihm die ehemalige An-

nagelung am Kreuze verur�achthatte; zu gleicher Zeik
entblößteer überdies auch �eineSeice, und zeigteihnen
die Narbe von derjenigen Durchbohrung der�elben,di®

ehede��enauh am Kreuze ge�chehenwar. Wurden �ie
nun gleich dadnr< immer mehr und mehr überzeugt,
daß�ieden Je�um, den �ie�chonvorläng�tfür den

-

von Gore ge�andrenMeßiasund daher für ihren Herr
erfannc und verehrec haccen, wirflih vor �ifähens
�ohinderten �iedoch die C¿eiden�chafcender Verwun-
derung und der Freude, von denen jezt ihre Seele ganá

durchdrungenwar , an einer völligenund beruhigenden
Gewißheit von der Wahrhaftigkeit der Aufer�tehung
Je�u. Eben die�erihnenjezt �ichtbaraewerveneErló�er

:

; ließ
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ließ �iedaher er�twiedex zu �i<�elb�tlommen ; und

fordertevon ihnen in die�erAb�ichtetwas zu e��en,Da

�ienun eben cine Schü��elmit gebratenemFi�hund
-

eine Schü��elvoll ausgela��enesHong vor �i<�tehen
hatten© �oreichten �ieihm davon etwas dar ; und ex

nahm és auh an, und aß von die�enGerichten �o,daß
�iealle ‘ihmzu�ehen,und �i<von �einemwirklichenDa-
�eynaufdas deutlich�teüberzeugenkonnten. 39) Hier-
auf veewleßex ihnen zuvörder�tdie allzugroßenBedenk-
lichkeiten - die fie bisher, in, An�ehung�elnerAufct�teo
hung, geäußerthatten, und�agteihnengeradezu, daß

\

es ein allzu�teiferEigen�itingewe�enwäre, daß�ieniht

e�nmahldenen, die ihn doch �elbge�chen-und ge�prochen
hâtten, hattenSlauben beyme��enwollen 40) : inde��en
trug er ihiien, auch bey die�erGelegenheit,die wichtigs
�tenund heil�am�kenéchrenvor. Denn ex erinnerte �ie
ní<t nux an diejenigenAue�prüche,in denen cx ehedef�en—

�elb�t-�elnLeiden und �eineAufcr�kehungvorherverkün-
diget hatte , �onderner überzenate�leau aus den în den

SchriftenMo�isund der Propheten,wie auc in den P�al-
‘men;enthaltenenWei��agungenvon den SchiÆ�alendes

‘Mefiias; daß�owohl �einLeiden und Sterben , als au

�eineAufer�tehungunumgänglichnôthiggewe�en�ey:und

zugleicherklärte er thnen auh den Sinn die�erWei��agun-
gen aufdas deutlich�teundgründlich�te.41)

‘Als die�erVortrag zu Ende war; nahmvasFe�us
von �einenFreundenAb�cicd,und �prachabermahls zu

ihnen: „ Friede�eymit eu! » inde��enverlicßer fieauh

hieraufniht al�obald,�onderner ertheilteihnenvielmehe
noch vorherdie Ver�icherung© daß, gleichw:e�cinVatex

ihn den Aufteag gethanhabe, die elnig wahre und glück-

lih machende Religionden Mcn�chenbekannt zu EA
;

al�o

49) Lue, 24, 36-—43. Joh. 20, 19. 204

40). Mare, 16, 14.

41) Lue, 24, 44. 45.
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al�o werde ex ihnen künftigeben die�eVollmacht nicht.
nur excheilen, �ondern�ieau miteden hierzuexforderxo
lichceu Gaben begnadigen, Kaum hatte ex ihnen die�e
Mer�ichecungertheilet ; ‘�o-trat er vor einen jeden utitee
ihuea, und hauchte uicht aux einen jeden an, �oudernex

erfläxte �ichaich über die Bedeutung die�creben jezt von

ihm vorgenommenen Haudlung, in folgeudenWorten :

» So deutlich ihe jezt von meinem Anhgucbendurch eigene
Empfindungüberzeugtworden �eyd; eben 0 deutlich und

lebhaft werdet ihr auch künftigvon den Einwirkungendes

heiligenGei�tesin eure Seelen durch eure eigne Erfah-
rung überfühetwerden. Die�erBeit wird �ichin euh

be�ondersauh dadurch wirk�ambewei�en,daß er euch.
die innern Ge�innungendex Men�chenentde>en , und

euch folglich-inden Stand �etzenwird, die Heuchler von

‘den redlihen Bekennern dex von mir ge�tiftetenReligion
zu unter�cheiden, Gott �elb�twird daher alle diejenigen
begnadigen, die ihr �einerBegnadigung ver�ichert; hers
gegen wird er auh die�eBegnadigungallen denjenigen
ver�agea,denen ihr die Ver�icherungvon der�elbenvero

weigern werdet. 42)

Blieb nun gleih Je�usdamahls, da er �einenJüne
gern die�eVer�icherungertheile hatte, niche längerbey
ihnen , indem ex ihnen gleih darauf �eineGegenwart
wieder entzog ; �owaren doch nun alle, die daniahls mige

zugegen gewe�enwaren, von der Gewißheit�einerAufs
er�kehung‘auf das deutlich�teund lebhafte�teüberführt
worden.

“

Murxeinem von denen, die Je�usehede��enzu

�einenApo�telnexwählthatte, fehltedie�e-Ueberzeugung
noh immer. ‘Dies war Thomas, der auf. griechi�<
Didymus (Zwilling)hieß. Denn die�erwax eben dae

mahls, da die vorhin erzählteOffenbahrungJe�uge�ches
hen war, nict �elb�|mit zugegen, �ondernabwe�endge-
we�en,Db ihm nun gleich die übrigenApo�telund

Jütte
, 62) Joh, 20, 21« 2, 236

:
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Jünger, aluihald nach, �einerZurückkunft, und da ex �i
wieder in deu Hau�e,in welwem �ie�ichzu ver�zmmlen
pflegten,auh wieder mit eingefundeuhatre, alles, was

Furz vorher vorgegangen war, erzählten,und ihm die

Ver�icherunzzgaben, daß�iealle ihren Herrn �elb�tgeo

�ehenhätten, und daß mithin die Gewißheir�cinerAufs
er�tehungvon den Todten niht dem gering�tenZweifel
mehrunterworfen-�ey; �okonnten ihn doch �oviele und

�oein�timmigeZeugni��ehiervon noh kcineswegesüber-
führen. Er �agtevielmehrzu ihnen : „ Daß das, was

ihr ge�ehenhabt, der wirkliche Je�usgewe�en�ey; kan
und werde ih nict eherglauben , bis ih an �cinenHäns
den die Merkmahle von den ehede��endur die�elbenge-
�c{lagenenMägeln�elb�t�che,und bis ih au< überdies

meine Finger în die von den Mägeln in �einenHänden
gemachteOefnung, und meine Hand in �eineno< vor

wenig Tagen durh�tohneSeite legenkan.» Vondie-

�erMeynung ließ.�ichThomas nicht abbringen, ob ihm
gleich\elú�t�eiuebe�tenFreunde die�elbemehr denn eine

mahl zu benehmen�uchten,Aber nicht lange hernach
entfráäfteteJe�usdie�e�cinevorgefaßteMcynung �elb�t,
Denn als �eineJüngexan dem ex�tenTage der folgen-
den Woche �habermahls in dem zu ihren gemein�chaft-
lihen Zu�ammenkünftenbe�timmtenHau�ever�ammlec
hatten, und eben damahls Thomasauch mit bey ihnen
war : �tundJe�usauf einmahl wieder vor ihnen; ob

gleich die Thürendes Hau�esauch jezt, weil es �chon
�pätwax, ver�chlo��enwaren. Zu gleicher Zeit grüßte
�ieJe�usauch auf das freundlic�te,und �prachzu ihnen:

\» Frlede �eymit euh! « Allein, kaum hatte er dies

ge�agt,�owandte er �ichhierauf be�onderszum Thomas,
zeigte ihm �eineHände, und �prachzu ihm: »„ Nun,
�olege denn deine Finger hier in meineHände ; und bes

Fühlauch. mir deiner Hand immerhindie�emeine Seite :

Behaxre aber nur niche auh noh alsdeun , wenn dich
dein cignes Sefühlvon meinem wixk{ihenDa�eynübers

¿eugé
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- zeugt hat , auf deiner voëge�fäßtenMeynung und bey
deinein Eigen�inn; �ondernwende die�eGelegenheit,

|

die ih dix jezt �elb�tzur Be�iegungdeines bisherigea
Unglaubensdarbiete, �oan, wie es deiucr Pflichtgemás
i�.» Thomas adev bediente �ichzwar jezt keiuesweges
dec von Je�uihm eben jezt ertheiltenErlaubniß:inde��en

glaubte er dem ungeachiet von nun an nicht nux die Gey

wißheitdee Aufer�tehungJe�u,ohnealles weitere Beden?
ken , �ondernes machre auch die von Je�uge�chehene
Wiederholung �cinexWorte, die ex in dex Abwe�enheit
de��elbengeredet hatte , einen �ogroßenEindruck bey ihm,
daßcr dies als cinen neuen Beweis von der unum�chränk-
ten KenncnißJe�ubetrachtete, Und ihn daher öffentlich
für �einenHeren uud �einenGott bekannte, Je�usaber

xedete ihn hierauf al�oan : « Du, metia lieber Thomas,
glaub�tal�onun gewiß, daß ih von den Todten aufere
fanden �eyund göttlicheVorzügehabe: Und dic�erdein

Glaube i�tauch allerdings vollflommen rictig und gee
gründet. Aber, da dex�elbenur vornehmlichaus dem,

vas du jezt �elb�tge�ehenhaft, ent�tandeni�t; �omuß
ih no< erinnern, daß der Augeu�cheinkeineswegesdas

einzige Beförderungsmittelvon derjenigen glaubigen
Verehrung �ey,auf welche ich�ogegründeteund gerechte
Au�prüchehabe, Es fan vielmehr der Glaube an mich
auch durch andere unverwerflicheund gegründeteBewe-

gungsur�achen,öhneAugen�ch:in,erlangt werden : und

ih �elb�tver�icheredaher hiexmir, daß alle diejenigen, die,
wenn �iemih gleichnicht mehr�elb�t�chenund �prechen
Fónnea, mi dennoch aus andern gegründetenuud zu-
länglichenUr�achen, 'füx ihrenHeren und Sort exkfennen
und verehren, dadurch cben der großenund vorzüglichen
GlüE�eligfeit,die meinen Verehrern be�timmei�t,wer-

den rheilhaftizwerden, = Die�ewichtige LehregabJe�us
dem Thomas und zugleichauch �einenübrigendamahls
ver�ammletenJüngern; und gleichdarauf wurde ex ihnen
wieder un�ichtbar,43) Niche

48) Joh, 20, 24 = 294
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Niche lange hernächbegaben �ichalle diejenigen
Verehrer Je�u,die aus Galilág gebürtigwaren, und

�ichbisher , wegen der Feyer des O�terfe�tes,zu Jeru�as
lem aufgehalten hatten, wiederum in ihr Baterland y

und widmeten �ichden ihnen �on�tgewöhnlichenGes

�chäften: Dies thar daher in�onderheitauch Petrus
neb�tandern Jüngern Chri�ti,die �ichmic ihm zu Cas

pernaum aufhielten. Uneer die�enwaren einmahl Pes
crus, Thomas, der im Griechi�chenDidymus ( Zwils
ling) beiße,und Nathanael, wie auch die beydenSöhs
ne Zebedäi,und zween andere Jüngerbey�ammen,und

ent�chlo��en�h, den Vor�chlag,den thuen Petrus gez

than harte, anzuneßmen,und mic ihm Fi�chenzu gehen.
Sie begaben fi< daher, gegen Abend, an dasUfer des

niche weit von Capernaum entfernten Galiläi�chenSees,
�tiegenhierauf in einen Fi�cheréfaßn; und warfen ihr
“Nes bald hier, bald dort aus. Allein, ob fie�ichgleich -

die ganze Nachtehindurch damic be�cháftigeenz�owax

und blieb dennoch ihr Garn be�tándigleer, ohne daß
fie nur einen einigen Fi�chgefangen häcten. Sie fuh-
ren daher, da der Morgen anbrah, nah dem Ufer
zu, und wollten wieder na< Hau�egehen. Aber
eben damaÿlso�enbahrcefich Je�uszum dritctenmahl
mehreren zu gleicherZeir ver�ammletenMicgliederndere

jenigen Ge�ell�chaft,die ihn für den von Goccege�andeen
Me�ßiaserfannten und ehrten. Denu, als �ieetwa

_ NochzweyhundereSchricce weic von dem Ufer entferne
waren, hörten�iejemanden ihnen zurufen: „Meine

lieben Söhne! habeihrnicheein Gericht Fi�che?„ Nun
. wußten�iezwar damahls noch nicht, daßderfenige, der

fie jeuc angereder hacte,- Je�us�elb�t�ey;inde��enwurse

den �iedoch wenige Augenblicfehernach auf das deut-

lich�iehiervon úberzeuge.Denn, als �iedem, der ‘�ie
guer�tangereder hacce, zu ertennen gegebenhatten, daß
�ie�elb�tfeine Fi�chehácten, und. ihm al�oauch feine

verfgufen fönnetenzder ihnen damahls noche Je�us
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Ye�usaber ihnen hierauf nichenur die Ver�icheru1g
gegeben hatte, daß, wenn fie ihr Nez auf die rechte
Seite des Kahns auswerfen würden, fle gewißeinen

reichen Zug rhun würden,�ondernauch diejenigen, die in

Kahn waren , die�enVor�chlagbefolgt,und hierauf eina
fo großeMenge von Fi�chengefangenhagten, daß�iedas

Nét, aller ihrer angeivandren ‘Bemühungenungeachtets
niche einmahl in die Höheund in-den Kahu bringen
tonntenz �oerinnerte fichJohannes, der immer dek

Liebling Je�ugewe�enwar, an ein ähnlichesWunders
das Je�usehede��engethan hacce 44), und �{loßhiers
qus, daß er ganz getiviß�eló�tderjenige �eynmü��e,der

�einenGe�ell�chafterndie�enRath gegeben harte, und

eben jezr am Ufer �iehe.

-

Er entde>te daher die�e�ene
Meyuungzuer�t�einemFreunde,Pecrus, der am nâch�len
bey ihm war. Und faum haccedie�erdas, was Johana
nes zu ihm ge�agthaëte, gehôret; �owirkte theils die

Freude, theils die Begierde, Je�umje eher je lieber zw
�chenund zu �prechen,�o�tarfauf ihn, daßihm die Zeit
zu lang war, ehe ec mit den übrigenJüngernund mie
dem Kahne ans tand lommen toune, Ob er daher
gleich �on�tnichts an hatte, als �einFi�cherhemde;�o
fprang er dennoch nur mixedem�elben,nachdem er es in

der größtenGe�chwindigkeirmit einem Gürtel um fich
gebunden kacre, in die See, und �chwamm�oge�chwins»
de, als es ihm mögli war, nah dem Ufer zu. Die
andern Jüngerhergegenblieben in dem Kahne; weil �e
nur noch zweyhundertSehricte von dem Ufer entfernèt
waren , und zogen das Neb mit den Fi�chenhinrer �ichher.
Nach ihrer Aaländungaber �ahen�ieniche nur Je�um
�elb�tin der Nâhe vvr ch, fondern auch ein añgemachs
‘res Kohlfeuer, und einen kleinen Fi�chauf dem Ro�te
und Brod dabey, Das er�te,was �iehierauf aus

dem Munde Je�uhôrcen,war der Befehl, daf hey

:

dis

44) Matth, e 18— 22, Luc, 5, L=
Pibel-Sreund. 6 Th»1 Ab�chn. P
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“

die eben jezt gefangenenFi�cheholen und ans éand britt-

gen �ollten.Die�erAufcragwurde auch hierauf von ihnen
alsbald vollzogen, Denn kaum hatte Je�usdies ge�agt;

�obegab�ichSimon Pecrus wieder in den Kahn, und half
den Andern, die noch in dem�elbenwaren , das Ney mit

den Fi�chen nds ans Ufer ziehen: die�esbrachten
fie hierauf auch ganz und unbe�chädigecan da��elbe;ob

áleichnichr nur Fi�chevon beträchtlicherGröße, fondern
auch eine großeAnzáhl von den�elben,in dem Netze war.

Denti es waren ihrer, als fie von ihnen gezähitwux-

den, hundere und drey und funfzig Stück, Hierauf
�erefichJe�usauf die Erde, und. befahl �einenJüngern,
daß�ie�ichauch nieder�egenund mic ihm früh�tücken
�ollten,Dies tharen �ieauch al�obald,ohne daß�ie�ich
bey ihm �elb�tnäher ertundigten : ob er auch wirklich
der �cy,wofúrfie ihn hielten, nämlichihr verehrungs-
würdigerHert und Lehrer, Denn �iewußtenes �chon
ohnehin, daßer es wäre, Je�usentdecfte fich daher
auch. ihnen nicheweiter und um�tändlicher,‘�onderner

verrichtete�o,wie es ihm �on�tgewöhnlichwar, das
Amtedes Hausvatersz denn er nahm �owohl das vor-

râchigeBrod, das die Júnger �chôndamahls, da �îe
angelándercwaren, ge�ehenhatceiz, als auch den geró-
�terenFi�ch45), und legte einemjeden uncer

pA5

enen

45) Der �el.D. Luther über�etztzwar hier 2+ die Fi�che5
aber es i�tein Ver�ehen,Dénn es �tehtim Griechi�chen

odagiov; dies Wort aber bedeutet allezeiteinen voti

denjenigen leinen Fi�chen,die man vornehinlich zum
braten brauchte und ganz auf den No�tlegte, Es war

daher allerdings wunderbar , daß von einem kleinen

Fi�che,au��erJe�u, �iebenandere, welche die ganze
Nacht hindurch gearbeirer hatten , niche nur aßen ,

�ondernauch �attwurden. Die�enUm�tandbemerkt

der Verfa��erdes Originals ; dahervarf ihn weder

der
l
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�eitenTheil davon vor: Als hierauf dasFrüh�tückverz

dehre, und ein �edervoli ißnen, obwöhlder gebkatènè

Fi�ch�ehxflein war ; dennoch vollfötnièn ge�áttigeë
ivar: tedete Je�usden Simon Petrus al�oani » Sis !

mon, du Sohn Johânans, glaub�tdu äuch�et; daß
du mich liebeëhabe�t,denn die�ealle die hier zugegeli

“

�ind46)?» Die�erantwortete? » Allerdings; Hekts
liebe ichdich aufrichtig, und ih fan mi< deswegeiiès
tro�tauf dich�elb�tund auf diéKäntniß, die du vöti
ineiner innen Ge�innungha�t; berufen, Hiétauf
fagteJe�uszu ihm? „ Nutt �dbewei�edenn dêitté mië

zuge�icherteLieré dur eine géwi��enhbäfreBexrwaltung
 desfenigen Amtes; zu detii ih di {on chede��enberus

fen hatte, Und das ichdir hièrmitauf das neue úbêrgebe,
Ventühedich daher fünftiglle diejenigen; die bisheë

di P 2 noh

dex Üebér�eßernoh derErklärer ver�hweigénünd

- uünbemérkt lä��en: ob dies gleichvon den tmei�teii

Üebexr�eßzèrnund Erklärern dié�erStelle ge�chehèn-i�t,

a6) Fefus �iehethier ohnfeh!bärauf diejenigèVer�ichéz
xuitg, dle ihn Pêtrus, vor �eim Leiden,Mätth.36,33
zwär gégéeben,aber auch kurzdärnach gebrochti hâttéz
‘Dénú da ex bézeugthatte, Laß,wein auch âllè anderé

Apo�tel�ichän ihm ärgernwürdèn, dennoch êr die�s

Perfündiguügund Untreue tiie begehènwürde ; 0 -

hâtte ex allerdings êben dâdurch zu erfennét gègeben,

dâß ér, wénig�tenshäh �einèrMeynuitg, Je�utiliés
ber habè, als ihn alle andêre Apo�telhatteû, Hièrâi
êrinnèrte Je�usden Petrus jezt, da êr iht in dâs

Apo�telamt,de��ener �i<vor wenig Tagen, durch
�einédreymáählwiederholt Verläuägnungunwürdig
‘gêmachiharte, wiedér ein�etzen,und es zugleich vers

hüten wollte, dáÿ ihm die andern Apóo�téldie�eVers

géhungnicht vörwerfen, �ondernihn denoch wieder

fur ihren Mitarbeiter und Aniröbrudérêrféueis�óllten,
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noch von meiner Heerde und Gemeine encfernt getve�etit
�ind,zu der�elbenzu bringen. . Die�enAuftrag wies

derholte hierauf Je�usno<mahls, als er den Petrus
abermaßblsgefrage hacce: Ob er ihm mic aller Aufcichs
tigéeicergeben�ey?und die�erhierauf Je�udie Ber�iche-
rung gegeben hätte, daßdies �eineganze und wahre Be-

�innung.�ey.Als fich aber Je�uszum drittenmahl bey
ihm nach �einerGe�innungertfundigreund ihn fragte:
ob er ihn lieve? �ogedachte er daran, daßJe�uszu dies

�en,jeze zu drey ver�chiedenenmahlenwiederhohlcen,Fra-
gen , wohl ohnfehlbardurch die von ihm vor wenig Ta-
gen dreymahlwiederholteBerläugnung de��elbenmöchte
bewogenwerden : Pecrus antwortete daher mit einer

�ehrtraurigen Miene und in einem wehmüchigenTone:
» Ach! Herr, dir i�tja alles, und daher auch mein Herz,
befanne genug: inde��entan ih mi dennoch auf dich
�elb�tund auf die Käntniß, die du von meinen inners

�tenund geheim�tenGefinnungenha�t,getro�tberufen,
wenn ich dir hiermicnochmals die Ver�icherunggebe,daß
ich es mix dir redlich meyne, und daßich daher auc) allein

in dir und in der Bollbringung deinesWillens mein größe
res Glück zu allen Zeiten�uchenund finden werde, „ Hiersa

“

auf forderre Je�usno<mahls von ihm , daß er �eineLiebe

fúnftigdurch eine treue und �tandhafteVerwalrung �ei-
nes Amres zu erfênnen geben �ollce,und zugleicher-

rheilte ihm Je�usabermahl die Ver�icherung,daß ex

ihm hiemic auf das neue die Würde und das Amx
eines Auf�ehersúber die für ihn zu �ainmlendeGemeine

úbergebe,und ihn daher �owohl zur fünfrigen‘Bekeh-
rung der Unglaubigen, als auch zur Erhaltung und Be-

fe�tigungder Glaubigen in dervon ihnen angenommenen

Neligion, bevollmächtige. Zugleichaber eröfnereihm
auh Je�usbey eben die�erGelegenheic,daß er ¿war

derein�t�einLeben durch einen gewalt�amenTod verlies

ren, aber dennoch�ichlieber zu die�erAufopferung�eines
éebens, als zu einer abermahligen DE E
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�chließenwerde. Denn Er thac dém Pecrus folgende
_

Anzeige: Jh gebe dir hiermitfolgende gewi��eund zu-

verläßigeVer�icherung: “= Jetzt, da du noch in deinen

beßcenJahren bi�t,kleidet du dich�elb�tan, und gehe�k,
wohin du will�t;aber, wenn du einmahl wir�talc gez
worden �eynz�owird dich ein anderer anfleiden, und

dich an denjenigen Orc führen,den du, nach der au
dir natúrlihen Neigung zum Leben,gern würde�tvers

mieden haben: inde��enwir�tdu denno< auh alsdenn

denen, die dich dahin führen, niche gewalt�amwider

�ireben,�onderndeine Hände �elb�tzu dem Ende aus-

�recken,damic �ievon ihnen gebunden werden, Jn
dic�erAnzeigegab Je�usdem Pecrus alkerdings deutlich
genug zu eréennen, daß er derein�tfeines nacúrlichen
Todes fterben, �onderndie Wahrheit der von Chri�to
ge�tifcetenReligion be�tätigen,und zugleicheben dadur<
die Ehre Gorres �elbverherrlichen würde. Hierauf
aber �iundJe�usauf, und verlangtevom Petrus, daß
er auch guf�tehenund ihn begleiten �ollte,Petrus that
dies auch al�obaldund folgte Je�unach; zugleich aber

rhac dies auch derjenige Jünger, den Je�usehede��en
einer ganz be�ondernBereraulichteit gewürdigethatte ,

und der bey der lezcren Abendimahlzeitzunäch�tbey Je�iz
e�e��en,und �ichna< dem Namen des, der ihn verz

láugnenwürde, erfündigethatte (Johannes). Die�er
gieng anfangs, ohne daß es Peerus bemeréte, hinter
ihin und Je�uhêr: als aber Pecrus �i, E

des

Ge�prächs,das Je�usmit ihm noch ferner fort�etzte,
uindrehete, und die�enJüngerin der Nähe erblickte,
ließer an Je�umfolgendeFrage ergehen: Was hat
dennaber die�er,der uns eben jeßénachfolge, für ein

Schick�alzu erwarten? „ Je�usaber ercheilte ihm
hierauf folgendeAntwort: »„ Was ha�tdu dochdarnach
¿u fragen? Und was ha�tdu darwider einzuwenden s

(wenn ih ihn -auchgleich

�g

lange leben ‘la��e,bis i<
Fomime ?, Bekúmmzeredich daher jeßcweiter um nichts 5

\ P3 �ons

Sc KL
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�onderngebe noch ferner mie mir, und merts auf das,
{vas ich dir �age.» (Wenn aber Je�usjeze�einesK9m-
mens gedachf harre, �o�aheer zwar hior eigentlich auf
dasjenige fürcheerliheStrafgericht , welches derein�t
úberdie unglaqubigenJuden ergehen �ollte47), und das
ex �honmehrmahlsmit dem Namen �einerZuFunfe

:

hézeich-

47) Ich habe diefeErklärungder Worte Chri�tideswegen
erwählet, weil �ieniht nux die âltefte,�ondernauch,
wenig�tensnach meiner Ueberzeugung, die leichte�te
und natárlich�tei�t,

-

Denn, wenn -vizle Ausleger
ehede��endas Rommen Je�uvon dem Tode Fohannis
und von dex Aufnahmede��elbenin die ewige Seligkeit
ver�tandenhaben ; �ohaben �iewohl nicht. bedacht,
daß alsdenn Je�us, in die�emFall, eigentlich nichts
anders gelehrt hâtte, ‘als, daß Johannes leben
wrde , bis er �türbe. Allein , i�dies wohl eine

Behauptung, die man dem wei�e�tenErlö�erzutrauen
kan ? Wennandere Auslegexrgeglaubt haben, daß�ich

Petrus bey Je�unux nah dex Ur�ache,warum Jos
hannes auch mitgehe, da er es. ihm doch nicht befohe
len hâtte, erfundiget habe, und daß die Meynung
SFe�uin der hierauf ertheilten Antwort die�egewe�en
fey 2 >» Bekúmmere dich niht um das, was andere
thun, �ondernnur um das,, was. dir befohlen i�t:
wenn es auch mein Wille wäre, daß er bey den úbri-

gen bleiben �ollte,bis. ich wieder zu ihnen käme; �o
wäre doch das keine Sache, die dich angienge » ; �o

wird hiex nicht nur, Îeaw» und eoxoux, uicht in der

gewöhnlichenBedeutungangenommen, �ondernauch

vorausge�ezt,daß �ichJe�uszwar mit dem Petrus
uud Johanneseine kurze Zeit von dex übrigenGe�-U-

{caft entfernt, hierauf aber wieder zu ihr gekommen
wäre : Allein, wo fiuden wir davon eine �ichereNach-
riche ? Und wiehâttenauch dié�eWorte Je�u alsdenn,.
wenn er dies ge�agthâgte, oder háttefagenwollen,

in dem von Johanne v, 23. angezeigten Ver�tande
fönnenangeuommen und ‘erkläretwerden ?

2
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bezeichnethatte 48): Allein, weil in den folgenden
Zeiten ni<t Wenige glaubten, daßmic die�emScrafge-
riche auch zugleichdas Ende der Welc verbunden �eyn
würde 49); andere aber die�enAus�pruchJe�uvon �ei-
ner Zutfunft zum allgemèinenWelegerichte ver�tundenzs
�o�chlo��endaher die�edaraus , daß derjenige Jünger,
von welchemJe�usdies ge�agthatte, gar niche �terz
ben würde; und es breicece �ichdie�eMeynung, in
den folgenden Zeiten, unter den Chri�tenallenthalben
aus. Inde��enhatte Je�us�elb�tdies eigentlichgar niche
gelehree. Denn er hacce von die�emJünger nicht gez

�agt,daßer gar niche �terbenwürde; �onderner hatte
nur dem Petrus auf die von ihm abgela��eneund vorhin
erwáhnteFrage folgende Ancwork ertheilet : „Was

ha�tdu dariider einzuwenden,wenn ih will , daßer

leben bleibe, bis ich fomme)?» Die�erJünger war

al�o�owohl bey dem, was jete i�terzähleworden,
als auch bey andern von ibm berichteten Begebenheiten,
�elb�tmic zugegen; folglichi�t�einZeugnißeben deswegen
de�toglaubwürdiger50),

:

Außerdie�erjezt angeführtenOffenbahrung des

aufer�tandenenJe�u, von welcher �eineJünger und
“

Verehrer, bey ihrem Aufenthalte in Galiláa, Augen-
zeugen waren, ge�chahenda�elb�tnoh mehrere. Denn
er fam, währendder Zeit, die vor �einerHimmelfahrevors

- hergieng,�ehroft zu ihnen, und be�pracz.�ichbey �olchen

Gelegenheiten, mic ihnen, theilsúber diejenigenLehren,
die �ienicht nur �elb�tfur götclicheLehrenerfennen und

annehmen, �ondernauh tünfcigAñdern vortragen �oll
ten, theils aber auch SR

die Be�chaffenheitund über

PÞ 4 die

48) 34 E. Matth, 16, 24-4 Cap-24, 274 30-37-42, U fe

49) Daßdies be�ondersdie Meynungder Juden-Chri�ten
gewe�en�eyz erhellet aus 2 The��e2, 1. u f.

50) Joh, 21, 1 — 244
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die Schickfakederfenigen Religionsverfa��ung, die er

Fúnfeigdurch ihren Dien�terrihtetwollte $1). Da

ihn aber, nach �einerXufer�éehung,noch niche alle dies

jenigen, die �ichin Galifá aufhielten und ihn fúx den

wahren von Goté-verheißenenMeßias ertannten, ge�ez
hen und ge�prochenhatten z fo fand er es für gué, �i
auch diefenzu ofenbahren. Er befaht daher bey einem
von denjenigen Be�uchen, die er bey �einenApo�telnin
Gafkiläaab�iattete,daßalle diefenigenGaliläer, die ihm
ergeben waren, und iht gern �ehenund �prechenwollz

Fen, an einetit von ihm be�timmtenTage auf dem'von
ibm angezeigeenBerge, zufantmentommenfollten.

Dies ge�chahauch zu der ge�eßtenZeit und an dem

vorge�thriebenenOrte. Dénn es ver�ammteten�ichauf
dem von ihm namenclih angegebenenBerge, auffer den

eilf Apofteln, auh no< vieke andere Galiläer, die von

der Görelichéeit�einerLehreüberzeugewaren, und deren

mehr, als fünfhunderewaren 52). Und faum waren

fie beyfammen; fo wurde er auf einmahl ihnen allen

piche nur fihcbahr, �onderenes erfannten ihn auh die

eilf Apo�telalsbald, und warfen �i<hvor ihm nieder

auf die Erde. Da aber Einige unter den andern An-
we�endennech zweifeteenz fo überzeugteer die�ezuvör»
derft von �eineneeigentlichen und wirélichenDa�eyn,
‘und trac ihnen in dieferAb�ichrnäher,als den übrigen.
Hi «aufaber wandee er’�ichin�onderheiezu den eilf Apos
feln, und redete die�ealfo an: „ Mir i�von meinem

TBaéer völtigeMacherund Gewale ertheilet worden, �o
wobl imHimmel, als auch aufder Erden»,alles z1; vers

an�talten,was zur Wiederhec�teltungder von den Mens

�chendurch die Sünde verlohrnenSlücffeligfeitgehurer.
SBefolgedaher den Xufcrag, den ich euch jezethue, auf
das genaue�teund �orgfältig�te.Be�chäftigeteuch nicht

i nur
“

81) Apo�telg.x, Z.
:

52) Matth. 28,16, 1 Cor, 13, 6, ingl, S. 183. 1. S. XQL.
Am. Y
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Hur uncer den Juden, �ondernauh unter den Heydèn,
mic dem Vorcrage derjenigen Neligionslehrendie ihr
von mir gehôrethabtz und nehmer hierauf alle diejenis
gen, welche �ichzu der von mir ge�tifcecenReligion bez
fennen wollen, dadurch in die Bemein�chaftmic der�el-
ben auf, daßihr �ieniche nur taufet , und bey der Taufe
zur goctesdien�tlichenVerehrung des Baters , Sohnes
und heiligenGei�tesverpflichrerz �ondern�eauch von

denjenigen Lehren, die T<euch befannt gemacht habe,
uncerrichret, und �ieanwei�et,die�enLehren�owohl
ihren Ver�tandals au ihren Willen allezeit zu unter-

werfen. Denn nur diejenigen werden der von mix
erivorbenen Glücf�eligfeit; �owohl hier in der Zeit, als

a derein�tnoh in der Ewigkeit,cheilhaftig,welche
meine ihnen befanne gemachte Lehre für eine göecliche

ehreerfennen und annehmen, und dies dadurh, daß
�iei, nach dex von mir gegebenenVor�chrift,taufen
la��en, zu- erfennen geben: Alle diejenigen hergegen
welche meine ihnen au vertündigreLehreverwerfen,
und fie daher teinesweges befolgen, werden dadurch �i<
�elb�t�owohl in die�er,als auch in �enerWelte, hôch�t-
unglücflih und elend machen. Meine �ichcbahreGes

genwart werde ih eu freyli in furzem entziehen; abex

destvegen werde ihr niche auchzugleichmeines Bey�kans
des beraubt �eyn. FJchwerde vielmehr durch denfelben
euch nich nur unter�tüzen,�ondernau die von mir

ge�tifteteReligion, deren Vertündigung ich euch aufs
getragen habe, bis ans Ende der Wele erhalten, und
‘eben dadurch meine zwar un�ichtbahre,aber dochallenta

halben wirf�ameGegenware,auf das deutlich�teoffenbahz
ren 53)». Ju�onderheitwerden die größtenund uns
laugbahr�tenWunder die Göcclichteitder ven mir ge�tifs
teten Religion auf das deuclich�teund unwider�prechlicha
�e:bewei�en.Denn nur diejenigen, die fichzu meiner

D © Lehre

83) Matth, 28, 16—20, Marci 16, 15. 164
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Lehrebekennèn, werden durch die göttliheAllmacht in
den Stand ge�eßtwerden , das, was allen andern Men-

�chenunmöglichi�t,möglichzu machen. Jm Vertrauen
auf mih und zur Verhereli<hungmeiner Ehre, werden

�iebô�eGei�tervertreiben und in fcemden vorher von

ihnen nie gelernten Sprachen reden: Und �owird ihneu
auch das, was andern Men�chenden Tod zuziehet, une

�{ádli<�eyn; denn es wird ihnen weder der Biß gife
tiger Thiere, noch der tödlich�te*Gifttrunk,zu de��enGes
brauch �iewerden gezwungen werden, ‘das Leben nehmen:
Ueberdies aber werden �ieauh andexn zur Erhaltung und

Verlängerungihres tebens befördexrlih�cyn, Denn

�elb�tdiejenigen, die auf den Tod krank �ind,werden

"wieder ge�undwerden, wenn diejenigen, die ih hierzu
bevollmächtige,ihre Hände auf �olcheKranke legen und

über ihnenbetenwerden, 54)

__

Daß �ihJe�us, na �einerAufer�tehung, �elnen
Apo�telnund Jüngern, ‘no<bey mehrexenGelegenheiten
geoffenbahret, und be�ondersauc ein�tmahldem Apo�tel

Jacobus, allein und be�ondersgezeigt habe ; i�unläug-
bar, 55) Aber freylih �indniht alle Offenbahrungen
des aufer�tandenenJ-�uvon denen, welche die ‘ebens-

Leidens e und Aufer�tehungege�chihtede��elbenbe�rieben

haben, �chriftliaufgezeichnetworden. YJude��en�ind
�on die von ihnen aufge�eztenund no< vorhandene
Nachrichten zur ErreichungderjenigenAb�icht, die �iezu

die�enBecichten veranlaßite,zureichend. Die�eihre Ab�icht
wax aber — wle �ie�elb�tbezeugen— niht allein auf die

Verhecrlihung dex Ehre Je�u, fondera auh auf die

Beförderungdex wahren und höch�tenGlück�eligkeitdex

Men�chen,geri<htet, Alle diejenigen, die ihre Schriften
und die in den�elbenenthalteneNachrichten von Je�ule�en,

�ollen�iddeswegen von der HerrlichkeitRe�u,als des

wahren
54) Marc. 16/ 17.18 i

55) Apo�ielg.1, 3. x Cor. 15, 7»
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wahren Meßias und Sohnes Gottes, überzeugen,damit
durch die�eUeberzeugung in lhnenniht nur eine glaubige
Annehwmungund willigeBefolgung dex von ihm ge�tif-
reten Religion exwe>et, �ondernauc dadur< ihr ewiges
Wohlexachenbe�ôrdertwerde. 56) Ueberhauptaber hat
Se�uswährend�einesöffentlichenLehramts,�oviele Bore
rrâgegethan und �oviele Wunder verrichtet, daß,wenn

�iealle �chriftlichuud um�tändlichwären aufgezeichnet
wörden , die�eBe�chreibungenalsdenn cine unzählige
Menge von den mit den�clbenangefülltenBänden ause

machen würden,57)

Es folldaherjezt nur dasjenigeno< erzähletwerden,
was bey der leztenEr�cheinung,mit welcher Je�us�eine

Jüngerbegnadigte, vorgegangen i�t, Die�erei�eten
damahls ,- wegen des bevor�tehendenPfing�ife�ies,von

Galiláa aus deswegen früherenah Jeru�alem„ als es'

eigentlichdie fe�ilihenGe�chäfteerforderten, weil ihnen
¡Ne�usauh dies, bey efnex in Galiläa vorhorgegangencn
Ex�cheinung,befohlenhatte. Als �iehierauf zu ealem

56) Joh. 20, 29. Z1«

57) Joh. 21, 25 Diejenige Formek , deren �i<hier
“

Johannes bedient, darf man eben �owenig im engen

uud eigentlichenSinn nehmen, als viele andere Reds

arten, die die�erôhnlih �iud,und die freylih nicht

von Philo�ophen, �ondernvon denen, die �innlich

dachten und �ichdaher auch �innlichausdrü>ten, zuer�t
�ind.erfunden und gebraucht worden. Das esaber

Morgenländi�chenund Jüdi�chenSchrift�tellexnnicht

ungewöhnlich�ey, bey ähnlichenGelegenheitenähnz
liche hyberboli�heFormeln zu brauchen z hat be�onz

ders der �el.Sahricius in dem von ihm herausgege=
benén Cod. Apocryph. N. T. p.*32I- u, f. gus vers

�chiedenenvon ihm angeführtenBey�pielenbewie�en.
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�alemangefommen waren, er�chienihnen Je�us, am

vi rzig�ieuTage nah �einerAufer�tehung,und mithin
zchn Tage vor Pfing�ten,nochmahls, und überzeugte�ie,
beydic�erGelegenheit, zuvörder�tund abermahls von dex

wichtigen Wahrheit , daß er der von Gott verheißene
Megßias�ey,be�ondersdadurh, weil Dott �chonvor-

läng�tdurch die zu den Juden ehcde��enge�andtenPros
pheten, eben die Leiden, die er erduldet hacte, und die

darauf erfolgte Aufer�tehung,als �ichereund unter�cheis
dende Kennzeichendes damahls anno zukünftigenMe�o
�îasvorge�tellethatte, Und �oerwießex ihnen auch aus

eben die�enPropheti�henSchriften, daßGoct be�onders
auch dies als cin Werk und Ge�chäftedes Meßtas vorgeo
�tellthabe, daß er zwar �eineErlö�ungniht nur den

Suden , �ondernauh den Heyden , zur Beförderung
ihrer Be��ecung,als die Ur�acheder göttlihen Be-

gnadigung, ‘werde vor�tellen,aber dennoch die�e.Lehren
zuer�tzu Jeru�alemwerde verkündigenla��en.Hierauf
that ex �einenJüngernniht nur den Auftrag zu die�e
Werkündigung,weil fie blshce von allen den Schi�alen,
die ihmbegegnet waren, Augenzeugengewe�enwaren 58):
�onderner ertheilte ihnen auh die Ver�icherung,daß fie
noch, bey ihrem jetzigenAufenthalte zu Jeru�alem,dero

jenigen au��erordentlichenGci�tesgaben,die er ihnen�hon
vor �einemLeiden verheißenhatte, �ollte#theilhaftigwer-

den; und eben daher�ollten�ie�idauh uicht eher von

Serü�alementfernen, bis ihnen die�eGaben wären mita

getheiltund �iedadurch zur Theilnehmungan �einemReiche
|

auf eine noh weit herrliczereArt wären eingewcthetwore

den, als dies ehedé��envon Johannes, vermittel�tdex

von ihm verrichteten Taufe, bey denen , die �ichzu dex

von ihm vorgetragenen Lehrebekannten, ge�chehenwar.

So érfreulichaber die�cVerheißung�einenFüngern
warz �obedenklichwar es' ihnen gleichwohl, daß�ieEu8

58) Lue, 24, 46 —

484
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�us�choniet, ba die Großenunter den Juden noh �o
exbittext gegen ihn waren, zu �cinenGe�andtenan das

Volk der Juden brauchen, und da��eldezur Unterwers

fung unter ihn, als den von Gote verheißenenMeßias,

auffordern wollte, Es erôfnetedaher Einer unter den

damahls.ver�ammletenJüngeraJe�udie�eBedenklichs
Feit in folgendenWortén: »„ Al�owili�tdu , Herr, {08
jee dein Reich auebreiten, und dadurch den ächten J�e
xaeliten die ihnen verheißeneBorzügever�chaffen?»59)
e�us aber ertheilte ihm hierauf folgende Antwort:
» Eurè Ein�ichken�indviel zu einge�chränkt,als daß ix
über die SchiÆlichfeitdes Zeitpunkts, in wel<cmn das,
was Gott be�hloßenhat , ausgeführetwerden �oll, gehds
rig urtheilenkönntet, Dies Urtheil gehörtfür meinen

Vacer, Dec hat die Zeit, welche hierzu die {i>lich�te

i�t,�honvorläng�tnah �einemGutbefinden fe�tge�ckt,
Hierbey könnt ihr euh beruhigen. Judeßenkönnt ihr
gewißver�ichert�cyn,daß es euch alsdenn, wenn ihr die

von mir ver�prochenenGaben des heil. Gei�teswerder

empfangenhaben , an feiner von denjentgenEigen�chaften
“

fehlenwixd, welche zu einer ge�cegnecrenAusbreitungdex

von mir ge�tiftetenReligfon erfordert werden: Jhr wers

der vielmehrdas, toas ich gethanund gelehrthabe, nict
nux in Jeru�alem,und auh niht nux in Judáa und

Samarien, �ondernauch �elbin den entlegen�tenLändern,
ohne alles Bedenken und mit dem herrlich�tenErfolge,
vortragen, 60)

59) Daß die Apo�telJe�ubey der Apo�telg.1, 6», ange-

führtenFrage das, was jezt i�tangeführtgeworden,
gedacht , und folglih nicht mehr unter dem Reiche

Chri�tieine wel liche Monarchie ver�tandenhaben;
habe ih in meinen Anmerk zu den Sonn uno

Se�tags LEpi�teln,Th, 1, S, Z01- u, f, weiter därs

zuthun ge�ucht,
‘

:

60) Luc, 244 49- Apo�telg.x, 4-8.
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Als ev hierauf�einenApo�telnbefohlenhatte , daß�iè
mit ihm gehenund thn begleiten�olltenzund �ieäu dies

�em�einemVefchle folzren: führteer �iemnt fichübex
den Öelbexghinaus biß in diejenigeGegend, welche niht
weit von Bethanien entfernt i�t61). Hier hob ex �eine
Händeauf, und gab ihnen �einenSeegen, Allein kauri

hatte er die�eEin�egnung�einerJünger geendiget ; fd
�chwungex �ichmit die�en�einenzum Seegen aufgehabs
nen Händenimmer mehr und mehr in die Höhe, Es
konnten dies dáheralle dicjenigen, die damahls ziutgegeit

… waren, �olange auf das deurlic;�tebenterfen, bis thu
eine glänzendeWolke umgab, und thn ihren Augen auf
einmahlentzog. 62) Seit die�erZeit i�ér zwar nir ait

demjenigenOrte�ichtbar, an welchem �ichBore in �eines
Maje�tätauf das hexrlich�teund vöolllommenfteo��eubaähe

Let : �nde��enhere�htUnd regieret ee mir Goët génieirts
�haftlichüber alles , in�onderheitaber braucht cx �elité
allerhöch�tenVollkumtenheitendazu, daßex bie Mens
�chendurch die von ihm aeflifreteReligiónzu be��ert�ucht,
und die�euigen,die �ibe��eënla��en,ná die�emLebens
in einen wig baurenden glücflichenZu�tandver�eßet,63)

Vondie�er�einerHoheitwurden �eineApo�telallers
“dings �chondamahls überzeugt, da ex �i, in ihrer Ses

genwart, (mmer Und mchr etnpor gehoben,Und ihn hiexo
auf eine Wolke ihren Blickenentzogen hatte, Dent
dá �ic,voll von ehrerbietigerVerwunderung, äuch jezt;
da �ieihn niht mihr �ehenkonnten, der fich erßebénden
Wolke �olange na�ahen,bis auh die�eniht mehr zu
�ehenwar ; und fie auch hieraufimmer no< da funden,
und gen Himmel�chauten:�oex�cienenihnen zweeit
Engel, welche dieGe�talt�chöngebildeter�ungerManns-

per�onenangenommen hatten, und mit glänzendenrei��en
¿

Ñlets

61) S. 194, Antn. *)
62) Luc, 24, 50. 31. Apo�telg.1, 9.

63) Marée: 26, 19. «

:

at



“

der Aufer�tehungsge�chichteJe�uChri�ti,239

Kleidern angechan waren, Die�eredeten fie al�oan:

Fher gucen Galiläer! wozu �tehecihr hier, und �ehet
noch immer gen Himmel ? Eben jezt i�tdas ge�chehen,
was „. uach denjenigenBorher�agungendie�eseures eben

feze un�ichtbargewordenen Herrn und Lehrers, an die

ihr euch noh wohl êrinnérn werdec, ge�chehen�ollte.
Er hat die Wele verla��enund i zu �einemWBatex ge-

gangen, Er wird daher freylichjezrnicht wieder zurücfz
fommen und einen perfónlichenLinigang wieder mit euch
haben, YJude��enkönnt ihr gewiß�eyn;daß er alle

die Ber�prechungen,die er euch gethan hat, auf das

genaue�teerfüllenwerde. Und �owird euch auch dere

ein�t�eineMaje�tätwieder eben �o�ichtbarwerden, als

�iees euch jezt, bey�einerEncfernungvon der Erde,
gewe�eni�t,64) gan :

Sowohl die�eVer�icherungen, als auchdie ‘Bér-
herrlihung Je�u�elb�t,von welcher die Apo�teleben

�eßeAugenzeugen gewe�enwaren, machren bey ihnen
-

einen �o�tartenund ge�eegnetenEindruck, daß�iejeze
niche mehr diejenigemurthlo�eTraurigteic Über die Tren-

nung von �ciner�ihrbaßrenVBegenwartempfanden, vott

welcherehede��enihre Seelen durchdrungen wurden; da

�ieihnen von Je�uwar vorher verkündigetworden 65).
Sie warfen �ichvielmehr noch an eben dem Orte, an

welchem�ieJe�usverla��enhatte, nieder auf ihr Ange-
ficht, und dantten Je�u, in tief�terEhrfurcht, für ale

ihn bisher erwie�eneWoh!tharenzzugleichempfohlen
�ie�ichaber auch �einemfernern Schug und Bey�tande.
Die�esGeber hacceauch gar bald eben �o�eligeals erfreue
liche Folgen. Denn fie wurden, während de��elben,
von dex gewi��enund unfehlbaren Erfüllungder ihnen
von Je�ugegebénenVerheißungen�olebendig überzéugt,
daß fie nun den Räckwegnach Jeru�alem,deëhedesele

64)Apo�tekg.1,10, tt,

65) Foh, 16, 6:
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-Oelberggieng, getro�tund freudig ancraten 66). Und
fo lobrenund preißren�ieau< Gorr für alle ihnen biss

her erzeigee Gnade , na< ihrer Zurückfunft, niche
nur in ihren Häu�ern,�ondernauch bey einer jeden
gotcesdien�tlichenVer�ammlungin dem Tempelgebätuide
zu Jeru�alem,welcher �ienéb�tandern Verehrern und

Verehrerinnen Je�ubeywohnren z zugleich aber baten

fie auh Goce auf das demúchig�keund inbrün�tig�teum

die fernere éentung ihrer Herzen zu einer creuen Beobs
cung der ihnen. von Je�uanbefohlnen Pflichren67).

Die�esihr Gebet blieb au niche ohne Wiréung
und unerhórt, Denn die Apo�telund andere Jünger
Chri�tiempfiengenniche nur an dem, zehen Tage nach der

Himmelfahrt Je�u,einfallenden Zúdi�chenPfing�lfe�te
die auferordenclichen und Wundergaben des heil, Geiz

�ieséffentlichund feyerlih ; �ondernJe�usbe�täcigre
auch die Görclichteit derjenigen Lehren,

“

welche �eine
Ge�andeenin den folgenden Zeiten unter Juden und

Heyden vortrugen, allenthalben durc die größtenund

unläughahr�tenWunder ;- und überzeugtedaher die

Seinen durch die erfreulich�tenErfahrungen von dem

gnädigenund mächtigenBey�tande, den er ihnen �o
wohl vor �einerAufer�tehung,als auch nach dec�elben,
mehrmahlsverheißenhatte 68).

66) Luc, 24, 52, Apo�telg.1, 12.

67) Luc. 24, 53. Apo�telg.1, 13, 14, Denn daß hier
mit dem Worte, vxt2wo, welches der �el,LÄher

durch, Sóller, über�ezthat, feinesweges der Saal
eines Privatgebâudes,�ondernder obere Theil von

denjenigen Liebengebäuden, mit weihen der Tems
pel zu Jeru�alem umgeben war , bezeihnet werdez
habe ich bereits im Bibelfr. Th. 1. S, 166- bewie�en«

68) Marc, 16, 20.

Apo�teig,
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__Den�eldigenhat Gott auferwecktam dritten

Tage, und ihn la��eno�fenbahrwerdeu,

nicht allein Volk, ‘�ondernuns, den vorer-

wähltenZeugenvon Gott, die wir mit ihm

gege��enund getrunken haben, nachdemex

‘aufer�tandeni�tvon dea Todten.
:

aß die�ejezc angeführtenWorte zu derjenigen -

$ ) Rede gehöre, welchechede��envom Detrus in

dem Hau�eeines Römi�chenHauptmanns zu Caez

farien, der Cornelius hieß,wegen der außerordentlichen,
Vv. 1 24.,, be�chriebenenVeranla��ung,gehaltenwurdez
�iehtein jeder , der �iein derfenigen Verbindung ließ, in

welcher �iemic den Vorhergehenden�tehen.Eben foun-

láugbari�tes ferner, daßPetrus hier eben das lehre,was

“auch�chonaus der von den' Evangeli�tenbe�chriebenen
Aufer�tehungsgze�chichteJe�udeuclichgenug erhellec: daß
�îchnämlichJe�us,nach �einerAufer�ichung,nichr
allem Volk, niht allen Juden, �ondern nur den

Apo�telnund andern , die ihn für den von Sore

verheißenenM:ßias erkannten und ehrten, ge-
o�fenbahrethabe. Aber, warum i�das ge�chehen?
MWüârees denn niht a gewe�en, wenn �i<Je�us;
auch nah �einerAufer�kehung,eben �owenig dem Bez
�icheund dem Umgange mixt �einenFeinden entzogen
hâtre, als er es vor der�elben,thar? Machr niche
eben die�eEin�chränkungder Offenbahrungendes auf--
er�tandenenJe�udie-Gewißheiedie�er�einerAufer�tes
hung �elb�tverdâchrig? i

Bibel- Freundi 6 Ch. 1 Ab�chn. D Das
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Das haben freyli< die Feinde Chri�tiund �einer:
Lehre�honvorláng�tgeglanbr *), Sie habendaher die�en
Einwurf in ältern und neuern Zeiten-ofegenung wieder-

hole, und, auch in die�emBetracht, einander abge-
�chrieben:Auch der VO, W. C. har ihn wieder hervor
ge�uchtund auf folgendeArc aufge�tußc:

» Auch in den Er�cheinungene�u vor �einer
» Himmelfahrt, deren etwa �ehsaus allen Evangeli-
= �tenzu�ammenzu rechnen �ind,i�die�esmerklich,
» daß�ieinsge�amcallen übrigenehrlichenLeuten un-

s

» �ichtbar

#). Schon Cel�us , der, allem An�ehennah, bald nach
“dem Ablaufé der ‘er�tenHälfte des zweiten Jahr-

hunderts lebte, und wider die Chri�ten{rieb , be-

�tritt—- wie aus der vom Ot1.genes ihm entgegen

ge�eztenund in den von ihm herauêgegebenenacht
“

Büchernvon der Wahrheit der chi i�tlichenReligion,
enthaltenen Widerlegung, S. 235. und S. 251. der

mMosheimi�cherUeber�erzung die�esBuchs, erhellet —

die Aufer�tehungJe�uauf folgende Art: Hâtte Je�us
» �einegôttlicheKraft der Welt recht offenbahren wols

»len; �ohâtte er �ich�einn Feinden, dem Richter,
» der ihn zum Tode verurtheilet hatte, und allen Mens
» �chenohne Unter�chied,zeigen mü��en.— Wenn i�

- »jemahls ein Abge�andterin einen Winkel gekrocheu,
» anu �tattdie Befehle, die ihm gegeben wären, ans»

» Zurichten ? Hat er etwa deêwegen, �olauge er gez
» lebet, der ganzen Welt ohn: Unterlaß vorgepredi-
» get, weil ihm dazumal niemand hat glauben wollen;
» Und hergegen, nachdem er von den Todten wieder

» i�taufecrwe>t worden, nur einem einzigen elenden

» Weibe, und etlichen �einerVertraute�ten�ichheim-
>» lich gezeiget , weil er zu der Zeit jedermann hat nah=
» drüdlichrührennnd überzeugenkönnen? »
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» �ichtbar, allein aber den Jüngern Je�u�ichtbar
» gewe�en�eyn�ollen:er�tganz früheMorgens im

» Garcen Jo�ephsvon Arimathia; dann auf dem

» Wege“ nach Emmaus ;- zweimal in ver�chlo��enen
» Thürènz wiederum auf dem Berge in Galiläa; und

» vor Jeru�alem,

-

Wenn die Jünger an �elchenabz

» ge�ondertenOrren find, da �iefeine andere Mene
» �chenum �ichhaben, �o�agen�ie;�eyJe�us.zu

» ihnen gefommen. Sie machen es nicht wie andere

 » aufrichtigeLeute, die mit Wahrheit umgehen, und
» �i frey auf mehrereMen�chenberufen dürfen, die

» ihn hackenfommen, weggehen, wandern �ehent
» nein, er �teherbey ihnen, ohne zu fommenz er

» fómmtaufeine men�chlichenAugenun�ichtbareArt,
» durch ver�chlo��eneThüren, durhs Schlü��ellochz
» Und �over�chwindeter wieder vor den Augen z nies

» mand auf der Ga��eoder itn Hau�e�ieherihn fom-

» nen und weggehen, Ja in aller der Zeir von 50
» Tagen, �olange er na �einerAufer�tehungauf
» der Erde �ollgèwandelthaben *), und von den Jüns
» gern hin und wieder gé�ehen�eyn,láßerfic auch *

» fein einzigerJunger zu einem Fremden was von �eie
» ner Aufer�tehungvermertenz �iehalten die Sache
» heimlich; man möchte�on�tzu ihnen ge�agthaben:
» vei�etibn uns auhz �owollen wir glauben, daßer

» Lebe, Mein, fie la��enihn er�tfür fich aufleben,
» �ichohneJemandes Wi��enun�ichtbarerWei�eers

» �cheinen,und vor ihren einzigen Augen bey Jeru-
Q2 �alem

*®Auchdies i�eine ungegründeteVoraus�ezung.Denn
Je�usließ�ich— wie Lucas Apo�telg.7, 2, deutlich
bezeugêt— nur vièrzig Tage lang, nach �einerAufs
er�iehungunter den Apo�teln�ehen. FunfzigTage

nachO�ternwar Pfing�tenz aber damahls war Je�us

�chonzehn Tage vorher gen Himmklgefahren.
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» �alemvon dem Oelberge , ohne daß es jemand it
‘» der Scade erblicker, durch die (ufc gen Himmel
» fahren, dann gehen fie er�taus und �prechen:er

“

» i�tda utid dore gewe�en.Er �ollja �elberin �cinem
» ¿eben zu �einenJüngern ge�agthaben: wenn
» Femand zu ihnen nach �einemTode �prechentvürde :

“
» Siehe, hie i�tChri�tus oder da, �o�olltihrs

_ » Nicht glauben. Siehe, er i�tin der VWOú�ten,
» �ogeher niche hinaus: Siebe, er iff in der

1» Bammer, 0 glaubers nichr, Matth, 24, 23.
-» 26. Wie �ollenwir denn glauben, da �eineJünger
“» nicht beyZeiten �prechen:�ehet,er i�tda: nein,

» �ondern,er i�thie ; er i�tda gewe�en. Nidit,
» �eher,er i�tin der Wü�ten:�onderner i�t_-inder

» Wü�ten, am Meere , auf dem Berge gewef�en;z
» nicht, er i�tbey uns in der Kammer, �onderner

» i�tbey uns in der Kammer gewe�en?Mein ! if
» er darum vom Himmel getommen, um incognito
» ¿u �eyn?um �ichniche als einen �olchen,der vom

» Himtnel gefommen �ey,zu zeigen? Leiden und ffer-
“_» ben fópnenauch andere Men�chen,aber vom Tode

__» fónnen fie nic wieder auf�tehen.Warum läßec
» er denn jenes aller Welc �ehen,die�esaber nicht ?
» Warum �ollendie Men�chenmehrere Gewißheit
» davon haben, daß er �ey,wie einer der übrigen
» Sterblichen, als davon, worauf ihr Glaube �oll
= gegründetwerden, daßer die Men�chenvom Tode
» erló�echabe ? Konnte wohl die Welt-von einer

» an fichunglaublichen Sache zu viel überführet�eyn?
» J��es denn genug , daß einige wenige �einerAn-
» hánger, die noch dazu großenVerdacht auf fich
» laden, daß�ieden Körper des Naches heimlichge-
» f�lohlenhaben, �eineAufer�tehungwider alle Wahr-
» �cheinlihfeicund mic vielem Wider�pruchein die

» Welt hinein �chreiben?FJer nur darum ¿u den

»Schafen des HaußesJ�raelgetommen, daß�ie
D. E bum
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» zun Aergerniß�ehen�ollen,wie er �ich�elb�tvorn

» Tode nicht errecten fann, ud hóren,wie er als
» ein von Gote verla��enerMen�ch:�einenGei�tauf-
„ gebez nichr aber, daß�ieihn als einen Befiegerdes

» Todes und wahrhafcen Erlö�erin �einerHerrlichteie
» ertfennén? Die un�ichcbarenTeufel und verdamm-

» ten Seelen ‘in dem Pfule, der mit Feuer und

_» Schwefel brenner, haben die Ehre

„

daß-fie den

» aUfer�tandenenJe�um�ehen: aber HeMen�chen,
» welche Augen haben zu �ehen,denen zu Guee ex

» aufer�tanden�eynfoll, und denen die Ueberzeus
» gung davon nôchigwar zur Seligfeic : die. haben
» das Unglück,daß�ieihnniche zu �ehenbefommen.

» Hátte er �ichdoch nur ein einzigesmal nach �einer”
» Aufer�tehung,im Tempel vor dem Volte, und

» vdr dem hohen Rache zu Jeru�alem,�ichtbar, hôra
„: bar, ta�tbargemache: �ofonnee es es nicht fehlen,
2 die ganze Jüdi�cheNation hâtcean ihn geglaubt,
» und wären�oviel au�endSeelen mie �ovielen

_» Millionen Seelen der Nachtommenden , jeßt �o
» verhärtetenund ver�tocktenJuden, aus ihrem Bers
= derben gèretcet worden ;

-

da hácteder Teufel, do�e
» �enReich zer�kóretwerden �ollte,niche�oviele Mils
» lionen Lneerchanengegen einige wenige Nachfolger
» Je�uaus dem auserwähltenVolte Gottes auf�telz
» len fónnen. Gewiß, wenn wir auch feinen weis

» tern An�toßbeyder Aufer�tehungJe�uhätten; �s
» {áre diefereinzige, daßer �ichnicheöffentlich�ehon
» la��en,allein genug, alle Glaubwürdigfeicdavon

» úber den Haufen zu werfen: weil es �ichin Ewig
» eic niche mit dem Zwecke, warum Je�us-�ollin
» die Welc getommen �eyn,zu�ammenreimen läßet.
»„ Es i�Thorheit, über den Unglauben der Men�chen

“» flagen und �eufzen,wenn man ihnen die Ueberfüßhs
» kung niche geben fanw, welche die Sache �elb�t>

» nach ge�underVernunft, nothwendig erhei�chet.
22 Das



246 Apo�telg,10, v. 40 4k.

‘Das We�entlichedie�esEinwurfs if freylich�chon
‘Pon allen âltern und neuern WVertheidigernder Wahra
heie der chri�tlichenReligion, und überdies auchvon allen

denen, welchebe�onders.die Gewißheitder Aufer�tehung
‘Je�ubewie�enhaben, �ooft und �o-deutl< widerlegt
“worden, daßes leicht das An�ehengewinuen fönnce,
‘als db eine abertmaligeWiderlegung ganz unnöthig, und -

folglich auh, unnús und vergeblich wre, Allein, da
es einmahl dem neu�tenBe�treiterder Aufer�tehungsges
�chichreJe�ugefallenhar, ‘auchdiefenAnfall auf das
neue zu wiederholen3 �owird eben dadur<h auch eine

‘abermaligeEnrfráftung’de��elbennothwendig gemachr. -

Wenn ein �chonehede��enver�chúttecgewe�ener¿aufgra-
ben von dem Belagerer wieder geöfnetwird: �ofan und

dârf der Yerctheidigereiner Be�tungdagegennicht gleichs

gúlcigbleibenz er muß vielmehr nochwendig den Gras
ben wieder auf das neue zufúllenund die Schanzer aus

dem�elbenzu vercreiben �uchen,
f

Ich will daher den: VO. VO. C. auch hierSchrite
vor Schrict folgen, und ¿uvörder��ehen:0b auch alles

das, was er S, 49x. in der Ab�ichevoraus �et, dae
mir er die Glaubicúrdigkeieder Zeugen dex Aufer-
�tebungJe�uverdâcbrig mache, wirtlichwahr und
in ihren Schrifcen �elb�tgegründec�ey.

Nach dem S. 49x. befindlichen Angeben die�es
Veftreiters der chri�tlichenReligionslehre ; „ �ollendie
» Er�cheinungenJefa vor feiner Himmelfahrt insgez
» �amtallen übrigenehrlichenLeuten unihtbar, allein
» aber �einenJúngern �ichthahrgewe�en�eyn:„ Wo

�tehet‘denn aber das ge�chrieben?Je�ustam — wie
CUcas Cap, 24, 14=— 154 beriet — zuin: Cleophas
und einem andern von ihm nicht genannten Junger
als �ieain O�terfe�tevon “Feru�alemaus! na< Emmas

reipten2 �olledie�erWeg die ganze Zeitüber,daßJe�i8
:

mit
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tie �einenJüngern den�elbengieng, von allen andern

Juden „ die auch auf die�ernâmlihe Straße reißcen,
ganzer dritcehalb Stunden hindurch leer gewe�enund

geblieben�eyn?Oder �olltedas Haus zu Emmaus, in

welchem Je�usneb�tzween Jüngerneintehrte, �olauge
leer ge�tandenhaben , bis er neb�t�einenRei�egefährten
in da��elbefam? Das wird wohlniemand und folglich
auch der VO, VO. C. nicht, behaupten. Es i�viels

mehr �ehrwahr�cheinlih,daßJe�umbey die�erGeles

genheit, außer�einenJüngern, auch noch viel mehrere,
die eben damahls auch die�enWeg giengen, ge�ehenhas |

ben. Und was hac denn nun Je�usuncer die�enUm-

�tänden?Machre er �h etwa, �ooft als ein Jude,
der nichezu �einenJüngerngehörte,un�ihrbar?Oder

char er dies ectva dainahls, da er — wie éucasCap.
24, 50. berichtet — �eineJünger an �einemHimmel-
fahréscage,aus Jeru�alemhinaus, bis gen BDechas-
nien fúbrte, und da ihm ganz gewißin einer �ovolts

reihen und mic Men�chengleich�ambe�áetenGegend,
auch mehrere, die niche zur Zahl �einerJüngergehörten,
bégegneten?Davon �ageder Evangeli�tfein Wore. Ob
es daher gleichan dem i�t,daß�ichJe�us,nach �einer
Aufer�tehung,niche einem jeden, oder — wie �ichPe-
rrus in den vorhin angeführtenWorten ausdrückt —-

nichr allem Volk, �ondernnur denen, die Gott zu Zeu-
gen �einerAufer�tehungbe�timmehatce, cgeoffenbarer
und mic ihnen geredet hac ; �oi�tes doch fal�chunS

erdichrec , daßer, nah dem Zeugniß�einerJünger,
nur allein 1hnen �ichbar, allen übrigen ehrlichen
Leuten aber un�ichtbargewe�ency. Es i�folglich
auch eben �ofai�chund erdichtet, Venn der W. V0. C.
S. 49. vorgiebt, »„ daßdie Junger nur alsdenn, wenn

» �iean �olchenOrren find, dà �iefeine andere Mens
» �chenum fichhaben, �agen,Je�usfeyda�elb�izu ihnen
» gefommen,. Der Weg nah Emmaus und uach
Bethanien zu waren feine abge�endérteOrce, da die

i Q 4 Jüúns
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unger feine andere Men�chenum �i<hatten } und

doch i�tJe�us— nachihrem Zeugniß— auch datiahls
zu ihnen getommen, 1:

e Da �ichaber Jefus an �olchenOrten freylichnur

allein feinen Jüngern encdecfte „ und al�onur die�e
wußten„ daßeres wäre ,- die úbrigenaber, die ihn auch
etwa auf dem Wege nah Emmaus oder nah Bezha-
vien gehen �ahen,niche fanntenz �ofonnten“Fch�eine
Jünger eben destvegen auch auf Zeugni��evon die�erAre
#einesweges berufen, Der VO, VO. C. lege folglich
den JüngernChri�ti,ohne alle gegrundeteUr�ache,be-

�ondersauch dies zur La�t: „ daß�iees nic, wie an- -

» dere aufrichtigeLeute machten , und �ichfrey auf meh-
»_ rere Men�chenberufen , die-ihn hätten tfommen , weg-
» gehen, wandern �ehen. Wenn auch einige Je�um
nach �einerAufer�tehungfommen, weggehenund wan-

dern �ahenz �owußtenfiees dochnicht , daßer es wáre.

Wie tonnten �ichal�odie Junger aufdie�erihreZeugni��e
berufen? Sollten �ieetwa lügen?

Dex VO, VO. €. behauptet S. 491. ferner, daß
befonders auch das die. Er�cheinungenJe�u‘nach�einer
Aufer�tehung,und das Zeugniß�einerJunger von der�el-
ben, �ebrverdächtigmache, » daß er bey �einenJün-
» gern �tchet, ohne zu fommen z daßer ferner auf: eine

» wen�chli<henAugen un�ichebahreArt, durch ver-

» �chio��eneChúren, durchs Schiüj�elloch,Fönmmty
» Und �owieder vor den Augen ver�chwinderzdaßihu
» hergegen-niemand auf der Ga��eoder im Hau�efom-
» luen und weggehen �icht.» Aber auch die�ejezt an-

geführteBorgusfeßzungenenchalten eine o�enbahreErs
dichtung. Denn , wo i�denn der Evangeli�t, der

“Te�umdurch ver�chlo��eneThúren;, oder gar durchs
Schiußelloch, Fominen idße2? - Hat etwa der VO, VW.

C. von den Evangeli�ten�olcheAusgabea oder

e)rif-
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_ �chriften,die alle úbrigeehrliche‘euce niht haben? Es

i�twahr : Johannes berichtec Cap.’ 20, 19. 26., daß
Je�usnoch an even demjenigen Tage: des. Jüdi�chen
O�terfe�tes,an dem er aufer�tandenwar, am Abend,
da die Junger ver�ammler, und die Thüren aus

“Furchtvor den Juden ver�chlo��enwaren, «œe-
Fommen, mitten eingetreten, und zu ihnen ge�age
“habe: Friede �eymit euh! Allein, wo �tehetdenn

ge�chrieben: daßJe�usdurch ver�chlo��eneThüren-
durchs Schlü��elloch,gefommen wäre? Das bès

“Hauptenur der WW. W. C.; fkeineswegesaber Johañ-
nes. Die�ermeldet nur, daßJe�usmitten unter die

“Jängergetreten �ey,da die Thúren, aus Furche
vor. den Juden ver�chlo��enwaren *). Ob nun

gleichaus der Erzählung¿ucà , Cap. 24,37. , nach wel»
*

eher die ver�ammletenJüngerJe�umeben damahls für
'

ein Schaccenbild oder Ge�pen�thielten, deuclih genung

Folge, -daßdamahls ecwas Außerordentlichesmü��evor-

gegangen �eyn,und daßmithin Je�usnicht auf eben

die Arc in den bisher ver�chlo��enenSaal gefommen�ey,
wie man ordentlicher Wei�ein ein ver�chlo��enesZim-
mer tfommtz daß er mithin feinesweges er�tangetlopfe
und ihm hierauf einer von den Jüngern die Thür gedf-
net habe: �ofolget dochhieraus noch gar nicht, daßer

durci) die verichlo��enenThüren hindur<, odèêr —

wie der VO. VO. C. auf eine �pócci�cheArt hinzu�eßt—

durchs Schlü��ellochgefommen�ey, Der Eingang
Je�ukonnte auf eine ganz andere Are ge�chehen.Deng,
da es einem Engel nicht unmöglichwar, die ohn�ireitig
wobl verwahrte Thür des Gefängni��es.zu Feru�alem,s
in weichem die Apo�telver�chlo��enwaren, aufzuthun,
und �ile— wie wir Apo�telg.5, 19, le�en— heraus zu

222
;

fährenz

*) Ji Griechi�chenheißeres auch: Tea ¡FuewyKexaeiTAYas

nicht aber: 24 ÎFueavzeraucuirur.
=)
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führen; da! ferner — ie aus Apo�telg.12, x0. erhel-
let — eben dies: auch damahls ge�chah,da Herodes Pe-

trum ins Gefängnißzu Jeru�alemhacce �egenund

an�chließenla��en;da �ieben damahls, als er neb�t
dem Engel zur ri�ernenThür fam, welche zur Strade

führer, die�eThur ihuen von �elb�taufthar, und
fe al�oungehinderc hinaustrecen fonnten : �owar es

al�oauch dem Herrn der Engel nicheunmöglich,in das

Zimmer, in dem �eineJüngerver�ammlerwaren, zu
fommen, und mitcen unter �tezu treten; obgleichin

die�emHau�ebisher alle Thüúrentoaren ver�chlo��enge-

we�en,und auch wohl nah dem Eintritc Je�u,wieder

ver�chlo��enblieben. ft

Daß Je�us,nach �einerAufer�tehung,zuweilen
bey�einenJüngern ge�tandenhabe, ohne daß fie ihn
anfommen �ahen,ynd daßer auch wieder vor ihren Au
gen ver�chwunden�ey;berichtendie Evangeli�tenaller»
‘dings : Aber find deswegen ihre Berichte hiervon zu

‘veriverfen? War dies etwa dem, der in �einemLeben
“�oviele , großeund unläugbahreWunder gethan harte,
unmöglich?Oder war es etwa feiner Weisheic zuwider ?

Die�eerforderce es vielmehr, daß er �h, nach �einer
Alfer�tehung,�einenJüngern�o,wie es wirklich von

ihm ge�chah, offenbahrce. Ein �charf�innigerGelehr-
ter *) hat dies �ehrguc auf folgende Arc bewie�en:
» Was konnten die Jünger, �obald fie nun einmàál

wußten, daßJe�uslebe, und wieder auf Erden lebe,
anders erwarten, als daß er nun wieder bey ihnen blei

ben, und �ienicht �obald mehr verla��enwerde? Und

"wie leiche war von die�enGedanten ber Llebergang zu
dem andérn: daß es jeßcdoh einmahl um die Aufrich- -

‘gung �einesReichszu thun �eynwerde u. �.w.? Wäre
nun

e) Hr. Diac, Heß in der Ge�chichte der drep lezten

Lebensjahre-Je�u.B. 12, Cap. 1, S. 2334
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nun Je�us,wie vorher „ täglichmit ihnen utngegangen,

�ohâccen�ie�ichan �eine�ichtbahreGegenwarewieder
�o�ehrgewöhnet,daß es ihnen dann aufs neue �ehr

�chwerangefommen wäre, fichnach die�envierzigTagen
wieder von ihm getrennt ¿u �ehen.Er wollte fichihnen
al�ozwar zeigen, aber auf eine �olcheArc zeigen, daß�ie
nimmer wieder darauf Rechnung machenfönneten,ihn
fün�fcigwieder bey�ichauf Erden zu haben, �ondern�ich
vielmehr �chon,währenddie�ervierzigTage, gewöhnen
muß�icen,�ich�eineAbwe�enheitals etivas , das mic der

Fortdauer ihrer Jánger�chaftgar wohl be�tehentônne,
vorzu�tellen,Es waren unterbrochene Be�uche— Er-

�cheinungen— die auf der einen Seite genug�amwaren,
�iedavon , daßer lebe, handgreiflichzu überzeugen, und
auf der andern, �iedochauch mit dem Gédankfen�einer
Abwe�enheicje längèr je vercrauter zu machen, Erer-

�chienihnen, als einer, der im Begrif �teher,die Wele
zu verla��en,der �i<�honnir mehrals einen Erden-

búrger an�ieht,der �einWeggehn, das �on�t�choner-

folge iwväre, aus gewi��enUr�achenverzögertu. f. ww.

Es wax nicht mehr die vorige Art mit ihnen umzuge-

hen, �ondernfiehatte eher etwas âhnkichesmic der Arts
wie chemahls etwa die Engel mic den Vätern umgien-
gen, fie famen zu ihnen in ihre Hütten, unterredeten

“ih mié ihnen, aßen und etranfen mic ihnen *), und

entfernten �ichdann wieder, wurden un�ichtbar; bis �ie
ewa bey einem neuen Anla��e�i<wieder cinfanden.
Miche viel anders �cheintder Umgang des Herrn *) mié

feinen Schülern nach �einerAufer�tehunggewe�enzu

feyn,
*) x Mo�4IL, 194 :

#) Keineöweges möchte ih die�eVergleihung fo vers

�tandenhaben, daß an der Wirklichkeit �einerkörperz
lichen Gegenwart gezweifelt würde. Denn die�e �etzt
er gusdrú>lih ve�t,Luc. 24, 39. Und �elh�der Bes

griff einer Aufer�tehung�chliésr�olcheiu �ich.
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�eyn. Und in der Thâewar die�eArc von Umgangfebe
an ¿ivecfmáäßig�ken; weit mehr, als irgend eine andere.
Er war jc nur in fo weit bey ihnen auf Erden, als

Höôthigwar , �ichihnen als aufer�tandenzu bewei�en.
Wir finden außerdem, was von die�enEr�cheinungen
erzählewird, niches mehr von dein Ore feines Aufetits
halcs, von Rei�en,oder andern Lebensum�tánden,aufs
“gezeichner:wie man �onf�kertvarten �ollce. Es ge�chiehe
nur bey Anlä��en,daß�ieihn zu fehenbefommenz;und

�iewi��endann niche, woher er �oplôglichfomme, oder

wohin er geher, wenn er �iewieder verläßr. Er rei�ee
auch nicht, wie gewöhnlich,nah dem Fe�te,mic ihnen
“inGakilâazurück,�onderner hac ihnen nur einen Berg
_genennt, ‘auf welchem �ieihn zu �ehenbefommen wür-

‘den: So �cheinees auh, �iewürden ihn verzebens
ge�uchthaben, wenn er ihnen zu er�cheinennicheeben fár
gur fandz und fie fragten auch nie, wenn �ieihn nah
einer folchenEr�cheinungîm Begrif �ehen, fie wieder zw

verla��en;wo er jeßt hitgehe? — Noch auch, wenn

er plôg�lichin ihre Ver�ammlungkömme: wo ex her-
fomme? — Die�eArc mit ihnen umzugehen , �agte
al�ogleich�ameben das , was er gleih bey der er�ten
Er�cheinungder Magdalenen �agte:dente niche, daß
meine Aufer�tehungmich euch wiederum zu einem Ge

fährten des irdi�chenLebens gebe. Freuer euh úber

meine �ichrbaßreGegenwarc niht, als ob ihr �ieimmer

dar genießenwürder. — Nein; — es mußnun etwas

anders erfolgen -—— ich bin noch niche zu meinem Vater

hingegangen, und das wird jee ge�chehen— ih gehe
zu meinem Vaxer und zu eurem Vater — ¿u meinem

- Gocceund 42 eurem Gott, —

=
:

Einz andere Einwendung wider die Glaubwürs

digéeitderer, welche die Aufer�tehungJe�ubezeugen,
gründetder LO. W. C. S. 491. in�ohiderheitau< dars

auf : =» daß�ichia allex der geit vou 50 Tagen, �s
:

“\» lange
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=» latige Je�usnah �einerAufer�tehungauf der Erde”

» �ollgewandelt haben, und von den Jüngernhin and

» von den Jüngern hin und wieder ge�ehen�eyn,auch
» tein einzigerJüngerzu einem Fremden von �einerAuf-
» er�tehungwas vermerten läßt; �ondernvielmehr die

» Sache heimlichhalten, weil man �on�tzuihnen möchte
» ge�agthaben: wei�erihn uns auch, �owollen wir
» glauben.» «Allein, woher weißdenn die�er�oabge-
�agteFeindder guten und �chonvorläng�tin ihre Ruhe
eingegangenen po�tel, » daß�ichtein einziger unter
» ihnen zu einem Fremden von der Aufer�tehungJe�i
» cfvas habevermerfen la��en?„ Haceer erwa hiervon
be�ondere,allen übrigenehrlichen(euren bishèér1nbe-

fanne gebliebene, Nachrichten? Es i�twahr : dieEvan-*

oeli�tenmelden �elb�tnichts davon, daß�i’die Jünger
Fefü von feiner Aufer�tehunggegen diejenigen, die niche

zu ihrer Ge�ell�chafgehörten, etwas hârrenvermerten

la��enz aber eben die�eGe�chicht�chreiber�agenauch nirs

_gends, daß die Jünger die Aufer�tehungihres Herrn -

und Lehrers , in allen den vierzig Tagen, �olange er:

noch auf der Erde war , �oheimlich gehalten hätten;
daßfiegar niemanden ecivas davon ge�agthâcten. Und

�ole�enwir au nirgends, daß ihnen Je�usdies anbe-

fohlen habez obgleichdie Evangeli�tenin ißtenSchrifs
cen ähnlicherBefehle Je�u,bey andèrnGelegenheiten,
¿. E. Macch. 9, 36., ausdrücklih gedenten. Es i�t

\ daher gar nicheunwahr�cheinlich,daßdie JüngerChri-
�ti�eineAufer�tehungkeineswegesganz und völligvers

heimlicher, �ondernvon der�elben,

*

wenig�tensihren
guten Freunden und Bekannten, �chonvor dem Júdis
�chenPfing�tfe�te,davon einige Nachrichrgegebènhaben;
und daß�ichdaher, be�ondersin Galiläa, �chondas

mahls das Gerúchte von die�erwunderbaren Begeben-
heir auegebreicet habe

Daß aber die Junger Chri�tidie Aufer�tehungde�s
Felben,vor dem P�ing�tfe�te,déswegenheimlichgehalten

i

y A 15A
N

hâcen,
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hâcten,» weil man �on�tmöchtezu ihnen ge�agthaben:
» {ei�etihn uns auchz �owollen wit glauben , daß er

» lebe ¿»= glaube zwar der WW. VW.C.z aber alle dies

jenigen, die es ibm nicht zu Gefallen glauben, werden
auch wohl hierin andrer Meynung �eyn.Denn, ges
�eßr:es hâcceeiner von denjenigen Juden, dem ein

Jüngerdie�eoder jene Er�cheinungerzählte,von ihm
verlangt, daßer ihn Je�umdoch auch wei�enmöchte:
�otonnce ein jeder Freund Chri�tihierauf anrtivorten:
daßer �elb�tJe�umnicht immer �ehe,jondcr:1 nur als:

denn, tvenn er �<of�enbahre:folglich fönne er ihn
auch �on�tniemandenwei�en,Härcen die Jünger die

vorhin angeführteForderung nicht auf diefeAr beant-

worterz �omüßcen�iewahrlich �ehrumm gewe�enfeyn,
Und doch follen �ie,nach dem Vorgeben des VO, WW,
C. Rôómi�cheSoldaten überli�tet, den teichnam Je�u
ge�tohlen,und ein ganz uenes Religions�yÿ�temerfunden
haben: Lâße�ichwohl beydes vonEinem und eben dem-

�elbenMen�chenzugleichdenten ?

Doch, der VO. VO C.be�treitetdie Glaubwürdigs
feit der Zeugenvon der Aufer�tehungJe�uS. 492. be-

�ondersauch aus die�envon ihm vorgebrachten Scheinz
grunden: =» weil �ienämlichJe�umer�tfür �ichaufle-
» ben, �ich,ohnejemandesWi��en,un�ichebarerWei�e,
» el�cheinen,und vor ihren einzigen Augen bey Jeru-
» �aíemvon dem Oelberge, ohnedaß es jemand in der

» Stadt erblicfet, durch die (ufc gen Himmel fahren
» ließen, und dann er�tausgiengen und �prächen:eri�
» da und dort getve�en.- Allein, i�tdenn alles das,
ivas in die�emjeßcangeführtenRai�onnement,als wahr,
vorausge�ezcwird, auch wirflih wahr und in den Er-
gählungender Evangeli�ten�elb�tgegründet?. Jk es an

dem , » daßdie Junger Je�um,ohne femandes Wi��en,
» un�ichtbarerWei�e,�icher�cheinenla��en?Da FJe-
�usnichi �elten�oer�thien,daßes �eineJüngerAel
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- �elb�tnichewußcenz�otonne es freylih an< niemand

anders wi��en.Waren aber die Júnger �chulddaran?

Oberfolgt hieraus, daß�iealles, was �ievon den Ofs
feubahrungen des aufer�tandenenJe�uerzählen,erdich-
tec haben? Eine �olcheErdichcungi��chondeswegen
unmöglich, weil die eilf Apo�telniht allein diejenigen
waren, die von der Aufer�tehungJe�u�agten:Deß �ind
wir Zeugen(Apo�telg,2, 32, Eap. 3, 15.) Gott hore
uns Chri�tumla��enoffenbar werden, und wir

baben mirc ihm ge@e��enund getrunken: Es lebten

vielmehr noch damahls, da Paulus �einener�tenBrief
an die Corincheè�chrieb,noch viele von denjenigen
fünfhundere Brüdern, von denen Je�usauf eins

mahl ge�ehenwurde (1 Cor. 15, 6.) und die dies no
damahls bezeugren. Lôßetes �ihwohl, nur als mög-
li, denten, daß�i<außer den eilf Apo�telnnoh
fünfhunderrAndere mit einander beredec, und, wider

be��erWi��enund Gewi��en,vorgegebenhätten, �iehâte
ten eben den Je�um,der zu Jeru�alemgetreuziget und

gecódrerworden, nach �einerAufer�tehung,�elb�tge�e-
hen, und es wäre daher nichts gewi��ers,als daß ev

wirélih aufer�tandenwäre? Laßtes �ichdenten, daß
�ie�ichdeswegen niche nur nic einander beredet, fons

dern auch die�eBeredung alle mic einander auf das

genaue�teund. �orgfältig�tebèobachrethätten; ohne daß
unter die�erbeträchtlihenMenge nur ein einziger von

dem, was er ehede��en,wider �eineeigne Lleberzeugung,
ver�prochenhatte, abgegangenwäre,und �eineAus�age,
oder �einbisheriges Borgebenwiderrufen hätte; da fih
doh, bey den damahligen Llm�tänden,diejenigen , die

die�enWiderruf thaten, davon die berrächtliHenJoke

theile ver�prechenfountènz diejenigen hergeg% , welche
die Aufer�tehungJe�uglaubren und behaupteten, alles,
was den naturlichenNeigungen zuwider i�t,befürchten
mußten? Wenn haben no< jemahls einige hundert
Meéen�chèneine �olcheVerbindung uneer einander ge-

i

�chlo�s
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�chlo��en,dieißnen, in An�ehungihres zeitlichenGlücks,
niche nur nicht vorcheilhaft, ‘�ondern.auh noch dazu
�châdlichwar; und noch dazu �oge�chlo��en,daß�ietein

einziger unter ihnen gebrochen hätte? J�tecwa dies

nur von den Zeugen der Aufer�tehungJe�u,zum tifien‘und zugleichauch zum leßten mahl ge�chehen?Leuce,
bey denen der HaßJe�uund �einerJünger zur Leiden-
\chafc geworden i�t,tönnen vielleichrdie�e-Fragen mic:

Ja ! beancworcen ; alle andere hergegen werden fich
wohl hierzunimmermehrent�chließen.

Was�ollich nun aber ferner dazu �agen,daßder
VO. VO. C. den JüngernChri�tibe�ondersauch bies zur

La�tlege, » daß�ieJe�umvor ihren einzigen Augen bey
» Jeru�alemvom Oelberge durch die Cufegen Himmel
» fahren la��en, ohne daß és Jemand in der Srcadr
æ erblicket?» Fúr einen Gelehrten �chicér�ichin der

Thax die�erEinwurf gar niche, Denn, wo �tehtes

ge�chrieben,daßJe�uszu der Zeit, da er gen Himmel
fuhr, mic �einenJüngernauf der Spitze des Oelbergs
gewe�enwäre? Bezeugr denn nichr vielmehr Lucas Cap.
24, 50. ausdrúcfli<h,daß Je�usdamabls, da er gen
Himmel fahren wollte, �eineJünger hinaus bis ten
Bethanien geführthabe? Zag denn aber niht Be-

 thanien — wie uncer andern aus Joh. 11, 18. deut-

lich erheller—funfzehn Sradien, und al�odrey-VBier-
eel�tundeWegs von Jeu�alem,und no< dazu an der

‘O�t�eicedes Oelbergs?Wie fonnre man al�odas, was

um Bechanien heruin vorgieng,zu Jeru�alem�ehen?
Ge�eseabr auch: Je�uswäre vom Oelbergeund von

von der Figode��elbengen Himmel gefahren; �owar

doch auch �chonder Oelberg, nah Apo�telg.1, 12.,
einen SabbarherWeg,oder2000 Schricte von Jeru�alem
entfernt: ‘und �onahm ja au< Je�umeben damahls,

da er war gufgehabenworden, eine Wolfe weg,
vor
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vor den Auzén derer , die damahls bey ihm waren,

Apo�telg.1, 9,7 War es al�owohl Wunder, wen

ihn eben damahls, da er gen Himmel fuhr, itiunand

in Jeru�alemecbli>kte?  Odgr wird darays das, was

die Evangeli�tenund Apo�telvon dex HimmelfahrtJe�t
: melden, ungewißund verdächtig?

_
s Daß die Jüngerer�tnachder HimtnelfahreJe�i

» ausgegangen �ind,und von �einerAufer�tehunggez

zeugt haben; « i�zwar in �ofern an de, in �vferiz
�ie,vor derHimmelfahrr Je�u,keine öffenetlicheiZeug-
ni��evon �einerAufer�tehungabgelegt haben: inde��en
folgr doh — wie bereits vorhin S, 253, i�bewie�en
worden — hieraus noch gar nir, daf fie vorher das |

neue Ceben Je�uganz und gar ver�chwiegen,und allen
Andern mir der größenSorgfalr verheimlicherhätten.
Und �ogiengenauch die Jünger—tvie man doh aus den

Worten des WV. VO. C.loiche �chließentönnte—feiness

weges alsbald nah der HimmelfahreJe�uaus, und

bézeugren�eineAufer�tehung.Es erheller vielmehr aus
Cuc. 24, 51, 52. und Apo�telg,1, 12. uU. f. deuclih ‘ges
nung, daß�ie,nach der HimmelfahrtJe�u,ieder na
Jeru�alemzurúcégegangen �ind, und er�tzehn Tage
hernach, am 2 Ing�tfe�te,é�fenclichvon der Aufekt�îes
hung Je�ugezeuge haben. Aber eben damahls wurde

auch die�esihr Zeugniß, theils dur die ihnen mitges
rhei�teGabe, in fremden, vorher von ihnen noch nies
wmaklserlernten , Sprachèn�<fertig auszudrücken,|

theils durch viele andere Wander und Zeichen; die -

durch fiege�chahen,von Gorc �elb�tbe�täcigee.Apo�telg:
"2; 4. *) 43. Cap. 3, 19, Die�eWunder �chrieben

:

:

:

\ die

*) Der W. W. €. �ut zwgr în demjenigenFraaimnente,
das von dem Zwe Je�u und �einer Jünger ?

haadelt, und auch von Hrn. HR. Le��ing1778. i�t

herausgegeben worden, S, 265. u: f, die�esWunder

Bibel-Freund.6 Th: 1 Ab�chn, RN i:

n das
1 A

18



R fa

+T

5

1

258 Apo�telg.wo.v. 40. 41.

die Apo�tel�elb�tweder ihrer cignen Kraft , no ihrem
Verdien�tezu,�vndernder AllmachrGörces , und dem

vorhin ¿war getreuzigten, hierauf aber auferwecftenund
erhohetenJe�u,und dem Glauben an den�elben.Apo-
�telg.2, 33. Cap. 3, 12— 16. . Daher machren dieje-
nigen Zeugni��e,die �ievon der Aufer�tehunguud Herr-
EE

LA
:

: lichéeir

dadurch weg zu rai�onniren, daß er vorgiebt : „Man
könne 1) nicht begreifen, was Lucas damit �agenwolle,
die Zungen wären an den Apo�telnzcrtheilt ge�ehen
word. n, wie des Feuers Zungen�ind, und er habe �ich
auf einen jeglichen unter ihnen ge�ezt; denn hier

fragees �i : Wer i� der, �o�i auf einen jeglichen
ge�eizt? der Wind ? 2) �telleLucas die Apo�telin

einem Hau�e,in einem Zimmer, �ißendvor ; aber in

dem�elbenhabe unmödglich-vor mehr als 4000 Men-

�chen(v. 41.) Raum �eynkönnen, 3) wäre es nicht
möglich, daßglei auf ein Windbrau�endrey. bis vier

tau�endMen�chenzu�ammenlaufenkönnten. „ Allein
alle die�eBewei�efür die ‘angeblicheUnmöglichkeit
die�esWunders gründen�ih niht �owohl ‘auf die
ErzählungLucà �elb�t,als vielmehr auf die deut�che

"Ueber�etzungund auf die gewöhnlih�teErklärungder-

�elben. Hergegen verliert �ih der*Cindru> die�er
Bewéi�e gar bald, wenn man die ErzählungLucà im

Griechi�chenacht�ambetrachtet, und: fih herna<h von

der ganzen Begebenheit diejenigeVor�tellungmacht,
die i �chon1770. im Bibelfr Th. 1..S, 162— 174.

entworfenund bewie�enhabe; deren Wiederholung aber
jezt zu weitläuftig�eynwürde. Wer die�eVor�tellung,
die auch von einigen andern neuern Schriftauslegern
i�tangenommen worden, voraus �ett,der kan alle

die Einwürfe,die der W. W C wider.die�eBegeben=-
heit gemacht hat, uud die ih mir — wie ih nicht
läugneufan — ehede��azurn Theil auch �elb�tmachte,
leicht widerlegen ; und darf �ichdaher, auch keines-

-

weges- an diejenigen groben und hâmi�chenSpdtte--
reyen kehren, die S, 268. und S, 272, in dem vorhin
gugeführtenFragmente vorkomznene

i

:
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lichfeitSe�uablegten, in ebender. Stade, vor welcher
er wenig Wöchen vorher, als ein Uebelthäter war gez

“

freuzigecworden, einen �o.großenund ge�egnetenEinz-
‘druck,daß�chon, theils am Pfing�tfe�te,theils nach
dem�elben,einige Tau�endevon denen, die damahls
anwe�endwaren , Je�umöffenclihfur den von Gock'

verheißenenErlö�erbetanneen, und �ichniht nur guf
die von ihm ge�tifteteReligion raufen ließen,�ondern

auchder�elbendurch;ihrgutes und un�icäflichesBerhals
ren die größteEhre machten, Apo�telg,2, 4247.
Cap. 7 4e

:

Z

&
f

Y

So lange daher bie Richtigkeitdêr , theils in dee

“Apo�telge�chicht,theils in den Briefen der Apo�tel,und

auch in andexn alten glaubwärdigenSchrifcen, enthals
tenen Nachrichten von den, durch die JüngerChri�ti,

_ zur Verherrlichung der Ehre de��elben, ge�chehenen
Wundek, nicheabgeläugnerwerden kanz �olange diez

jenigen , die �ielângnen, ihre Behaupxungenniché be��er
bewei�en,als �iedie�elbenbisher bewiefenhaben *)z �o"

MS lange

2) Selb�tder WW.W C lâugnetdie Aechtheit der Apo�tele
ge�chichtekeinesweges,�onderner �uchtvielmehr aus

der Apo�telg.2, 44, 45, enthaltenen Erzählung, in

�einemFragmente vom Zwe>e Je�u und �emer
Júng:r; S. 276, die Ur�achedes Zulaufs, den die

Apo�telgehabt hâtten, und zugleih der ganzen Aus-

breitung der chri�tlichenReligion, herzuleiten. Und

fo. beziehet er �ihauh, bey mehreru Gelegeuhèiten,

:

auf die in der Apo�telge�chichteenthaltene Nachrichten:
Kan er �ichdaher wohl mit éinigemScheine des Nêchz

“ ten und der Wahrheit entbrechea , die�esDocument
auch alsdenu gelten zu la��en,wenn man die in dem-

�elbenaufgezeihnete Nachrichten von den Thaten und

Wundern der Apo�tel.für cht und richtig aanimmt, und

gus den�elbenSchlü��e,die freylih ihm und �einex
Sache nicht gun�tig�ind,herleitet ? Oder, �olletw@

pur, das wahr �eyn,‘was er zur Be�tätigung�einer
Hypothe�enzu brauchen �ucht, in der That aber auf
das ‘unverantwortlich�teund unbillig�temißbraucht?
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lange �indiir nichr nur berechtigec,diejenigenZeugni��e,
welche dieApo�telvon Je�uüberhaupt,und daher in�on-
derheir auch von �einerAufer�tehungabgeleget haben ,

; fúr göcclicheZeugni��ezu erfennen und anzunehmen;

�ondexntir �indauch hierzu verpflichter. Denn, Gorc
Fan — wie niche nur Paulus 2 Tim. 2, 13. - �ondern
auchun�ereeigene Vernunft, uns lehret — �ich�elb�t
nicht lgugnen. Er würdeaber allerdings alsdenn und

in dem Fal �ich�elb gelgugner und wider �ich�elb�t
gehandelt haben, wenn die Apo�tel(úgnerund Becrús

gèr gewe�enwären, und Er dennoch �eineAllmachezur

Be�tätigungihrer Ausfagenund Lehrengebraucht ‘hätte, _

So unmöglichaber dies i�t; eben �ounmöglichif es,
daß die Apo�telhabenWunderchäror�eyn,und doch aucz
zugleich die Aufer�tehungJe�uerdichcen fônnen. Es

i�tvielmehr eine o�enbahreErdichtung, wenn der VO.
YO.C. den Apo�telnSchuld giebt, » daß�ieJe�umer�t
» fúr �ichaufleben, und �ich,ohne jemandes Wi��en,
» un�ichtbarerWei�eer�cheinenlà��en,und alsdenn ge-
» �agrhâtcen: er.i�tda und dorc gewe�en.„ Es grün-
deten �ichvielmehr �chondie er�tenZeugni��e,die �ievon

der Aufer�tehungJe�uzu Jeru�alemöffentlichableg-
ceti, gar nicht auf ihrbloßesSagen, �ondernvielmehr
überdies und vornehmlichauchauf die Wunder, durch
welche ihrZeugnißzu einem göttlichenZeugnißerhaben
wurde. Warum haxal�oder WW. VO. C.die�enwich-
eigenUm�tandin der Be�treicungder Glaubwürdigfeic
der Apo�tel�till�chweigendübergangen? War es Lins

acht�améeitoder Bosheit ? j

Sehr un�chicklichund ungereimc i�tdaher die Ver-
gleichung, telche eben die�erFeindChri�tizwi�chenden:

Zeugen der Aufer�tehungJe�u,und zwi�chendenjenigen
Becrügern, deren un�erHeyland Match. 24, 23. 26.

gedachthar, S, 492. an�teller,Dennin den jezt an-.
geführcenWorten rédet Je�usoffenbahrgar nicht von

- Begebenheiten, die gleich nach �einemTode ge�chehen
y ‘

würs
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würden, wie der VO. VO. C. in der jeßeangeführcen
Seelle vorgiebt : Er. redet vielmehr — wie aus Matth,
24, 15 — 22. deutli genug erhellet — von �olchen
Vorfállen , die �ichbey dem lezten Kriege zwi�chenden

Juden und Römerneräugnenwürden : zugleichaber
‘

�teheter— tie die im 14ten BV,enthaltene Borherver-
fundigung offenbarund unwider�pre{li<hlehret — auf

_ diejenigenBecrüger,tvelchefich,zu die�erZeit, fürChris
�tos, fürErrecter und Befreyer des Jüdi�chenVolts»,
ausgeben, und eben dadur< die Juden in ihrer Empôd-
rung gegen die Römer de�tomehr be�tärkenwürden.
Weder die�en�elb�t,noh auch den von ihrem Da�eyn
ausge�treucenGerüchten�ollten— wieJe�usv. 23=—26.
‘ausdrácflichlehret— diejenigen Bekenner �einerReliz

gion, welche die�efürchterlicheZeiten erleben würden,

glauben , �oudern�ievièlmehrfúr fal�chePropheten'und-

Verführer halcen. Wie �chickt�ichaber dies auf die

Propheten und Apo�tel? :f :

Der W.

VO.

C. antwortet: » Wir fönnen dess
._» legen ihnen auch niche glauben, weil �ieniche bey

» Zeiten �prechenz�ehet,er i�tdaz nein, �onderner

» i�thie, er i�tda gewe�en.Nicht, �ehet, er i�tin
» der Wü�ten: �onderner i�tin der Wü�ten,am Meeres
» auf dem Vergegewe�en: niht, er i�tbey uns in,

» der Kammer: �ondernet i�beyuns in der Kammer-
» Jewe�en.= Wie ungegründer, ja, wie impertinente
�indnichr aber eben die�ejeuxangeführtenForderungen?

“Wenn �ichJe�us, nach�einerAufer�tehung, feinen
Jüngern, encteder in ihren Zimrnern, oder am Meers,
ofenbahrtez �oge�chahes allezeir auf eine �olcheArc,
daß�iees vorher �elb�tnichr wußten: wie tonnecen fie
al�oAndere herbey rufen, und �agen:Siehe, er i�t
da? Nur allein diejenige Er�cheinung,die auf einen

Berge in Galiláa ge�chah, und die MatcháusCap. 28-
36. U. f, be�chreibt,war — �oviel uns bekannt i�t,—

eine anberaumte Er�cheinung:Aber, auch zu der�elben
M2 fone
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fonnten und durfen die Apo�telandre Juden nicht einz
laden, Denn Je�ushatce ñux diejenigen auf die�en
Berg be�chieden,die zu �einenJünger gehörtenz

«vie aús der vorhin angeführtenStelle Macehaj auf das
deutliche erbeller, Mußtendenn nun nicht die Apo�tel
die�enBefehl ihres Herrn befolgen? Sie haben al�odie

Forderungendes W2.V0.C. blos deswegenniche erfüllet,
weil fe es theils niche <un fonnten , theils nicht thun
durften. Sind �ieaber etwa ehen deswegénverdächtige
oder gar verwerflicheZeugen? Sie �indes — wenn

tnan ihr Verhalten unpartheyi�chbeurcheilet, und zus
:

mahl dio Wündex, mit denen �ieihre Lehrebe�tätigten,
gehörigerwäget— eben �otvenig, als Je�usein fal�cher.

Chri�tusoder Meßiaswar. Die�enNauen verdienten

“allerdings alle diejenigen, von denen Je�usMatth. 24,

‘23 — 26. wei��agte,und die fichinidem lezten jüdi�chen
Kriege fürMe��ia��eoderBefreyer des jüdi�chenBolts
ausgaben. Denn fie machtenzwar ihrenAnhängerndie
Hofnung,- daß Gocc ihuon ¿u Gefallen Wunder thun
würde : Aber ge�chah.es auh? “Stimmtce der Erfolg
mic ihren Ver�icherungenund Vorhervertündigungen
überein?Jo�ephus,der datnahls gelebthat , bezeugt
dasGegencheit*), Allein, machte es denn Je�useta

28 2 auch

8) Stellen , die dies bewei�en,findet man in Jo�ephs
zweyren Buch vom Jüdi�chenKriege, Cap, 13. Ÿ-4.5
wie auch in de��elbenalter Jüdi�che Ge�chichtee
Ba 204 Cap. $4 $. 5 6 Und �oberichtet auch eben

die�er Ge�chicht�chreiberin �einem6ten Buch vom Jú-
„di�chen Kriege, Cap* 5. $. 2.2 » daß noch kurz vorz

her, ehe die Rômer den Tempel zu Jeru�alemin Brand

ge�te>thätten, ein fal�cherPropher dem Volke in der
Stadt zugerufen habe, daß ¿s Gottes Befehl �ey,daß

�iehinauf in dèn Tempel gehen , und da�elb�tWahrs-

zeichen ihrer Eriedigung empfangen �ollten.»Bey ebeu

die�erGelegenheitma<t Jo�ephus -d1e Anmerkung,
'

:

das
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au< �o? Hacer etwa auch ge�agk,daß er die�esund

“jenesWunder thun wolle, und es doch nicht gechan?
Hater etiva dem Jüdi�chenBolte auh die Befreyung

-

vom Römi�chenJoche ver�prochen,und hernæS�ein
Wore dochnichegehalten? Hätte�ich.Je�us�olcheBetrü-
gereyen zu Schulden tominen la��en;�owürde ihn gewiß
Jo�ephusniche mit Still�chweigenübergangen; fon-
dern auch mic in das Regi�terder von ihn ertvähnten

Betrüger, von denen die Juden niche lange vor der
Zér�tórungder Scadr Jeru�alem�oerbärmlichangefühßrr
wurden, auh mic ge�eßehaben ? Aber die�erzu den

damahligenZeiten lebende und in dem Bekäncnißzur

Súdi�chenReligionver�torbeneGe�chtcht�chreiberhac es

niche gechan.Das war nur detn W. VO.C. vorbehal-
cen *)z obgleichder�elbeallerer�tin der lezten Hälfte

i

BE R 4 des-

_ daßdie Häupter der damahls Jeru�alembeherr�chen-
den Partheyen viele fal�chePropheten be�tellethätten,
die dem Volke hâtten die Ver�icherunggeben mü��en,

_ daßman auf die Hülfe Gottes warten mü��e5 daß
‘daher durch dergleichenVor�piegelungendas gemeine
Volk de�toeher wäre eingenommenund vérdleudet

-

worden.
LES

#) Denn in demjenigen Fragmente, das vom Zwecke“
Je�uund �emerJúnger handelt, �uchter im zweiten
Ab�chnitteS, 128. u, f. weitläuftig-darzuthun, daß
die Errichtung eines weltlichen Reiches der Hauptzwe>>
Fe�ugewe�en�ey. Da nun Chri�tusdies weder bey
�einemLeben, noch. nach dem�elben,bisher errichtet
hâtte, da er doch dies Matth, 16, 28: und Cap. 24,
29. 30. deutlichverheißen habe ; �okönne ‘er unmdgs .

lich als ein Ge�andterGottes und no) weniger , als
der verheißeneMe��ias,ange�ehenwerden ; und folg-
lich �eyauch die Religion, in welcher dies eine Grund-
lehre �ey, fal�chund ungöttli<, Aber dié�e‘ganze
Schlußfolge verliert ihre Kraft, wenn man die vorhin

i

Ï

( aus
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des achezehendenahrhundertsetitweder gelebee har, «

oder auch wohlnoh leber, Jnde��enhat fichallerdings
die görtlicheFür�orgefür die Reécung der Ehre Je�u
be�ondersauch dadurch geofeabahret, daß �ieuns die

voin Jo�ephusaufgezeichneteBe�chreibungdes tepten
Jüdi�chen-Krieges „ bis auf un�ereZeiten, erbalten hae.
Denn die�e i�tein wahrer Commencar úber diejenigen
Wei��agungenJe�u, die wir Macth: 24. Marc. 13.
duc. 19,21. 4344.

wiè auh Cap.2x,/6-:36.und in andern
Scellen der Evangeli�fenmehx,lefen, Eben die�eGez-

'

�chichtebe�iätigetaber auch zuglêichdie Böcelichfeitdie�er
WBorherverkündigungenJef, und zugleich:auch diejenige
Hexelichkeit,diè ihm, als dem eingebohrnenSohn Gottes
und dem verheißenenWelterld�er,eigen i�k,fodeutlich,
daß die�eallezeit ihren Glanz vehalcen wird, wenn ihn
auh no hundert Widexchri�tenin un�ernund in den

-FúnfeigenZeiten zu verduntely �ichbemühen�ollten),
Doch „dex W. VO. €. wendet �ichvon den Jún-

gern Chriffi, dèren Glaubwäördigfeicer S. 49x. und

492. zu vernichten ge�uchthatte, hierauf S. 492, fer-
mer auch zu Je�ufelbfl und �chließtfo: „Je�ushat
�ich,yach �einerAufer�tehung,weder dem hohen Rarhe
zu Jeru�alem,noh deu Volke, gedfenbahrec: Seine:

| i�t

aus dem Matthäus angefährtenVorÿ kündigung
Chri�ti�oerfláret, wie fie niht vux exkláret werden

Xônnen, foudern auch erklâret werdea mú��en; nämlich
von derjenigenOffeubahrung dex Herrlichkeit Je�aund
�einesReiches, welche in der durch ihn verhängtenAufz
hebung der Jüdi�chenKirchen - und Staatsverfa��ung
ge�cheheni�ta

:

Y) Eine wreitläuftigeund gründlicheAusführung hiervon
fiundet man he�oudersin der vom Hra. Con�i�torialz
Nath Schlegel zu Leipzig:1775, herguégegebenen
Kriäutetungund Vergleiung der Weu�agungen

'

Je�uvon der Zer�tórungJeru�alems. 4

% +
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i�talles, tas �eineJünger und Anhängervon �einer
Weisheir und Liebe �agen,eîn leeres und ungegründeres

Ge�chwäg.» Er declamirt, in die�erAb�icht,vider

den in �einenAugen �overächtlichenHerrn der Herrlich-
‘Feic auf folgende Arc: » Mein! i�ter darum vom

» Himinel gefommen, üm incognito zu-feyn? um �ich
» nicht als einen �olchen,der vom Himmel gekommen.
» �ey, zu zeigen?» Aber, wo �tehtes denn ge�chriez
ben , daßJe�usvom Himmel gekomménwäre, um

incognico zu �éyn?Oder, wo �tehtes ge�chrieben,daß
derjenige, den wir Chri�ten,als un�ernHerrn und Er-

ló�er,ehren , bey�einem�ihbahrenWandel in Judäa,
incognito gewe�enund gebliebenwäre? Kam denn nicht

�chon,atn er�tenO�terfe�te,das er zu Jeru�alem,nah dem

Ancrice �eines(ehramts, feyerte,ein berüßmterGelehrcer,
der noch dazu ein Mitglied des hohen Raths zu Jeru-
falem war, ein Liicodemus zu ihm, und legte in �ei-
nem, und auch zugleichin �einerCollegenihremNamen,
gegen ihn, Joh. 3, 2. folgendesBetäntnißab: Neis

�ter,wir wi��en, daß du bi�tein Lehrer von Gore

Fominenz dennniemand Fan die Zeichen 11d Wun-
der thun , die du thu�t:;es �eydenn Sorr mir ihm.
Sageten denn niche die Hohenprie�terund Phari�äer„-

als �ie,niche lange vor �einemLeiden zu�animenfatnen

und einen Rath hielten: Vas thun roir ? Die�er
Wien�chthur viele Feichen : la��enwir ihn al�o;�o
werden �iealle an ihn glauben. Joh. 1x, 47. 48.
Heißtdenn das incognito �eyn,oder, �i �oai
daßmanincognito bleibt und bleibenmuß?

Wenn der VO. VO. C. S. 492. behauptet : » deis

"den und �terbenfönnen auh andere Men�chen, aber
» voin Tode tónnen �ienichr wieder aufer�tehen;fo
i�tdiè�eBehauptung , an �ichbetrachtet, unläugbahr:
Aber, fónnen denn alle andere Men�cheneben {o leiden

und flerben, wie Je�uslitte und �iarb2 Er �agrees

�einenJüngernvorher, wenn, wie und wo er leiden
:

y

R-5 ' un
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und �kerbenwerde. Matth. 16, 21. Cap. 20, 18. 18.
Cap. 26, 2. Und die�e�eineVorhervertündigungen
wurden auh auf das pünftlih�teerfüllet. Er ‘wurde

noch am O�terfe�tegetreuzigec3; obgleich�elb�t�einen
�oerbittercen und mächtigenFeinden , den Hohenpries
�tern,Schriftgelehrten und Aelte�ten,�eineno<h am

O�terfe�tvorzunehmende Hinrichtung deswegen nicht
rach�amzu �eyn�chien,weil �on�tleiht ein Aufruhr im |

Volte enc�tehentöne, Matth. 26, 4. 5.3 und ob ihn
gleich Úberdies �eineFeinde�chontnehrmahls, vermittel�t

derSceeinigung,hatcencódeenwollen, und ihn, ohnfehlbar
in die�erAb�icht,auch an �einemlezten Lebenstage, blos

wegendes von ihm abgelegtenund �eiteerhabenenBerz
¿úgebe�tácigendenZeugni��es,zur Erduldung der, nach
dem Mo�ai�chenGe�e,auf die Gocceslä�terungge�etzten
Todes�trafe-verurcheilet hatten, Math. 26,-64—66.
Kanein feder anderer Men�chauch fo leiden und �terz-
ben? -Gehörecnicht vielmehr�owohl die Art, als auh
die Zeit und der Orcun�ersAb�terbenszu �olchenBor-

gebenfônnen? So wenig dies denen , die bloßeMenz
�chen�ind,möglichi�t;�owenigund noch weir weniger i�t
ihnen freylih auch die Aufer�tehungvom Tode möglich.
Dahergegen Je�usnicht nur �einLeiden und Sterben,
�ondernauch �eineAufer�tehung,in den vorhin angeführ-

Ken Aus�prüchen,vorausge�age,und die�enoch dazu, Joh.
2, 19. Cap. 10, 18. , als eine Wirkung von einer in ihm
�elb�twohnenden Mache vorge�telleehatce ; da ferner
die�e�eineBorher�agungendurch den Erfolg �elb�tauf

�ohac er allerdings eben dadur< diejenige Herrlichfeit,
die ihm, als dem eingebohrnenSohn Gocæsund ver-
heißenenWelterlö�er,eigen i�t,auf das deutlich�teund.

“_fállett,die wir feinesweges,, aus eigener Vernuyfc und
,_ Kraft voraus�ehen, und mic zuverläßigerGewißheitan-

das genaue�teund púntelich�te�indbe�täcigerworden: /

Wenn
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Wênn aber Je�usniche nur ge�torben,�ondern
“

auchvotn Tode wiederaufer�tandeni�k: » Warumließ
_» el’ denti — �ofragt der WW.-YO. C. S, 492. —

» jenes aller Welc �ehen,die�esaber niht?» Altin,
“wie founte denn alle Welt das Aufer�tchenJe�u�ehen,

da in demjenigen Grabgewölbe, in ivelchem der éeich-
_nam Jefu bigher gelegen hatte, und in dem er zuer�t

wieder lebendig wurde, nur wenige Per�onenalsdenn,
wenn fie von �éinerLebendigwerdung�elb�t,Augenzeu-
gen werden �ollten,�tehen,und das,

|

was vorgietig,
�ehenfonncen ? Mehrere, und vielleichteben �oviele,als

« ihn ehede��enfreuzigen und �terben�ahen,konnten ihn -

freylichalsdenn �ehen,wenn er, nach �einerAufer�tehung,.
etwa im Tempelzu einer Zeit, da eben eine großeMenge
Yolts da�elb�tver�ammlecwar, er�chienenwäre. Aber
eine folcheEr�cheinungwax Je�uin �ofern unmög-
lich, in �ofern er, �honvor �eineméeideh,�einen

-

Júngern, Job. 14, 19. die Ver�icherunggegebenhatte,
daß ihn zwar die VWelr, der großeHaufe der unglauz
bigen Juden, u ein Elemnes, nach wenig Tagen,
nicht mehr �ehenwerde, daßbergegen�e, �eine
Jünger „ thn �ehonjolleen, und daß er wiedèr-311

'ibnen Lommen wolle (v. 18.) Und �ohatte er auch
gleichdarauf, v. 2x., �einenJüngern die Anzeigege-*

“

„khan, daß er nur gegen den, der ibn liebe ; �eine-Liebe“
dadurch bewei�enwerde , daß ex �ichihn offenbahren

 wúrde. Die�eAnzeigeJe�ubefremdete felb�t�eine

Jünger.- Denn.Judas,
der Bruder des Apo�tels.

Jacobi, fragre ihn darauf, v. 22,2 <Heur, was i�tsz
daß du uns dich will�toffenbahren, und nicht der

Welt? » Wie fómmcs— das war, allem Anfehén
na<, der Sinn Judá in den jezt angeführtenWor
ren — wie fómmces,daßdu dich în deiner Größenur

uns zu erfennen geben, und unicheauch zugteichder gans
zen Nacion, als Meßias, er�cheinenwill�t? bec

“Je�usblieb, ungeachtet die�ervom Juda geäußerten
Ó

:

;
y 1, Bedenke
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Vedentlichkeit, beydem, was er vorhingeäußerrhatte,
und. ver�ichertev. 23. tiochmahls, daßer �ihnur dens

jenigen werde zu erfennen geben, die ihn lieben; und,
aus Liebe zu ihm, �ichauh zugleich�einerLehregehörig
unterwerfen würden. Hier hatte al�o‘Je�us�elb�tbes
zeuget, daßer �ichfúnfcignur �einenJüngern,keines-

weges aber der VWWelt, oder dem großenHaufen, ofens
bahren wolle. Erforderte es denn nun nicht die Wahr.

HhafrigkeitJe�u,- daß er, auch in die�emBetracht 5

Wore hielt, und �ich,nach �einerAufer�tehung, nur
- �einenFüngern,keineswegesaber der Welt �ehenließ?

Der VO, VO.C. wirfe S. 492. ferner folgende
‘

Frage auf : » Warum �ollendie Men�chenmehrere
» Getwvißheithaben, daßer (Je�us)�ey,wie einer der

» übrigenSeerblichen , als davon, worauf ihr Glaube
» follgegrúndetwerdén, daßer die Men�chenvom Tode

_w'erló�echabe?

-

Konnte wohl die Welt von einer an

» �ichunglaublichen Sache zu viel überführe�eyn?J�
» es denn genung, daßeinige wenige �einerAnhänger,
» die noh dazut großenVerdacht auf >< laden, daß
» �teden Körper des Nachts heimlichge�tohlenhabe,
» �eineAufer�tehungwider alle Wahr�cheinlichteitund
» tit vielen Wider�pruchein die Welt hinein �chrei
» ben?» Jch antwórce hierauf: Daß Je�us,wie einer
der Sterblichen �ey;'fonnreallerdings�chonder Augen-
�cheinlehren: Aber fonnte denn eben der�elbejemanden

„auch zugleichüberzeugen, » daßer die Men�chenvon

Tode erló�erhabe? , FKonntceman das Je�uauch an-

�ehen?FJdas nichevielmehr èine bloßeWahrheit des

Ver�tandes?Die�ehac nochniemánd nur allein aus
‘

‘dem bloßenSehen Je�ugelernt; und tan �ieauch aus

dem�elbenniche lernen, Am allerwenig�ienaber wäre
die Júdi�cheNacion zur glaubigen Annehmung die�er
Wahrheit durch bloßeEr�cheinungendes aufer�tandenen-

“Je�u bewogen worden. Denn �ieerwartete von ihrem
Me�iaskeine Erló�ungvom Tode, �onderneine

ELi

/

:
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�ungvon der Römi�chenOberherr�chaft,Ge�eztdaher:
Je�ushärte�ich,nach �einerAufer�tehung,allem VoilE

geoffenbahret: Ge�ezt,alles Bolt hätteihn nun au
für den verheißenenMeßias ertanne und angenommen :

würde es denn niche eben alsdènn denjenigen großen
Revolutionen , die es votn Meßias erwartete , de�to
mehr und de�to�ehnlicherentgegen ge�ehenhaben? Und
wenn nun die�enicheerfolgceenz— wie �iedenn freylih
wegen des eigentlichenund wahren ZweckesJe�uniche
erfolgen tonnen: — würde denn niche die Acheung
gegen ihn gar bald wieder ge�unten, und der Glaube,
daß er die Men�chenvom Tode érló�echabe, denne<
nie erfolge�eyn?

-

Wäre denn aber niche, in die�em
Fall, das Seerben und Aufer�tehenJe�uam Ende ein
bloßesund fruchtlo�esSchau�pielder Phanca�iegewor-
den, ohne daßder wahre Endzweck, warum er eigent-
lich ge�torbenund aufer�tandenwar, jemahls erreicht
wurde?

Der Glaubo an Je�um,als einen Erlô�ervon

der Sünde und vom Tode, �eurfreylih dieBewißheic
�einerAufer�tehungvoraus; aber tonnre denn die�enur

‘allein dadurch be�täcigerwerden, daß er �ich,nach �eiz
ner Aufer�tehung,öffenclichallem Volt zeigte? Waren

niche die Zeugni��e,die einige hundercMen�chen, und

uncer die�enbe�ondersdie Apo�tel,hiervonablegten ,

eine eben �odeucliche und unverwerflicheBe�täcigung

‘der�elben?Denn , daßdie�egrößenVerdachr auf �ich
geladenhâccen,daß�ieden Körper Je�udes Nachts

‘heimlichge�tohlenhátcenzbehauprteczwar der VW. VO,
C. nicht nur S. 493., �onderner harre auch bereicrs S.

447. u, f. darzuchun ge�uche,daßdie�eBe�chuldigung
wahr�cheinlichund glaublih wäre. Aber die ganze

Waßhr�cheinuchkeirgründexer vornehmlichdarauf, « daß
» die*Füngerungehinderte Freyheic zum Grabe zu fom-
» men, gehabrhätten; und daßfeineBe�orgnißvon einer

‘æ Soldacenwache gewe�enwäre„;z und die�esO:

|

1 geo
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geben beziehßet�ichwiederhaupe�ächlichdarauf, » daf
 » Macchäusalles, was er von der Bewahrung des Gra-

» bes imneldec,erdichtet hâtce: , Da aber die�eVor-

aus�ezungungegrúadeei�t,und dies bereics oben S.

52. U. f, weiter i�tbewie�enworden ; �oi�tnothwendig
auch der Schluß, den der VO. VW.C. hieraus gezogen
hac, eben �ounrichtigals ungegründer, Ueberdies aber

fan der vorhinerwähnte.Verdacht mic aile dem, was

die Evangeli�tendavon�agen;gar niche be�tehen.
Dóénn, » entweder — �o�chließ¡ctder Ein�ichtsvolteVers

fa��erder A'itifragmente S. 225. mit allem Recht =

_» hat dies Ein Apo�telgethan, oder alle, Einer? —

vielleiche Judas , der Berräther, wie die Juden didc;s
ten? —

er, der �ich�chonerhangen hacce? oder ein

andrer? von denen, welchegeflohen, zer�tkeutund ohne
Hofnung waren? Alle? woher denn das Befremden
Petri und Johannis? woher ihr Eilen zum Grab, ihr
Vefremden,- da fieihu niht finden? warum �agrniche
die�erPetrus , der von allen Nachricht gehabt haben
múßce,in der Scille der Maria Magdalena den Bes

erug, und vercrauer ihr das Geheimnißan, um fiebald zu

bérubigen? Warum i�tihnen die Nachrichevom leere
Grab �oüberra�chend?_ was haben�ie�elb�tbey dem
Grabe zu hun, weni �iewi��en,wie es leer geworden?
Und wie harmonirc dies alles mie der Nachrichevon

ihrer Furcht�amkeie?-wie �elb�tmit den Hypothe�enun-

fers Ungenannreen? -Bald �ollen�ie�hniche unicer die

Leucrewagen, weil �iefürchten; als Jünger des Getueu-
zigten,ein gleiches Schick�al¿u haben: und bald, zur
Zeit der größtenGefahr,; follen �iees wagen, ins Grab
zu brechenuud �ichals Freunde des Gefceuzigtenzu bes

wei�en;" bald �ollen�iegar nicht von'einer Berfündt-

‘gung feinerAufer�tehungetwas gewußt,und bald ihn
ge�tohlonhaben, damir fie�agenföónuen,ex �eyaufetz_
fianden:— Man mußwahrhaftig �ebrgefälligete�er

Pz
enn inan zwi�chen�öichenWider�prüchenher-

vor:
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vörguckeund von ihnen Beyfall erhalcentan: und ges
“

FälligeZu�chauer,wenn man von einer Seite zur an-

ern húpfcund das Urcheil verlangt: was für ein ges
rader Gángi�tdas? „Die Junger �ollenihn gé�toh-
len haben. « Aber warum inquirirc denn der hoheRath,
derdiefe Júnger wohl fanuce, nicht darauf? warum

lege er �ieniche auf die Tortur, bis�iege�tehen,wo

der Leichnami�t?Warum bietet c7 niht alles auf, den

rodten Körperzu entdecken , damit er ihn zur Schau
auf�telenund jene Erzählung von der Aufer�tehung
Je�u, die �oviel Beyfall aes durch den Augen�chein
und das corpus deli&i widerlegen fan? Warum läßr
er die�eTodrendiebe ungeahndec?' Die�eFragen beantz
worte < der, der és fur wahr�cheinlich:hâlr, daßdie

Apo�telden ¿eihnam aus dem Grab genommen haben.
Die Fragmente bewei�enblos, daß es möglichwar.

Aber ‘meinGocce! was wird aus der Wele, wenn alle

diejenigen Diebe und Spißbuben�ind, die es ecwva �eyn
_

_fönneen C

Daß » die Anhânger-Ye�adie Aufer�tèhungde��el-
-

» ben wider alle Wahr�cheinlichteitund mic vielemWis"

» der�pruché-in die Wele hinein ge�chriebenhâttenz
behaupcer zwar der WW. VV. C S. 493.3 aber war er

auch hierzuberertigec? Da �ichdie Apo�teleben daz

mahls, als Je�usaufer�tandenwar, an diejenigenAnz =

zeigen de��elben,in denen er ihnen �eineAufer�tehung
vorher veréündigerhatte, niche erinnerten ; �owaren

freylich inen �elbdie er�tenNachrichtenvon der�elben
niche wahr�cheinlich,Allein �inddeswegen auch die
Zeugni��e,die�iein den folgendenZeiten davon abgelege
haben, niches weniger als wahr�cheinlich?Gründen �ie
fich nichr auf das, was �ie�elb�tniche ecva nur einmabl,
�ondernmebrmahls, und no-dezu, zu �ehrve?è�chiedez

nen Zeitenund uncer ver�chiedenenUm�tänden,ge�ehen
‘und gehörehaben? Wird niche eine außerordencliche,
oder — wie �ieder Fragmencen�chreiberju nennen bez

:
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liebt — eine an �i<utiglaublicheSache alsdenn glaubs -

lich, wenn �iedur< mehrere Augenzeugenbe�tätigee
wird? Daß.aber die Apo�telund Jünger Chri�tidie

Aufer�tehungde��elbenmit vielemYWVider�prychein die

Welt hinein ge�chriebenhäccen; längne ih �olang,
-

bis. entweder die�erSchrift�teller�elb�t,oder ein Ber-

fechrer de��elben, das Da�eynwirflicher und wahrer
Wider�prüchebe��erbeweißt,als es bishieher-i�tbewie�en
worden.

Und haben denn die AnhängerJe�u�on�tgar uichts
gethan, als , daßfie.die Aufer�tehungde��elben- in die

ele hinein ge�chriebenhaben? Hax denn niht Gocc

�elb�àdieZeugni��e,die �ie,wenig Tage nach der Himmel-
fahre Chri�ti,von �einerAufer�tehungund der darauf
erfolgtenErhöhung,ablegcen,durch �olcheWunder und

Zeichenbe�täciget,welche die größtenFolgen harten, und
“ deren Gewißheicund Göcclichfeitauch �elb�tvon der Jus

di�henObrigkeic,die damahls lebre,nichebe�tcitcenwurde?
Denn �elb�t"die Hohenprie�terund die andern Bey�iger
des hohen Rachs zu Jeru�alem,welchedie Hinrichtung

“Je�unoh vor wenig Wochen beförderthaccen, fonnten
— tvie wir aus Apo�telg.4, 4-14. ertennen — nichs
dawider �agen,als Pecrus bezeugte, daßderjenige, der

lahm von Mucteerleibe an gewe�enwar, jezt aber wie-
der hurtig gehen tonnte, und der auch zugleichmic vor

Geriche �tund,in dem L7amen Je�uChri�tivon

Liazarerh ; den �iezwar ehede��engekreuziger hâtten,
den aber-Gote auferwecter habe, vor ihnen ge�ud
�tehe.Die Bey�izerdes Jüdi�chenSenats �prachen
vielmehr — wie Cucas v. 16. 17. berichtet; — Was
wollen wir die�enMen�chenrhun? Denn das Zei-
chen , durch �iege�chehen,i�tfund und offenbar
Allen, die zu Jeru�alemwohnen , und war ôte
nens nichr läugnen. Aber, damit es nichr weiter

einreiße unter das Volf, la��ecuns eri�tlich�ie
bedrâuen, daß �iehinforé Feinem Men�chenvon

: die�em
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die�emLiamen �agen,d..i. die�eReligionnicheweicer

lehren, Was �iebe�chlo��enhaccen, hacen �ieauch,
und gebothenden beyden Apo�teln,Petro und Johan--
ni , daß�ie�ih-uicheuncer�iehen�ollten,die chri�tlis
chen Religionslehren weiter vorzucragen. Da aber Pes
erus und Johannes�ichhierzu nicheent�chließentonncenz
�odráueten �ieihnenno<mahls, und ließen�ichierauf
gehen; und funden nichr, wie �ie�iepeinigren z-

un des Volks willen; denn �ielobten Gott’ alle

über dein, das
sHelchehenwarz d, i, das Volk �elb�E-

erfannte in dem Wunderiverte, das, nach Apo�telg.3,
2— 8ge�chehenwar, das Göceliche,und wurde das

durch zum.LobeGoctes bewogen.Apo�telg.4, 18—2L«

“Damahls hattenoch fein AnhängèrJe�udie Aufer�tes
hungde��elbenin- die Welt hineinge�chriebenzund doch

 fonnee �elb�tder hohe Rachzu- Jeru�alemnichtsdage
gen einwenden : Kan man al�owohl-no<hmit einigem.
Scheine des Rechtenbehaupten, daßeinige wenige Anz;

hanger-Je�uzur Behauptung einer �ounglaublichem? |

Sache, als �einèAufer�tehungwäre, weiter nichts ge-

thanhâcren, als daß�iedie�elbe,wider alle Wahr�chein.
lichéeicund mic vielem Wider�pruche,izdie Welc hins:
einge�chriebenhätten?»

WA

Mehr als eine �chiefeund ungegründeteBor�tels

Lasfindec�ichfernerauch in folgendenFragendes W.
C.: » Jf er darum nuur-zu den Schafen des Haus

> �esI�raelgetomtmen, daß�iezum Aergerni��e�ehen.
» �ollen,

wie er fich�elb�tvom Tode niche erretcen tanz
» Und hören,wieer, als ein von Gott verla��enerMen�ch,
» �einenGei�taufgebe;nicht aber , daß�ieihn, als einen

._

» Befieger des Todes und wahrhaftenErlö�er,in �einer
» Herrlichkeit ertennen? „ Daß Je�usam- Kreuze gez-.
�torben�ey,und währendder Zeit„daß er anm Kreuze
Yieng,ausgerufen habe: MeinGore! tNein Sort!
wárum ba�t du mich verla��en? i�tunláugbahr«
Aber, daß er �ich�elb�tvom Tode nicht hâte errecten

BibelSreuudisCh»1 Ab�chn, S
_ Ln.
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Eónnen , wenn er �ichauh von dem�elbenhâcteerretten

wollenz i�teine effenbahre Lnwahrheic. Denn da

ihn eine abge�chicéteWache im Garten Gech�emaneaufs
�ucheezgieng er ihnen �elb�tentgegen und fragte �ie:
Wen �uchtibr? Da�ieihm nun hierauf geantwortet
hatten: Je�umvon Liazareth;“ und Je�ushierauf
¿u ihnen �prah:"“Jechbins! wichen'�iezurü>, und

fielen zu Boden. Joh. 187 2—6. Wer aber mit

éinem einzigen Worte eine ganzë Menge Men�chenzu

Boden tverfen fan, der fan �ihganz gewißauch vom

Tode erretten, wenn er eine �olcheReccung für gue und

nöôchigbefinde, Eben �ofal�chund erdichtec i�tauch
ferner dasjenige Borgeben des Fragmenten�chreibersy

üach welchem er behauptet, » daß Je�usals ein von

»-Goct ‘verla��enerMen�ch�einenGei�t aufgegeben
» habe. „ Denn die Klage: Mein Gotec! wein

Gott! warum ha�tdu mich verla��en?war feines-

weges dasfenige Wort, mit welchem Je�us�einLeben

be�chloß.Errief vielmehr ‘hernachhoh: Mich dúr-
_ �tet!und da man ihm hierauf ein Gefäß voll Eßigge-

reichet, und er von dem�elbenetwas genommen hatte z

�prach’er: EÆs i�tvollbracht. Joh. 19, 28 —

30.
Gleich darauf rief er ferner laut und �prach: Vater!
ich befehle meinen Gei�tin deine Hände. Und als er
das me�artthatte ; neigte er das Zaupt und vete

�chied.duc. 24, 46. Heißt das, als ein von Gott
verla��enerMen�ch„ �terben?VBefkanncrenichrvielméhr
Je�us, auch noh in den lezten Augenblicken �eines
Lebens , denjenigen fúr�einenBarer , den er �chonvors

hin , bey tnehrern Gelegenheiten, und noh dazu im

höch�tenund eigentlih�tenVer�tande*), dafürertlärt
hatte? Zeigreer nichr ferner durch den lauten Ton, in
welchen er �einleßtes Gebec zu Gorc ab�chicfre,daßer
�ihnoh nichein den legten Zügen befinde? Da er

„ aber dennoch�einHaupt glei darauf neigte und“ver-

*) Joh, 5, 17, un f, Matth, 26, 63 654
l S
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�chied3 �obe�täcigceer eben dadur<h diefenigeBetz

�icherung,die er �chon,vor �einemLeiden, Joh. 10, 18»
allen; die ihm  damahls zuhörten, in folgenden
Worten gegeben hatte : « Ltiemand nimmt mein

Leben von mir, nämli<mit Gewalt und widor meis
nen Willen 3 �ondernich la��ees von mir �elber5

ih gebe es gutwillig hin : Jch babe es Mache zu
la��en, .un0 habe es Macht wieder zu nehmen 3

es �tehetbeymir, ob und wenn ih mein Leben be�chlie�z
- �enund wieder anfangen will : Solches Gebot babe

ich empfangen von meinem Vatex ; die�es-Recht
und die�eMacht habe ih von meinem Vater, . Da
überdies ferner au den Tod Je�u�elb�tében �oau��er
ordentliche-als �chre>{envolleNatutbegebenheicenbeglei
recen z da nach einer vorhergegangenendrey�tundigers
Fin�terniß,die Erde erbebete und die Fel�enzer-e

ri��en,Matth. 27, 52.3 �oinachte dies âlles niht nuk

bey demjenigen Römi�chenHauptmann, der bey dek

Kreuzigung Chri�tidas Commando hatce, und zugleich
auch bey �einenSoldateù , einen tiefen und heil�amen
Eindruck, Macth. 27, 54.3 �ondernes �chlugauch alles

Volf, das dabey war und zu�ahe,an die Bru�t;
und �jegaben eben dadurch, nach dèr unter den Juden
eitigeführtenGewohnheit, die Furcht, Ang�tund Reue,
die �ieeben damahls beunruhigten,zu érfennen. Luè.23,48.
Je�us�tarbal�ogar niche auf einé �olcheArc, daß
dadurch — wie gleichwohlder VO. VO. C. behauptet—
das Aergernißder Schafe des Hau�esZJ�raelnothwendig
gemachtwurdez er �tarbvielnehr �o,daßauh damah�s,
und mitten in �einertief�tenErniedrigung, �eineHérrxs
lichteicoffenbarwurde.

i

D

Und �okonnten ihn auh, nach die�erZeit, âllé
diefenigenSchaafe des Hau�esJ�rael,die durch ‘Bes

trug der Súnde nicht ganz ver�tocktwaren , alsdett
Be�iegerdes Todes und wahrhaften Erlö�er,in �einer

-

__Herrlichfeirexfennen lernen z 9b ex �ichihnen ni na
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“na�einerAufer�tehung,niché�elb�tund in �einéèreiges
nen Per�onofenbahrte. Denn, die Apo�telhielten �i<
niche nur. vorher, ehe�ieden Heyden das Evangelium

“

predigcen , einige Jahre hindur</ be�tändigzu Jeru�alem
und im Jüdi�chentande auf , �ondernes béfanden�ich
au, vor der Zer�törungder Stadt Jeru�alemund vor

der mie der�elbenverbundenen Betrwü�tungdes ganzen
üdi�chenLandes , immer nochviele Chri�tenund daher -

auch viele ¿ebrerder�elben,unter den Juden. Es lern-

“ren dgher auh Je�umgar bald, nach �einerAufer�tehung,
einige cau�endJuden, als den Be�iegerdes Todes"und
den wahrhaftenErlö�er,in �einerHerrlichteit erfennen.

Apo�telg.2, 41. Cap. 4, 4. Cap. 5, 14. Cap. 6, 7.
Cap. $, 5. 8. 12. Cap. 9, Zl. 42. Cap. 12, 24:
Paulus �elb�tnenner daher Röm. 1x, 17. 18, die bez

fehrcen Juden die TOurzel und den Stamm der

chri�tlichenKirche. 2

RITE

*

Zwar behauprerder VO. VO. C. in demjenigen
Fra&{mente, das vom ZwroeckeJe�uund �einer

1mgerhandelt, S. 275. u, f., daßniche �owohl diel
: EOL von der Göcclichteitder chri�tlichenRes

ligionslehren , âls vielmehr -» der liebe Genuß der ge-
» meingemachcenGüter, der wahréGrund desjenigen
» Zulaufs gewe�en�ey,den die Apo�telgleich Anfangs
» juJecu�alemund im Júdi�chenLahde gehabt hâtten*);
allein auh die�erBoraus�ezungfehle�on�tnichts, als

die Wahrheir. Denn die Güter derer, welche die chri�ts
“

liche Religion angenommen harten , und �ichzu Jeru�a-
:

j

“lem

*) ‘Daß�chonder Lord Bolingbroke in �einenWorks:

Vol. 4. p. 406. eben dies behauptet habe ; hat Hr«
D. Leß in dem von ihm herausgegebenen Bewei�e

der Wahrheit der chri�tlichenReligion. $. 14, not.

221, angeführt und bewie�en. Es gilt alfo auch von

den Anfällender Widerchri�tender Aus�pruchSalomo's
Pred, 1, 9, :. Ls ge�chiehtnichts neues unter dex

Sonnen, E Es
3

bilia
g

i



Apofielg.10, v.44. 227

lem, {u den Zeiten der Apo�tel,aufhielten, wurdenei-

gentlich nur in �ofern gemein gemacht, in �ofern die

Begürerren das , -was �iezu ihrer Unterhaltung niche
-

�elb�èbrauchten , in. die Armen-Ca��ezum Behuf der

|

_hellet — ein freyer Wille. Es be�tundal

Dúrftigengaben : aber au< das war fein Geztvang,
�oudern— wie aus Apo�telg.5,4. deutlich genung etz

) Ÿdie er�te-
chri�tlichèGemeine¿uJeru�alemfeinesweges aus lauter
Armen und Hungrigen , die durch die Annehmung einer

Religion, wo alle zu�ammenaßenund trunken, ernähret
zu werden hofcen ; �ondernes waren auch nicht wenig

_Begücertedarunter. Die�ekonnten aber, durch die zu
“

Feru�alemuncèr den Chri�teneingeführceGemein�chaft,
eher von der Annehmungder chri�tlichenReligion abe

gehalten „ als zu derfelben -angectriebenund bewogen
“werden, Ueberdies aber fand auch die�eGemein�chaft,

der Güter nur blos im er�tenAnfange, und ¿war nur

allein zu Jeru�alem,Scacc. Apo�telg./5,6, Die Bez

fehrcen aus dem Heidenthum, die den. größtenTheil det

Chri�tenausmachren,fonnren niche nuk ihrèBefizungen
für �ichbehalten, und ihre Berufsarbeiten noch ferner
abwarten, �ondern�iewurden auch von den Apo�teln�elb�t-

hierzu angetvie�en1 Cor. 7, 17:24. 30. ZL. Eph. 4, 28.5 |

“und zugleichwurde ißnenauh die ErnährungderMüßig-
gánger2 The��.3, 6-12, ausdrücklichverboten. Selb�k

dieApo�tellie��en�ichnicht einmahl von den Gemeinen
erhalten, �ondernernährten�ich�elb�t,2 The��.3, 7-9.

‘Lind-�owurden ja. auh — wie aus Apo�telg.67 7. eta

‘heller— nicht lange nach der Aufer�tehungJe�u,viele

Prie�terzu. Jeru�alemdem Glauben gehor�am
Wiréte denn nun auf ‘die�eauch, der liebeGenußder

gemeiügemachtenGüter? Hatce niche vielmehr ein jedet
“Südi�cherPrie�terjährlichvon den Opfern, Zehenden
u. �.w. �ehrreichliche und an�ehnlicheEintünfte? Es
war daher niche’�owohl der liebe Genuß der gemeins
gemachtenGüter, als vielmehr die Leberzeugungvow

\
: S 2 eS der
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dey Göcclichfeieder chri�tlichenReligion , der wahré_
Grund des Zulaufs, den die Apo�tel,nicht lange nach
der Aufer�tehungJe�u, �chonzu Jeru�alemund unter
den Juden harten, Sind wir nun niht verbunden,
aus dem , was bisher i�tangemeréeund vorgekragen
worden, folgendenSchluß zu ziehen : Einige tau�end
Suden erkannten eben det Je�um, der nicht lange
vorher zu Jeru�alemwar getreuzigetund getödrterworden;
als einen Be�iegerdes Todes und wahrhaftenErlö�erz
‘obgleich fie �elb�tihn nah �einerAufer�tehungniht

wieder ge�ehenhacten : Al�oFonnten mehrereSchaafé
des Hau�es‘F�raelihn auch dafúrerlennenz ober ihnen
gleichzu, der Zeit, da ihn Goct wieder von den Todren
auferwecfeharte,eben �oweniger�chienenwar, alsjenen ?

Vergeblichbemühet�i<daher dex W. VO.C. dié
Unan�tändigkeitdex Verbergungdes aufer�tandenenJe�it
fürdenen, die nicht zu �einenJüngerngehörten,be�onders
auch dadur< zu bewei�en,daßer �ichS. 493. �elb�tauf die

Teufelberuft, und �ichdaher über das VerhaltenJe�uauf
- folgendeArc aufhält: » Die un�ichtbahrenTeufel und vére

» dammten. Seelen in dem Pfule , der mit Feuer und
» Schwefel bxennet, habendie Ehre,daß�ieden aufer�tane
» denen Je�um�ehen:Aber die Men�chen,welche Augen
» habenzu �chen,denen zu Gute ex'aufer�tanden�cyn�ollte,
» Und denen die Ueberzeugungdavon nôthigwar zur Se-
» ligfeit, die haben ihn niche zu �ehenbéfommen,„ Al�o

hat ihn gar kein Men�chzu �chenbekömmen? Al�oi�t
alles, was die Apo�telund Evangeli�tenvon den Er�chete
pungen des aufer�tandenenJe�umündlichund �chriftlich
erzählehaben, exdichtet? Das möchteih doh wohlein-

mahl bewie�en�chen,Abey, wird wohl der Fragmenten-
�chreibex,odex ein anderex Widerchri�t,die�enBeweiß

__ jemahlszu führenim Stande �eyn?Werden �teihnniche
ehen �owohlnoch fernex �{uldigbleiben , aly eine gründe

liche Be�lätigungder �chonoft genung UTE:

:
t

ute.
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�chuldigung:daß die JüngerChri�ti�einentodten Kör-

per des Nachts heimlichge�tohlenund hierauf fäl�chli<
wider be��erWi��enund Gewi��envorgegebenhätien, daß
er wieder- lebendiggeworden und aufer�tandenwäre?
Wenn aber Je�usauh nur �einenJüngern, und auh
nur einigemahl,, er�chieneni�t: �ofolgt �hondaraus,

daß der W. VO. C., ohne allen Grund „, voraus�ete:

daß die Men�chenüberhauptdas Unglück gehabr
hátten, daß �ieJe�um, nach’ �einerAufer�tehung,
nicht zu �ehenbekommen bhâäcten.Eben �o ungee
gründetif aber auch die andere, bereits vorhinangeführte,
Voraus�eßung:» daß nämlich die un�ichtbahrenTeufel
» Und verdammten Seelen in dem Pfule , der mit Feuer
» Und Schwefel brennet, die Ehre gehabthätten, den

» aufer�tandenenJe�umzu �chen.» Denn, wv �tehetes

denn ge�chrieben, daß�i<Je�us,nah �cinerAufer�tes
hung, den un�ichtbahrenTeufeln und verdammten Seelen

gezeigthätte? Daß man dies �honvorläng�t,be�onders
aus 1 Pet. 3, 19. 20. , darzuthunge�uchthat: weißih

gar wohl. Allein lchret es deswegen Petrus, in dex jelzt
angeführtenStelle, wirkli und mit ausdrü>lichenWox-
ten *)? Und wo gedenkendenn die Evangeli�tendies

�erHöllenfahrtJe�u,in der Aufer�tehungsge�chichte, nur

AE E S4 mit

.*) Daß man �ichalsdenn, wenn man die�enAus�pruch
Petri, uicht von einer eigentlichen und localen Höllens
farth, �ondernvon der dur< Fe�um, als den Sohn
Gottes, veran�taltetenSendung Noà zu den vor der

Sündfluth lebenden Sündern, erklärt, weder vom

Zu�ammenhange, noh vom griechi�chenSprachges
brauch, entferne; habe ich im Bibelfr. Th. 4. S. 133Z-
u, f. weiter darzuthun ge�ucht.Und �ohabe ih au
inder Vorrede zum zten Th. S. 13. 1. f. därgethan,
daß die Lehre von einer localen HôllenfarthChri�tiin
der alten Metra Kirche niemahls für eine Grund=

lehre des chri�tlichenGlaubens erkannt und anems-

pfolen worden,
;

h
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‘uit elnem Worte? Wie und mit welchem Rechte kan

decina dèr Fragmenten�chreibecdie Höllenfahrt, als
> eine von allen Vertheidigerndex Aufer�tehungJe�ueinges -

“=ntandeneGe�chichte,an�ehen,und hernachdaraus allerhand
wider�innigFolgerungenziéhen?Die�eSaäppe war in
‘der That bey dem vom WW. VV. C, gewagten Sturme
�ehrf{le<t angelegt. :

dS
De�toern�tlicheri� hergegender Angrif, den

ebender�elbealsdenn thut , , wenn ex S, 493. denen,
welche zwar"die Aufer�tchungJe�uglauben, abex auh
zugleichmit den FüngernChri�ti,�elb�teinge�tehen,. daß
er nur die�cyer�chienen�ey,folgendesRai�onnementent

gegen �ct4
“

» Hätte ex �ichdoh nux ein einzigesmahl,
_-» nah �eiuerAu�er�kehung,im Tempel vor dem Volke

und vor dém-hohenNathe zu Jeru�alem, �ichtbar,höre
:» bar, taftbax gemacht: �okonnte‘esuicht fehlen, die

>» ganze Jüdi�cheNation hättean ihn geglaubt, und
© wáren�oyiel tau�endSeclen mit �ovielen Millionen“
.» Seelen der Nachkommeäden, jekt. �overhärtetenund

2 �0yer�to>tenJuden aus ihrem Verderben gerettet wox-
_» denz da hôte der Teufel, de��enReich zer�kôretwerden

» �ollte,nidit�oviele Millionen Unterthanengegen einige
» wenigeNachfolgerJe�uaus dem auserwähltenVolke
» Gottes auf�tellenkönnen,

Die�eAcußeeungen�ind�ehezuver�ichtlich+ aber find
fe-degwegenauch gegründet? Wohexweiß denn der
JV, M2. C, daß, wenu �i)Je�usuur ein einzigesmahl

. ma�ch�ciuexrAufec�tebung,iur Tempelvor dem Volke und
>vor den hoheuRathe zu Jeru�alem,�ichtbar,hörbar,
«fa�fbárgemachthätte, es aisdenn nichr hárre fehlen
Tönen; daßnicht die ganze Jüdi�cheNation an ihn ge-
glaube hâtte? Dies fan doh wdhrhaftig von einem

— Jeden, der, bey dem größtenVer�tande,‘immex do<h-
uoh eigMen�ch,folglichein in �einenEin�ichten�ehreinge-
�@rauftesGe�chopfift, elgeuclichnur vermuchec, nle-

|

:

2A ‘mahls
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mahlsabe, als �icherund unfehlbar gewiß, behauptet
werden. Abex eben die�ervom VO. VO. C. geäußerte
Gedankei�t in der That auch nicht einmahl eine Gegrun-
dete und �ehrwahr�cheinlicheVeriniurhung. Denn

zu derjenlgenJüdi�chenNation, die zu den Zeit=ndee

Apo�tellebte, gehörtendoh ohnfehlbarauch ihre Regéits
‘xen, Auch vor die�en,odex, vox dem hohen Rathe zu
eru�alem, hätte�i<daher — wie dex Fragmentens
�chreibexfelb�tfordert — der aufer�tandeneJe�usmu��en
�ichtbar,hôrbas,ta�tbarmachen :

.

Aber, wenn 'ex nun

auchdas alles gêthanhâtte: würdendeswegen die: Hohens-,
‘prie�ter,Aelte�tenund Ober�tender Juden an ihn ge-

glaubt haben? Sie alle waren entweder Sadducaer
oder Phari�äer. Jene glaubten, daß die Aufer�tes
hung eines Todten �chlechterdings,und ihrerNatur nach,

unmöglihwäre: Die�e:hättendaher ganz gewißüber
den aufex�tandenenJe�umnur ge�pottet,und ihn eher für
eine von den Jüngernunterge�chobenePer�on, oder, �üc
etwas anders, das ihreSinnen betrüge,gehaltem Denn,
wenn fehlt es wohl denen , die das �chen,wgs �ie

einmahlnit �ehenwollen , an die�erund jenen Ausflüchs
ren ? -

Ja der Phari�di�chenParthey ‘aber würde jet
eben die Wuchund Rache wieder erwacht �eyn, die �ie
noch vox wenig Tagen zur Beförderungder Hinrichtung“

des vom Pilatus �elbmehre denn einmahl für un�chuldig
_exfannten Je�ubewogenhatte , und die niche einmahi

durch die�eHinrichtung�elb�tno abgekühltwar, �ondert
— wie aus Matth. 27, 63. deutlich genug erhellet:—ihn
‘immex noch für einen Verführerhielt, Alle diejenigen
Phari�äer,welche �cheinheiligeund �tolze,zugleichaber auh |

“boshafteHeuchlerwaren, hatten �ich�honvorläng�tgegen

Je�umver�chworenund den Ent�chlußgefaßt, ihn, da

er ihnen die Larve dex Heucheleybeymehe, denn bey cinex
Gelegenheit, ‘abgezogenhatte, aus dem Wegezu räumenz
es fofte- auch, was es wolle, Daher machten auh wedex
die tehren,noch die

M Je�ubey ihnen denjenigen
;

-

des
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Eindeu>,den �iehättenmachen köunenund �ollen:Sie
hielten vielmehr�eineWunder für Werke des Teufels,
Matth. 9, 34. Cap. 12, 24., uud ihn �elb�terklärten

�iefür einen fal�chenProphetenund. Gotteslä�terer, dex

nux auf Ko�tender größtenund bekannte�tenBö�ewichtee
alle Tage zu �hmau�én�uche,Matth. <, 3. Joh, 5, 18.
Cap 9, 16. Match. 11, 19. Wurden wohl die�e�oer-

boßtenFeindeJe�u, die noch vor wenig Tagen nicht eher
geruher hatten , bis �ieden Römi�chenLandpflegerzur

“Werurcthetlungde��en,der nach �einemeigenenEinge�tänd-
niß un�chuldigwar , dur< Lügen, Verläumdungenund

Drohungen genöthigec, und die�esUn�chuldigenin �einen

größtenMartern , auf dieunmen�chlich�teArt und Wei�e,
ja, als rehte Teufel in Men�chenge�talt,ver�pottethats
ten, Matth. 27, 47— 43.3; würden wohl, �ageih, die�e
�oerbitterten und wüthendenFeinde Je�uauf einmahl
ihre bisherigeGe�innunggegen ihn geändert, und- auf
einmahl an ihn, als-an den von Gott verheißenenundge-

'

�andtenMeßias,geglaubthaben , wenn es ihm auch gefal- -

[len hätte, �ihihnen, nach �einerAufer�tehung,�ichtbar,
hôrbacund fühlbarzu mahen? Läßt�ichdies wohl dens

“

ken? Wärden fie niht vielmehrJe�uauf das neue nah
dem Leben getkrachtet,und ihn zu fe��elnund hinzurichten/
ge�uchthaben? Dies i�tbe�ondersauh deswegen de�to
wahr�cheinlicher,weil �ieehede��en�elb�tmit tazaro eben

�oumgehen wollten. Die�exhatte�iemit keinem Worte

beleidiger: Aber , weil um �einerwillen viele Juden zu
der Zeit , da ihnJe�usvon den Todren-auferwe>t hatte,
víht nux nah Bethanien giengen, und ihn �ahen, �one
dern- au, eben wegen des an hm ge�ehenenWunders,
an Je�umglaubten; �otrachteten die Zohenprie�ter
darnach, wie �ileihn rtódteren, Joh. 11, 9— IL.

-_ Mo�hweniger würden�ieal�oJe�u�elb�tge�chonthaben,
wenn ex ihnen nah �einerAufer�tehungwteder er�chienen
wäre, Sie würdenvielmehr ganz gewißauf das neue

darnach getrachret haben, daß �ieihn tôdretenz
‘

SSE
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damit nicht — wie �iewenig Tagévorher Matth. 2,

64. gegen den LandpflegerPilatus äußerten— det lezté

Betrug ärger würde , als der er�te.Und wenn �ie
nun das thaten; was �olltedern Je�usthun? Sollte ee

�i vón ihnen abermahl gefangen nehméèn,binden und

mißhandeln,ode gar tôdtenla��en

?

Dás wäreo�fenbate
ein LeidenohneEndzwe> gewe�en.Denn die Ver�öhe
nung, die ex zwi�chenGott und, uns �tiften�ollte,war

bexeits vollbracht. Joh. 19, 30. und ex hattefolglich
wit Finem Opfer in Ewigkeir vollender, di: ges

heiliget werden ; d. i. er hatte diejenigen, denen er Vero

gebungver�cha�te,auf immer und vollkommen glü>lih
gemacht; Hebr, 10, 14.

-

Nothwendighätte�i alfo Fee
�usden Geraltchätigkeiten�einerihmna�tellendenFeitt-
de entzichenund über �ieeben das Shi�al verhängen
mú��en,das ehede��enden Sodomitern, 1 Mo�.19, 11

und den Syxern, 2 Kön. 6, 18. 19. begegnete; ex hätte
�iefolglich mit Blindkeit �chlagenmü��en.Abex, was

wáre die Folge davon gewe�en?Was würden die dur<
eine {on nur alhzutiefeingewurzelteBosheit verhärteten

_ FeindeYe�udazu ge�agthaben? Würden �ieniht, au

bey die�exGelegenheit, eben diejenigeLäfterungtwolederholt
haben, die �ie�honvor �einemTode mehr als einmahl
vorbrachten ? Würdenfie nicht vorgegebenhaben, daß
ex �i entweder dux< den Bey�tandBeelzcbubs , des

Obex�tendex Teufel, bald �ichtbar,bald un�ichtbar, mae

che, odex, daßes ein bô�erGei�t�ey,der in der Ge�talt
, YFe�uvon Nâzaxeth-er�chiene,und daßBeelzebub die�en

'

Schattenjetzt in dex Welt zu dem Ende herumgehenla��e,
- damit die dur Je�umangefangeneVerführungnoch fer-

ner fortge�eßtwürde? Wäre es deim abernicht, auf
eine �olheArt, �{le<terdingsum�on�tund vergeblicz
gewe�en,wenn fi< Je�us, nah �einerAuferftehutig„
�einen,zwär großenund vornehmen, zugleichaber au

_dußer�terbitterten Feinden, geoffenbahrerhätte?Warum

will manal�odie Gewißheitdex Aufer�tehungJe�udese
,

: wegen,
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… wegen, weil ex nichts Vergeblichesund

Uéber�iibigesgee
than hat-, bezweifeln? fs

Doch , vielleichthâttee�usmehe ausgerichtet, |

wenn ex �i�ich;nach �einerAufer�tehung,vor dem Volke
der Juden, auch nur eíu einziges mahl �ichtbar,hôrbax
und ta�tbargemachthätte? Der VO. VO.C. i� wenig-
�iens’hiervon �ogewtßüberzeugt, daßex glaubt, » cs

» hâtealsdenn, wenndies ge�chehenwäre, nicht fehlen
» Fônnen, die ganze Judi�cheNation hatte an ihnge-

æ glaubt, und dann wären �oviel tau�endSeelen mit �o
» vielen Millionen Seelen der Nahkommenden, jekt 6
» vechärtetenund ver�toŒcenJuden, aus ihrem Werders
»- ben gerettet worden: „ Allein, auch dies i�teine

e“undnohdazu �ehrunwahr�cheinlicheVermuthung,Denn,
wären�i<tbahreEr�cheinungendes aufer�tandenenJe�u
das einzigemöglicheund wirk�ameMittel des Glaubens -

an ihn; konnte daherdie ganze Jüdi�cheNation nicht -ehex
an ihn glauben, bis �ieihn, nah �einerAufer�tehung,
�elb�tund wirklich ge�chenhatte z �ohätteer nothwendig
der ganzen Jüdi�chenNation zugleichex�cheinenmü��en,
Alleim, wie wär denn dies möglich? Be�tunddenn nicht
damahls die ganze Jüdi�cheNation aus mehrernMillio-
nen? Wo und wie konnte Je�usdie�enauf einmahlficht-
bar,

-

hôrbar-undta�tbarverden ? etwa im Tempel zu,

Jeru�alem?Ahee war denn- in dem�elben_jemahlsdie

ganze Jud:�cheLIiacionzugleihbey�ammen?und konn-
te �iein dem�elbenbey�ammen�eyn?Wie konnte al�oeine

einzige Er�cheinungdes aufer�tandenen-Je�u,die im Tem-
pel ‘ge�chah,die ganze Jüdi�cheNation zum Glauben an -

ihn bewegen? Sollten etwa diejenigen, die damahls im-

Tempelwaren, andern, die niht in' dem�elben“gewe�en
wvaren„, das Vorgegangeneerzählen, und �iedadurch zum

- Glaubenan Je�um-bewegen? Allein, be�tehetdenn dies

�exGlaubenux allein datin, daß man denen , die Je�um

hayTBEAs wolleuge�cheuhaben,Muvegiebt ?-
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giebt7° Errettet denn niht die�erGlaube, nach dex thre
Je�uund �einerApo�tel, die Seelen nur ‘alsdenn

vom Verderben , wenn. man" niche nur glaubt , daß
Je�usum der Sünden der Men�chenwillen �ey
dahin gegeben, oder aufgeopferct,und um ihrer Ge-

rechtigkeit willen , oder, zu de�tomehrerer Ber�iches
rung von ihrer Begnadigung,�eyauferwecktworden»
Rôm. 4, 25.3 �ondernwenn man auch in die�emGlaus
ben Gocc�eligfeit„ Tugend, Geduld und Men�chenliebe

_ darrei<tf, 2 Pee. TL; 5 27;, und daher ein ganz andrer
_ Men�chund eine neue Creatur wird, 2 Cor. 5, 17.

Gal. 6, 15. Röm. $, 1. 10.? Konnce wohl die�er�eligz
machende, odervom Yerderbenerreccende Glaube an

Je�umdurcheine einzigeEr�cheinungde��elbenim Tem
- ‘pel, ‘oder an einem andern öffentlichenOrte zu Jerus

�alem,bewirfc werden ? Das wird gewißder W, VO.C.

�elb�tfür unmöglichhalten. Und mic welchemRechre
fan er denn al�obehaupten, daß, wenn �ihJe�usnur

ein einziges mahl nach �einerAufer�tehung,- vor dem

VBolée, im Tempel, hâcee�ichtbar,hörbarund ta�tbar
gemacht, glsdenn die júdi�cheNation ganz unfehlbar-
an ihn würde geglaubthaben, und mic �ovielen Millioz
nen Seelen der nahtommendenJuden aus ihremDejaderben�eyngeretcerworden ?

Alles, ivaseine �olchegócclicheOffenbahrungis
_ �ichziehenfonnce, be�tund,nah allen Regeln der Wahr-
�cheinlichfeit,hôch�tens‘darin,dußdiejenigen,die Je�um,

__ nach �einerAufer�tehung,�ahen,und zugleichwußten,
“

daßer zwat vor wenig Tagen, auf An�tiftendes Rachs
zu Jeru�alem,wegen des von ihm abgelegtenBektennts
ni��es,daß er Chri�tus�ey,wáre hingerichrec,aber
nun denno< wieder lebendig geworden , hieraus den

Schluß zogen : daß,er_al�oderjenigewirflih �eyn
müßce,wofür er �ihbefannxe hacie, nämlichChri�tus,

E
der �{<onvorläng�tvon Gocverheißeneund- nun

wirfs
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wirlich ge�andeeMeßias. Aber, wenn âu<hnun
dies die ganze damahls- lebende Jüdi�cheNation ers

fannt und. geglaubt háccez was wáre. denn nun nah
den damahligen Um�tänden,und nach den Begriffen,
den ‘der ‘großeHaufe von der Be�timmungdes

Mefßiasnoch immer haxce, die Folge davon gewe�en?
Gewiß teine:andere, als eben diejenige,

-

deren bereics
vorhin Erwähnung ge�cheheni�t.

"

Die�eder Röômi-
|

�chenOberherr�chaft�oüberdrüßigeNacion hâcce
eben das gechan , tas ehede��eneinige cau�endvon ders
�elben,nah der voi Je�u-ge�chehenenwunderchäcigen
Spei�ung,Joh. 6, 15. ;“ thun wollcen: Sie häccen
ihn zum Königeausgerufen, und dieRömi�chenBefehl-
haberaus ihrèmLandegejagt. Die�eUnretnehmungen

„_litte Je�usentweder, oder er lite �ieniht. Ließer es

ge�chehen,daßman ihn niche nur für den �chonvorläng�t
erwarteten KönigJ�raelserflárte, �ondernauch die Rô-
nier befriegtez �tellceer �ichúberdiesan die Spibedie�er
ihm huldigerden Menge: �ohâtcen�ieihn freylichno<

“

Fernerfúrden wahren Meßiaserfannx, und vielleichtGur
7

ue für ihn, oder vielmehr für�ichund ihre Frey-
LNRON Aber hätteer nicht alsdenn die Richs
tigéeitdesjenigenZeugui��és, das er Joh. 18, 36. 374
von der Be�chaffenheit�einesReichs und von �einer

wahren Be�timmung

-

abgelegt hacte, �elb�twiderlegt,
und mithin zugleichfi �elb�tzum Lügner, und eine ge-

gründeceBertheidigung �einerSache“und éthre,un- ;

möglich gemacht? Hácte er hergegenalle getvalethäcige
fi ritebkiitülten;/die ‘aufdie Wiederher�tellungder

welclichen Vorrechte tes Jüdi�chen‘Boltesabzielten,
nichegeliccen, �ondern�ichden�elbenwider�eßt:�ohätte
er alsdenn �einenganzen Credir bey die�erNation gar
bald wieder verlohren,uno �einwahrer Endzweck , der

auf die Békehrungund Heiligung der Seelen abzielte,
wäre dochnichr. erreiche worden. Kan. tnan al�owohl

noch [mic einigem Scheine der Wahrheic dere#.
:

:

a
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daßeine einzigeEr�cheinungdes aufer�iandenenJe�u,
die im Tempel vor dem Bolte ge�chehenwäre, denjeniz
gen Glauben-an-ihn , dèr vie Seelen aus dem Vers
derben errerret, beförderthátte,und, daßdaher dies

�elbe�einerWeisheir und Gütegemäsgewe�enwäre ?

___ Ge�eßcaber auch: es hâte �ichdie ganze Jüdi�che
Nation durch eine einzigeöffentlicheEr�cheinungdes aufz
er�tandenenJe�uzu einem folchen Glauben an ihn be-

wegen la��en, daßihre Seelen aus dem Verderben er-
-

rettec worden: wáren denn dadurch auchdie Heyden zu

einem gleichenGlauben an ihn bewogenworden? Oder
wäre dadurch ein fe�terund ganz umum�töslicherGrund
zur Stiftung- der chri�tlichenReligion gelegt worden ?

_ Mo�es hax ehede��enWunder: und Zeichenvor den
Augen des ganzen Jüdi�chenVolles , das mixt ihmaus

Egypcen ausgegangen war.

-

Das Volt erfannte ihn
auch hierauf für:einen göcclichenGe�andtenund Lehrer:
aber folgren �ieihm deswegen? Wurden fie dadurh
wirfli<h morali�<gebe��ert? Die ganze Jüdi�che:

« Narion glaube noh bißauf den heutigen Tag „nach;
�ovielen hunderc, ja cau�endJahren, daßMo�es ein,

wahrer und von Gocc ge�andterProphet gewe�en�ey,,

und nimme daher auh �eineSchriften und Gefeßefür
görclichan: Aber wird dent nun eben deswegenMo�es

“

von allen Men�chendafürértanne ? Obgleichder. Frag-
menten�chreibérden unglaubigenJuden mancheLügen
und C�terungennachge�chriebenhat ; �o�uchedoch er

*

�elb�tMo�enbey mehr, denn bey einer Gelegenheit, zum

Túgnerund Becrügerzu machen. *) Würde es wohl
| Je�u

*) Denn er be�treitetniht nur im dritten Fragmente
S, 366. u, f. des vierten von Hrn, HR. Le��ing
herausgegebcnenBeytrags, den Durhga“g der

__ I�raelixen durs rothe Meer, und einige zuttt
Schre>en der Egyptier �chonvorher ge�chehèneWun-

i

ISR *

“Det,
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Je�u,be��ergegangen �eyu,-wenn er, nach �eiterAufs.
ec�iehung„dem Jüdi�chenVolt gbermahls er�chienet*

wáre, und da��elbeglaubig gemachr hätte? Leute, des
nen �eineund. �einerApo�telihre Lehre entweder wegen
des Srolzes, - oder wegen. ahdrer �ündlichenLeiden�chafs
cen, die �iebeherc�chen,ein Aergernißund eine Thors -
heit i�t,háccenihn doh verworfen, und au wohl
dar gelä�tert e

2 SSA

*

Da er nicht nur diè Ehre des Volkes F�rael,�on-'
dern auch 0as Licher der Heyden �eynfollte,Jef, 42,6.*
Cap. 49, 6. Îuc. 2, 32,3; �omüßen allerdings auch die

Heyden durch ihn befehrec, und zu einetn �olchen(Slau-
ben, der ihre Seelen aus dem WVerderbet érrettete, ge-'
brache werden, Wäre nut aber die Erlangung die�es”
Glaubens, ohne �ichebâreEr�cheinungen,unmöglich5

“

(�ohâtceer �ichal�oauch den Heyden�ichtbar,hôrbar
und ta�tbarmachen, und be�tändigvon einerProvinz/
in die andere, und von einer Stadt in die andere, ziehem*

tnú��en.Und wenn-er nun au< auf �ol<hêAtt alle?

Men�chen,die zu einer Zeit in die�erWelt“ lebren , zum!

Glauben ‘an ihn gebrache hârce3 �ehätteer doh her-
Hach die�eEr�cheinungenallenchalben wiederholéhn, wea

nig�tensin einem feden Jahrhundert, einmahl wieder
tA

S LS holen

der; und behauptétzugleih, » daß die Proben angez
» gebener Wunder genung �eynkönnten, daraus zu
» urtheilen, daß auch die übrigenaus men�chlichem:

__» Gehirn értichtet , und in der That nicht ge�chehen
_» �ind,noh etwas Göttliches bewei�en» ; ‘�onderner

�uchtauch im,�eh�t-nFragmente von dem Zwe>e

_Je�uund �einerJúr.ger S.217, u, f. noh mehrere,
theils vom Mo�e,theils vom Jo�uà,erzählteWunder

*

Tâchérli<hzu machen 5 und äußert hiérauf S. 2154

$. 48- » daßdie Wunder im Neuen Te�tamentniht
» durchgehends �ogewaltig nnd ab�cheulichwären,

__arGlSjene, @
:

iE
RSS

|
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“

holenmü��en; ja er müßre�ichnoh jezt einem jeden,
der nihc an ihn glauben wollte , und daher auch be�ons.
ders dem VW. VV.C., und denen, die �einesTheils
�nd,�ichebar,hörbar und ta�tbarmachen. Aber -

wáre denn in die�emFall wohl der Glaube an ihn,
Pflicht , morali�chePflichr, und der großenBelohnuns
gen, die dem�elbenbe�timme�ind,fähig? Har nochjemahls
ein großerHerr denjenigen, der ihn zu �ehenbefömtnt-
�chondestvegen, eil er nun glaubr,daßdie�ergroßeHerr
wirtlich da �eyund exi�tire,mit vorzüglihenGnadens

zeichenbeehrec? LInd wenn er ihn auh damit beehrre 3
würde er wohl hierbeynah den Regeln der Ge�ezgebes

‘

ri�chenWeisheit handeln ? - Und der Alterwei�e�te�ol
die Met�chenblos deswegen ewig belohnen, weil �ie
glauben, was �ie�ehen: Láße�ichdas denfen, und mit

den er�tenund we�enclih�tenBegriffen von Gork und

�einerWeisheit zu�ammenreinen? Aklerer�tin der

dufünfcigenWelc �ollenwir im Schauen wandel.
1 Cor. 13, 12.

"

Hier , in die�erWelt, i�tder

(Glaube un�erBeruf, 2 Cor. 5, 2. Selig fînd, die

nicht �ehen,und doch glauben: So lehrre ni<k
nur ehede��enJe�us�elb�t,Joh. 20, 29.3 �onderner

offenbahrte�ichauch, nach �einerAufer�tehung,�o,daß
er �ihauh hierbey , nach demjezc angeführtenAusz

�pruche, der ein Grundge�ez�einesReiches i�t,auf das

�orgfältig�terichtete. Denn eben deswegen , weil fich
der aufer�tandeneJe�us�einenSchülern nichr nur ohne
Geräu�chund in der Stille offenbahree,�ondern�teauch
zugleich zu ihrem fünfcigenLehrameevorbereitete , und

es herna< durch die�e�owohl den Juden, als auh
den Heyden vertündigenließ, daßer die einige Llr�ache
der göctlichenBegnadigung �ey: eben wegen die�er
von Je�u�elb�tgemachrenAnf�talren,wurde von denen,
die dies näherunter�uchenund �ichhiervon überzeugen
wollten, Nachdenten und Liebe zur Wahrheit erfordert;
da zumahl �hondamahls die Herrlichfeir Je�umie

VBibeleSreund, 6 Th. 1 Ab�chn, T: mans
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. mancherleyScheingründen und Berläumdüngen be-
_ ftriccenwurde, Jnde��entonnten. allerdings alle die-

jenigen Gotr die Ehre geben, und auf die Seite der

Wahrheic treten , welche die �o�tartenBeweisgründe,
und be�ondersdie Wunder, mic welchen die Jünger
Chri�tiihre Lehrenvon Je�ube�täcigten,in gehörigeEr-
wägungzogen. Auf �olcheArc wurde allerdings der

Ver�tandzum Náchdenfen über die Bewei�efürdie

Herrlichteit Je�uund für�eineErlö�ung,gehörigange-

vender; und es wurde michinder Glaubean Je�umzwar
ein gegründeterund überzeugender,

-

aber auch zugleih
ein �olcherGlaube, welcher morali�ch,folglich�olchen
Ge�chöpfen,die dur) Bernunfc und Freyheitvon.un-
gähligenandern Ge�chöpfenunter�chieden�ind,an�tän-
dig, teinesweges aber eine Wirtung des bloßennatür-
lichen und leiblichen Sehens, i�t, /

Ohne gegrundete und zulänglihe Ur�achenbe-

�chließedaher der VO. Vo.C. S. 493. u. f, �einehitige
Declamarcion über die Art und Wei�e,wie �ichJe�us,
nach �einerAufer�tehung,geoffenbahrethat, mit fol-

gender. Behauptung : » Gewiß, wenn wir auch feinen
» fveitern An�toßbey der Aufer�tehungJe�uhärten3

» �owáre die�ereinzige, daßer �ihnicht öffericlich�e-
_» hen la��en,allein genug, alle Glaubwürdigéeicdavon

» úber den Haufen zu werfen : weil es fichin Ewigfeit
» niche mic dem Zwecke,warum Je�us�ollin die Welc
» geéommen�eyn,zu�ammenreimen lä��ee.Es i�t
» Thorheic, - über den Unglauben der Men�chenflagen
» Und �eufzen,wenn man ihnen die Ueberzeugungniche
» geben fan, wel<he die Sache �elb�t,nah ge�under
» Vernunfc, nothwendigerheifchert.„.

Die ge�undeVernunfec erhei�cheallerdings von

allen denen, die eine Thac�achefür gewißge�chehenaus»

geben, auch zugleich�ichereund zulänglicheBewei�evon

der Zuverläßigfeitihrer Aus�age,Die�eForderung
mü��en�i daher auch alle diejenigen gefallen iL

|

(
|

:
welche
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tvelchedie Aufer�tehungJe�uzu wirklich ge�chehenen
Thace�acheirehnen, und �iefür eine gewißund wirklich
ge�cheheneBegebenheit halcen. Allein, haben fie denn

niht auch �chonvorläng�tdie�eForderung befriediget,
und die hi�tori�cheGewißheit‘der Aufer�tehungJe�u
durch die deuclich�tenund unverwetflich�tenBewei�edars
gechan? Fk denn niche �honvorläng�kbewie�enwore

den, daßdieGe�chichreJe�uüberhaupt,be�ondersaber

auch diefenige, welche �einéAufer�tehungvon den Tods--
ren becrife, nie nur alle diejenige Kennzeichen der

Gewißheithabe, nach-welchen die Glaubwürdigkeiteiner

jeden lange vor un�ernZeiten ge�chehenenBegebenheit
beurtheilec wird, �onderndaßihr auh noh mehrere Bes

wei�eallein eigen �ind?Denn nur allein die Zeugender

Aufer�tehungJe�uwaren auch zugleichWunderchäcerz
und es fonnren �elb�tdie abge�agre�tenFeinde Je�u, die
Bey�izerdes hohenRaths zu Jeru�alemnichts dagegen -

einwenden, wenn ihnen Detrus Apo�telg.5,30, Z1
32, folgendeAnzeigeehát: Der Gorr un�ererVáree

“bat Je�umauferw-:>r, weichen ihr erwürget
babt, und an das Holz gehangen Den Har
Gott dutch �einerechte Zand erböderzu einem Fre
�tenund Heyland, zu geben J�raelBuße und Ver-

gebung der Súnden, Und wir �ind�eineZeugen
“

Über die�eWore, von die�erganzen Ge�chichce,Und

der heiligeGei�t, welchen Gott gegebenhat
denen, die ihm gehorchen. Selb�tein Mirglied
die�erVer�ammlung, Gamaliel, wurde dadurch �o
gerühre, daßer die be�chlo��eneHinrichtang der Apo�tel
deswegentiderriech, weil es nicheunmöglichwäre, daß
der Rath und das Werk der Apo�telaus Gott �ev,
Und daß �iees alsdenn doch nicht dämpfen Fôónn-

ten, fondern vielmehr als �olche,die wider. Gott
�treitenwollten, würden erfunden werden. Apo-
�telg,5, 3439. Und

Yerduldècen auchdie RsES 2 un
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:

und álcé�tenZeugender Aufer�tehungJe�ulieber die

empfindlich�tenLeiden und �{ma<{volle�tenKräntuns
gen, ja den grau�am�tenund �hmerzlih�teTod �elb�t,
als daßnur ein einiger uncer ihnenfeineehemaligenAus-
fagen von Je�u'und �einerAufer�tehungwiderrufen,
und entweder �ich�elb�t, oder au< Andere von �einen
ehemaligen Mirtzeugen, widerlegc, Und�ieder Fal�chheie
und des Becerugsbe�chuldigethâtte. Welche Ge�chichte
ce und Begebenheictan Zeugen von die�erArc aufs
wei�en*)?

Eben hieraus erheller auchzugleich der Ungrund
derjenigenBehaupcung des WW. VP. C. , nach welcher
er im legten Fragmente, vom Zwecke Je�uund �einer

Júnger, S. 126. und inehrmahls, vorgiebt : » daßzwar
» die Apo�tel,�olange �ienoh Je�uwúrklicheReden und

» Verrichtungen in �einemLeben vor Augen haccen,gehoft
» hâcten,er �ollteJ�raelzeitlicherlö�en; hierauf-aber, da

» ihnen die�eHofnungfehl ge�chlagenware, ihr ganzes
_» Sy�temain ein paar Tagengeändert,und ibn zu

» einem leidenden Erlö�er aller Lijen�chenzu mas»

=e ge�uchrPe
» DennMAE

es ware bey
?

den

2AMitRecht be�chließtdaher der berühmteund verdien�to
‘volle Hr.-D, Leß diejenigenGründe, aus denen ex

in �einemBewei�e der Wahrheit der chri�tlichen
Religion $. 24. S, 119. der Zu�ánzezu dié�emBes

wei�e,die Gewißheit ‘der Aufer�tehungJe�udargethan
hatte, mit folgender Behauptung : »-F� hier no<

„ Betrug möglich;. i�tdie�edurch �oviele hundert und

tau�end�owichtige Zeugni��eund fortdaurende Denk-
mahle erwie�eneuad be�tätigteVegebenheitfal�choder

zweifelhaft: �ohat alle Gefchichte ein Ende ! So
“Tônnen wir nichts mehr glauben, ‘was wir nicht mit

un�erneigenen Augen, Ohren, Sinnen empfinden! —

So muß uns — und die�es auch nur als möglich zu

denken i�t�chonGotteslä�terung— �omuß Gott �elb
uns

f

Pntengensund inJrrthum �türzen,»
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den Apo�telnin ein paar Tagen eine Gemächsverán-
derutig vorgegangen, ‘die ihresgleichen in der ganzen

Ge�chichtenicht hat: Ge�egr,die�eblos bey der Fi�che»
rey und andern Handthierungen von Jugend an auferz
zogene Juden, hättenin ein paar Tagen ein ganz an-

deres und neues Religions�y�ktemerdacht.und �olches
hierauf ausgebreitet: Láßees �ichwohl denten , daßes
Ihnen möglichgewe�enwäre, dem�elbenin ihre ganzen
Ceben getreu zu bleiben? Kan eine fal�cheUeberzeus
gung und bloßeErdichtung Krafe genug haben, einem

heftigen und immerwährendenLeiden die Wage zu hal-
ten? Man mußdie Men�chenentweder niche kennen,
öder niche fennen wollen, wenn man vorgeben will: daß
Schmach, Verachtung, Mangel, Hunger, Kerkerx

und empfindliche Todes�trafen, feine Mache úber- die

Gemöücherder Men�chenhaben, und �iezur Aenderung
�olcherSy�teme, die blos ihrer Einbildungsérafeihr
Da�eynzu danten haben , bewegenfönne. Und gleichs

wohl haccenalle die�e�ofurchtbaren Schick�alefeine

Macht úber die Apo�telJe�u."Sie wurdennicht etwa

einige Wochenund Monache, �ondernmehrere Jahre, ja
Einige unter ihnen, längerals zwanzig und dreyßigJabs
re hindur<, allenchalben , wo �ienur hintameù, �&
‘wohlunter den Juden, als auch unter den Heydettz
ge�chmäßet, gegeißelt, ge�teiniget, verurtheilt und ver-

damme; �iehaccen oft feine Wohnung, feinen Uneers

halt, feine Spèei�en,feine Kleider: Sie waren úber-
“

dies, in An�ehungihrer nacúrlihenDenétungsareund

Gemüchsbe�chaffenheic�ehrvon einander unter�chieden:

Lind dennoch dauere bey ihnen allen die Ueberzeugung,
daßJe�usaufer�tandenund der Herr uber altes �ey,bis
aw das Endeihres Lebens force, Wäre die�eUeberzeuz
gung die Frucht eines �elb�terdachten Sy�temsgewe�en3
�owáren die Apo�telin der Thae Men�chengewe�en,
dergleichen es vor und: nach ihren Zeiten nichegegeben
hac. Will der WW.WN,C. , oder einer von �einenX ne

Dg hâns
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hänger, dies annehmen ; fo fónnen �iees un : Aber
alsdenn mögen�iedoch auh einmabl zeigen, gründlich
und begreiflichzeigen: wie und wodurch eben die zwölf

SNES�olcheaußerordentlicheMen�chengeworden
109, x e

i
22S

___Ge�egtaber au<; es wáre beyden Apo�telncine

�ounerhórte und an �ichunglaubliche Veränderung
�eitder Zeit vorgegangen, �eicdem �iehr chemaz
liges ganzes Sy�tem in cin pagar Tagen geán-e
dert, und Je�umaus einem welelichen-undherr�chen-
den zu einem gei�tlichenund leidenden Krlô�er:gee

mache hatten: Wohet fam denn eine ähnlicheBerz
ánderungbey einigen tau�endJuden, die in eben der
Scade lébten, wo Je�uswenigWochen vorher -war gez
freuzigetworden? Woher fam es denn; daß�ichniht
lange hernach Viele lieber verfolgen, gefangennehmen,
Underwúrgen*). ließen, als daß�ievon derfenigenRes
ligion abgefallenwären, in welcher die Cehre:;daßJes
�uslebe und von den Todten wieder aufer�tanden�ey,
der er�teund we�enclich�teGrund�aswar? Woher tam

es, daß�i<no in eben dem Jahrhundert, in welchem

Chri�tusgelebe hacce , �elb�tin“ der Haupr�iadeder

Römi�chenMonarchie , zu Rom, �ehrViele lieber
freuzigen , ili wilde Thierhäutenähen und von den
Hunden zerreißen,ja an Pfähle�chließen,und her-

nach gewi��emic lguter feuerfangendenMaterien über

zogene Gewande zu dem Ende anlegen ließen, daz

mir �iedes Nachts, an Scare dex Fackeln,brennten *)?
Wohèr fam denen, die das neue Religions�y�iemniche
mixtge�chmiedeehatten , eine �o�tarteund unúberwind-

licheAnhänglichfeitan da��elbe?Sollce es der EL

+2

*) YApöô�telg,8, x, Cap, 267.104

“_%)Daß dies unter der Regierung des Kai�erLiero ges

�chehen�ey bezeugtTacitys Annal. bb 15. c- 43: 44.

“wie auh Sueronius Vita Ner. c. 35, und Seneca
Epi�t,14,

SE
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“VO. C. nichewi��en?Er, der mit �einerBernunfe �o

viel ent�cheiden,und das, vas �oviele �eitlängerals

�iebzehenhundert Jahren niche entde>ec haben, auf ein-

mahl entdecfen fan ? Allerdingshar er es in �einem
“

Fragmente von dem Zwecke Je�uund �cinerJünger
auch ettdecfe, Denn , wenn er zeigenwill , daßes den

Apo�telnnicheunmöglichgewe�en�ey,�ichzu Úberreden,

daß�ie,der damahligenHinderni��eungeachtet, denno<
mic ihrem neu êrdachtenReligions�y�temdurhtommen
fönncen ; �oerflärt er �ichdaruber S. 254. auf folgende
Art: » Was tonntee ihnenallenfalls die Jüdi�cheObrig-
» feit ahhaben? Das Halsgerichehacce�ienichemehr ;

» �iedurfte niemand códren;das gehörcefúr den Rómis-

» �chencandpfleger. Die Geißelungfonnte ihnen zuer-

"» fahne werden, oder man fonnce �ieaus der Synagoge
» ei�en und in den Bann chun, Das war es allés.

-

% Darauf aber haccen �ie*) es hinge�eßt,und nun ihr
» Mei�terin �einerKreuzigung den �hmählih�tenTod
» leiden mú��en, �otnachten �ie�ichaus die�ergeringen
» Schande eine Ehrè; und blie�endie�enUartyt-
» Gei�tauch denen ein, welche �ichzum Chri�ten
» thum bekannten, „ Nun wi��entwir.al�oauf einmahl
die Ur�ache,warum ehede��en�oviele Männer, Weiber,"
Jünglinge,Kinder, mic einem Worte, Men�chenvon

ver�chiedenemGe�chlechtund Scande, und zugleichauch
von �ehrungleichen Kräften des Körpers und Gei�tes,

lieber die grau�am�tenMarrer , die �elb�tHeldenzaghaft
und muchlosmachen fonnren, mir einer gleichenStand-
hafcigfeitausge�tanden,als die von Je�uge�tifteteund die

von-�einenApo�telnausgebreiceteReligionverláugnethas
ben: „Die Apo�telhaccen ihnen die�enMartyr - Gei�t
» eingebla�en,» Verdient wehl eine �olcheaus der (ufc

__gegriffeneBehauptung eine weitere und ern�thafteWis

derlegung ? Die�ewerden mir wohl alle diejenigen �chen-
ken, die niche ecwa �elb�tzu asWiderchri�tenLea:

RE n

\
*) námlich,-

die Apo�tel,
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Eben �o.�<{lechtwiderlegte der W. VW. C. auh

denjenigenBetweißfür die Glaubwürdigéeitder er�ten
Beugen der Aufer�tehungJe�u,der von ihren Wundern

|

hergenomeni�t, und auf den ichmich auch bereits ©.257.
272.1. 291, bezogenhabe, Er lâugnecdie�eWunder *)
I) destvegen, »» weil �ichdie Schreiber der�elbenhin und
» bieder doh au< in o�enbarenWider�pruchvertwi-

» elften, und uns nirgend eine �olcheNachricheder

» Um�tände,und zuverläßigeUnter�uchunggewähreten,
_»-daraus man urcheilenfónnte, ob das, tas eéiwva gez

» �cheheni�t, ein wahres Wunder gewe�en; weil �ie
» vielmehralles nur �oplace und erocéen hin�chrieben
»

Und denn ein Siegel des Glaubens darauf. fetten :

» Wer da „giaubet,witd �eligwerden, wer aber
“

» hichtglaubr, wird verdammc werden. Allein,
das lette i� abermahls eine o�enbhareUnwahrheit.
Denn, welcher Evangeli�that denn no jiemahls die

Erzählungeines einigen Wunders. mic der jezt angeführ2
xen Formel be�chlo��en, und dadurch auf die�elbeein

Siegel des Glaubens zu �eßenge�ucht?

-

Wekcher Evan-

geli�thar fich ferner bey der Erzählung der Wunder in

einen offenbaren Wider�pruchverwickele ? Der VO.
AV. C. har davon nicht den gering�tenBeweiß angez

führe." Zwar �uchter $. 60. S. 265. U. f. dies von

demjenigen Wunder, welches $ucas Apo�telg.2, 1. f.
erzâhles, zu bewei�en:aber ich habe darauf �chonoben.

S257. Anm. © geantwortet. Daß uns endlich. die

_ Schreiber der Wundér nirgendeine Nachricht der Lln-
�tánde'und zuverlaßigeUnter�uchunggewährten;i�t

Eben �oungegründec,Man fan vielmegr aus denjeniz
gen Um�iänden,welche die Evangeli�tenbey der Ers

záhlungder vou ihnenerwähnten Wunder anführen;
mit allerZuverläßigteiturtheilen, daß das, was. gez

:
�chehen

WAFur Fragmentevom Zwie>eJe�tund �einerJünger,
S. 215. u. f«
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�cheheni�t,ein wahres Wunder gewe�en.Selb�tdie

árg�tenFeindeJe�ir,�elbder hohe Rach zu Jeru�alert,-

konnce dies niche lâugnen: ob ihnen gleich die Apo�tel

�elb�tdie genauere Unter�uchungihrer Wunder úber-

ließenz; und ob dies gleichbe�ondersPetrus und Johan-
nes chaten: wie aus Apo�telg,4, $ — 22, auf das deux-

lich�teund untvider�prehlih�teerhellec,
Sucht der VO. VP. C. 2) die Gewißheitder von

e�u und �einenApo�telnverrichteten Wunder S. 216.

‘be�ondersauh deswegen zu vernichten , » weil er�t
» dreyßigbis �echzigJahre nah Je�uTode ¿euce getom-
» nen wären, welche die�eWunder, in einer Sprache,
» die. cin Jude in Palá�tinanichever�tand, als ge�chehen
» indie Welt hineinge�chriebenhâtcen, und ihnen daher
» nichts leichtergewe�enwäre, als Wunder zu machen,
» �oviel als ihnen beliebre: » �odarf man ihm auchhier
keinesiveges auf �einWorc glauben. Denn, läßt�ich

"gleichdie Frage: ob Macchäusim Jahr Chri�ti41 oder

61 �einEvangelium ge�chriebenhabe ? eben �owenig
"

mic völliger und ent�cheidenderGewißheit beantwor-

ten als man die eigentlihen Jahre, in denen die an-

dern Evangeli�tenihre Ge�chichtezuer�taufgezeichnet
haben, gewißund zuverläßigangebenfan: �owird-doh
dadurch teinestwvegesihre Glaubwürdigéeit�elb�tentfräfsz
tet, Denn dreyßigFahre nach dem Tode Je�ulebten
noch Leute genung, die von dem, was cheils vor der

Aufer�tehungJe�u,theilsnach der�elben,im Jüdi�chen
|

Candege�chehenwar, zulänglicheNachricht hatten; und

es �tunddaher den Evangeli�tenniche frey, ob �ie�i{<-
an die Ge�egeder Wahrheic und Redlichteit binden ,

oder �oviel Wunder machenwollten „, als ihnen beliebte.

Härtenfiedas wirklich gethan; was der Fragmenten-
�chreiberniche nur fur möglich, �ondernauch für leicht
háâ�c: �owürden fie damit weder dreyßignoch�echzig
Jahr nach Je�uTodeetwas ausgerichrer haben z �tewúr-

den vielmehr von �ovielen

SE
der Religion,zu

f
\

Ss ;
5 E
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�ie�ichbetannten, gar bald �eynbe�chámeund widerlegè
worden. Aber �elb�tTertullus, der Advocac des hohen
Natrhs zu Jeru�alem,be�chuldigte,noh im Jahr Chri�ti
56., da er den Apo�telPaulus bey dem Römi�chenLand--

pflegerFelixvertlagce, weder ihn �elb�t,noh auch die
andern Apo�telund Chri�ten,die er Apo�telg.24, 5.
die Sekte der Ltazarener nannte, becrúgeri�cherErz

dichtungen und allenthalben ausge�treucerLügen: Pau-
lus berief �ichvielmehr , noch einigeJahre hernach, da
er �ichvor dem CandpflegerFe�tusgegen die Anklagen
�einerFeindevercheidigce,und, bey die�erGelegenheit,
nicht nur des Leidens,�ondernauchder Aufer�tehung
Je�u,Apo�telg.26, 23., gedachte, Fe�tusaber dies für
unglaublich hielt, auf den damahls zugleich mit anwez

�endenKönig,HerodesAgrippa, und �agtev. 26.: Der
- Bônig weiß �olcheswohl, zu welchen ich freudig

rede; Denn ich achte, ‘ibm�eyder keines verbor-

&en; ‘denn�olches i�tnichr im Winkel ge�chehen,
Und was hat Agrippa hierauf? Anctworkece er etwa:

» Schweig! ihr Nazarener �eydLügnerund Betrügèêr!
br habt den LeichnamJe�uge�tohlenund darnach
vorgegeben:er wäre aufer�tanden!„" Das hättefreylih
Agrippa , dex den Zeiten Je�uund �einerApo�telum

mehr als tau�endund �iebenhundert Jahr näherwar, als

wir den�elbenfind, antworten mü��en,wenn er das gez

glahbrhätte,wgs der VO. VW.C. glaube. AberAgrippa
harcegegen die Bezeugungen des Ap. Paulus nichts einz .

zuwenden; Er�prachvielmehr zu ihm v. 28.: Ls fehe.
let nichr viel, du überrede�tmich, daß ich cin Chri�t
würde. Haben �ichnoh jemahls (üúgner-oderSchwärs
mer, die Todee lebendig werden la��enund Wunder

“machen, �oviel �iewollen, einen �ol<henCredic bey den

Großendie�erWelc erworben , oder erwerben fönnen ?
VBergèbensbemüht�ichferner der W. LO. C.die

Nachrichten der Evangeli�tenvon den Wundern Je�u
j und�einerApo�teldesiwegenverdächtigju machen; »

xf
:

ie
/
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& �ledie�eWunder in einer Sprachey die ein Jude in

» Palá�tinaniche ver�tand, als ge�chehen,in die Wele

»-Welt, hinein ge�chriebenhäcten.„ Deun, ob es gleich
noh niche völligausgemacht if, daßMacchäus�ein
Evangeliumur�prünglichhebräi�chge�chriebenhabe z �o
"i�tès dochgewißgenung , daßman �chonin den er�ten

- Tagen des Chri�tenchumsein hebräi�chge�chriebenesEv-

angelium gehabt habe *). Lind �owar ja auch úberdies

das Griechi�che, zu den damahligenZeiten, nichts weni-

- ger, als eine �olcheSprache , die feinem Juden in Pa-
i lá�tinabefannt war, Wenn Pilacus haben wollte, daß

ein jeder diejenigeUeber�chrifc,die er am Kreuze Chri�ti
_ ‘an�chlagenließ, le�enund ver�tehen�ollrez�oließet fie

niche ecwa nur in der Hebräi�chenund caceini�chen; �ons
dern auch in der Griechi�chenSprache auf�ezen.Joh.
19, 20. Und wer war denn Jo�ephus,der dieZú-
di�cheHi�torieund dèn lezten Krieg der Juden mic det

Nöômernbe�chriebenhac? Wer war denn Philo? Wa-

ren �ienicht beyde der Gebure und Ab�tammung
nach, Yuden? Und doch hatcen �ievon der Griechi-
�chenSprache eine �ogute Käncniß, daßfie in der�el-
ben weitläuftigeBücher�chreibenkonnten, Die Grie-

chi�cheSprache war damahls allenchalbeneben �obetannt,
und noch bekanneer , als in un�ernTagen die Franzó�i-
�che.Mic welchem Rechcebehauptercal�oder Fragmen-
en�chreiber,daßdie Sprache, in welcherdie Evangeliz
�tenge�chriebenhätten, ein Jude in Pala�tinanichr
ver�tandenhabe? - Mic welchem Rechte' �ucheer die

Erzáblungender Evangeli�tenvon den Wundern Je�u
und �einerApo�tel,bè�ondersauchaus die�emLieverdächtigzu inachon?

Mie

%) Einén walilkuftigrhBeweiß hiervon findet man in

Hru. Ritter Michaelis Æinleitungin ‘die görtiüchen
Schriftes des Weuen- Bundes. Th, 24 - $« 128.

_S;812» Ux f. der neue�tenAu�lage.
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“Mic gleichem, das i�,mic feinem Rechceberufe
er �<ferner auh auf die Leicheglaubigfeitder er�ten

Chri�ten, wenn er S. 216. al�o�chreibt:» Denen
/ » Bekehrctenward es vom Anfang eingeprägt,daßes

» ein Verdien�tund �eligmachendWert �ey, zu glauben
»

Und �eiteBernunfe gefangennehthenunter den Gehor-
» �atides Glaubens *)z und daherwar bey ihnen fo viel
» Glaubrwilligéeic,als bey ihrenLehrern, Pia Fraus , oder

» Becerug aus ‘guter vorgegebenerAb�icht; welchesbêys-
» des befannter maßenbey der er�ten<ri�tlihenKirche
[im höch�tenGrad geherr�hehac, » Aber, tvo �tehe
denn das alles ge�chrieben?

- Woher will denn der Frag-
“menxen�chreiberbewei�en, daßdie Apo�telden Bekehrten

vom Anfang nur immer vornehmlich das Glauben und

Gefangennehmen der Vernunftunter den Gehor�am
des Glaubens , als ein Berdien�tund �eligmachend

DN eingeprägthiaeg?Werdendenn

E e,Betehrz

*) Die�erNedensart' dediant�ichPaulus allein, 2. Cor.
10, 2« Daf aber hier eigentlih gar niht von derjenis
gen Seelenkraft �elb�t,welche wir die Vernunft nens

nen, die Rede�ey ; i�thon vorläng�tvon den Erklä=
rern die�erStelle erinnert worden. Es i�vielmehr der

|

Sinn Pauli in der jezt angeführtenStelle eigentlich
die�er: ,, Wir zer�kòrenalle Bollwerke derjenigen An-

» {<lâge, die man der Erkäntniß GOttes entgegen
»» �eltz- und wenn fie auh no< �òhoch �ind, Und �o

» entkräftenwir auch alle die Kun�tgriffe,dur welche.
„ man den Gehor�am,der Chri�togebühret,zu vera

5» hindern �ucht.„ Daß die�eUeber�eßungdem griez
chi�chenSprachgebrauch nicht nur genmss�ey,�ondern
auch voa: dem�elbenerfordert werde; habe ih im

Bibel - Fr. Th, 3. S, 187-1. f. weiter . bewie�en
Der WW.-C. �etdaher im er�ten Fragment
S, 275. , ohne gegründeteUr�achevoraus,

/

„daß die

Herren Theologi,in'An�ehungdie�erjezt angeführten
Stelle, auf mehr, denn auf eine Art, von demGrund

texte und dem: Sinn Pauli abwichen;-»» j
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Wekehrten¡uBeroen,Apo�telg.17,1L., eben deswegenges

lobe, daß�iedas Wort, ‘oder die vom Paulus und Silas

ihnen vorgecragene Lehren nichtnur williglichaufnahmen,
�ondernauch täglich in der Schrift for�chren,ob �ichs
al�obièlce? Ermahnen deun niche die Apo�tel�elb�tdie

Betehrctenoft genung zu einer�ôrgfältigenPrüfungder-

jenigen Lehr�ága,die ihnen von Andern als wahr und
göcrlichangeprie�enwurden? Jude��enwurden freylich
die Bekehrcen, zu den Zeiten der Apo�tel,in ihrer
Ueberzeugung von der Görelichéeieder chri�tlichenRelis
gion allenthalbenbe�ondersdadurch befe�iiger,daßniche

wenige uncer uncer ihnen, auf das Gebec der Apo�tel,
den heiligen Gei�t, das i�t,außerordentlicheund wuns

derthätigeGaben de��elben,empfiengen. Ueberzeugende
Bewei�ehiervon finder inan be�ondersApo�telg.6, 6.8.
Cap. $, 17, Cap. 10,44. 46. Cap.19,6.1 Cor, 12,8711.
2 Cor.12,12. Gal. 3, 2.5. Eph. 4,11. Hebr.2,3 4, Jac, 5,

14. 15. Daß aber die�eWundergaben nichr ectva blos

den Schein des Uebernacüurlichengehabrhaben, �ondern
Úberalle die �ogenanncen Magi�chenKün�te, deren �ich
damahls ver�chiedenerühmten,weit erhaben gewe�en�indz
erhelletbe�ondersaus der Apo�telg.$, 18. 19. enthalte-
nen Nachricht. Denn aus der�elben�ehenwir , daßdie

MWirktungenjener Wundergaben �oeinleu<hted und un-

lâugbargewe�en�ind,daß,wenig Jahre nah der Him-
welfahrt Je�u, �elb�tein gewi��erZauberer *) zu Sa-

marien , mic Namen Simon, dem Apo�telDs°

h

y

i

. Geld

*) Medicinam Magicam faciebat; wie ihn dér �el.Canzler
von UT7osheim in �einenIn�titurt. maior. Hi�t, eccl,

Saec. Ip 399, �ehrgut characteri�irt: Er war ein medi-

cini�cherCharlatan, der, nah �cinemVorgeben, alles

durch geheime und übernatürlicheKün�tecurirte, und

bey dem Pöbel zu Samaria, allem An�ehennah,
deswegen einen großenBeyfall fand, weil er zuweiz
len einige glü>licheCuren verrichtete,

;
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Geld bot , damirer auch ihm die Macht geben
-_ môchte, daß, �oex jemanden die Sánde auflege,
‘der�elbigeden beiligen Sei�tempfahe. Avof�telg.
8, 18. 19, So wenig al�obey den Lehrern der er�ten
chri�tlichenKirche ein �ogenannçcer frommer , oder aus
vorgegebener gucer Ab�ichrherfommender Becrug , zu
finden war ; ‘eben �owenig herr�<htebey den andern

Miegliedern,die�erKirche eine blinde und

riciRde
Glaubwilligéeir,Jhre �ofe�teund �elbbehden größ-
een ‘Verfolgungen forcdauerndeUeberzeugungvon der

Górelichfeit der Religion , zu der �ie�ichbetannten
gründece“�ichvieltnehr,cheilsauf ihre eigéneErfahrung
von der, beruhigendenund, heiligenden Kraft der tèhre
Je�u,theils auf wirklichge�cheheneund daherunläuge-
bahre That�achenund Wunder.

Allein, haben denn dièéWundert auch eine wirk-
lichberwoei�endeKraft ?- Oder haben �ichetwa alle die-

jenigengeirretund �elb�tbetrogen, welcheihnen die�eKraft
nicht nür in den er�tenTagendes Chri�tenthumszuge-

"_

�chriebenhaben,fondern ißnenauchdie�elbenoch zueig-
nen? Daß dies von allen ‘denen; welche die Wahrheic
und Göcelichéeitder chri�tlichenReligion entweder of-
fenbar be�treiten,oder doh wenig�tenseinige dafürges

führceBewei�efür unzulänglichhalten, behauptet wers

‘dez i�tleicht zu erachren, Aber eben daher�indauh
“die�eEinwendungen von denen, welche das Gegentheil
geglaubt haben, �chonvorläng�twiderlegt worden, Da

-

inde��ender VO, W. C. die betveifendeKraft der Wun-
der Chri�tiund �einerApo�telauch lâugnet , und ih
gleichwohlbjsher immer die Wunder der Apo�telals

deutliche und uttoider�prechlicheBewei�efür die Wahr-
heicihrerLehre-úberbaupt,und be�ondersauch für das,
îvas �ievon der Aufér�lebungJe�ulehrten, betrachtet
und vorge�tellethabez �owil ih mi jezt nur auf die

‘vornehm�tenEinwürfe de��elbenein�chránten,und die�e

fürglichzu beantworten�uchen,
“sh

E
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Ich wende michdaherzuvórder�tzu derjenigen Ein-

ivendung, die er in �einemFragmente vow Zwecke Je�u
Und �einerJünger. $. 48. S. 217. in folgenden Wor-
fen macht: » Das Heidenchum�elb�trúhme�ichvieler

» Wunder, Der Türke berufc �ichauf Wunder; feine
» Religion und Sekce i�tarm an Wundern, Undeben
» die�esmacht auch die Wunder des Chri�tenchumsuns -

» gewiß: 6b die Facca wirklichge�chehen,ob die Llms
» �tändedabey�obe�chaffengewe�en,wie erzähletwird,
» ob -esauch nacúrlichoder dur<h Kun�tgri�feund BVe-
» trúgereyzugegangen , oder ob es �ovon ohngefehrzu-

-

» �ammengetroffen? u. �w.» Allein, find denn die

Wunder, deren �îchdas Heidenthum rúhme*), und an

denen auch andere Religionenund Sekten, welche�ich
von den Grund�ägendet chri�tlichenReligion entfernen,
niche arm �eynwollen, eben �owahr und gewiß,als

die Wunder des Chri�tenthums?Hac dies bishernoh
“

femandbewie�en,oder �ichzu bewei�engecrauer ? So

lange aber dies nichege�chieht; �olange ferner'diejenigen
Zeugni��e,welche die WunderChri�tiund �einerApo-
�telfúr�ichhaben, durch feine be��ernGegengründe
entéräâfterwerden/ als durch diejenigen, die bishieher

von

*) Der W. W C.rechnetzwar GE dieTúrken zu denen,
die �ichauf Wunder berufen ; _ aber die�eBehauptung
i�tnicht ganz richtig, Denn, obgleichdie NTahome-

- daner von ihrem Religions- Stifter allerhand wuùs

derbare Dingeerzählen: z- E. daß �ihder Enge
Gabriel in Ge�talt ciner Taube mit ihm unterredet,
vnd ‘er oft auf einem Cameel des Nachts Spaßsierritte
‘in den Himmel gethan habe, u. dergl, : �ogiebt doh
Mahomed �elb�tdie�eWunder keineswegesfür den

__

Grund �einer-Religion aus; er �elb�t,behauptetviel-
“ mehr in �einemRoran, Suëe6. 13. 21, ausdrúdlich :

daß man von ihm vergebensWunder fordere :

er �eynicht ge�andt, MUS Der,zu A 1 �ondern
zu E
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von den Feindender chri�tlichenReligionfind vorgebraht
worden: �o lange i�tes ein o�fenbarerTrug�chluß, wenn

man von die�eneben das behauptet, was vonjenen gilt,
und die�en�chondeswegen alle bewei�endeKraft ab�pricht,
weil �iejenen fehle. Soll der vorhin S. Zo3. anges
fúürce,und �owohl vom W. VO. C., als auch von Ans
dèrn gemachte Schluß �eineRichrigfeirhaben; �omuß
er�tbewie�enwerden : daßentweder die�eWundergax
niche wicklichge�chehen�ind; oder daß die Um�tände
dabey niche �obe�chaffengewe�en, “wieerzáhletwirdz
oder, daßalles dur< Kun�tgri��eund Berrúgereyzuge-
gangen, oder, daßes �ovon ohngefehrzu�ammengetrof-
fen. So langeaber dies nochnichebewie�eni�t; �olange
i�tund bleibe es ein unerwie�enesund ungegründetes
WBorgeben, wenn der Fragtnenten�chreiberin der vorhin
angeführtenSrelle behauptet: „ daßdie Wunder, deren

�ichdas Heidenchum und manche andere Religion und

Sekte rúhmer, auch zugleich die Wunder des Chri�teti-
chums ungetwißmachten,und ihnen michin ihre beweis
�ende-Krafeehczôgen.»

Doch der VO. VO. C. �üchkdies $. 49. S. 218.

‘fernerauch auf folgendeArc zu bewei�en:» Esi�t�chon
» ein Zeichen, daßeine cehreoder Ge�chichtefeine innere

» Glaubwürdigéeichat , wenn man �ich, um deren

» Wahrheit zu bewei�en,auf Wunder berufenmuß.»

Dié�eBehauptungi�tnur alsdenn gegründecund richs
eig, wenn uncer der innern Glaubwürdigfeir einer

Lehreoder Ge�chichteeine �olcheBe�chaffenheicder�elben
ver�tandenwird , nach welcher �ieniht nur teinen an-

dern unläugbährenWahrheiten wider�prechen, und

daher an �hmögli<�ind,und �ichdenten la��en,�ons
dern nach welcher fie�i auch aus andern uns befanncen

Grund�ägenherleicen,und �ichmichin von einem jeden
men�<li<enVer�tande,welcher die zu die�enEin�ich-

|

“xenerforderteFähigfteicenhac, auch zugleichbectreifcz
la��en.Cehr�ágeund Ge�chichtevon die�erArc ES© frey-
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_freylichzu ihrerBe�tätigurigfeine Wunderund Zeichen:
und tnan würdeallerdings ihre Deutlichteir und Be
greiflichteiteben alsdenn läugnen, wenn man ihreWahr-
heit aus Wundern bewei�en-wollte,Allein eine �olche.

“innereGiaubwürdigkeic haben niche alle von Je�u
und �einenApo�telnvorgecragene Lehren. WVer�chiés
dene �tehenzwar mic feiner von den uns befannten
Wahrheiten in feinem wirélichen und offenbahrenWis
der�pruh: aber wir tonnen �ie.dochauch aus denjeniz_
gen Wahrheiten , die uns ngrürlicherwei�ebetanne �ind,
weder erfláren noch bewei�enz�ieliegènvielmehrgleichs
�amaußer dem Ge�ichrstrei�eun�rerVernunfe, und

�induns folglichunbegreiflich, Nur vor dem Allwi��enz
den i�tauch die�eFin�ternißLiche. Wenn er es nun

fr gue befindet; ¿ehrenvon die�erArt, welchedie Erz

tántnißder Wahrheit zur Gore�eligfeitbefördern,und die

wir mit dem Natnet der Re nagel zu bes

zeichnen pflegen, den Men�chendurchandere Men�che
zu: o�enbahren,und er änderc zugleich,dur die�elben
und auf ihr Wort, den ¿auf der Natur, oder, welches
einerley i�t,er chut dur die�egewi��eWunderz �oetz

langen die Lehren, zu deren Be�tätigung�iege�chehen,
‘eben dadurch allerdings in �ofern eiñe innere Glaubs
würdigkeit, in �ofern �ienun als vor Gocr géoffenz.
bahrte Wahrheiten anzu�ehen�ind,und folglichun�ern
Beyfall und Glaubeneben �owohlverdienen, als wend

�iezu den, aus der Natur und BVernunfebetfannten -

und eben daher begreiflichenWahrheiten,gehörtén,
Ver�teheman aber uncer der innern Glaubwür:

digkeir diejenige Eigen�chaftgewi��erLehren oder Géz

�chichre, nach welcher�ieweder, �ich�elb�tnoh auch ait

dern unläugbahrenWahrheiten wider�prechen,und da-
her „an �ichbecrachrec, möglich�ind:�ofan allerdings
eine ¿ehreoder Ge�chichreeine �olcheinnere Glaub»
würdigkeirhaben, wonn man �ichgleich, üm deren

Wahrheic zu bewei�en, auf- Wunder berufen muß.
Bibel-Freund« 6 Th, 1 Ab�chn. Ul »mi
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Denn eben die�emachen, daß wir ihnen niht nus einê

mögliche,�ondernauch“eine wirkliche Gewißheitzu�chreis
ben; obwir gleichdie lettere keineswegesaus Wahrheiten,
die uns ohnehin�honbekannt und einleuchrend �ind,hers
leiten und bewei�enkönnen,

:

« Daß die Wunder an und vor �ihkeinen Grunde
» �atzin �ichenthielten, worin nur ein einziger Slaubenèe

|

» articuloder Factum als ein Schluß�aßenthalten.wäre; »

behauptet zwar der W. W. C. S. 218: aber auh
die�eBehauptung: i�nur in�ofern richtig „ in �ofern

_Freylichein jedes Wunder eine Begebenheit, und folglich
eigentlichkein Lchr-oder Grund�as,i�t, Abex ein jedes
‘wahres Wünver, d. i. eine �ol<heBegebenheit, die
der Ordnung und dem taufe der Natur zuwider i�, faßt

doch in �ofern das WohlgefallenGoctes an dex Lehreodex

Ge�chichté,zu deren Be�tätigungdas Wunder ge�teht,
als einen Schluß�asß,in �i<,m 0 fern die wirkende Uro
�achedie�erBegebenheitniht etroa nux in dem zula��eno

den, �ondernvielmehrin dem billigendenund. wirk�amen
Willen des Schöpfersund Erhalters der Welt nicht nur

ge�uchetwerden kan , �ondernauh ge�uchekwerden muß.
Denu, wenn etwas dur keinen blos men�<li<enWillen

herfürgebrachtwird, und auth teinéswegesdurch den�elben

herfürgebrachtwerden kan; �omußes �ichnothwendigauf
eine höhereUr�achegründen.Allein, wo wollen und

mü��enwir die�elbe�uchen?etiva in den Kräften�olcher.
Gei�ter,die mächtiger�ind, als wir �ind? Daß es �olz
che Geíftergebe; lehet uns die göctliheOffenbahrung
allerdings; und zwar �ieallein: inde��enlehrt �ieuns

auch zugleich, daßalle die�eGei�ter,�iemögen,in An�c-

hung ihrer morali�chenBe�chaffenheit, gur oder bö�e�eyn,*

_untee Gott �tehenz und daß�iedaher ohne und wider �eie
nen Willen nichts chun , am wenig�tenaber die einmahl
von Gott geordneten Naturge�eteändern oder aufheben
können.

-

Nichesi�dahernacúrlicher,und zugleichauch
richtiger, als daßdiejenigen,welche von einexreEA

:

; ét

«,

2
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heit, die zwar auf das Wort und nah dem Wun�cheéines

_

Men�chenge�thieher, aber der Ordnung und: dem taufe
der Natus zuwider i�t,Augenzeugen�ind,die�elbedem

Hexxn dex Natux zu�chreiben,Hat nun ferner ‘dere

jénige, dex ein �olhesWunder thut , da��elbèals eine Bes

�täcigung�êinerLehre.vorge�telltz �okönnen:nicht nur die

Zu�chauervon die�erBegebenheit daraus �c<ließeu,daß!
der Herr der Narux ében dadurh �ciaWohlgefallenan
die�erLehrezu erkennen gebez �ondern�ie�indauch hierzu
verbunden. Denn, wenn die�eLehrefal�<hund daher
dem Willen Gottes zuwider wäre, und Gott ändertedens

noch auf das Wort de��en,der �ievorträgt,denLaufdex:

Narurz �owürde ex eben dadurch eine be�ondereErlaubs

nißund Bewilligungzur Fortpflanzung�olchexirrigen
Lehrenund Betrügereyenexthellen,folglichdie�elbebeförs
dexrn- Wider�prichtaber niht dies den ex�tenBegriffett,-

welche�chondie ge�undeVernunfc von Gott hac? Daher
hat man �chonvorläng�twahre und wirkliche Wunders
werke, gleich�amals göttliheEmpfehlungs�chreibenund

Créditive derer , ‘die �iethaten, betrachtet, und auchrnit

Recht und aus zulänglichenGründen betrachtet.  Abee
eben daher mü��enauch zugleichalle diejenkgetdie�eBes

« krachtungen an�tellen,. die, wenu �iegleich�oleWundex
nicht mit ihren cigenenAugen an�chen,denuochvon dans

�elben�ichereund glaubwürdigeNachrichten haben, und

die daher die hi�tori�heGewlßheirder�elbenkeineswege8
bezweifelnkönnen -

__ Wex das, was bisheri�taugefuührtroorden, uux wit

einigerAcht�amkeitüberdenket,dex wird gax ba!d ein�ehen,
daß.der VO, VO,C. auh S, 218. �i�chrcre, wenn er

'

�chreibt:  „ Es folger nicht, ein Propher hat Wundex »

» gethan, al�ohat ex roahr geredet ¿ weil au < fal�che
» Propheten und ZaubererZeichenund Wunde gethan,
» und fal�cheChri�ti�olcheWunder geth.an, da'durh auh
» dte Auserwähltenkonnten verführtwerden. » Daß
fal�cheProphètenund Zauberer, wie uch fal�he Chri�ti

s

LE
aS

U2 wirV:
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wirkliche und wahre Zeichenund Wunder jemahls
gethan haben; lâugne ich�olange, bis entweder der VO.
VO.C. „ oder ein Andrer, der �eineParchey annehmen
tnóchre,ein �olhesWunderanführt.Es i�twahr: Mo�es

‘gab chede��enden J�raeliteu5.B. 13, 1. 2. 3. folgenden
Befehl : Wenn ein Prophet oder Träumer unter eu<
wird auf�tehen,und giebt dir ein Zeichen oder Wunder z

Und das Zeichen oder Wunder kommt , davon er dir

ge�agthat und �pricht: Laßt uns anderñ Göttern
folgen, die thr niht Fennet, und ihnen dienen : So
�olltdu niht gehorhen den Worten �olchesPropheten
oder Tráumers. Altein Mo�esredèc hier — wie Hr.
Ritcer Michaelis *) mic Reche bemerfc har — nicht
ron einem Wunder, das der Prophec jezc thuc, �on-
dern von einem Zeichen, das er giebt, und das na<-
her kommt, oder eintrift : al�ovon etwas Zutünf-
xigem,“das’ der Prophet vorher �ageund zum Zeichen

-_- �einergöttlichenSendung macht, das auch wirklich ein-

'rrife *), Wenn fernerFe�usMarch. 24, 24. A: da

*#) Siche die Anmerk. de��elbenzum fünften Buch
Mo�e. S, 42,

:

 *) Dies fan — wie Herr R. Michaelisin der vorhin
bereirs angeführtenStelle erinnert —

= je nahdem
die voraus ge�agteSache i�t, auch wohl der li�tige
Betrüger thun, der mehr Kentuiß der Natur hat , als
das einfältigeVolk: Wer nur un�ernKalender hätte,
würde ohne viele Mühe cinem dummen Volke Sonnene
und Mondfín�terni��e,die es für eine Art von Schre>-
zeichen an�ieht, zum voraus �agenkönnen : �iewürs
den aach eintreffen; allein darum i� er noch fein gôtt-
licher Bote. Auf die Arr mag ehedem mancher li�tige
Betrüger, der deu Lauf des Himmels kaunte, �eine
un\vi��end-Mitbürger , die vor Sonnen und Mond=-

fin�terni��ener�chra>en, in Er�taunen ge�eßtund be-

trogén haben : und �elb| im Hebräi�chenheißt einer
von den Namen der Zauberer eigentlih , ein Macher
der Ejonnen- und Mondfin�terni��en; daß man
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daß fal�cheChri�ti nnd fal�hePropheten auf�tehen,
und große Zeichen und Wunder thun, oder vieltnehr
ver�prechenwürden *)z �oi�thereits oben S.'260. und

262. gezeigt worden , wie die�eWeißagungnicht nur zu

ver�tehen,�öndernauch erfüllt�ey.‘Es folge daher allerz
dings : Ein Prophechac zur Be�tätigungder von ihm
vorgetragenen Lehre wahre und eigentliche Wunder

wirélih gethan : al�ohat er wahr geredet ; al�oif das,
was er lehrec, als eine göctlicheLehre, anzu�ehen.

_

 » Daß es niche folge : Je�ushac einen Blinden
». �chend,einen Lahmen gehendgemacht : ergo i�tGote

» dreyeinigin Per�onen; ergo i�tJe�uswdhrer Gore
_» und Men�ch; daß es ferner eben �owenig folge :

» Je�ushar Lazarum vom Tode ertweckèr3 folglich i�.
» er auch,�elb�tvom Tode aufer�tanden; »- behauptee
der WW. YO. C. S, 218. u. f. nur alsdenn niht obne
Grund, wenn er

E EE Folgerungen ver�tehet,
2 die

“

al�owohl �iehet,die Lente, die man für Zauberer
hielt, gaben �i<damit ab, um eine Zeit, da dis

A�tronomienoh zu wenig bekannt war, und Völkex -

keine Kaleñder harren, �olcheFin�terni��e,die �ievor»

her ausgerechnet hatten, als Propheten zu drohen,
und �iefür eine Wirkung ihrer Macht auszugeben.
Sodrohete noh vor zoo Jahren Columbus den Einz
wohnern der Jn�elJamaica, daß er den Mond vers

dunkeln wolle, wenn �ieihn und feine Flotte nicht mit

Lebensmitreln ver�orgten. Die Mond- Fiu�terniß,die -

„er ganz narürlicherWei�ezum Voraus �ahe,käm auch
wirklich, und nun brachten ihm die Barbaxen, was ex

verlangte, »
¿

/

*) Denn es heißt im griechi�chenText © Zaruauz es wird

mithin eben, das Wort gebraucht, de��en�ichdie gries
chi�chenUeber�ezerdes Y. T.. 5 Moj. 13, 1. bedient
haben. Und. �oi�auch bereits oben S. 262. erinnert
uno bewie�enworden , daß diejenigen fal�czenChri�t
und“ Propheten , von denen hier die Rede i�t,'teiae

Wunder géthan, �ondernnur ver�prochenhaben
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die aus-den angefuhrten Worder�äßenunmittelbar

"und ohne, daß man mehrere Sáze dazu. nimmt, hers
geleiteewerden : aber, wer hat denn auchnoc jemahls

fo ge�chlo��en? Man hae die�eSchlirß�ágefeines
"

Peges nur allein aus den von ißm angeführtenBors
Dder�ágengerade zu gefolgert „ �ondernzuvor mehrere
Bwi�chen�ázedazu genommen z und alsdenn allerer�t
aus den�elbendie von ihm angeführtenBehauptungetz

hergeleitet,
Schon Nicodemus erfannte Je�um,Joh. 3- 2. e

deswegen fur einen Lehrer, der von Gott gekommen
�ey,weil nieinand die Zeichen thun kônne, die
er hue, es �eydenn Gorc mir ihm. Wat nun

Je�usein von Goce ge�andeerLehrerz �owaren noth-
wendig auch die von ihm vorgetragenen ehren góctéz
lich : Er bezeugeeaber niche nur bey mehrern Gelegen-

_
heiten, �ondernauc be�ondersJoh 5,2x.23.: daßer

ein �olcherSohn Gocxes �ey,der die Allmachc mit �eiz
nen VBacergemein�chäfclichbe�ige;der daher durch die-

�elbe.Todte auferwecken und lebendig machen tônnes
welche ex wolle ; und daß er folglich eben �oundauf

"

eine gfeich religiófeund gotcesdien�tlicheArc und Wei�e
_mú��eaechrct werden; wie der Vater gechrer werde:

daher find wir �chuldig,be�ondersaus die�eLehre für
göttlichanzunehmen, und Je�umdeswegen fürGore zu
exfeunen und zu ehren, weil er göctlicheEigen�chaften
be�igeeund zum görelicheWe�en�elb�tgehôrer. Eben
die�eerhabenen Borzúgeeignet Je�usferner niht nux

dem Vacer, fondern auh dem heiligen Gei�te,u,

“

Match. 28, 19. Joh. 13, 26. Cap. 16, 134 14. 15.2
zugleich lehrec und he�tätigeter- aber auh bey mehr»
dennbey einer Gelegenheit, den er�tenund we�enctlich-

�ten Grund�asder wahren Religion, daßein Einiger
Gore, oder ein EinzigesgôetlichesWe�en,�ey: daher
be�igenDreye, nämlich der Warter, der Sohn und der

beilige Gei�t, die�esEinige We�endemeltichatslib.: __ ode?
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oder —- wie die chri�tlicheKirche die�enSaß auszudrücken

“

gewohncei�t:— Gocce i�tdreyeinig. Auf die jeze an-
geführteArr folge«allerdingsdie�eWahrheic aus den
von Je�uverrichceceenWundern ; “aberfreylichnicht
unmitccelbar,und-�o,wie der VO. VO. C.die�eBetveis-

arc, um die�elbelächerlich/zumachen, vorge�tellerhat *). -

Aufgleiche Arc folge es auch allerdings : » Je�us
hac Lazarum vom Tode erwecke; folglich i�t'er auc

�elb�tvom Tode Gifliden.y» Denn Je�usweckte—

wie er Joh, 11, 42. �elb�tbêzeugte— tazarum, wenig
Tage vor �einem.eigenen Tode, zu Bechanien zu dem

Ende auf , damit alle diejenigen, die die�eAuferweckung
mic an�ahen,glauben möchten; GOee, den er un-

mittelbar vorher v. 4x. für �êinenVarer erfläre hatce,
habe ibn ge�andr,Und die�erEndzweck wurde auch

von Je�uerreiht, Viele der Juden, die zu arias
der Schive�terLazari, Fommen waren, und �ahen,
was Je�us that, glaubeten an ihn. Auch noh
hernah giengen, um Lazari willen, viel Juden -

die zu: Jeru�alemwaren, nach Bethanien, und

alguberen an Je�um. Joh. 12, 11.
'

5» War abex

Fe�us— wie be�ondersauh aus dem jezt angeführz
ren Wunder auf das deutlich�teerhelter — wirts

lih von GOrcr ge�andt;�ofan er unmöglich�eine
eigene Aufer�tehungvon den Todten , ohneund wider
den Willen GOcres „ als eine gewißzutunfcigeBe-

gebenheit vorge�tellet, und �ihauf die�elbe,als auf
den deutlich�tenBeweis von denjenigen erhabnen Vor-

_gúgen,die ihm als dém

Titties Sohn Gottes

E ? und

® Aus ebendie�erAb�ichtredeter au wohl in den vors

_/“
hin angeführtenWorten nur von einem Blinden, deg

Je�us�ehendgemacht, und von einem Lahmen , den

er gehend gemacht habé, - -Aber* wozu dieuen �olche
_ \chiefe und unrichtige Vor�tellungen? Wer �ichdurch

- die�elbenblenden läßt, muß in der That entwedér �chr
- unwißend, oder �ehreinfältig�eyn,

-

A
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und verheißnenWelterlö�eroder Meßias, eigen �ind,
“

berufen haben.

-

Das i�taber — wie wir aus Macch.
T2, 39. 40.: Cap. 16,4. Cap. 17, 23. Cap. 20, 19.
Cap. 26, 32. Joh. 2, 18. 19. Cap. 10, 18. deutlich
genug erfennen — von Je�ubey mehr, denn bey einer

Gelegenheit , ge�chehen:Folglich tan auch die�eVorz,
' herveréündigungde��elbenunmöglichunerfülltgeblieben
�eyn.„ So wúrden wir allerdings �chließenmü��enzund

wenn wir auch gleichvon der Aufer�tehungJe�u,als

von einer wirtlich ge�chehenenThacfache, entweder gax

nichts, oder doch nur ecwas weniges und unzulängliches
“

wüßcen,Es folgeal�ogewi��ermaßenund nach vor-

her ge�chehenerAnnehmung eitiger Zwi�chen�äge, aller-

dings: » Je�ushac Lazarumvoti Tode ertvecket ; folg»
= lich i�exauch �elb�tvom Tode aufer�ianden» *). Die�e
dween Ságpe�ind,gleich�amzween Glieder einer Kettez
die zwar fo, wie �iehier �tehen,nicht wirélichund unz

mitcelbahr mic einander verbunden �nd, die aber doh
durch die Dazwi�chentunfcmehrexer Glieder mit einansder verbunden werdentónnen,

R

Es wirdezu‘woirläufrig�eyn,wenn ih au< no< _

_ das S. 219: u, f. enthaltene Rai�onnementdes VO.
YV. C, , dür welches er die bewei�endeKraft der

Wunder Je�uund �einerApo�telzu vernichten �ucht,
‘ausführliczund von Sägenzu Sägenwiderlegenwoll-

TE is

:

z te
M

*) DaF�elb�tSpinoza ehede��endie Auferroe>ung Lazari
für�ehrwichtiggehalten, zabezeugt habe: daß, wenn

er �iehâtte glauben kônnen, ex alsdenn �einganzes |

Sy�iemwürde weggeworfen und den Glauben der

Chri�tenangenommen haben ; bezeugt8 aye im Di,
hi�t

.

et crit: Tom ill. Spinvza.not. (R) in folgenden
“

Wörten: 1 di�oit qué s'il eûr pa �eper�uaderla relur«
reftion de Lazare,

'

il auroit embra(é�ansrepuguance“

la foi ordinaire des Chrètiens,
VI
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ee *). Der Mixcelpunte, um welchen�ihdas ganze Rad

�einerSchlü��eherumdrehr, i�tdie�er: „So wenig
» �ichdur<hWunder bewei�enlá��et,daßzweymahlzwey
» fúlifemachen, oder daßein Dreyeckvier Wintel habe :

» �owenig tan ein Wider�pruch, der o�enbarin den
» cehr�ágenund Ge�chichtendes Chri�tenchutsliegt;
» dur eine Menge von Wundern gehoben werden, „

“Hieringebe ichdie�emBe�treiteruhfererReligionvolltfom-
“men re<e. Allein, welches �inddenn nun die Wider-

�prúuche,» die offenbar in dén Cehr�äßenund Ge�chich-
» ten dês Chri�tenthumsliegen , und die mit eben dem
» Rechte für Wider�prüchegehalten werden , mit wel-
» chem ein jeder Bernúhftiger die Behauptungen : daß
» ¿iveymahlzwey fünfemachen, oder daß ein Dreyeck
» vier Wintel habe, dafürerfennee?, Jn den Lehr-
�äßendes Chri�tenthumsfinden fi �olcheWider�prüche
‘nicheeher, bis �ie�o,wie es vom W, VW.C. ge�chehen

:

Us A i�t,

*) Damit inde��enniemánd denke, als wenn in die�en
Vor�tellungen�olcheGründe enthalten wären , die ih
nur deswegen mit Still�chweigenübergienge, weil i<
mir �olchenicht’ zu- entkräftengetraute; �owill ich �ie
denen, die die�emeine Schrift le�:n, uicht vorenthal=-
ten, Hier �ind�ie: „Was brauchen wir von der
» Haupt�acheabgeführet, und auf was äu�erliches

gewie�enzu werden, da wir in der Sache �elb
Merkmahle genug haben , wodurch �i<das Wahre
vom

-

Fal�chenunter�cheidénlä��et?Und da die�e
Merkmahlke �i<dur tau�endäußereWunder nicht
ausld�chenla��en?Die untrüglichenMerkmahle des

Wahren und Fal�chenfind, klare und deutliche Ueber=z

ein�timmung,oder Wider�pruh�{welche �o‘ferne
auch bey einer Offeubahrung gelten mü��en,als �ie
diefes mit allen Wahrheiten gemein hat, daß �ievom

Wider�pruchfrey �eynmuß, Und fo wenig �ichdur
Wunder bewei�enlâ��et,daß zweymal zwey fünfe
machen, oder daß ein Dreye> vier Winkel habe : �o

wenig kann ein Wider�prnch,der offenbar in den

LEB
““e

eee
ehre
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i�t,verdrehte,verfäl�cht,und mic �elb�ter�onnenenZue
“�ägen reihlih vermehrt werden. Daß in der Ge�chichte

7 des Chri�tenchunisWider�prücheliegen; béhaupteczwar
der jezt erwähnteGegner mehrmahls: Aber, �owenig
die von ihm in der Aufer�tehungsge�chichteangegebene
Wider�prüchedas wirklich�ind,wofürer �iequsgiebt :

eben. �owenig finden �ichdergleihen Kennzeichen der

Unwahrheir auch in andern von den Apo�telnund Evan»

geli�tenaufgezeichnetenGe�chichten.- Wider�pruch,un-

heilbarer Wider�pruch,- �oll�ich—- nah dem Vorgeben
des WW.VO.C. — be�ondersin dem Sy�temder Apo-

— �telvon dem Meßias,und inihren wider einander lau-

fenden Zeugni��envot der Aufer�tehungund Wieder-

tunfe Je�u,finden: Aber haccendenn die Apo�telwirts
lich ein ander Sy�tem,als Je�ushatte? Daß er ein

“

weltliches Reich zu errichten ge�uchthabe; war eine von

denjenigenBe�chuldigungen, welchedie Micgliederdes

E)

uuu
LL
26
uus

g
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D
. hohen

Lehr�alz-nund Ge�chichtendes Chri�tenthumsliegt,
durc eine Menge von Wundern gehoben werden,

La��etJe�um,la��etdie Apo�telnoch �oviele Blinde
;

und Lahme ge�undgemacht , und noh fo viele Le-
gionen Teufel ausgetrieben haben; dadurch heilen
�teden Wider�pruch,in ihrem Sy�temate von dem
Me�ßias,und in ihren wider einander laufenden Zeug-
nißen von �einerAufer�tehungund Widerkunft nicht:
Der Wider�pruchi�tein Teufel und Vater der Lúgen,
der- �ichnicht-austreiben la��et,weder ourch Fa�ten,
noch Beten, noh Wunder, La��etdur die�ewun-

derthâtigenLeute ge�chehen�eyn,was da will ; �ie
können dadurch niht machen, daß nicht ge�chehene
Dinge ge�chehen�ind; daß Chri�tus-inden Wolken
des Himmels wieder kommen �ey,ehe alle,”die vor

�einemTode bey ihm �tunden,den Tod ge�<me>et.
Kein Wunder bewei�et,daß der Spruch, aus Lgpp-
ten have ih meinen Sohn gerufen , von Chri�to
handle, oder daß es‘in der Schrift bey irgend einem.

Propheten �tehe,er {0 Liazarenus hei�en,
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bohen Rachs zu Jeru�alem,vor dem. Richrer�kuhldes

Römi�chen¿andpflegersPilatus , gegen Je�umanbrah-
fen , Luc. 22, 2. Pilatus unxer�uchcedies auf das .

�chärf�tezund �prachdennochJe�ummehr denn einmahl
voi die�emVerbrechen frey. Luc, 23, 4: 14. 42. Joh,
18/ 38. Cap, 19, 4, Marth. 27, 24, Der W. VW.

C. fommc, nach fánger, als �iebzehenhundercFahren,
wic die�erBe�chuldigungauf das neue aufgezogen, und

macheJe�uden Proceß�o, daßer Kläger und Richter
zugleichwird. Widerlege er nicht „eben- dadur< �i
�elb�t?Daß Je�usMacth. 16, 28. von einer �olchen
„Wiedertunftgeredethabe, bey welcher er �elb�tund in

eigner Per�on�ihcbar�eynwerde: behauptec der VW,
VO.C. ; aber bebguptenes qu die Apo�iel?

R Daß�ichMartháusCap. 2, 13, auf den Spruch;
n aus Egyptien habe ich meinen Sohn gerufen, -be-

» ziehéz» i�tan dem: Aber führter deswegen den�elben
- als eine voa der ZurückfunfeChri�tiqus Egyprenhan-

delnde und in der�elbenerfüllteWei��agungan? Sa-

gen nicht die Schrifc�tellerdes neuen Te�tamentsmehr-
mahls, daßecivas erfúlle:�ey,wenn �ichzwi�chenzween
Begebenheiceneine gewi��eGleichheit finder ;3 ob �ich
gleichdie eine auf die andere nicht eben �obeziehet, wie

Erfolg und Wei��agung?Daß damahls, da Jo�eph
-

mnie der Maria und mir Je�unach Lîazareth Fam;
und da�elb�twohnte, erfulletworden �ey,das da

ge�agti�tdurch die Propheten: Er �oll-L7azarea
nuo heißen ; bemerfe Mactháus allerdings Cap. 2,23. :

Und�o i�tes auch niche zu -láugnen,daßdie�éWeij�ax-
gung in feinem �eurnoh vorhandenenPropheten A. T.s

+

�o,wie �ievoni Maccháusausgedructci�t, wixtlich�tehez
Allein „�iehtman denn niche aus Joh, 1, 47, Marc,

T4, 67, und Joh. 19, 19. , daßder Ausdruc, LTazaz
- rechaner , zu den Zeiten Chri�tiein Provinziai�chimpfs
“wore gewe�en�ey,und �oviel, als einen �chlechten,unz

ehr
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ehrlihen und becrúgeri�chenMen�chen,bedeutet habe*)?

Eben die�eVerachtung war aber allerdings vom Pros
phecenJe�aiaCap. 53, 2. 3. 12. als ein dem Meßias
bevor�tehendesSchick�alvorge�telltworden. Macchäus
konnee daherbey der von ihtn gegebenenNachricht, daß
Je�usin dem bey den Juden�overächtlichenNazareth �ey
erzogen worden, gar wohl bemerfen, daßauch auf �olche
Are diejenigen Wei��agungender Propheten wären ers

fülleworden, in denen der Meßias, als éin bey �einem
“Bolte verachreter ‘und �chle<terMen�ch�eyvorge�tellt
worden *), FFes aber niche nöôchig, daßman, in

An�ehungder aus dem MactchäusangeführtenStellen, '

voraus �eßze:‘daßdie er�tevon Chri�toeigentlichund dex
er�tenAb�ichtnach , handle; und daßdie zweyte �o,wie

�ieangefúhrei�, wirflich in den Propheten �tehe; �o
brauchen die�eBoraus�ezungenno< weniger dur<

_ Wunder erwie�en"zu werden : Folglich darf fich auh
der VO. VO. C. gar nicht darúber aufhalten, daßfein

Wunder die�eBehauptungen bewei�entônne. /

Ob al�ogleich eben der�elbebehauptet , », daß die
Wunder an �ichungewiß�ind, und daß �ieden Betvoeis der

MWahrheitnicht in �ichenthalten; „, ob er gleicheben dies in
den bisSherwiderlegten Einwürfendarzuthun ge�uchtI\ 0

*) Daß es noch heut zu Tage unter Chri�tenund Mahos-
medanern ein Wundeu �ey,wenn �iehören, daß jemad
zu Wlazareth gebohren und dvch ein ehxli<her Mann

�ey; bezeugt der �eel.M. Stephan Schulz in �einer
Rei�ebe�chrceibung,die er unter dem Titul : Leitung
des Sóch�ten.herausgegeben' hat, Th, 5. S. x95.

%#) Hr. Ritter Michaelis paraphra�irtdaher die Worte
Matthäi v. 23, -in �einerEinleitung n die gôtta'

lihen Schriften des neuen Bundes.

|

Th. 1« $. 35«
'S, 237. anf folgende Art: » So ward erfúllet, was
die Propheten vorher ge�agthaben, daß man den Me�z

‘�as einen Betrüger nennen würde. Er hekam er�tvou

_-_ feinerVater�tadt denBeynahmen, denNazarethaner, mit
dem er eben von �einenFeinden und Lä�terernim {lim
mern Ver�tandébeuannt ward, und in ihrem Munde,
Je�usder Nazarethaner, d. i, der Betrügcr,hießa,s

95-
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�owird doch aus dem, was ich bisghererinnert habe, hoffent-
lich zur Gnügeerhellen: daßauch die�eBehauptung unrich-
tig �ey;und am allerwenig�tenauf die Wunder Chri�tiund

�einerApo�telkönne angewendet werden. So gewiß es i�t,
daß die Apo�telnicht nur �elb�tunter Juden und Heyden,
denen �iedás Evangelium predigten, 1m Lianen Je�u
wahre und eigentliche Wunder gethan, �ondernauch vielen
zu Chri�tobefehrten Juden und Heyden,die Gabe, Wunder

zu thun , mitgetheilet haben ; �ounwider�prechlichfolget hier-
‘

aus : ‘daßGott �elb�t�eineAllmacht zur Be�tätigungdie�er
Lehre gebraucht, und. eben dadurch den göttlichenUr�prung
der�elben,folglich und in�onderheitauch die Gewißheitder

Aufer�tehungJe�u,überallengegründetenZweifel erhoben
habe. Die Glaubwürdigkeit die�erAufer�tehungi�tfolglich
gar nicht dadurch über den Haufcn geworfenworden, daß
Je�usnach �einerAufer�tehungnichtöffentlicher�chieneni�t;
ob dies gleichder W W. C. �teifund ve�tbehauptet : Gott
hat vielmehr diejenige Ueberführungvon der�elben, welche
die Sache �elb, nach ge�underVernunft , erhei�chet, theils
durch die Wunder und Lehren der er�tenFeugender Aufer-
�ehungJe�u,theils durch die großenFolgen , welchedie�e
Wunder und Lehren, unter ‘Juden und Heyden , nach�ich¿0-
gen, auf das wei�e�teund liebreich�tezu befördernge�ucht.
Die�eUeberführunghaben daher auch zu allen Zeiten alle die-

jenigen erlangt, die �ieerlangen wollten ; wenn �ieauch gleich
vorher eine gute Zeit hindurch durch den Betrug des Unglau-
bens verblendet waren *)." Und �owerden auch die�eUeber-
¿eugung künftig noch alle diejenigenerlangen können , denen
es im Ern�tum die�elbezu thun i�. So lange die Schriften .

der Evangeli�tenund Apo�telvorhanden �ind; �olange wird
�ichän jeder, der die�elbenmit gehörigerBedacht�amtkteitließt,

| von der Glaubwürdigkeitder Nufer�tehungJe�uMetzeraesC y dne

*) Es beweißt dies unter andern das Erempel eines ge-
lehrten und �harf�innigenEngländers, Hrn, Gibert
We�t. Daßdie�er durch eben diejenige Gründe, die

"er hernach in den von ihm herausgegebenenAnmerFun-
gen und Betrachtungen Uber de Ge�chichte der
Avfer�tehung Je�uChri�tiund der�clben Zeugni��e-

�elb�tbekannt machte, aus dem Unglauben gerißen
worden; bezeugt der feel, Sulzer , in der Vorrede iu
die�ervon ihm über�eßtenund zu Berlin 1748. abge-
dru>ten lehrreichen und gründlichenAbhandlung.
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fônnen; und die�eniémahls-�{ondeswegen läugnen,weil
�ich)der aufer�tandeneJe�usnicht öffentlich�ehenla��en,und

fich weder im Tempcl vor dem Volke, no< vor dem

hohen Rathe zu. Jeru�alem , �ichtbar , hórbar und
ta�tbar gemacht hat :

“

Nedliche Freunde der Wahrheit
“werdenes vielmehr als eine w&�eVeran�taïtungGottes bes“

trachten, daß er Je�um zu der Zeit, da er. ihn am drit-
ten Tage aúuferwe>ethatte; niht allem Volk, �ondern
nur den von ihm vorerwählten Zeugen hat offenbar
Werden la E

ES

Wer hergegen diejenigeneinge�chränktenEin�ichten, die
wir mif dem Namen dèr Vernunft zu bezeichnenpflegen,
für denMaasfaballer möglichenWahrheiten hält , und �ich
daher überredet,daß er mit dem�elbenauch �ogardie Tiefen
der Gottheit �elb�tausme��enkönnte; wer �ichferner eben

dadurch über�eineMitge�chöpfehinaus zu �egen�ucht,das
er auch �elb,in An�ehunggeöffenbahrter,und, an �ich,un-

lâäugbagrerReligionslehren , nicht glaubt , was der große
Haufe und der in �einenAugenfoeinfältigePöbel, glaubt z

- wer überdiesalle die Begierden, die �ich11 ihm regen, �chon
„desiegen als edel, rein und un�träflichan�ieht,eil es �eine

Begierden �ind,und weil dieBefriedigung der�elben�einer
*

Sinnlichkeithöch�tangenehmi� ; wer es �ichdaher einmahl
vorgenommen hat, alles, was ihm die Rechtmäßigkeitdie�er
�einerGe�innungenverdächtigmacht, ats thödrichtund uns

gereimt zu betrachten; der wird freylichweder die Religion,
die einé völligeUnterwerfung des Ver�tandesund Willens
eufordert, nochden Stifter der�elben,liebenund ehren fönnem

Ihm wird vielmehr ein jeder ZweifelWahrheit, und eine
,_ Jede «Schwürigkeitein  unauflöslicherWider�pruch�eyn.

Abey alle, die #0ge�innetfind ; gehorenauch ¿u derjenigen
‘Cla��e,über welcheehede��enAbraham ; oder vielnehr
Sè�us�elb�t,der die�enFreund Gottes redend einführte;
Luc. 16, 31, folgendes Urtheil fällte: Hôren:�ie umo�en
und die Propheten nicht; {0 werden fie auh nie
glauben - 0b jemand von den Tödten aufer�tündez
Ber diejenigenBewei�enicht annimmt, durch die Gott �elb�t

[- die Gewißheitder Aufer�tehungJe�ubefe�tigethat ; der

wárde auh alSdenun nicht glauben ; wenn �ichgleich der auf:
er�tadeneJe�usdffentlichgezeigthätte, Pef

( Wie wird aber die�enUnglaubigen zu Mutkhefeyn,wenn

dervon ihnen"�dverachtete und ver�potteteJe�usderein�t

Ss ihr Nichter �ehn,und ihr. Schick�aldurch eiu unwiderruf
liches
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lichésUrtheil auf ewig ent�cheiden.wird? Werden �ienicht
alsdenn, gleich jenen Nuchlo�en)mit Zitternfagen!mü��en:

Das i�t der, wel<en wir für ein Spott hatten und'

fúr ein höhni�<Bey�pie!(Weish. 5, 1.)? Das i�der,
den wir Elendè gemißhandelt, und zu einem Ziel un�rer
_Feind�chäftund un�ersHa��esgemacht haben. — Möchten
fich doch dies diejenigen, die �ich"entweder öffentlicheoder“

heimlichezugleichaber auch �ehrhämi�cheAngriffe auf die

Maje�tätJe�uerlaubt haben y; cin�tweilennur wenig�tens
“ als moglichvor�tellenund den Gründen, durch welchedie
Hoheit des Erlö�ersdèr Men�chenvon GOtt �elb�ti�tbe�täti-
get worden ; einmal ern�thaftund ohnepaßionirten[Wider-
willen nachdenken!

Möchte�ichdochaber auch der Glaube an Je�umund

feinteAufer�tehungbey allen, die�ichden�elbenzueignen,
DurthdiejenigeWirkungenthâtigzeigen, die alsdenn, wenit

er rechter Art i�t,unausbleiblich erfolgen ! Die Gewißheit
der Aufer�tehungJe�uläßt�ichnichtallein erkennen; �ieläßt

fichauch empfinden. Denn, �oman von »zerzen‘laubt,
daß Gott Je�um von den Todten auferwe>et habe 5

�owird man gerecht und �elig,Rôm. 10,19. 12. Weil

Chri�tusum un�ererSúnden willen i�tdahin gegeben,
dder aufgedpfert, und um un�ererGerechtigkeit willen,
um uns von un�ererBegnadigungAEmehrzu-ver�ichern,
i�tauferwe>t worden, Röm. 4 o fföntnendaher
alle diejenigen, die dies redlich ben dadurch ihr über

ihre Sünden geäng�tetesGewi��enberuhigen, und mit Paulo
MNöôm.8, 32. 33. Dank- und Freudenvollausrufen :3 Wer

will die Auserwählten Gottes, die von Gott Geliebte
und Begnadigtebe�chuldigen? Gott i�hie , der da ge»

‘re<t maht. Wer will verdammen 2 Chri�tusift hie,
dek ge�torbeni�, ja vielmehr der: auh auferwe>et i�t,

__ welcher i�tzur Rechten Gottes, und vertritt uns.

Die�eVer�icherungerwe>t und unterhältaber auch, zugleich
eine dantbareLiebe gegen den , der die Ur�acheeiner gerechten
und gegründetenBeruhigung des Gewi��ensgeworden i�,
und macht, daß man das, was er gebothen hat ; willig,
gern und'�tandhaftthut. Denn man betrachtet fichalödenn
als ein Eigenthum7 des, der von dén Codten. auferwe>et

*

i�t,auf aß wir Gott Frucht bringen, Nöni. 7; 4.

mehrman aber dem überalles erhöhetenund ewiglebenden
Erlö�ermit redlicher Sorgfalt treu bleibt, und feinen licbs *
reichen und heil�amenGe�ezen�ichunterwirft ; de�toe�er

Sd
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kan man �ichauch alsdenn von ihm nicht nur in die�erWelt

Schuß,Stärkungund Bey�tand, �ondernauch derein�tdie

Einführungin eine be��ereWelt , und die Verklärungdes

jezt�terblichenund verweslichenLeibes ver�prechen; folglich
in die Dank�agungeines von dener�tenZeugen �einerAufa"
er�tehung,desApo�telPetrus, 1 Eo. 1, 3, 4, mit ein�timmen;
und aus ge PrzeeSeele �agen: Gelobet �epGotr und der
Vater un�eäsSertn Je�uChri�ti, der uns, nach �einer’
großenBarmherzigkeit , wiedergebohren hat zu einer

lebendigen Sofnung , dur< die Aufer�tehung Je�u
Chri�ti von den Todten , zu einem unvergänalihen,
unbefle>ten und unverwelkFlihen Krbe, das imSimmel

behalten wird. /'

Ihm �eyEhrein Ewigkeit! Amen.

“_

Drufehler.
Seite tinie �tart mußes heißen
52 — 34 — 'deswegen ohne — ohne
78 —'25.

— Kinderey — Kni>erey
$0 —

24 — tau�endsund �tebenzehen— �iebenzehen
98 — 25 = Mutter "— Mütter

:

115
—

13
— ni<t nür �hließen — �chließen

TJI8— $ — Erzählung: — Erzählungen
137 —

35
— aufrichtec aufrichte :

147
—

3 — Engeln Jüngern ;

156 —

31 — zugleichdie zugleichauf die
L088 — 13 — von Je�u hier von Je�u

205.
ole — ‘wolle-23)/

229
—

17 — Religion be�tätigen— durch einen gewalt-
EE �amenTod be�tätigen.

S, 177. Lin. 6. fehlt nah den Worten : gemacht hat. fol-
i gende Bemerkung : Und �ogiebr er auh vor, daß

die Jünger am See Tiberias einige von den gebra-
thenen Fi�chengefangen und gege��enhätten5; da

do< Johannes Cap 21, 9: 13. den kleinen Fi�ch,

der �on vor ihrer Anlándung auf dem Ro�telag,
von den V 11. erwähnten deutli< und ausdrüds

_Tih unter�cheidet. i

i

E
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Fhr Halé�tarrigenund Unbe�chnittenenan

Herzen und Ohren, thr wider�trebetallezeit
dem heitigenGei�t,wie eure Väter, al�o

auch ihr. Welchen Propheten habeneure

Väter nichr verfolget, und �iegetödtet, die

da zuvor verkündigtendie Zukunft die�es

Gerechten, welches ihr nun Verräther und

Mörder worden �eyd?Ihr/habet das Ge�et
__ empfangendurch der EngelGe�chäfte,und

-

habt es nicht gehalten, :

Th habe bereics in der Vorrede S. 28.
dam bemerfer ; daßder VV. VO. C. die

JE TT Gewißheicder Aufer�tehungJe�u
Ee be�ondersau dadur< wanfend zu

machen ge�uchthabe, weil, nach-
feinem Vorgeben , die Apo�teldie�eAufer�tehung
Zwar be�óndersauch aus der Schrifc A. T. zu

_ bewei�enge�uchthätten, die�erBeweis aber aus

lauter niche dabin gehörigenDingen, aus Schel»
ten und Schmahen, aus Verdrehung der Schrift»

A
“

�tellen
di
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�tellenund aus fal�chenSlufen und Petitionibus

prinecipii be�tehezich. habe feëner �hondamahis
ver�prochen,daß ih auc diefes Vorgeben prúfenund

widerlegen tolle: ‘Auchdie�esVer�prechen.darf ih
daßer niht unerfállela��en;und ich,will, in die�er
Abficht ,° EE

den er�tenBluczeugen der chri�k-
lichen Religion ; den Stephanus, gegen diejenigen
Be�chuldigungen, welche der W. VV.C. gegen ihn

angebrachehac, ¿u vertheidigen�uchen.

Denn an die�enmacht�ider jezterwähneFFeind
Chri�tiund �einerLehrezuer�t:die�en�uhrer, fúr als
len andern Zeugender Aufer�tehungJE�u, deswegen
vertwer}lih, ja lächerlich,¿u machen, » weil er die

» Aufer�tehungJE�unicht nur behauptehabe , �ons
» dern �ichauch darübet�teinigencaia:

|

Alleinob es gleichgetvißgenugi�t, daßStés
phanus die Aufer�tehungJe�unichr nur�elb�tgeglaube,
�ondernauh von der�elbenalsdenn, wenn es nöchig

— gezougehat; ob er gleih— wie aus Apo�telg,7,
5. 58. 59. deuclich genug erhellet — Zeugni��evon

; die�erArt, noch éurz und unmiccelbar vor �einemzwar
- gewalt�amen,aber auch zugleichunver�chuldetenTodë,
‘ablegce; obgleichferner Stephanus unter denen , die

fúr die <ri�ilicheReligion ihr Leben aufopferten, der

er�tewar: �ówar er dochfeineswegesder er�te,der die -

Aufer�tehungJe�uöffentlich,und �elb�tgegen die ärg�ten
und mächtig�tenFeinde de��elben,behauptece, GsSENA i cha

"*) Der gute Stephanus — �o{reibt der Verfa��erdes

�éh�tenFragments vom Zwe>Je�u und �einer
“Júnger,$. 33. S. 158. — war der er�te,welcher

-

» die Aufer�tehungJe�u�obehauptete, daß er �ichauh
» darüberfieinigen E

»
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�hahvielmehr�chonan eben dem Pfing�tcage,de��en
Uucas Ape�telg.2, x gedentet, von allen denjenigen
WBerehrernFJefu, denen eben damahlsdie außerordents
licheGaben des heiligenGei�teswaren mictgethciletwor-

den;und die, beyeben die�erGelegenheit, die Dabe,
in fremdenvorher von ihnen niemahls erlerncen Spra-

<en zu reden, empfangenhatcen. Lneer die�enredete

einer nach dem andern, die großenThaten Gottes it

derjenigenSprache, in welcher er �i, durch eine unmit-
telbahßreEinwirtung des heiligenBei�tes,damählsaus-

Sh *). Apo�telg.2, 4. 11. LUneer

eS uroßen
X 3 Tha:

*) Der W. wW.C. behauptetzwar im Gee S-, 268:
» daß die JüngerChri�tidamahls in ihrer angenomme-
» nen Begei�terungalle auf einmahl und durch einander
» gewi��efremde Wörter mit vollem Hals ge�chrienhât-
» ten? » gaber, woher weiß er das? Er �chließtes,

S. 268. 2-1, u, f, blos daraus  daß-—wie LucasV. 13
berichtet — etliche ibren Spott úber das Vorzegangene
gehabt und ge�agthätten : Sie �indvoll {ú�iesWeins.

» Wennwir �egen,— �o{ließt die�ergroßePhilo�oph

bey eben die�erGelegenheit —

» daß die Apo�teleiner -

5» nachdem andern ordentlich, deutlich und vernehmlich
» geredet, was �iegeredet, nnd daß fie �ih dabey als

» vernünftige,�itt�ameund nüchterneMen�chengeber-,
» det, �ohat die�eSpdtterey gar keine Statt, Wir

» mü��endemnah nothwendig daraus �chlie��en,

» daß �ie�i< ‘dem äußerlichenAn�ehennah áls Bes

» �offenebetragen : d, i. daß �ieeins durs andere
» ge�chrien,wie es eine betrunkene Ge�ell�chaftzu
» machen pflegt. u, �.w. » Welcheine neue und un-

erhôrte , zuglei< aber au ent�ezliheSyllogi�tik :

“> Cajus �pottet úber den Titius : al�overdient Titius

» die�enSpott, Denn �on�thâttederSpott keineStätt. »

: ;

:

IV
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Thaten Gottes werden aber hier offenbarni<ts ans

ders vêr�tanden, als diejenigen Wunder der Mache
und Gnade Gocces, mit denen bishieherdie Göctlich-
keit der LehreJe�uwar ver�iegeltworden: es wird folgs
lich hier vorzüglichauf die Aufer�tehungund Himmels
fahrcJe�uge�ehen.Die�égroßenBegebenheitenwurs
den ‘daherallerdings �hondamahls, dur<h die Jänger
Chri�ti,auf die meréwürdig�teund feyerlih�teArt und

Wei�e,einergroßenund aus einigenTau�endenbe�tehen-
den Anzahl von Zuhörernöffentlichbekannt gemacht.

Daaber eittige von/ denjenigen Palä�tini�chenJuden,
E die

Ich nenne dies mit Recht eine ent�ezliheSchlußart.
'

Denn wäre�ie richtig : �ohâtte ein jeder, über den ein
anderer �pottet,{on dadurch die Ehre, ein vernün�;
tiger Mann zu heißen, auf einmahl verlohren ; und in
der That hat, meines Wi��ens,au��èrdom W. W. C.

die�eArt zu �chlie��en-nochniemand gebilliget oder als

richtig angenommen. Manhat “allezeit, ver�pottet
|

werden , und, �ol<hèVer�pottungen verdienen, für

zween von einander gar �ehrund himmelweit von eins
‘

ander unter�chiedeneSchi>�alegehalten, Die Apo�tel
wurden — wie Lucas �elb�teinge�teht— zu der Zeit,
da �iein fremdenSprachen redeteù , ver�pottet,und für
Betrunkene gehalten : Aber verdienten �iedeswegen

-

die�eVer�pottung? Alle diejenigen, welche die frem-
den Sprachen, in denen�ie�i<ausdrä>ten, ver�tunden,

ent�azten �i< darúber und“ verwunderten �ih

_Apo�telg,2, 7-11,; und �prachen: Wir hören�ie
mit un�ernZungen die großen Thaten Gottes reden.
Daraus ‘mü��enwir nothwendig �chlie��en: » daß al�o
» die Apo�telnicht alle auf einmahl dur einander

» gewi��efremde Sylben und Wörter mit vollem Hal�e
»-ge�chrien, und �i<h— wie auh der W. W. C.
1 /

E
fl S.269,
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,
Die dies ¿warauh mir anhörten, aber die fremden
Sprachennichever�tunden,darüber �porteren,und die

«BerehrerJe�ufur Becrunkenehielten; �owurde die�e
oberwißigetá�terungniche nur vom Pecrus in der, Apo-
�elg,2, 14

— 36. , aufgezeichnetenRede widerlegt, und

das eben jeßt ge�heheneWunder, als eine Erfüllung
einer �honvom Propheten Joel vorgetragenen Wei��a-

gung, V. 16 —
21., vorge�tellt;�ondernes berrachrete

auch eben die�erApo�teldie jeße an die Junger Je�u
ge�cheheneMitcheilung außerordentlicherGnadengaben,
als ein Werk des aufer�tandenenund erhöhetenJe�uz
zugleichlehrte er aber auh, VB.24— 21., daß ein bes

�tändigforcwährenderTod und eine damit verbundene

Verwe�ungdes Leibes Je�udeswegen unmöglichgewe-
�en�ey, weil �chonDavid die Au�er�tehungdes Me�-
fias oder Welcerló�ersP�.16, 8. u. f. vorherverfündis-
gec und als einen

GE Vorzug de��elbenvorge�tellt

4
| habe,

S, 269. ihnen Schuld giebt —

» mit allerleywundere
» lichen nits h,i��endenWörtern hôren la��en» Es

muß vielmehr nothwendig einer nah dem andern gere-

det, únd �ichin der Sprache , die er redete, �o,daß es

diejenigen , die die�erSprache kundig waren , gar wohl

ver�tehenkonnten, ausgedrü>thaben. Diejenigen her-

gegen, die die�eSprache nicht ver�kunden,und die zwar.

gegen Je�umund �eineApo�telfeind�eliggenung ge�innet

waren, aber, allem An�ehennach, nur mit der Palâ�tinis

�chenLandes�prachebekannt waren, hatten ihren Spott
und �prachen: Sie �indvoll �ú��enWeins. Aber

die�esUrtheil war eben �owider�innig,als die Be-

Hauptung des W.W. C. S,. 269, : » daß bey der da-

» mahligen Verwirrung der Töne , ein jeder Leichte
"

5» glaubiger eine: Sprache „ die er wollte und wußte,
>» hâtte hôrenfônnen.

\
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habe. Eigentclichhat al�oPetrus zuer�tvon der Aufs
‘er�tehungJe�u�ogezeuget, daß er die Nochtwendigkeie
„der�elbenauch zugleichaus der Schrifc A. T, bewieß.

Warum hac al�oder VO. VO.C. nicht die�enBetveiß
guer�kangegriffen? Wußreer iht niche,- oder wollte
er ihnniche wi��en? SEE

4

“

Doch, es gefielihn einmahl, ausUr�achen,die
ihtn am be�tenbefanne�eyamú��en,�ichlieber zuer�tan
den gucen Scephanus zu machen, und an die�es�einem
Bey�pielzuer�tzu zeigen: daßdie Apo�teldie Aufer�tes
hungJe�uaus der Schri�tA. T. �ehr�chlechtbewie�en
hâccen,Allein, in der That hac der Ankláger�elb�t
den Beweißvon dex jeßeangeführtenBehauprung�ehr
�chlechegeführex, Dennex redec $. 33 éigentlih »„ von
» �olchenZeugender Aufer�tehungJe�u, die ihn nah
» der�elben,zwar wollen ge�ehenhaben, aber in ihren
» Aus�agen�ihvielfältigwider�prechen;„ er will

“unter�uchen:0b ihr (folglichder Apo�telihr) Beweiß
aus der Schrifc eine be��ereUebecführunggebe?
‘Die�eUnter�uchungnun fängeex gleich darauf damic

an, daßer Stephanum;, als den er�ten, welcherdie

Aufer�tehungJefu �obehauptet habs, daß er �ichauh
darüber �teinigenließ, becrahtetz Allein, - war denn

Stephanus -ein Apo�tel?Warer nichevielmehr— wie
Cucas Cap. 6, 5. 6. ausdrúcflih bezeuge:— von der

chri�tlichenGemeinezu Jeru�alem, auf Anrathen der

Apo�tel,¿um Diaconus, oder AÁllmo�enp�leger-da-

�elb�t, erwáhle, hierauf den ‘Apo�teln’vorge�tellt,

und ‘von ihnen mit Auflegung.der Hände und

tir dem damie verbundenen Gebete, zu dic�emAce
einge�egnetworden ?' Der VW.UW.C. giebr S. 58.
�elb�tzu: » daßStephanus nirgends �age,daßer Je-

_» �um�elberlebendigund aufer�tandennach �einemTode
» ge�chenháttez„ und doh �olldas ExempelStephani

lehren: » daßeben die Zeugen der Lufer�tehungJe�u,
:

die
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» die fic<— nah dem Vorgeben des VO, VO. C. —

» in ihrer. Aus�ageèvon die�erAufer�tehungvie!fältig
‘» �ellftwider�prechen; „ daß al�odie Apo�tel, eben

die�esneue Leben Je�uauch aus der Schrife des A. T.

�ehr�chlechtbewie�enhätten. Wie �chickt�ichStepha-
nus hierher? War er ecwa ein Apo�telund Diaconus

zugleich?- Harte er Je�uinlebendig und aufer�tanden
__ ge�ehen,und nichr ge�ehen?Doch, ichwill michhierbey

niche längeraufhalten : ‘ih will mi< vielmehr nun zu

denjenigenAnklagen�elbwenden , welchedex WW,VW.
C, gegen den Stephanus vorbringre.

/

Er hált zuvörder�?die ganzeDemon�trationy die

‘ehede��enSrtephanus vorgetragen und éucas Cap.7, L-

11. f. aufgezeichnethat, deswegen für gar �onderbar,
weil �ietveder auf die Aufer�tehungJe�u,noh auf die

"_ Wahrheit der ri�tlichenReligion, pa��e.Jn die�er
-

Ab�ichefúhrter S. 159. 160. den Hauptinhalt derjenis
gen Vor�tellungenan, die wir B. 1 —5o0.aufgezeiche

nec le�en,und behauptee: Stephanus erzähle unter

andern: » wie die J�raelitendas Gezelc des Zeugni��es
» einpfangen, und �ol<esNB. mic Je�uins tand ges
» brache bis zur Zeit Davids, wie darauf David Gote
»» ein Haus bauen. wollen, Salomo aber �olcheswirflih

_» gethan , obgleich Gore niche in Häu�ernwohne,»
Die�eAnfúhrungdes Haupcinhalcesde��en,was Stes

phanus damahls zu �einerVertheidigung vorcrug, bez

�<ließchierauf der Fragmencen�chreibermit folgender
Neflexion; -

» Nun wird man denten, wozu alle die�e
» Erzehlung , die mit Je�uund �einerAufer�téhung
» nicht die gering�teVerwandt�chafthat? Denn, daß
» Je�usmit oder in dem Gezelcedes Zeugni��es�ol
» is cand Canaan gebracheworden �eyn,das begreife
» fei Men�ch,» EEE

X 5 as

e
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“Daßdies der VO, VV. C.bey der Rede Steephani
gedachehabe; bezeugteer �elb�t:al�oi�tdies freyli<
unläugbar. Ahermü��endenn auch andere Le�ereben
das hierbey. denten? - oder �indwohl ‘die�eGedanten
einetmn einzigen unter denén, welchedie�eRede Stephani
nur mic einiger Acht�amteitgele�enhaben, femahls bey-
gefallen? Daran zweifeleich niht nurz �ondernes i�
mir auc in der Thac unglaubli<h, Denn, gegen wen

vercheidigre�ichdenn Scephanus? Lucas berichtetCap.
6, 12: daß�ichdie�eVertheidigungauf �olcheAntla-
gen bezogenhabe, die gegen den Srephanus bey dem

hohen Rache zu Jeru�alemwaren angebracht worden,
Und worin be�iundendenn nun die�eAntlagen? Haccen
ihn eciva �eineFeéndedadurch verhaßetzu machètge�ucht,
daß fie von ihm �agten:auch er behauptedie Aufer�tes
hung Je�u:da es doch betanne genug �ey, daß die�e
niemahisge�chehenwäre, �onderndaß�eineJünger�ei-
nen codeen Körperaus dem Grabe ge�tohlen,und her-
nach ausge�prengrhätten: er wäre aufer�tanden?Alss >
denn und in die�emFall hâccefreyli<hStephanus die

Gewißheicder Aufer�tehungJe�ubehaupcén,und die-
_Jetugen, die �ieläugnecen,und die Apo�telnoch dazu/
‘eines Becrugs be�chuldigten,widerlegen mü��en:in

‘eben die�emFall hâcceer freyli<hVW. 1 —50. lauter

�olcheDinge erzähiet, die mit Je�uund �einerAufer�te-
: hung nichedie gering�teVerwandt�chafthaben. Aber,
von der Aufer�tehungJe�uwar eigentlich damahlsgar
nicht die Rede. ¿ucas bezeugtvielmehr Cap. 6, 9. U. f.:
daßeinigeJüdi�cheGelehrte, die zu den BV.9, benenn-
xen Synagogen gehörcèn,mic Scephano zwar di�putirt
hâcten,aber ibm, bey die�erGelegenheit, eine gründliche

, Widerlegung �chuldiggeblieben wären ; und daß eben

die�ehierauf der ganzen Sache eine andere Wendung ¿8
geben ge�ucht,und Stephanum, bey dem hohenRache zu

Jeru�alem,als einen Gocceslä�tererverflagt, und fal�che
aoeugendargeftellehâccen,die�prachen: Die�erace:

drer
N
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bôret nichtauf zu reden Lá�terwortewider die�e

heilige Sráâtre *) und wider das Ge�e. Denn
wir haben ihn bôren�atten:Je�usvon Liazareth
wird die�eStätte zer�tôren,und ändern die Site

ten, die uns Mo�esgegeben har.

DieAnkflageStephani becrafalfo eigentlichdiebes

�tändigeFortdauer des Jüdi�chenTempels und des Got-
tesdien�tes,der in dem�elben,nah den von Gort ehede�-
�endur< Mo�enbefannt gemachtenBerordnungett, ge-

halten wurde. Die�ehatte Stephanus �owohl in den

von ihmgehaltenen Reden, als auch befonders in der

Apo�telg.6, 9. 10. erwähntenDispuration , allem An-

�ehennach, geläugnet, undzugleichbehauptet: daßdie

VBerbindlichfeitzur Beobachtung der Mo�ai�chenKirs
-

cenverordnungen jeßc, da der Meßias in der Per�on
Je�uer�chienen�ey,nicht mehr Scacc hâbez und daß
daher die von Je�u�elb�tehede��envorgetragene Wei��a-
gungen, welchedie gänzlicheAufhebung der Füdi�chen
Staacs- und Kirchenverfa��ungberrafen, fünfrigwür-
den erfúlletwerdén. Denn, wenn Srephanusdie jetzt
“angeführtenLehrennichtvorgetragen häâtcez�ohätteer

nur die wider ihn angebrachteAnétlagegerade zu ablâug-

nen, und fúr bloßefeind�eligeBe�chuldigungenE
;

:
I fóns

*) Daß die AnklägerStephani mit die�emNamen den

Tempel zu Jeru�alembezeichnethaben.z. i�tleicht zu er-

achten : und man �ieht es auh aus Apo�telg.21, 28
“deutlichgenung, Daferner die Ankläger�agen: wider

die�eheilige: Stätte ; ‘�o�chließtman daraus mit

Recht, daß �owohl die Anklage als auch das Zeugens
verhdr im Tempel ge�chehen�ey. Denn die Rathsver-
�ammlungendes Jüdi�chenSanhedrins wurden am

gewöhnlich�tenin einem großenSaale , der zu den Ne-

hengebäâudendes Tempels gehörte, halten,
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éónnen. Aber das chacex nihe¿ daher �chließentie
daraus tnic Reche: daßer das, was man ihm Schukd
gab,allerdings gelehrehabe: da es zumahlauh, na< den
von Je�u�elb�tehede��enbereits vorgetragenen Lehr�äßen,
�eineguereRichcigéeicharce: inde��enfolgte freylichbiers

- aus nochgar niht, daßSrephanus Mo�en und Gött

gélá�terthabe: Allein dem ungeachrer betrachrecen
— tvie wir aus V. IL. ertfenten — die Gegner See»

phanidie vorhin erwähntenLehren, als Lä�terworte
wider UTo�cnund Gotr. Sie vertlagten daher
Seephanum bey dem Rache zu Jeru�alemals einen
Gortesla�terer,Da abér diejenigen, die vorhin mic
Srephano dis�puctirehatten, nichegern Anéklägerund .

“

Beugenzugleich�eynwollten; �omußtendaher Andere
vorgeben, daß�iedie vorhin angeführcenBehaupcungen
vom Sctephano �elb�tgehórcháccen,V. 11. Allein da
dies uihe an dern iar; �owar allerdings ihre Aus�age
in �ofern fal�<und erdichter,und Cucas nennc fie daher
mit Recht fal�cheZeugen. -Jnde��enwurden �iedens -

noch, auf das Angeben derer, die Scephanumverflage
hacten , vor dem Rachezu Jeru�alemvernommen: und

da hierauf ihreus�agen�o,wie es die Anklägerwún�ch-
Fen, ge�chehenwaren; da �prachder Hoheprie�ter

- zumStephanus : J��dem al�o?- Apo�telg.7,1. Und
hieraufhiele der Angeklagtediejenige Vercheidigungs-
Rede, die wir BB,2—53. aufgezeichnetle�en,

-

- Die�eRede wurde — tie wir aus V. 54. u. f. deut-
lichgenug erfennen — vom Stephanus nicht ganz ge-
halten, �onderntheils durch die Ungeduld feinerRichter

‘

und durch augenfallendeZéichenvon ihrer Erbiccerung
gegen den Redenden , theils durch eine außerordentliche
Offenbarung, - mic welcher Gore Stephanum begna-
dige, uncerbrohen. Daher i��iegewi��ermaßenauh
nur als éin Fragment anzu�ehen;es gilt folg�ich
von der�elbeneben das, was Hr, HR, Le��ingmder

LSOTs

4
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Vorrede zu dem von ihm herausgegebenenFragment
vom ZweckeJe�uund �einerJünger, von den Fratze
ten vder Bruch�tückenúberhguptbemerft hat: »„ Man

- fan es dem Bruch�tückeniche an�ehen,welcheStelle
es in dem Gebáude behauprer, oder behaupten�ollen.»

Auf gleicheArc fann man freylih auch aus dem Frags
mene einer Nede feinesweges den Jnhale und die Bes

�chaffenheieder ganzen Rede mic ganz fichererund zuver-

läßigerGewißheitbe�timmen.FJube��enfolgtdoch hiere
aus noch gar nicht: » daß—twie der WP.LD.C.S.159,
» behauptet Stephanus in die�erRede hundert Dinge
» ertehle, die einer nichéwi��enwill, und die nichts zur ;

"_» Sache dienen.» - E
y

Srephanus harcevielmehr �eineguten Ur�achen
dazu: daß er V. 2. u. f. der vielen Gnadéenbezeigungen
Gocces gedachte, welchenihr nur Abraham und Jo-
�eph,�ondernauh Mo�es�elb�t,außer dem gelobren
Lande, erhálcen hátcten. Denn hieraus folgte von

�elb�t:daßweder die göttlichenOffenbahrungen,noch
auch die wahren und GoccwohlgefälligenReligionsübuns
gen andas Júdi�che¿and , und al�oauch nicht an den

Tempel zu Jeru�alem,gleich�amgebunden wärenzhiers
aus folgte aber noh weiter: daß �i<hal�oStephanus
dadurch noch nichr dex Gocceslä�terung�chuldiggemachx
habe, wenn er chede��enbehauprerharce: daßweder der .

Tempel zu Jeru�alem,noch der da�elb�tbishergewöhn
‘lich gewe�eneäußerlicheGotcesdien�?ewig forcdauren
würde, Jn eben die�erAb�ichtzeigre Stephanus
O. 39.u. f.: daßGort {war dur<hMo�enden Opfers
und Goceesdien�k�o,wie es no< damahls gewöhnlich
war, eingefúhrchabe, daßaber das Volk der Juden
�elbdadurth teinesweges �eygebe��ertworden, �onderte
daß fie �chon,bey ihrem Aufenthalte in der Wü�ten
nichr dem einigen wahren Gocceallein, �ondernvielmehr
augleichauch heidni�chenGörcern gediener,und Ml: fe
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hô�eGewohnheirauh heruach, da �ebereics im Lande
Canaan angefommen waren, fortge�eßt,und �i da-
durch �owohl die �chre>envolle�tengöcelihen Dros
hungen , als auch die Vollziehung der�elben, ¿uges
¿ogenháâtten,

- Wie deuclichfo!gceaber nicht auch bier-
aus: daß der �údi�cheGocresdien�tteinesweges,�chon
an und für�ich,die wahreBe��erungbefördere?Mie
gutemBedacht bemerfte Stephanus ferner BV.44. u. f.:
daß, nach dèn Zeiten Davids, an �kaccder ehemaligen
Srifeshúcce,der Tempel zu Jeru�alemvom Salomo

“�eyerbauec tvorden. Denn auchdièswar ein deuclicher
Beweis: daß die wahre Goctesverehrungteinesweges
an den Tempelzu Jeru�alemgebunden wäre. Jun eben
die�erAb�ichcführtedaher Scephanus ferner V. 49.

Z

oz einen �olchengörclichenAus�pruchan, in welchem
�hGocc �chonzu den Zeicen des Propheten Je�aià,
und durch den�elben,der übercriebenenund abergläubiz
�chenHochachtung, welchedie Juden gegen den Tem-

- pel zu Jeru�alemhaccen, entgegen ge�eßt,und zugleich
bezeugechacce, daß, da er allenchalbengegenwärtig�ey,
er al�oauh allerichalben, und folglih nichr blos im

Tempel zu Jeru�alem,tônne verehret werden,

Aus dem, was Srephanus bisherangeführeharte,
folgtedaherallerdings : daßer �ichdadurch nochfeiner
Gocceslá�terung�chuldiggemachchabe, daf er die un-

umgänglicheNochwendigteitdes Jüdi�chenTempelsund
“

Gocresdien�teszur wahren Goccesverehrung geläugnet,
und behaupcechatte: daßweder Jeru�alem,noh der

da�igeTempel, noch der Jüdi�cheGortcesdien�t,ewig
dauren werde, �onderndaßvielmehr der Tempel, nach
der VorhervertúndigungJe�u, würde zer�töret,und

der ganze Jüdi�cheGorresdien�tauch zugleichmit aufge-
hoben werden. Eine Demon�trationfür die Wahrheit
„der <ri�tli<henReligion wollce Stephanus nicht gebenz
eben �owenig wollteer auch durch dievom ¿ucas

4
5

:
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führceRede die Aufer�tehungJe�ubewei�en: folglich
i�tes-gar fein Fehler , daßer feines von beyden bewie-

�enhac; und daßdas, was er, bey die�erGelegenheic,
vorcrug , tuit der Aufer�tehungJe�nniche in der gering-
�tenVerwand�chaf�c�teher.Daher wird ihm dies vom

YO. VW:C. ohne alles Recht und ohne alle gegrúndete
Ur�ache,zur La�tgelegr, und zugleichSchuld gegeben;
» daßer hunderc.Dinge erzehle, die einer nichr wi��en
» will, uad die zur Sache niches dienen,»

Wenn hierauf der Fragmenten�chreiberferner
Stephanum erzáhlenläßt, » daßdie J�raelicendas
» Gezelc-des Zeugni��esempfangen,und �olchesNB. mic
» Je�uins ¿and gebracht hâctenz» wenn eben die�er
Feind Scephani und der Religion, die er ausgzubreiten
�uchte,S. 160. folgendeBemertung hinzu�eßt:„daf
» Je�usmit oder'in dem Gezelce�olins Land Cangan
» gebracht worden �eynzdas begreifetein Men�ch:»

�o.i�tauch- dies eine zwar hâmi�che, zugleich.aber auh
ganz und völligungegründeceBe�chuldigung.“-

Es i�twahr: Stephanus erzehleein �einerRede,
WV.45.: daßdie Várer der Juden die Húrce, oder
das Gezelc des Zeugni��esangenommen , und mio

Je�u*) in das Land, das die Heyden inne hatten,
__ Yebrachr hâtten: aber, wer fan alsdenn, wenn ‘er

__ die�eWorte im Zu�ammenhangebecrachtec, und der

Sprache, in welcher:die Rede Scephani aufgezeichner
worden , nur einiger maßentundig i�t,hieraus dem

Schlußziehen: daßSrephanus hier von dem Je�urede,
__ den wir Chri�ten,als den eingebohrnenSohn Gorces
| S und

& So kanman nâmlih alsdenn über�etzen,wenn matz

das griechi�cheWort, Tyosuc,das hier vorkômmt,auh
im Deut�chenbeybehalten wil.
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und als den von Gotege�andcenWelcerlö�er,verehren?
Denn, wer im Hebräi�chen,Jo�ua*) genannc wird, der

heißeim Griechi�chen,Je�us**). Daßhetüber�ezten
�chondie �ogenannten70 Dollmer�cherden Hebräi�chen
Natnetnt, Jo�ua, durch dénGriechi�chen;Je�us**).
Daß nun aber be�ondersau< Seephanus in den bereits

‘vorhinangeführrenWorten, niche den Je�um,den
die Juden Je�umvon Lrazarerh hießen, �ondern
eben denjenigen, der auch in: un�rerdeut�chenUebera

�eßung,Jo�ua,heißt,und der, nach dem Tode Mo--

�is,die J�raelicenin- das Land Canaaneinführte, ver-

�tandenhabe; zeigt der Zu�ammenhangdeuclichgénung3

Si pen oder PIA

*) ‘nete

_**#) So lautet z. E. die”gtiechifheUeber�ezungdes

SE
-des ‘er�tenKap. des Buchs Jo�aa al�o€

KL
3 O. á

4 4 4 “ À Je 1

Kæt, tVeero Lera TINY TeNeuTIY Mauris 394 Cime vaig
TÒù’Iyrs ú@Nau, To AaTSey@Maur. Auf eben -

die�eArt wird derName, Jo�ua1 CPVO) nicht nur

im ganzen Buch Jo�ua, �ondernauch Richt. r, 14

Kap. 2, 6, 7. 8- 21, 23. I Kôn, 16, 34» 2 Kôn,-23,8: -

Neh. 8, 17, Zach. 3, 36: 8- 9« Kap. 6, 11, Über�etzt.
“Und fo nennt auch Paulus Hebr. 4, 8. den Jo�ua,im

Griechi�chen,Je�um; (low). Auch Jo�ua, der

Sohn Syrahs, heißteben deswegen, Je�usSprach.
Wie es aber zugegangen �ey, - daß die Griechen den,
der im Hebräi�chenzuer�tJo�ua oder ‘Jeho�chuay

C0), und in dèn folgenden Zeiten, Je�chua,
Ce) hieß, Je�us,(‘Iers5) gennent habenz hat

Grotius in einér weitläuftigenAnmerFung über

Matth. 1, 2. gezeigt, Die Vulgate hergegen über�ezt
‘im A, T, Jo�uaallezeit durch, Jo�ue.
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denn im vorhergehenden44�tenV. hacceStephanus
der Errichcungder Stiftshütte in folgendenWorten
gedache: Ks hatten un�reVäter die Hütte des

Zeugni��es(oder, das heiligeGezele *), in der VOùs

�en: wie er/ ihnen das verordnet barre, da er zu
Mo�iredete, daß er �ie.machen �ollte,nach dem

Vorbilde, das er ge�ehenhatte, Voneben die�er
Hücce führenun Stephanus ferner gleichdarauf ,

WV,45. , folgendenUm�tandan : welche un�ere
PVâárerauchannahmen , und brachten�iemixe

(Je�u)Jo�uain das Land, das die Heyden inne

barten, welche Gott aus�tießvor demAnge�iche
Un�rerVäter, bis zur Zeir Davidsz oder = tie die

Griechi�chenAusdrückeeigenclichzu úber�egenfind: —

Mben' die�eHütte, die un�reVäter bebommen hats
ten *), nahmen �ie,unter der

M

AUGER des Jos
�ua

2) 4m Griechi�chenheißtes : H œxyvy L‘xeTUgINCIC.

im Hebräi�chenheißteben dic�erheiligeOrtz 79 8s
ín der Uebèr�eßzungdes Hrn, Ritter micaelis:2 das

Unterredungsgezelt.

¿#) Jm Griechi�chenheißt es : “Hynær eiyayor dinde

Éauevor01 maries vaa. Die�eWorte hat Herr Rectz
“

Rrebs in �einenob�ervatt.inN T. e Jo�epho.p. 200. mit

folgender gründlichenAnmerkung begleitet: Dicendum

fui�let, JiadtZætra aurm: �ed cum i�taAccu�ativi repe-
titio maxime ingrata fui�let, re&e negle@a e�t, Verba

igitur Lucae ita mihi videntur reddenda : Quod zaberna-

culum patres ve�tri,qui id, qua�iper manus traditum ;/a

maioribusacceperant , atrulerunt.

Bibekl-Fréund 6. Th. 2.Ab�chn. Y
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�ua*), mir �ichin dasjenie Land, welches zwax
ebede��enHeydenbe�e��enHatren **),; die aber
Gort um threnrwillen bis zu den Zeiten, in wel-

chen David regierte , aus dem�eibenvertrieb *),
_

Wer denter wohl, wenn er dies ließr,an Je�um, der

langenach den ZeicenDavids gebohrenwurde? Und
‘wer fan an ihn denfen ? Wer hac noc jetnahls,
beydie�erGelegenheit, an ihngedahr? Wer fälleniche
vieltnehr gleich auf denjenigen Je�usoder Jo�ua,der

‘auf Mo�enfolgte, und die J�raelitenins ‘andCanaan

einführcee?Der VO, VO.C. har zuer�teinen ganz an-

dern Einfall gehabe; aber, gereichter ihm zur Chre ?
Entwederer wußte, daßJe�usund Jo�uazwey Wörs

er �ind,die nur der Lauc der Worte und die Ver�chie
i

denheit

%*)Daß bey den Griechi�chenSchrift�tellernnit felten

Werd ‘705, an �tatt,Fæ 7»95, �tehe;und hernach
�oviel bei��e,als: du&u, opera, �ua�ualicuiusz

>
hat dér Vrof. Abre�chin �einenDilucidatt. Thueyd.

“*

p. 130. bewie�en, Hier muß aber , ueræ, deswegen
�oúber�eztworden, weil es bekannt genug i�, daß Jo�ua
der Heerföhrer der JF�raeliten,und nicht blos ein Bes

gleitexder�elben, gewe�eni�t.

%*) ev T4 KaTagertys �tehtan �tatt,a 79 xarag/tom

*%*). Alle mir bekannte Auslegerglauben,daß vor den
- Worten : bis zur Zeit David (éas rav ute daß)
ausgela��en�ey: und �iebehielten �ie(dieHütte) unter
�ich2c. Allein, man kan hier die�erVoraus�etunggânz
wohl entrathen, Denn die Vertreibung der Heyden aus

Pale�tinafíeng�ihzwar �chonzu den Zeiten des Jo�ua
anz aber �iedauerte bis auf die

Zeisén
Davids.- Denn

�elb�tdie Burg Zionhatten die Jebu�iterbis zu den

Zeiten Davids inne ; und allerer�tvon ihm wurde dies-

�elbe— wie aus 2 Sam, 6, 6, 7, erhellet — erobert,
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denheicder Sprache unrer�cheider; odder, er tvußtees

ni<he. War ihm dies unbetannxz fo i�er wahrhaftig
der un�treitigeGelehrte gar niht, für den ihn �ein
Herausgeber in der Duplik S. 9. erélárer, Wußre
er es aber : wozu machre er beyJe�uein NB.? Wars
um erflârce er die Worte Stephani �o,als wenn er hier
von eben dem Je�uredece, de��enReligion und Sache
er gegen die Feinde de��elbenvercheidigte? _J| das

niche eine wahre, zugleichaber auh recherelende und

arm�elige,Sophi�terey?

Doch, der W. VO. C.�er�eineSpöccereyenübeo
die Rede Stephani noch weiterfore. Nachdem er S.

I60., die bishergeprúfcreBemerfuyg gemachr harte:
» daßes nâmlichfein Men�chbegreife,daßJe�usmir

» oder in dem Gezele des Zeugni��esins tand Canaan
» gebrachtworden �eyn�olltez.…�o�eurer gleich darauf
úber die V. 51

— 53, enthalcene Yor�telungSres

phani folgende�pôxci�cheCricif hinzu: » Geduld! jeux
 fommtc der Beweis: Wenig�tensfängeer (Scephaso
» hus) ex abrupto an, den hohen Nach zu �chelcen:

» Jhr Hals�tarrigeund Unbe{chnictene an Here
» Zen Und Ohren 5 ihr-wider�treberallezeit dem
» beiligen Gei�t,wie eure Väter, al�oauch ihr.
» Welchen Propheten baben evre Värer nichc vere

» folger? Ja �iehabe geródrerdiejenigen, die

» da verkúndigtendie Zulunfe die�esGerechten,
» de��enihr nun Verräther und Mörder worden

=» �ey0;die ihr das Ge�ezempfangen habt durch

“2s
Dien�t der Engel, und habts nichr ge-

» Dalíen. »

Daß Sceephanus das , was er bewei�entvollce,
and, uncer den damaligen Um�tänden, wegen der wi-

der ihn angebrachten und Apo�telg,6, 13. 14. erwáhns
ten Klage , zu bewei�enO

in �einèr,VB. 2—509
ú 2 i; enchalo
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enchaltenen Rede, bereics bewie�en,oder wenig�tens;

¿u bewei�enangefangen habe ; i�tbereics S. 9. u. f.
von mir bemeréc und dargechan worden. Was nun

aber ferner die V. 51. 52. 53. ehchalceneAnrede bes

crifcz �ohângt�iefreylichmir den vorhergehéndenBora

�tellungennichr genau und unmiccelbar zu�ammen:‘aber,
folge denn deswegen hieraus : daßStephanus niches
bewie�en,�ondernnur ge�choltenund ge�chimpfthabe?
Die�eFolge �ollman freylih, nah dem Wun�chedes

VO. VO. C. , bieraus ziehen: aber, mußman deswegan
die�en�einenWun�cherfüllen?oder darf man ihn alss

denn, tvenn man billig und gerechehandeln twill, erfüls
len? Jh fan michdavon auf teinerley Arc und Wei�s
úberzeugen. fa

Z
:

Wenn ein �on�tge�eßterund vernünftigerMann
enctveder eine incere��anceGe�chichteeine Zeiclanggang

gela��en.erzäáhler, oder gewi��ewichtige und nügliche
Wahrheiten mir gleicherGela��enheirvorträgt, hierauf
aber in �einerErzählungoder Rede dur< ungezogene

Spóöcrer:und Feinde der Wahrheic unterbrochen tvird,
_

und hórênmuß, daßman ihn auf das lieblo�e�teunb

niedercrächcig�tebeurcheilec: wird und fan er dabey
gleichgülcigbleiben ? Wird er nichr dergleichenunbes

fugte Tadler zu be�chámen�uchen?Und wenn er dies

chut: i�ter wohl darumzu verdenfen? Werden und

éónnen wir es daher Scephano verdenten, wenn er,

uncer ähnlichenUm�tänden, ein ähnlichesBecragen
beobachrechar?

Es i�kwahr :

“

der Evangeli�t�elb�ttnelder ni<e
ausdrücflih, daßdie ZuhörerStephani eben damahls,
da er ihnen diè BV. 39— 50.enthaltene bitcere Wahr
beicen vorrrug, wärenaufgebrachtworden, und ihn in

�einemVortrage, durch �pócci�cheMienen und unges

grúndeceLá�terungenygefränfehâcten: - Aber, lehre
L

uns
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Ums denn nichedet, BV. 5x. u. f.-auf eititnal veräns

derte Ton der vom Evangeli�tenaufgezeichnerenRede

- Seephanideuclich genung: daßihn hierzu‘eine getvi��e
mexflicheAbänderungdesjfenigenBerhaltcens , das �eie
He Zuhörerbisher beobachtec hacren, mü��ebewogen-

“

ja genöthigechaben? Aber die�eVeränderungbe�tund,
allem An�ehennach, darin, daßdiejenigen, welchedie

Vor�tellungenSeephani micangehörchatten, jeur niht
mehr �oruhig blieben, als fie bisher gewe�enwaren z:
�ondernihren Widerwillen gegen Stephanum, und ges
gen das, was er, V. 48 — 50. , der damahls ¿tvar ges.
wöhnlichen,zugleichaber quch übercriebenenHochacho
Fung gegen den Tempel encgegen ge�eßr-hatce, dur

allerhandunxuhigeBewegungen, und auh wohl durch
fränfendeSchmähungen,zu ertennen gaben.

Die�eBoraus�ezungi�tbefondersauch destwegen-
de�toivahr�cheinlicher,weil Stephanus YV. 31. denen,
die ihm damahls zuhörren,ausdrúckliheine�träfliche
YOider�eglichFeirgegen den heiligen Gei�t, odery

gegen görtlicheOffenbahrungen,und al�obe�ondersauch
gegen die von ihm angeführtenLehrenund Erinneruns-
gen, zu�chreibr,MNothwendigmú��en�ie�ichal�oder�elz

benauch damahls �chuldiggemachthaben. Sollce aber

nicheeben dies durch lieblo�eund feind�eligeUrcheiley

die man über ihn fälle, und dur< allerhand un-

ruhige Bewegungen, welche mic den�elbenverbundén
waren, ge�chehen�eyn? Ein �olchesVerhalten tön
nen wie der Ver�ammlung*), in welcher.Stephanus
damahlsredere, be�ondersauch destegen de�iomehr

i E A ; zutrauen -

5 Daßdamahls, außer dem Jüdi�chenSenat," und den

AnklägernStephani, die vorher mit ihm di�putirthat-
ten, auh noch viele andere Juden mit zugegen gewe�en
findz erhellet aus Apo�télg,6, 9 — 126 !
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dutrauétt, tvéil �ie= wie wir aus Y. 56. déutlih genug
erfennen = �ichnichr lange hernachno< unbändigerbe-
seigtren. Seyen wir aber dies voraus: �otvird und darf
es unis éeinesivegesbefremden, daßScephänusV. 51.

'

u. f. den von ihm angefangenen Beweis abbriche, und

�igerade an feine Zuhörerwendec, und ihnen ihre
Unzufriedenheirmit derjenigen Wahrheje, die er ihnen
bisher mic der gró�tenGela��enheitvorgetragen harte
auf das nachdrücfli<�tèverwei�et*). :

:

Er ‘erkflârecdaher niche nur diejenigen, die ihre
feind�eligeGe�innunggegen ihn und gegendie bishervon

ihm vorgetragénenWahrheiten eben jeut dur nur all

gudeucliche Bewei�eäußerten, für Zals�tarrige**)
Und, an Serzen und Ohren, Unbe�chnittene4Z

As

*) Es haben dies daher au@ �chonvorlâng�kver�chiedene
náchdenkende Schriftausleger erkannt und ‘einge�ehen.
Schon Lra�muys von Rotterdam machte in �einen

1522. zu Ba�elgedru>ten Annotatr. in N. T. bey dem

51�tenV, folgende Anmerkung{ Apparet „ orationem
Stephani clamoribus ob�trepentiumJudæoraminter-
ruptam fui�le,

e Ï

#) Dasgriechi�cheWort, -xayeoreæx1>os, das Stephanus
hier braucht, bedeutet eigentli �oviel , als ; 'duram

_cervicem habens. Es werden al�odamit �olchebezeichs
*

net, die �ichgegen die Befolgung der ihnen gegebenen
- Vor�chriftebea �o�träuben,wie Och�enund Pferde, die

des Ziehensnoch nicht gewohnt�ind,�ichdenen, die ihnen.
ein Foch oder Kommt auf den Hals legen, und �iedas

“

durch bândigenwollen, �i zu wider�etzenpflegen.
***) Unbe�chnitten �eÿn„uid, zu den Zepden ge?

hôren, waren bey den Juden deswegen gleichgeltende
Redensarten , weil die Be�chneidung dasjenige Mittel

Yad Zeichenwar, was ihnen an allen den Rechten nt:

or
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d, i. fürUnbéug�ame,Fühllo�eund Ungehorfattèz �ons
dern er zeigte auh: daß er die�esUrtheil úber �iemix

eben dem Rechre fälle, mit welchem da��elbe�chonehez
de��envon den PropherenGOcres úbet ihre Vorfahren
war géfálie und befanne gemachetoorden *). Jn die�er

“Abfichrthat er ihnenfolgendeVorhaltung: Jhr wois

der�treberallezeit dem heiligen Gei�te,wie eure

Vârter, al�oauch ihr.
:

Unter dem heil. Gei�tever�teheStephanus übers

hanpr alle die unmiccelb Offenbahrungen, die GOetr

nicht nur ehede��enden Juden durch die zu ihnen ge-

�andtenProphetenbetfannt gemachthatte, fondern die

er ihnen au< damahls noh, xheilsdur die Apo�tel,

thei!s durch andere Bekenner Je�u,welchedie au��erors
dentlicheGei�tesgabenempfangenhatten, und al�oauh
durch Scephanum, eröfnen ließ. Die�enwider�trebe
ten alte diejenigen die fie weder fúr götelicheLehrener-

fannten, no< ihren Ver�tandund Willen den�elben
unterwarfen.

:

i
:

V4 Daß

Vorzügen, mit denen GOtt: ehede��enihre Nation bes

gnadiget hatte, Antheik ver�chaffte,An sZerzen und
Ohren unbe�chnitten�eyn/ heißtdaher :, in An�ehung

der innern Ge�innungenund Folg�amkeitgegen die gôtts

lichen Befehle,den Heyden gleich�eyn;d, i, den gôtts

lichenVor�chrifteneben �owenigfolgen, als diejenigen,
die den einigenwahren GOtt nicht einmahl kennen und

ehren, �ondernden Gögendienen«

%) Wer �i hiervon überzeugenwill, darf nur Je�,48, 4-

Jer, 5, 5- Nehem. 9, 29« 3 Mo�-26, 41, Jer, 67 10e

Cap. 9, 26, au��chlagen»
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Daß�i nun aber allerdings �chondie Vorfahren
derzu den ZeitenStephani lebenden Judendie�erWiders
�eblichkeir�chuldiggemachrhätten; erwießer BV.52. in
folgender Anrede: Welchen Propherxen haben eure

PVárer nichr verfolger ?

-

d. i, » Alledie Prophecen,
dur< welche Goce ehede��eneure Vorfahren lehren,
ermahnen ynd warnen ließ, �inddem ungeachtecvon
inen auf ‘das feind�elig�teverfolge worden *),„
Segse Scephanus hierauf ferner hinzu : und �iegee
tódtet , die da zuvor verkündigeendie Zukunfr
die�esGerechten, welches ihr nun Verrächer und
Mörder worden �epd;�owerden uns die�eWorce
deutlicher, wenn wir �ieauf folgende Arc über�etzen:

Ja“) �ie(eureVäter) tódteren �ogar diejenigen;
welche die Anfünftr eben des Un�chuldigen,de��en
Perráâther und Mörder ihr geworden �eyd;�chon
zum voraus, perkündigren, :

Daß Seephanus uneer dem» den ex den Gerechs
ten oder LIn�chuldigennennt, den vor wenig Fahrenges
freuzigeenJe�umver�tehe;i�tleichezu erghten, Denn

j

ES die�er

E) Be�tätigungenvon dieler Behauptung Stephani findet
man 2 Mo�-17, 4« 4 Mo�. 14, 10, Jer- 26, 20 ? 244

ingl. Cap. 37, 38« und Amos 7, 10« /

**) Eben �omuß das Bindewort,xæt, das hier vorkTómmt;
be�ondersauch Joh-' 4, 23« Kap. 5, 25. über�eßtwerdens

%%*) Wird gleichin der,in denhibli�chenBerichten,enthalrez
“nen Jüdi�chenGe�chichtenur vornehmlich der Hinrichtung
Zachariá2 Chron. 24, 19-22, und des Uriá Jer. 26, 234

gedacht; �oerkennen wir dochaus Neh. 9, 26, Jer. 2, Z04

Matth. 23, 294 30, 1 The��.2, 15. und Hebr. 11, 36. 37»
daß, aù��erdié�en,ehede��ennoh weit mehrere Prophes
ten mü��en�eynhingerichtet worden.
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die�erwax derjenige, den, außerden Apo�telnund mehs
rern öffentlichenLehrern, be�ondersauh Stephanus

“

den Juden als Chri�tum,oder, als den ven Göre vers

heißenenMeßiam , de��enAnkunft �chondie Propherew
A. T.vorher vertündigthátten,oft und deutlich genung
vor�tellte,De��enVerräther und Mörder ware

allerdingsdie tnei�tenBeiiterdes damahligen Júdia
�chenSenacs in �ofern geworden „ in �ofern �ieiht
bey dem Römi�chenLandpfleger,Pilatus, als einen Res
bellen , der fich�elb�tzum Königder Juden aufgeworfem
hâcre, angeflagt, und, ungeachrer aller vom Pilatus
�elb�tgemacheenGegenvor�kelungen,nichteher geruhec
haccen„ bis �ieihn überredet,ja genörhigerchaccen, dew

ihnen �overhaßcenJe�umzumKreuzescode zu verurthei-
lenz und ihn hieraufauh wirklich,durch die�eeben �o
�chmerzlicheals �hmähliheTodes�trafe, hinrichten zu

la��en.LInd �ohatten �ichauch alle diejenigen andern
und getneinen Juden, welche das Verfahren ihrer Bes

-

fehlshabernie nur billigren, �ondernauh noch dazu,
auf die�erihr An�tiften,die KreuzigungJe�umic dem

größtenLlnge�tumgeforderthatten, eben die�erGraus
�améeie�chuldiggemacht, Apo�telg,2, 22. 23. Cap.
3Z/ 13+ I4+

‘

Da gber die�eHinrichtungungere<t, üUhd�on�é
nichs, als eine Folge von dem unver�óhnlichenund

blucdür�tigenHa��eder Jüdi�chenRegencengegen Je�um,
war; �obetrachtete�ieScephanus mie Recht als eine

ofenbahreLlebercrecungdes fünfcenGebocsz und folgo
lich guch zugleichals einen �träflihenUngehor�amgegen
dasjenigeGe�eß, welchesGocc ehede��en,unter den
grö�tenFeyerlichkeiten,quf dem Verge Sinai, befgnne

gemachreharce, und das daher ein fedex.Jude als ein
gortlichesGe�etbecrachceceund annahm. Er thaceberè

destegenBV.53. allen, die damahls �eineVercheidi-
digungsredeinie A

und gegen Je�umnoch im-
:

5 mex
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mer. feind�eligge�inntwarett, folgende{warbe�<äitendé,
¿ualeihaber au< vollfommen gègründereBorhalcung è

Ahr habt das Ge�egempfangendurch der Engel
Ge�chäfte,oder vielmehr: in Gegenwart der $

i
gel *), und habt es dochnicht gehalten.

Die�eVor�tellungenwarenallerdings vollflommet
gégrúnder: Alléin dem ungeachtet hatcen fie ganz ati»

dere Folgen, ;
als �ie,n nur nah dem Wun�chê

Scephani , �ondernauh nah dem Willen Gotces �èlb�k,
haben �ollten.Denn da �ie�olchesbórten, giengs
ihnen, náânilihdenen, die �ichdur< die fer anges

geführtenbe�châmenden‘Vorhalcungénin ihremaa
‘

*) Daß die vom Stephäno hier gebrauchtengriechi�chen
Ausdrü>e : « darayæs ay YA, am be�tenüber�eßr
werden : inter ordines angelorum;zhat Hr, Rect. Krebs
in �einenOb�érvart, in N. LT. e Jo�epho.p. 200, �eqg.
deutlichbewie�ên,Und �ogiebt auh Mo�es5 B. 33, 2

deulich genuug zu erkennen, daß eben damahls, da

GOtt bey der Ge�etzgebung,auf dem Berge Sinai, �eine
“

Maje�tätdurch zwar fürchterliche, zugleich aber au<
�innliche.und augenfallende Bewei�eóffenbarte„be�on-
ders auch viele tau�endEngel — vielleicht in glänzenden
Men�chenge�talten—

zugegen gewe�en�ind. Denn
. Mo�es�agtin der jezt angefúhrtenStelle: Der 5$Err

“i�tvon Sinai kommen und if ihnen aufgegangen
von Seirz er i�t hervorgebrohen vom Berge
Parán , und i�tkommen mit viel tau�end<$eiligen;
d. i, GOtr offenbahrte �i vom Berge Sinai herab den
F�raeliten, na<den die Gewitterwolke, in welcher �ich

-* feine Gegenwart äu��erte,zuer�tauf dem Gebirge Seix

war entde>t worden , und �ichhierauf über dem Gebirge
Paran in einer feurigen Glanze hatte �ehenla��en;zu-

gleichkam er în der Begleitung vieler tau�endHeiligen,
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�engetroffenfanden, durchs Zerz — Wie Lucas Y.

54. berichtet— d. i. fiewurden dadurchauf das äußers
�eaufgebracht,und bi��endie Zähnezu�ammenúbee

ihn: Sie waren �oerbittert , daß�iedie Wuth, in

welche �ie,bey die�erGelegenheit, gerathen waren,

auch äußerlichzu érfennen gaben, und mic den Zähnen
knir�chten.. - D

Daß dies be�ondersurid vornehmlichvon denen
ge�chehen�ey,beydenen jezt Stephanus tar vertlagk
wordenz i�tlaichezu erahcen. Denn die Hohenpries
�terund Aelte�tendes Jüdi�chenVolks waren — tie

befanne genug i�t,und wie be�ondersaus Matth. 27,
12. 20. deuclich genug erhellec— eben diejenigengewe-
�en,die Je�umbey Pilato niche nnr verklagr , �ono
dern auh das Yolé überrederhatten, daß es Barras
bam losgebecen, und hergegenJe�umverworfen und

auf die KreuzigungJe�umic dem grö�tenUnge�iúm
gedrungen hacte: Eben die�en"�agtees daher ihr Gez

wi��en, daß�iedie Verräther und Mörder des Gece

xechten wären, deren Scephanus V. 52: gedacht hat-
re. Scephanus harteal�ofreylih von denen , die zwar
jege �eineRichter, aber auch zugleichgegen ihn �oaufs
gebrahe waren, daß fie für Zorn über ihm mic den,

Zähnenfnir�chren, nicht das minde�teVorcheilhafte
zu hoffen,�ondernvielmehr das Aeußer�teund Schreck-
lich�tezu befürchten:aber dem ungeachtecließer denMuch.
niche finfen. Denti er war voll heiligen Gei�tes
YV.51.3 eine höhereund unmicttelbahreEinwirkungdes

heiligenGei�tesmachte ihn, auh uncer die�enfür ihn
�óbedenélichenLlm�tänden,getro�tund unverzagt, Da
er aber von Men�chenverla��enwar, und eben jeßt,

als einéamin mitten unter den Wölfen,fund; �owands
re er �ichzu dem Herrn über alles. Er �aheauf gen
Himmel, BV.55., und erbat �ihohnfehlbarfernere
Kraftund Freudigteiczur Erduldung alles de��envas.

_ ihm jege bevor�tund, E

Und
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Unddie�es�einSeuften blieb auh niht utterhöre
und fruchtlos. “Denn er �abedie <errlichkeir Goto
tes , und Je�um�tehenzur Rechten Sottes. Un-
rer der HerriichFeic Gottes wird, wie in vielen ans

dern Schrift�tellen,¿. E. 2 Mo�.24, 17. Cap. 33-
17.22. Ezech. 2, 11. éuc. 2, 9. Offenb. Joh. 12, 11,

al�oauch hier, ein göttlicher, d. i. außerordentlichhels
ler und práchcigerGlanz, der mehrmahlsmie göctlichen
Er�cheinungenverbunden war, ver�tanden.Altein,wie
�ahdenn Sceephanusdie�eZerrlichkeir? Wie �aher

“

ferner auch zugleih Je�um,zur Rechren Gottes �te-
bendz d, i, in derjenigen Maje�tät, in welcher er, �eit

“

�einerHimmelfahre, �ichtbari�t*)?

Dâßhier von einem eigentlichen und leiblichenSehen
die Rede �eyzi�laus mehr denn aus einer Ur�ache,nichts

weniger, als wahr�cheinlich.Denn, häâcte�ichJe�usder

Erdewieder auf eine folcheArr genäherc,daßihn Srephasz
nus mic feinenleiblichenAugen hätte�ehenfönnen; �ohât-

te ihn enctwsder viele Andre, die eben damahls nicht
Bur zuJeru�alemlebten, �ondern�ichau< mic Scephano
in Einem Saale befanden,auh �ehenmú��enzoder,
ihre Augenhâccen,durch eite be�ondereWirtung der
göctlichenAllmachr, hieran mü��enverhindert werden.

“_/ Allein, außerStephano, �ahJe�um— wie aus dem

Folgendendeutlich genung erhellee — niemand. Daß
aber alle durch ein be�onderesgöttlichesWunder hieran
wárenverhindert worden z läßt �ichauch leichter �agen,

“als bewei�en,
' Und �ogaben auch die Engel, �chonbey

der HimmelfahrtJe�u, Apo�telg.1, 11. deutlichgenug
(IR L Íu

*). Denn unter dem Sigen Je�u zur Rechten Gottes.
wird — wie einem jedeg bekannt genung i�t—_in_dex

_ heiligen Schrift derjenige herrliche. Zu�tand.ver�janden,
in welhem er �i<, in An�ehung�einermen�chlichen

Natur, �eit�einerHimmelfahrt, befzndet.
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zu orfènnen: daßnur noh Einé�ichebahreWiederkunfe
Chri�tizu erwarcen �ey.- Eben dies lehrete auh Pecrus
Apo�telg.3, 21. D :

Vielleicht �ahal�oStephanus nur in �ofern
den Himmel offen und Je�umzur Rechten Gott-
tes �tehen,in �ofern er fe�tund zuverfichclichglaubte,
daßder Himmel auchfúr ihn ofen �ey,und er nach �eia
nen Tode,

-

in den�elbeneingehen und Je�um�ehen
werde ? Die�eEréflärunghax zwar no< vor furs
zem ein �ehrgelehrter Theologund Schrifcausleger**)
 erwáhler: Allein ih fan michvon der Richtigkeitders

�elbendeswegen niht úberzeugen,weil Stephanus in

den Worcen: Siehe, ich �eheden Himmel offen,
und des Men�chenSohn zur Rechten GOtres

�tehenzdeuclichgenug zu erfennen giebt, daßihm eben

jeßt eine außerordentlicheGnade wiederfahrenfeyz
und weil er �ihgewißganz anders wúrde ausgedrücfe
haben, wenn er den Himmel, nur im Glauben, ofen,
und Je�umzur RechtenGottes, ge�ehenhätte, Denn

Paulus hactedie�enGlauben auhz aber er bedienetfich
alsdenn, wenn er 2 Cor. 5, 1. Phil. 1; 21. 23. 2 Tis

moth..4, 7. 8. hiervon redet, ganz andrer Ausdrücfe,

Mehr, als wahr�cheinlich, i�tes daher: daßSce-

phanus die Herrlichkeit Gottes und den verklärten
y

é

Je�um

#) Denn,daßdie�eWorte Petri eigentlichfolgendeUebera

�eßungerfordern {+ Lr (Chri�tus) muß,währendder-
be��ernZeiten, weihe GOtt �hon'vorläng�tdur
�eineheiligen Propheten vorher verkündigethat,
�eineh�ihtbarenAufenthalt im Simmel haben:
habe ich im B. F. Th. 3, S, 171, bewie�en,

#) Hr. |D. Semler in der Beantwortung der Frag!
menteeihes Ungenannten. S,.2884
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Je�umfo ge�ehenhabe, wie 4. E. Je�aiasCap. 6, 12

u. f. die GerrlichFeic Gottes, und Johannes Qffenb.
I/ ï0, u. f. die Herrlichteit Je�u,�ah;nämlichin einer

vom Gei�teGörres gewirékenEnczückung,und �o,daß
das Vild, das �einerdurch eine unmictelbahre göccliche
WirkunggeróhrcenEinbildungsfraft vorge�tellexwurde,
bey ibm einen eben �o�tartenund lebhafcen Eindruck
machte, als ob ihm das, was er in der Begei�terung
ge�henhacce, wirlich �ichtbarund gegenwärtiggewe�en
ware.

Die�eErélárungif ni<he nur dem bibli�chen
Sprachgebrauch teinestveges zutvider ; �ondernes erfors

dert �ieauch die Gerechcigfeit,die man einem �ofroms-
men und redli<han Manne, als Scephanuswar, wies

derfalæenzu lá��enverpflichreci�t. Denn zum Lügen
und Prahlen war er wahrhaftigzu recht�chaffenund of-
fenherzig. Es gereichecdaher niche ihm, �onderndem

“VO.VO. C. zur Schande, wenn die�erS. 161. das

Verhalten die�eser�tenMärcyrers der chri�tlichenRe-

ligion auf folgende Arc beurcheilt: »„ Als die hals�tar-
» rige, unbe�chnitrene,verrätheri�che,mörderi�che,gorts
» lo�eObrigteit dem guten Manne noch niche glauben
» till, �ondernvielmehr zornig wird; �iehe,da wird

» Stephanus voll heiligenGei�tes,�tarrecin den Him-
» tel, und �ieherdie Herrlichteit Gottes und Je�um
» �tehenzur RechrenGorres; �agtes auch dem hohen.
» Rath, daß er Je�umda im Himmel �iehec; aber,
» Schadefúr alle die�e�iebzigerleuhreete Männer,daß
» feiner uncer ihnen �oflare Augen hac, dies auh zu

» �ehen;es i�tnur dem einzigen Srephanus fichcbar;
» Und al�o�ind�ienichr fähig,�einenaugen�cheinlichen
» Betveis zu fa��en:er wird verurcheilc und ge�teins.
jo gef.

Wer vermißeniche be�ondersauch in die�emRaï

�onnemencdas Gründlicheund Bündige, das

“y:

:

:

:

Hr,
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Hr. HR.Le��ingin �einerDuplik S. 8. als eine vo?»
gúglicheEigen�chafedes Fragmenti�tenbecrachtet?
Denn , er �eßevoraus: daßVB, 55, von einer �olcher
Er�cheinungJe�udie Rede �ey,die, wenn fie wirflicz
ge�chehen.wäre, niht nur Srephatio, �ondernauch �eis

nen Richrern , den �iebzigerleuchteten Männern Y,
hâáccefichebar�eynmü��en.Aber , tvas berechtigtedenn
den YO. VO.C. zu. die�erVoraus�ezung? Läßt fich
eriva dieYV.55. enchalcéreNachriche von gar feiner

andern, als von einer �olhetiEr�cheinung,die-Méh-
rern �ichbar�eynmüßte,eréláren ? Oder i�t�ieetwa
von allen Auslegern, zu allen Zeicen, auf die�eArc ere
éláre worden? Haben nichc �chonvorläng�tMehrere
die bereits vorhin S. 350. von mir vorgetragene und
bewie�eneErtlärung auchangenommen? Verlierec aber

nichr alsdenn alles, was der Fragmenti zum Nachs
theil Scephani hierausge�chlo��enhar, alle Wahr�cheins
lichfeicvon �elb�t?— Aber freylih hâcceex alsdenn

y

2e:
j die

Y Den Namen erleuchteter männer verdienen die das

“
máahligeaBey�ißerdes Jüdi�chenSenats nur alsdenn,

wenn man eine feind�eligeGe�innunggegen die Lehre

Sje�u,als einen Beweis einer vorzüglichenErleuchtung,
betrachtet. Hergegen findet man indem, Apo�telg.4,1-23»

und Kap. 5, 17249, be�chriebenenVerhalten der�elben

gegendie Apo�telJe�u,nichts weniger , als Spuren einer
- wahren und wirklichen Erleuchtung. Und �owaren auch

— wie aus Apo�telg.5, 17. erhellet — ‘die mei�tenvon
denen, welche gegen die Apo�telvoll ELifers waren,

-

von der Secte der Sadducäer. Sie behaupteten folg»
lich : daß Feine Aufer�tehung,und auch weder Engel
no< Gei�t�ey(Apo�telg.23, $,):: War etwa dies au<

eine Folge von einer wahren und vorzüglichenÆrs

leuchtung ?
SL

GIN < ER G2 C6
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die bereics vorhin angeführceeSpöttereyniht anbringen
föônnen;Und zugleichgiengauh alsdennein �ehrgrúnds
licher und búndiger Ueberredungsgrundverloren :

lieber brauchte er daher den�elben;ob es ihm gleichviels

Leicheniche unbefannetar , daß das, was �owohlder

Evangeli�t,als auch Srephanus, V. 55. , bezeugen,ganz
anders erélärec werden fónne , als er es erflárc har.
Heißtdas aber grundlichund bündigurcheilen? Heiße
das redlichund billighandelnA

x
8

Wie deutlich, wie bündigwiderlegrnichrüberdies
das YV. 56— 59. be�chriebenéVerhalten Scephani
alles , tas der W.' VO. C, S. 158. u. f. dés 6ren

Fragments , ¿um Nachtheilund zur Be�chimpfung
de��elben,zu�ammengera�ehar ? Der fal�cheRelis

“gionseiferwurde durch dasfenigeZeugniß,das Scephas
nus, V. 55., zur Ehre Je�u, und zugleichauchvon der

Ghade, deren er eben jeßcwar gewúrdigerworden, abs

gelegt harre, nichr �owohlbe�änfriget,als vielmehr énc»

flammer, Diejenigen , die ihm bisher noh zugehörc
harcen, (chryen laut, hielten ihre Ohren zu, und
wollten ihn al�oniche weiter hôren,V. 56.3 und er

verlangre auchnicheweiter zu reden. Das Todesurcheil
wurde nun úber ihn gefálle,und er, als ein angeblicher
Gocceslä�terer,nah Z Mo�.24,15. 16. zur Sceeini-

:

0 gunz

*) Hr, D« Semler macht, bey der vorhin angeführten
Spôtterey, mit Recht folgendé Bemerkung: »» Pfui,
» der-unwürdigénDenkungsart ! bey einer �oérn�thafs
=> ten Sache, daß Stephanus die Ehre Fe�uund �eine
» Lehremit �einemTode�oent�chlo��enver�iegelt! Wenn
»- die Mmuhammedanerund Tatarn einen Franci�caner
%» Mißionarius-hiürichteten,,�oblieb er do< unge»
æ {impft, ja geehrt bey den Zu�chauern.
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gung verurcheilez auch das ließ�ichScephanus gefallen.
Kaum toar die�esUrcheil befanne gemachcworden ; �o
�túrmeen�ieeinmúrhiglich-zuibmein, d.i. diejenis-
gen, welche die Ausführungder Berurcheilten zu be�ors

gen hacrenz fielen -mir dem grö�ten-Unge�túämüber Stes

phanum her, und �tießenihn fore„und zur Scade hin-
ausz der Pôöbel-aber,der dabey fund, billigte dies

Verfahren mic laucem Beyfall, und begleicere ihn bis

vor die Scadc,“ damic er da�elb�tge�teinigerwurde *):
Sceephanus aber folgee auch feßt dem Bey�pieldes Je�us
den er für den verheißenen|Welcerlö�er-bekannt hacre:
Erfolgte denen, die ihn hinricheen tolleen ,- wie ein

Lamm, das zur Schlachrbank gefübrerwird (Je�-

53, 7), Als man endlich am Gerichcsplaßangetom-
men war , machre man zur Steinigung alle damahls ge»

wöhnlicheAn�talten: Ales dachte an �einen:Tod zer

hergegen dachre an �onnichts , als an �einwahres und

etviges Leben. Kaum haccteman ihn auf das Gerü�t
gebrachc , von welchem er �ollreherabge�túrztwerden;
faum haccen diejenigen , die vorher wider ihngezeugt
hacren, und jegc auf ihn alsdenn, wenn er vom

cifrú

*) Daß man �i die Hinrichtung Stephani �o,wie jezt
"gezeigt worden i�, vor�tellenmü��e;und daß al�odies

�elbeniht blos durch den wüthenden und aufgebrachteir
Pöbel, auf eine tumultuari�cheArt und Wei�e,ge�chehen

�eyzob dies gleichdie gemein�teund gewdhnlih�teMey-

nung der Ausleger bey die�erStelle i�t:habe ich in meis

nen Anmerk. zu den Sonn

-

und Fe�ttags-Lpi�teln,
Ab�chn.1, S- 53, u, f. weiter darzuthun ge�ucht,Eben

da�elb�tS, 56, findet man auch eine weitere Be�chreis

bung von der damahls géwödhnlichenSteinigung , und

von den âu��erlihenUm�tänden,unter denen �ieges

hah, -
|

Bibel-Hreund. 6.Th.2.Ab�<n. ZZ
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rü�therabge�turzewar, nach der Jüdi�chènGewohnheir,
die e�tenSteine herabwälzen�ollcen- ihre Oberfleider

zudem Ende abgelegt, damir �iedie Sceine de�tobeque?
mer aufheben und heruncer werfen fönncen; faum harz
ten ‘eben die�eihre obgedachten Mäncel einèm jungen
Men�chen,der dabey �tundund die�erHinricheung mic

vielem Vergnügen ju�ah*), Namens Saul, aufzuheben
gegeben(WV:57): lo bekannte Srephanus auch jegc,in die-

fen leßcen-Augenblicken�einesLebens, Je�umnicht nur

für �eiñenHèrrn und Erreteer, �ondètnerbat ißnauh
un die Aufnahme �einervon dem, durch die Steinigung,
zorquer�chtenLeibe getrennten Seele, in dasfenigeReich;
von de��enHerrlichteic er furz vorher eiten �oherrlichen
Auf�chlußbekommen hatce. Ex �prach:Herr Je�u,
nimm meinen Gei�t auf! BV. 58. Aber auch dabey
allein ‘ließ es Scevhanus noh niche bewenden. Er
Eniete vielmehrüberdies auch gleichdarauf nieder, und

�chryelaut: SZetr bébalte ihnen die�eSünde nichr!
d. i. Herr’, ráchedie�eBer�úundigungnicht an ihnen; B.

59. *); und als eë das ge�agchatte, und nig Séar:E A

)

i lute

*) Daß dies damahls die Ge�innungenSauls, der �ich
hernach am lieb�tenPaulus nannte, gewe�en�eyzbe-

zeugte er �elb�tehede��enin derjenigen Erzählung, die

wir Apo�telg.22, 20. aufgezeichnetle�en,

*%) Dadurch uuter�chièd�ichStephanus auch �elb�tvon
dem in âltern und ueuern Zeiten , und be�ondersin

un�ernTagen, �o
-

�ehrbewunderten und gerühmten
Socrates. Denn von die�emließt man nicht, daß er,

vor �einerHinrichtung , jemahls gewün�chthabe,

daßGott — oder wie die�erPhilo�ophmit andern Hey-
deu zureden pflegte — die Götter �einenFeinden die

gegen ihn bewie�eneUngerechtigkeitenvergeben möchten.
» Er trö�tete�ichvielmehr— wie aus der vom Xen0o-

9

phon
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Blucgerü�tewar herunter ge�türzt,und �einLeib durch
die auf ihn gewälzcengroßenSeeine tar zer�chmertert.

wordenz ent�chliefex (BV. 59.) unter den auf ihn
gewälztenSreinen eben �o�anftund ruhig, als Jacob
auf demjenigen Sceine, den er, auf �einerRei�enah
Me�oporamien, untèr Weges, �tartdes Kopftü��ens
brauchte , ehede��enein�chlief.1 Mo�,28, 11.

22 Hier

phon herausgegebenenApologie de��elben$, 26,, nach
der zu Leipzig 1764, gedru>ten Ausgabe der Werke

Xenophons, deutlich erhellet — » noh in �einenleßten
» Stunden damit, daß �einenFeinden �eineVerdans

» mung mehr zur Schande gereiche, als ihm �elb�t,
» Er trd�tere�idaher be�ondersmit dem Palamedes,
» der den Tod. ehede��eneben �owenig hâtte verdient

» gehabt, als er; der aber eben dadurch denen, die

» ihm zu Ehren Lobge�ängeauf�etzenwollten, einen weit

» �hdnernStoff gebe, als die Hiße des Uly��es,der

„ ihn, un�chuldigerWei�e,getddtet hätte,» Und was

findet �ichniht überdies zwi�chenden Bewegungs-
ur�achenderjenigen Gela��enheit,welche Stephanus
und Socrates in ihren lezten Stunden äu��erten,für
ein großerund beträchtlicherUnter�chied! Stephanus
�tarbeines weit {mählihern und �hmerzhafternTodes,
als Socrates. Denk die�erwurde durch einen Giftz-
trunk, der ihm, im Bey�eyn�einerguten Freunde, im

Gefängnißgereicht wurde, getddtet : Stephanus her-

gegen wurde öffentlich,als ein Uebelthäterund Gottes-

-lá�terer,ohne alles �eïnVer�chulden, ge�teiniget.Und

doch fand �ihbey ihm deswegen ciúe �iegendeFreudig-
Feit des Gei�tes,weil er gewiß war, daß der JE�us,

de��enLehre er auszuhreiten ge�uchthatte, über alles

herr�che,und �eineSeele, nach der Trennung von �ei-
nem Leibe, aufnehmen werde: Socrates hergegen

traf
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Hier frage ih einen jeden, ‘er �eyChri�i; odex
NichcChri�k:Haecnoh jemahls ein Prahler, Cúner
und Heuchler, oder auch ein Fanacifer und Schwärs
mer, den Tod, und no< dazu einen �<mählihen,g?-
walt�amenund unver�chuldecenTod, n:<t nur mie

derjenigen Ruhe und Gela��enheit, �ondernauch mit
eben der großmüchigenGe�innunggegen �eineVerfolger
und Feinde, erwarte, mit welchecStephanus die ihm,
ohne alles �einVer�chulden,zuertannce Todee�trafeers

duldece? Oder war etwa Seephanus der Einzige, der,
nachdem er �i<in �einemLcben, allerhand ¿ügenund

VBetrrúgereyenerlaube harce, in den lezten Augenblicken
�einesLebens, eine außerordentlicheHeiterkeit �eines
Gei�tes,und zugleichauch eine bewundernswürdigeGroß-
much und Men�chenliebebewieß?

Kaum fan i< mi< überreden,daßein Wider»

chri�t�eineFeind�chafcgegen Je�umund �eineLehre�o
weir treiben wird, daß er die�eFrage mic Ja! beant-
worten �ollee.Wenner es aber auh thâce;würde er

deswegen auch zugleich �olcheBehaupeungen gehörig,
d, i. gründlichund bündig,bewei�enfönnen? Lehrer
uns niche vielinehrdasjenige Berhalcen , das Srephas-
nus noch in �einenlezten Stunden beobachrece: daßer

nichenur von der Görclichéeitder Lehre, für ir
ex

‘fein

trank — wie aus der vorhin bereits angeführtenSchrift,
$. 6. und $. 33, erhellet — aus dem Giftbecher vors

nehmlich deswegen getro�tund herzhaft, weil er das

mahls �chon�iebenzigFahr alt war, und zugleichglaub-
te, daß ihm und �einerEhre, wegen der Schwachheit
eines hohen Alters, eiu längeresLeben, mehr �chädlich,
als núßlich�eynwürde. Muß al�onicht ein jeder, der

unpartheyi�churtheiler, vom Stephano �agen:Hier if
añehr, denn Socrates 2



Apoftelg.7. v, $1=- 53. 357

�einzeiclihes Glúcf und Leben aufopferce, wirflih und

wahrhafrig mú��eÚberzeugegewe�en�eyn;�onderndaß
auch daher diefenigeAus�age,die wir Y. 55. le�en,als

eine Folge von einer wirflihen und unmiccelbaren Eins

wirkung GOcres in �éineSeele, zu betrachten �ey?Gore

bac aber niemahls inic Lúgnernund Betrügern Gemein

�chafe.Daher gehörerStephanus feinesweges zu dies

fer unwürdigenCla��e: Daher mü��enwir vielmehr
- voh ihm eben das �agen,was ehede��enJe�usJoh. 1,

47. vom Nachanael behauprece ; er war ein rechter
J�raelir, in dem kein Falich war : eben daher
fónnen wir aber auh ni<e nur demjenigenZeugni��e
trauen, das er nochfurz vor �einemTode, von der Herr-
lihfeit Je�uablegte, �ondernwir �indauch hièrzuvers

pflichrer, Obal�o gleich diejenigeRede Stephani, die

wir Apo�telg.7, 2—53. le�en, keinesweges dasi�t,
wozu �ieder W. VW.C. aus boshaften Ab�ichtengern
machen möchre; obgleih Scephanus hier die Aufers
�tehungJe�uweder bewie�enhac, noh auh betvei�en

_Wvollee: �obecrachtenwir dennoch die B. 55—58. von

ißm abgelegten Zeugni��e,mic Recht als überzeugende
Bewei�efür die Herrlichteit Je�u, als un�ersvon Gocc
�honvorläng�terhöheren, und zugleichauh von den

Todten wieder aufer�tandenen,Erlö�ers.

23 Apo�telg.

_
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Aber Gott hat ihn auferweckct von den Tod-
tea. Und ex i� er�chienenviel Tage denen,
die mit ihm hinauf von Galiläa gen Jeru-
�alemgegangen waren, welche �ind�eine
Zeugen an das Volk. Und wir auch ver-

 fündigen euch die Verhcißung, die un�ern
Vätern ge�cheheni�t: daß die�elbigeGott
uns, ihren Kiadern , erfüllethat, in dem,

_daß er Fe�umauferwecket hat; wie denn im
_audexn ‘P�almge�chrieben�tehet:Du bi�t

mein Sohnz heute hab ih dich gezeuget.
Haß er ihn aber hat von den Todten aufer-
wecket, daß er fort nicht mchr �ollverwe-
\n, �prichtex al�o: Jch will euch die

Guade, David verheißen„ treulich halten.
Daruin �prichter auch am andern Ort: Du
wir�tes nicht zugeben,„ daß dein Heiliger
die Verwe�ung�che.Denn David, da er

zu �einerZeit gedienet hatte dem Willen
Gottes, i�tex enf�chlafen,und zu �einenVà-
tern gethan, und hat die Verwe�ungge�e-
hen : Den aber Gott auferwccker hat, dex
hat die Verwe�unguicht ge�ehen,

aßPaulus in den fegt angeführeenWorten die

D Aufer�tehungJe�uaus der Schrifc A. T. zu be-

w-ifen �uchez fieheein jeder : Auch der VW.
VO. C. �ahes daher: Aber er fiehcund findecauh Enichts
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nichts weniger , ‘als einen gründlichenund- bündigen
Beweis ; er glaube und behaupcet vielmehr im 6ten

Fragment, S. 175. / » daß-der-Betveisaus der Scdrife
»-fúrdie Aufer�tehungJe�u,vor dem Richter�luhider

» ge�undenVernunfe in Ewigkeitnicht be�tehenfônne, „

Und worauf gründet�ichdenn nun die�e�eineBehau-
pcung, be�ondersin An�ehungder jeut angeführten
Worce Pauli?

Er bezeugtzuvörder�tS. 162., » daßerzwar Pau-
» lum �elbfiwolle reden la��en,jedoch�eineGedantfen
» auch erófnen,die ihm, wenn er �ihan die Stelle
» der zu betehrendenAntiochier �eße,beydie�enReden
» einfielen.» Ju die�erAb�icheführeer zuer�tdiejeni-
gen Vor�tellungenPauli an, die (ucas BV. 16—22.

aufgezeichnechacz und er erinnert dagegen:

-

» daßdies
- alles niches zur-Sache chuez „… oder, von Paulo, ohne

alle gegründeteund zulänglicheUr�ache,angeführtwor-

den �ey.Allein, da die�erApo�telden Juden zu _An-

tiochien die, in der Per�onJeu , ge�cheheneEr�chei-
nung des von Goct verheißenenMeßias, als die grö�te,
und folglichauch verehrungswürdig�teGnadenbezeugung
Goctces. vor�tellen,und �iezugleichzu einer gehörigen
Anwendung der�elbenermuntern wollte; �owar es gar

nicht zwecfwidrig, daß er vorher auch ztugleih amrdrer
MWohlcharcen, die Gott ehede��endem Volte der Juden
erwie�enhabe, gedachte; und �iedaher V. 17. 18: an

die Ausführungaus Egypten, BV. 19. an die Erobe-

rung und Be�ißknehmungdes tandes Canaan, V. 20.

an die Regierung der Richcer*), und an die mit der�el-
24 ben

#*) Ju un�rerdeut�henSprache wird das Wort, Richter,
immer nur vornehmlich von denjenigen gebrancht, welche
die unter gewi��enFuwohnern derStädte und andrer Ort-

�chaftenent�tandenenStreitigkeiten und Rechtshäudel
ent-
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ben verbundenen grofieSiege, und BV. 21. an die Eins
willigung Gorres in diejenigeBiece erinnerce, welche ehes
de��endie J�raelitenan ihn zu dem Ende abgela��enharten,
damic die bisher bey ihnen gewöhnlicheRegierunasform
in eine andere, und ztvar in die Königliche, verwandele

würde. Da inde��endas Jüdi�cheReich be�ondersunter

der Regierung des König Davids groß, máchtig und

alten benachbarten Böltern fürchterlihgeworden warz

�ogedenkerPaulus Y. 22. mit Reche auch die�erRes

gierungsveränderung, und betrachtec �ie,als eine dem

Bolke der Juden von Gorc erwie�enevotzüglicheGna-

denbezeugungz oder — wie er BV. 17, �i ausdrücft —

als eine Erhóhung de��elben.

le�entir hierauf BV. 23. folgende Ver�icherung

Pauli: Aus die�es(Davids) Saamen hat Goct,
wic er verbeißen hat, gezeuget, oder vielmehr, er-

wecket *) Je�umdem Voll J�raelzum GZeyiandz
�obegleicetder W. VW.C. S.163. die�eVemauli

ent�cheiden.Aber aus die�emAugenpunct allein muß
und darf man jene F�raeli�heuKichter keineswegesbe-

“‘urtheilen; und �ienur als eigentlicheRichter und Rechts-
erfahrne , betrachten, Denn �iewaren vielmehr —

wie aus der Ge�chichteder�elben deurli< genung ere
hellet — grö�tentheilszuer�tGenerals und Commandans
ten der J�raeliten, die �iealsdenn, wenn �ievon heids
ni�en Völkern gedrú>; wurden, und nun die�erihr
Joch abwerfen wollten , anführten{ Hierauf aber úber-

ließen ihnen entweder alle F�ralieri�heStämme , oder

zuwei{ennur einige, auch zugleich die Be�orgungde��en,
was zur Staats- Verfa��unggehörte,

#) Denn im griechi�chen�teht,ye (excitavir) nit,
E) eyvyoé ( genuir, )
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Pauli tic folgender Glo��e: = Ader lieber Paulus,
» tvenn die�es�ollteerwie�enwerden, wäre es denn nichr
» be��ergewe�en, alle die befannten Hi�torienvon den

» J�raelicenwegzula��en, und die�eVerheißungviel-

» melr namhaft zu machen, ihren eigentlichenBerftand
» zu ¿eigen, und daß�ieauf feinen als Je�umzu deus

» fen �ey,darzuthun? »

Ich erwiedere die�ean den Apo�telPaulus gerich:
tete Vor�tellungmit folgender Anrede an den Fea
menti�ten : » Aber, �trengerHerr Cricicus ! wußten
Sie denn ni<e, daßLucasdie Reden der Apo�telteines-

weges �o,wie �ie�indgehalcenworden , námli<hWore

für Worc, aufge�chrieben, �ondernandern Ge�chiche-
�chreibernnahgeahme , und nur den we�entlichenYn-
hale, oder — tie wir jeßezu reden pflegen— die Di�pos
�itionder�elben, aufgezeichnet har? Was Sie von

Paulo verlangen, hat er ganz gewißgethan, und die

Werheißung,ln welcher Gorc dem David ver�prochen
háâtte,daßaus �einemSaamen, oder, aus �einer
Nachfommen�chaft„der �chonvorläng�tverheißeneEr-
xetter des ganzen men�chlichenGe�chlechesab�tammetrt
follce’;niht nur namhafe gemacht; �ondernauch darge-
chan; dáß Je�usvon einer Mucter , die zur Davidis
�chènFamiliegehórte,�eygebohren worden. Hâccedies

Paulus zu der Zeit, da er in der Synagoge zu Ancio-
chien das EvangeliumJe�uverfúndigre,nicht gechan,
und dies ‘alles mit Seill�chweigenübergangen;�ohäârcen
�ichfreylih diejenigen , die ihn hörten, feinesweges
úberzeugenfönnen, daßJe�uszur Davidi�chenFamilie
gebôre;und eben dies war doch gleichwohl, �elb�tnah
der Meynung der Juden, ein we�encliherCharacter
des tzießias. Daaber doch— wie tucas Y, 43. aus»

drückicz ber:hter —— viel Juden und Gotcesfurchti-
Qe Jucengeno��enPaulo und Barnaba zu der Selcy
da jie die Synagoge verließen,nachfolgten; und —

235
;

wie
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wis aus der gleich‘darauffolgenden Nachricht deutlich
gen1g erheller — Je�umfúr den verheißenenMeßias
ertannten und annahmen *): �ofan ihnen Pauíus
unmöglichden vorhin erwähncenBeweis �chuldiggeblie-
ben �eyn.Er hac ihn daher awar in �einerRede �elb�t,
die — wie leiche zu erachten i�t— ohnehin weit aus-

führlicherwar, als der vom Luca aufgezeichneteAuszug
der�elben,ohnfehlbar vorgetragen ; aber $ucas hac eben

dio�onBeweis deswegen nicht angeführt, weil es einem

jeden Juden ohnehin befannc genug war : daß der

Mefßias aus der

-

Davidi�chenFamilie ab�tammen
múßrezund weil daher — wie aus Marth. 22, 42.
untwider�prechlich-erheller — eben dies niht nur- bey
den gelehrcen Juden eine ausgemachte Sache warz �on-
dern weil auch eben: dies die Ungelehrcen dur<gängig
glaubrenz und weil eben deswegen �ehrviele, die Jez
�umfür deri verheißenenMeßiasertannten, ihn, ohne
weicern Zu�aß,denSohnDavids nannten *), Und

�o-hacteauch Lucas, bereits in �einèmEvangelio, Cap. 3,
23— 31, deutlich genug bewie�en:daßJe�usallerdings
vom KönigDavid: ab�tamme:Dahéêrkonnte er auh
dies, als befanne, voraus �eßen.:obgleih Paulus
ohnfehlbar eben damahls, da er in der Synagogezu

Antiochien die vom (uca V. 23. nur ganz furz ange-

führcenWahrheiten vortrug , dies alles weiter

M
enA

j

/

Z ;

enn

#) Denu Paulus und Barnabas vermahnten �ie, daß

�iebleiben �olltenin der Gnade GOttesz d. i, »» daß

�ie�ichferner zu der Religion, mit welcer �ieGott be-

gnadiget habe , �tandhaftdekennen{�ollten: » Al�omü��en

„�ie-�ichallerdings �chonvorher zu eben die�erReligion
bekannt habeu. ¡

**#) Bewei�ehiervon findet man �o,wie in mehrern Stel-

len der Evangeli�ten, al�obe�onders, Matth. 9, 27-

“Kap. 15,224 ‘Kap. 20, 30, ZL. Kap. 21, 9. Joh, 7, 42«
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Wenn �i hierauf Paulus YV. 24. 25. uneer atut-

dern auf Johannem, den Cäufer, beruft, und aus

dem, was er von ihm anführte,darzuchun�uche: daß

Je�usder von Gote �chonláng�kver�preczene, und

hierauf auch tirélich ge�andre&eyland (‘B. 26.) oder

Errecter und Meßias�ey; �o hále�ichder WO. LVO,
C. S. 164. au< darüber auf , utid. meynet: „Es
» folge daraus, daßJohannes die Bekehrung gopredi-
» gef, und auf Je�umals den Meßias gewie�enhabe,
» gar nihre: daß die�erJe�usvon Nazareth in den

» Propheten, als ein HeylandJ�raels,�eyverheißenwor-

» den.» Zugleich�uchtauch der Fragmenti�tdie�es
�einVorgeben gleich darauf auf folgendeArc zu beweis

�en: « Soll aber Johannis Zeugnisfür�ichallein be-
» fbei�en,daßJe�usder Meßias�ey;�okönnen wir es

» ohl auf de��enWort nicheallerdings anfommen la�-
» �en. Denn er hac uns das nimmer aus der Schrifc
» alten T. bewie�en,und �ichauh dur feine Wunder

- ‘oder Wei��agungals einen Propheten, dem tir glau-
» ben múßten,erzeigec. Das wi��enwir von ihm, daß
» er ein naherVeccer von Je�ugewe�en�eyn�oll,»

= Auch hier fehle den Behauptungen des VO. V9.
C. �on�tniches, als das „ was ihnen fa�timmer fehlez
nämlichdie Wahrheir. Denn, berief�ichdenn niche
Johannes, der Täufer, in der Joh. 1, 19. u. f. bes

�chriebenenLincerredung mie den vom Senaxc zu Jeru-
�alemzu ihm abge�chicktenPrie�ternund Leviten, Y.

23. deutlich und gusdrúcélich)auf die Je�.40, 3. enct-

haltene Wei��agung,Venn er die�eran ihn bevollmäch-
tigten Boch�chafternzeigen wollte, wer er eigenclih
wáre? Wenn er ferner Joh. 1, 29. 36. Je�umfür
das Lamm Gottes, das die Súnden der VVele tra-

ge, off:nelich erflàrtè: bediente er fichdenn nicht eben

damahls �olcherAusdrúcfe von Je�u,die o�enbaraus

Je�.53, 4. 5. 7. enclèéhne�ind? “Und wer fan úber-
5 dies
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dies tvohlátveifeln,daßer �ichnichedarúber in der Uns
ferredung mic �einenJüngernweiter erflârt, und �ie
�owohl añ die jeße erwähntenWei��agungen,als an

die Quellen der eben jeßr von Je�ugegebenenVor�tel-
lungen , werde erinnert , als auh eben die�elbenauf
Je�umangewendec haben? Mice was für Recherfann

al�oder VO. UW. C. behaupten: » daßJohannes, der
» Tägfer, nimmer aus der Schrift A. T. bewie�enhas
» be, daßJe�us, der Meßias,�ey?»

Daß Johannes keine Wunder gethan habe; i�t
wahr: Aber, ge�chahendenn niche�owohl , vor �einer
Emp fängniß,als auch, bey�einerBe�chneidung, dies

jenigen großenund meréwürdigenWunder, welche $us
‘cas Cap. 1, 11—22. und V. 59—64. um�tändlich
etzáhler? Macheen nichedie�eBegebenheiten�chondas

mahls bey denen, welchen fiebefanne wurden, einen

fogroßenEindruck, daßeine Furcht über alleLTachs
barn Fam, V. 65., d. i. daß alle, welchein den dafs
gen Gegenden ,„ ws Johannes gebohren wurde, wohnten,
gegeu die�e�otounderbaren Vorfálle eine religió�eEhrs
furchebezeugten,und daßdaher dies auch diejenigen, die

davon bôrten, zu Herzen nahmen, uind einer z1.dem
andern �prach:Was, meyne�tdu, will aus dem

Rindlein werden? d, i. » Was tnags mit die�em
Kinde zu bedeucen haben? Seine Eltern �indbecagre
Leuce ; die Murcer war ja �on�tunfruchtbar; der Vacer
eine Zeiclangbis nach der Geburc des Kindes �prachs
los — laucer bedenfliche, unbegreifliheLIm�tände,die

eine unmittelbare göttlicheEinwirtungvermuchen la�s
fen. Da �ichnun Johannes in den folgenden Zeis
fen und in �einenzunehmenden Jahren, von allen �eis
nen Zeitgeno��enüberdies auch, dur eine außerordents
licheFrömmigéeicund Enchalt�amfeit,unter�chied;�o
wurde eben daher zu der Zeit, da er zu lehren und zu
eaufen anfieng, die Göttlichfeit �einesBerufs fa�t

von
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von niemanden bezweifele3 fa er �undauch, noh nach �eis
nem Tode, bey dem gauzen Jüdi�chenVolke, in einem

�ogroßenAn�ehen,daß �i<— wie wir Macth, 21,

23 — 36. le�en— �elb�tdie Hohenprie�terund die Aels

te�ten,aus Furcht vor dem Volke, das Johanuemfúr
einen Propheten hielt, nie getrauten, �einerTaufe
einen göctlihenUr�prung,und ihm �elb�teine göttliche
Volimache hierzu, �treitig¿u machen. Der 1. V0.
C. mag daher Johanni immerhin die Würde und den

Ruhm eines Propheten oder Ge�andrenGorces f�kreicig
machen; diejenigen , die vor länger, als 1700 Jahren
lebten, und. die�enMann �elb�tfannten und höôrcen,
dachten von ihm ganz anders. Daß aber der WW. LW.
C. von Johanne be��erund gründlicherurtheilen tóns

ne, als alle, die zu den Zeitendie�esgroßenMannes
lebten; mögenjenes �eine.Anhänger immer glaubenz
allen andern i�tes mit Recheunglaublich*).

Daß

%)Selb�tder berühmteJüdi�cheGe�chicht�chreiber,Jo�e-

pbus y urtheilet von Johanne, dem Täufer, �ehrvors

theilhaft, Denn, nachdem er (in Antiqu, Jus, lib,

XVI. cap. 5,) den gänzlichenUntergang des Kriegss
Heers Herodis berichtet hatte; �o�ett:er ferner hinzu z

» Unter den Juden g‘aubtenmanche, die Niederlage des

» Heeres des‘Herodes�eydurch einebe�ondereSchi>ung
» Gottes veran�taltetworden; und zwar habe �ieGote

» als ein �ehrgerechtes Strafgericht für die an Johans
“_» Nc, dem �ogenanntenTâi-fer, verúbte Grau�am-

» keit über ihn verhängt. Denn Herodes hatte ihn
» tddten la��en,den reht�{af�enenMann (æy29w»

»» ævdeæ)der dic Juden dringend ermahnte, ehe �ie�<

 » bey der Taufe einfinden, �ichzuvor der Tugend und

» eines gère<ien Berragens gegen einander zu beflei�a
». �igen,und lauter Gottesfurcht zu bewei�en,»
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Daß �ichJohannes ferner auch durch teine Wei�s
�agungfemahis als-einen Propheten 7 dem wir glauben
múßcen, erzeigt habe; beßaupcetzwar der VO. LO. C:3
abex auch dies i�teine offenbare liwahrheir. Denne
wei��agteer deun niht, Joh. 1, 27.7 �owohl von der

nun bald bevor�tehendenOffenbarung des �chonda

�eyendenMeßias, a!s ‘auh von dem Leiden Je�u?
Wei��agteer nichr ferner in den Macch, 3, 10— 12.

aufgezeihnecen Aue�prüchen,theils von der damahls
annoch zufün�tigenreichern Austßeilungder Gaben des

heiligen Gei�tesan. die Berehrer des von Gocr ge�and-
cen und nun bereics angefommenen Meßias, theils von

den �chre>enüollenBe�trafungender BVerächterund

Feinde de��elben.Je deuclicher und genauer aber die�e
Wei��agungenJohannis �inderfüllt worden; je größer
und unläugbarerferner diejenigen Wunder �ind,wel-

che theils vor �einerGeburt, hei�snach der�elben, gee

�chahen,und�einegroßeund wichtigeBe�timmungdeut-

lich be�tácigten; de�towichtiger�inddie Zeugni��e,mir

welchen ehede��en,be�ondersau Johannes der Täufer,
Macth. 3, 11. 12. Joh. 1, 15. u. f. 26. 27. 28. be�täs
tigte : daß Je�usder von Gocc ver�procheneMeßias
wáre: de�tomehr war al�oauh Paulus berechtiget,�ich
in den vorhin angeführcenWorten, YV. 24. 25. *),

unter

*) Dâs, was Paulus V. 23 - 25. lehret , hängt deutlicher
und leichter zu�ammen,wenn man die�eWorte auf fols
gende Art über�eßt: Von die�cs (Davids) �einer

UViahl'ommen�chafthat Gott den J�raeliten in der

Per�on Je�u den verhci��enenZeyland ge�chenkt;
nachdem Johannes kurz vorher , ehe �ih eben die-

�erJe�us offenbarte, von allen J�raeliten eine

�olcheTaufe erfordert hatte, bey welcher �ie�i
zur Be��erungihres Lebens verpflihten mußten.

MLben
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unter adern auh auf Joßannem, den Täufer, zu bez

rufen, wenn er bewei�enwollce; daß— wie er BV.

23. �i<ausdrúcfe — Gott, wie er verheißenbâtre,

Je�um, aus dem Saamen Duvids, denz Volk

J�raelzum Heyland öder verheißenenLrreiter ge-

�chenkrhabe *),

DBe�chließtder VO. W. C. �einbereits S. 34, ans

geführces"Rai�onnementam Ende datzie, daß er hinzu
�eßt:» Das wi��enwir von ihm, (Johaune, dem Tâu-

» fer), daßer ein naher Bercer Je�ugewe�en�eyn�ol:»

�omachrer die�eAnmerkung ohnfehlbardeswegen, weil

et in eben die�emFragmente, S. 133. u, f. be-

haupeec, oder vielmehr, gelä�terebacce: » baß zwi-
» �chenJe�uund Johanne,dem Täufer, eine abge-
» redce Karte gewe�enwäre, und beyde,in der Tha,
» feinen andern Endzweck gehabrhärten , als daf �ie
» das Yolé zu der baldigen Er�cheinungdes läng�tge-
„ hofcen weltlichenErlö�erserwecken und begierig

_» nahen wollten.» Allein , �owenig Johannes
und Je�us,imeigentlichenVer�tande,nahe Vecrern

waren

Nben die�er Johannes legte no< kurz vorher , ehe
er �eine Laufbahn endigte , óf�entlihfolgendes
Zeugniß ab: Jh bin derjenige niht, fúr den ihr.

mich haltet ; aber“er kömmt na< mir, dem ich

Faum die Schuhriemen aufzulö�enwerth bin.

*) Fn gleicher Ab�ichtberief �ichdaher auh niht nur

der Apo�telJohannes in �einemEvangelio Cap, 1, 6, 74

8. 15 u, f, auf das Zeugnis Johannis, des Täufers,

�ondernes ge�chahauh dies von

JEfaE PE5e
33 - 35, Matth, 21,254 u» f=
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ivaren *)z �owenig ferner Je�üsjemahls �ichfúr einen

weltlichen Erlö�erausgegeben har : eben �owenig i�k
dies auch vom Johanne ge�ehen. Er fkellte ibn viels

mehr Joh. 1, 29. 36. deutlich genung, als enen gei�ts
lichen und ver�öpnendenErlö�er,vor. Und �owaren

auch die �o�trengenSittenpredigeen Johannis (z. E.
Tuc, 3, 7- 17.) für die eiteln Erwartungender Juden
feinesweges befriedigend; �ondern�ilewaren vielmehr
den�elbengerade entgegen ge�ezt*), Wie elend und

ungereime ifi nicheai�oder Schluß: » Wir wi��envon

Johans

*) Denn ÆMli�abethwar vom Stamm Levi (Luc. x, 5.) und

Maria vom Stamm Juda (Luc. 1, 27. 32. ). Nennet

aber der Engel , der der Maria die Geburt FE�u-aukün-

digte, die Eli�abeth eine Verwandtin von ihr; 0
be�tunddie�eVerwandt�chafthôch�tensdarinn , daß
die Mutter der Maria etwa eine-Levitin und eine Ver-

wandtin von der Lli�abeth war. (Denn die Töchter der

Prie�terkonnten, weil der Stamm Levi kein gewi��es
Erbtheil hatte, auch au��erdem�elbenheyrathen 3 Mo�«

22, 12-.): Aber deswegenwaren Je�us und Johannes

noch keine nahe Vettern. Auch die�erUm�tandi�tdaher
von dem Fragmenten - Schreiter erdichtet; obgleich
auf den�elben,überhauptund an �ihbetrachtet, gar
nichts ankômmt,

#%) Eine weitere Widerlegungder unver�chämtenVerläum-

dung, daß �ihJohannes und Je�usmit einander beredet

hâtten,findet man in denjenigengründlichenBemerkungen,
welche Herr Prof, Zenke in der von ihm über�eßten,und

in die�emJahre zu Braun�chweiggedru>ten , ehede��en

aber von Wilhelm Bell, Mitgliede des Magdalenen-

CollegiumszuCambridgeherausgegebenenUnte:{uchung
der góttlihen Sendungen Johannis, des Täufers,

und Je�uChri�ti,S, 3484 u- f. gemacht hats
:
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Johanne, daßer ein naber Vecter von Je�ttgewe�en

�eyn�oll:» al�ohaben die Zeugni�ie,die er von Je�i

ebede��enabgelegchar, feine Gúü�cigfeir; al�ohärte�ich

Paulus in der zu Anciochien gehalcenen Rede feinrswes
ges auf die�elbenberufen �ollen?

Eben �oungegründec�îndferner auch diejenigen
Eintwvendungen,welcheder IV. 1M. C. den,(B, 26—29.,
enthaltenen Vor�tellungenPauli, S. -164—166. ents

gegen �ezr. Er glaubt unter andern *) : daß�<Pau-
lus V. 27. auf die Stimmen (Zeugni��e)der Pros
pheten , weiche auf allen Sabbarhern gele�enwúrs

den, zur Be�tácigungder von ihm vorgerragenen ‘ehre,
daß Je�usder Meßias�ey,deswegen, obne alle gez

gründeceLir�ache,berufen habe: = weil in den Proz
» phecen weder �ein(Je�u)Name, noch �on�tein Kenn-
» zeichen, das jemanden auf die�ePerfén verwie�e,zu

» finden�ey.»
:

Allein, wie fonnte denn der Name, Je�ira,oder

Jo�ua, in den Propheten ais ein uncer�cheidendes
Kennzeichen des Meßiasbe�timmtund angegebenwers

denz da die�erName unter den Juden�ehrgewöhnlich
iar, und folglich, allein und für�ichbecracheer, den

Meßias nimmermehr von andern Juden uncer�chieden
hâácte,und auch auf éeinerleyArr und Wei�eunters

�cheidenfonnce? Daß aber in den Prophecenvielerley
andere Kennzeichenvon dem zuihren Zeitenannoch zu-

fünfcigenMeßias�indangegeben tvordenz und daß�i
die�ealle einig und allein an Je�ufinden: i�t�chonofr

und

#) Mehrere \{le<te Urtheile, die der W. W. €, auch hier

gefällthat, �indvon Hr. D. Semlern in der �chon
mehrmals angeführtenBeantwortung der Fragmente
S. 292« u, f. angeführtund widerlegt worden.

Bibel-Freund 6, Th. 2. Ab�chn, A q
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‘und �odeutlichbewie�enworden, daßes unnöthig�eyn
wúrde, wenn ih mi jegzr weicläufcighierbey aufhal-
ren wollce. Í

Wenn aber der VO. VW. C., beyeben die�etGe-'
legenheit, S. 166. , nicht undeuclich zu ertennén giebc:

» daßder damahlige Füúdi�cheSenat“die billige Ver-
» muthunge für fi habe, daßer eben damahls, da er

» Ye�umzum Tode verurtheilte, rec gerichrechätte: «

Wenn dies der Fragimnenri�tferner daraus zu betwei»

�en�ucht)» weil �iebzig�o�chrifcver�tändigeMänner
» an Je�uunmöglichdie propheti�chenKennzeichendes

_

» Meßiasföónncengefunden haben; und tveil vielinehr
"

» die �oan�ehnlichenVácer des Velés aus dem Berra-
»„ gen Je�unothwendig eine Unruhe und Veränderung
„in J�raelmúßcenbe�orgehaben: » �oi�tau< dies

niches weniger, als eine gründlicheund búndigeBe-
hauptung. Denn nie nur Rechesgeleßtte,�ondern
auch alle diejenigen , die einen ge�undenMen�chenver-
�tandhaben, behaupten mie Recht: daß man Thar-
�achennicht vermuthen, �ondernbewei�enmüße*).
Nun tak aber diejenigeBerurtheilung Je�u,die vom

Senac zu Jeru�alemehede��enge�chah,auch eine That»
fache: Wie und mic welchemRechtefan al�odie Recht-
máßigéeitder�elbenvermuther werden? Aus denje-
nigen Accen die�esProce��es, die wir bey den Evangê-
li�tenfinden, erhelletgerade das Gegentheil. Pilatus
�elb�t,derdie�eSache unter�uchte,und niches wêniger,
als ein Freund und AnhängerJe�uwar , zeugte von

der Un�chuldJe�u,mehr denn èinmaßl. Har entwe-

der der VO. W- C, oder ein anderêr Dei�t, der auh
zugleich ein Feind Je�ui�t,andre und glaubwärdigere
Acten in Händen: �omag er damic hervor treten.

Solange aber dies niche ge�chieht;�olange �indalle
/

i Vere

*) Fada non debent prae�umi,�edprobari. 2.
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Bermuchungen fur die Gerechrigteicderjenigen Richter,
die Je�umzum Tode verurtheilcen, niches weniger , als

gerecht und billig; es �indvielmehr unver�chämteund

boshafceLä�terungendesjenigen , den �elb�tein creulo�er
Judas J�chariothin der Ver�ammlungeben der

�chrifrver�tändigenMänner ,
> und an�ehnlichen

Vârer des Volïs, die das Todesurcheilgefállcharten,
fúrun�chuldigerflärte (Matth. 277 3, 4.)

Und�olebre ja auch úberdies Paulus �elb�tno< zu
eben der Zeit, zu welcherdiejenigen,die JE�umzumTode
verurcheilehacen, das Richteramt verwalceten, Die�e
alle fannce er nie nur, �onderner hatre �ih*au zum

MWertzeugeihrer, nochnachdem Tode Je�ufortdaurenden,
Feind�chaftgegen ihn und �eineLehre brauchen la��en
(Apo�telg.9, 1. 1, f. Kap. 22, 3. u, f. Kap. 26,9. u. f.
Gal. 1, 13. 14. 1 Timoth. 1, 13.). Und docherfannre

er in den folgenden Zeicen nicht nur �elb�tdie LIn�chuld
Je�u,�onderner zeugte au ófenclihvon der�elben
und behauptetebe�ondersau in der Synagoge zu An-

tiochien o�entlich:daß,obgleichdie Ober�tenuncer den

Suden an Je�ukeine Ur�achedes Todes gefunden
hâtcen, �iedennoch Pilatum gebeten bátten, ihn
zu tôdren (V. 28.). Eine �olcheAbänderung�einer
ehemaligenGe�innungenmußnochwendig eine �ehrwich-
rige und fúr ihn höch�tdringendeBewegungsur�achege-

habehaben. Und worin be�tund�iedenn nun? Betvog
ihn etwa zu die�erReligionsveränderungder Genußder

gemeingemachtenGüter, der, nah dem Vorgeben des

verläumderi�chenVO. VO. C., die andern Apo�telzur

Erfindungeines neuen Sy�tems�ollangecriebenhaben?
Allein, tie tonnrce die�erPaulo das eë�eßen,was ér

eben dadurch verlor, daßer es niht mehr mit dem Jü-
“

di�chenSenar, der damahls noch rei und an�ehnlich
genug war, �ondernmic den Apo�teln,hielt? Eben

�owenig fonnte Paulum die Ho�nung,an�epulicheEhren-
|

Aa 2 �tellen
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�tellenzu erlangen,zu �einemBeyerite zu den Apo�télt
bewegen. Denndie�e gehörten�elb�t,nicht �owobl zu
den Großenund Vornehmen,als vielmehr zu. den

Niedrigen und Geringen im Volke der Juden: wie
fonncen fieandern, die zumahl�choneinen an�ehnlichen
Rang haccen, zu einem noh höhernRange verhelfen?
Nahm al�oecwa Paulus um niches und wider nichts
eine Religion an, die derjenigen, zu der er �ichvorher
befannce, gerade entgegen ge�ezcwar? Wer �ihdies
als inóglih vor�tellenfan, thue es; ih fan mir �olche
Möglichkeitennichr ercráümen.

Ohn�treicigmußes Paulus�elb�tam be�tengewuße
haben , woher eine �oplózlicheAenderungin �einen
Grund�ägengetfommen �ey. Welchestar al�odiejeni-
ge Ur�ache,die er �elb�thiervon angab? Wir le�enfie
niche nur Apo�telg.22, 6. u. f. �ondernau< Apo�telg.
26, 12. u. f.

—

Die�evon Paulo angegebene Er-
�cheinung,die ihn zuer�tvon der Herrlichteit des bis-

her in �einenAugen �o�trafwúrdiggewe�enenJe�ir
áberfuhre hac, i�tentweder tirélich ge�chehen,oder

niche ge�chehen.Jt �ieniche ge�chehen;�ohac �ieents

weder Paulus erdichtet; oder er hac �icheingebildet,
das zu �ehen,was er nichr �ahe;,oder er i�tdurch ein
Blendwert bechórecworden. Einevon Paulo �elb�>
ge�cheheneErdicheung die�erBegebenheicläßc�ichdess

wegen niche denten, weil niemand ohne Ab�ichteneiu

¿úgnerwird; und teil ferner — wie bereics vorhin i�t
erinnere und bewie�enworden — alle die Ab�ichten,die

jemanden zu Erdicheungen bewegen fönnen , beyPaulo
wegfallen. Eine bloßeEinbildung fonucte die von dies

�emApo�telerzáhlteBegebenheitauch niche�eyn.Denn
er hôrceeben damahls, da er Chri�tenauf�uchenund

gebunden nach Jeru�alemführenwollte, eine Stimme,
die �einenblurdür�tigenEifer be�irafce.Wie tonnce er,
unter �einendainahbligenUm�tänden,

|

plôglichauf eine
'

�olcheEinbildung gerachen ? Und wie tonnce er fich,
e

nach
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nah der ihm tviederfahrnen Er�cheinung, einbil-
den , blind zu �eyn,wenn er niche blind war? Wie
konnten �i<ferner �eineGefährten eben das einbil-

den? — Vielleicht war al�oalles, was damahls Paus
lus �aße‘undhôrte, ein Blendwert derer, die Paulus
bisher verfolge hatte? Aber von die�enwar damahls
kein einzigerum und neben Paulo. Sie waren alle von

ißtnentferne, und entweder in Jeru�alem,oder in Da-

ma�cusund andern in Palá�tinaund Syrien gelegenen
Oertern. Konncen �eihn al�oam hellen Tage, auf
einem öffentlichenWege, mic einem Lichre vom Himmel,

“

plóôslihumleuchten, aus den Wolten mic ihm reden, ja
ihn mic Blindheic �chlagen,und alsdenn durch das bloße
Au�legender Händeeines Lehrers, der zu ihrer Parchey
gehörte, wieder �ehendmachen? Fürwahr, einen Un-

glaubigen , der �oecivas fúr wahr�cheinli<hund mögli
halten fönnte, múßceman beklagen, aber niht wider-

legen. Es war al�odiejenige Begebenheit, welche die

Betehrung Pauli, nach �einemeigenen Zeugni��e, ver-

anlaßre, weder von Men�chenveran�taltet, noh ein

Beerug �einerEinbildungsfrafr , noh von ihm �elb�t
erdihrer: Nochwendigwar fie folglichvon GOcr�elb�t
veran�ialcec: Norhwendig war michin auch das eine

Wirkung Gocces, daßPaulus zu der Zeit, da er �eine
ehemaligen Grund�ägzegeänderte,und Je�umfür den

von Gore verheißenenMeßiaserfannc und angenommen

haree , die wihtig�tenchri�tlichenReligionslehren, ohne
daßer �ievon den Apo�teln,oder andern Lehrern der

chri�tlichenReligion, gehört, oder jene nur ge�prochen
barce *), nicht nur deuclich, gründlichund búundigvor-

trug, und �elb�tmir vielen und großenWundern be�tä-
rigee,�ondernau<h Andern die Wundergaben mirtheilte.
Notrhwendig mü��enwir daher noh immer das, was

Paulus „ nach �einerBekehrung, lehrte, nah dem
:

a3 Bey-

*) Auch dies bezeugetPaulus �elbGal, x, 12. 17«
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Vey�pieljener Jnwohner zu The��alonich; nicht als
Men�chenwort, �ondern,wie es denn wahrhafrig
i�t, als Gottes Wort aufnehmen , I The��al.2,

13.3 und michin, be�ondersauh aus die�emGrunde,
denjenigen Zeugni��en, welche Paulus, in den vorhin
angeführtenWorten, (Apo�telg.13, 27. 28.) von der

Un�chuldJe�uablege , mehr glauben, als den elenden

MVermuchungen, mit denen der W. VO. C- die�elbe
verdächrizzu machen , und hergegen das Verfahren
derer , die Je�um

|

verurcheilcen, zu rechtfertigen
fucht *).

Eben �owenig dúrfenwir uns daherau an die-

jenigen Rai�onnemencsftehren, mit denen der Frags
_mwenti�tdas, was Paulus in �einerzu Antiochien ge-
halcenen Rede, BV. 30. 31., von der Aufer�tehung
Je�uund den hierauf erfolgcenEr�cheinungende��elben
lehrer, gar zu gern ungewißund unglaubwürdigmachen
möchre, Nachdem er nämlichdie BV. zo. 31. enthal

i

tenen

_*) Ueberhaupt i� es fonderbar, daß der Verfa��erder

Sragmente �ih nicht �eltenauf Paulum beruft, und

den�elbeneben des Betrugs, den , nach �einemverläums

deri�henVorgeben , die übrigenApo�telmit der Aufs
er�tehungChri�tiund“ mit der Erfindung eines neuen

Sy�tems�ollenge�pielthaben, zugleich mit be�chuldigetz
ohne daß er jemahls an diejenigenUm�tände,welche
Paulum fúr allen andern Apo�telnauszeichneten, nur

mit einer -Sylbe gedenket: Und die�ewaren doch aller- -

dings �owichtig und au��erordentlich,daß �iehon, an

und für �ichbetrachtet, den, der darüber acht�amund

und gehörig nachdenket, von der guten Sache FJE�u

po �einerApo�telüberzeugenkönnen; wie dies be�on-

Vers das Exempel des berühmten[Lord Lyttletons be

Wees
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cenen Behaupcungen Pauli angeführehacce: fo beglei-
rere er die�elbenS. 166. mic folgender Gloße: » Ja,
» tvâre er denn von den Todren auferweckec; �ofolgte
» doch niche, daßer der Heyland �ey.Denn tir le�en
»ja in der Scheife auch von andern, die Goct vota

» Tode erwecéethat, deren er dochdeswegen feitien dem
» Yolfe zum Meßias be�timmt.« Daß in. der heil.
Schrife , außerJe�u,noh mehrerer , die ehede��en
vom- Tode erwecker worden , gedachcwerde; i�tan dem:

Daß ferner von die�enallen feiner zum Meßiasbe�timmr
gewe�en�eyzi�tauc) wahr: Aber hactcedenn ein Eini-

ger von die�enAuferweckten�ich,in �einemLeben, für
den Meßiaserélâret, und �eineAuferwecéungvom Tode

niche nur vorher verfündigec,�ondernauh als einen

überzeugendenBeweis , daß er von Gott �eib�izum

Mefßiasbe�timme�ey,vorge�tellec?‘Dies hat no nie

mand behauptet , und noch weniger bewie�en;und es

wird es au) wohl künftigniemand bewei�enfönnen.

Je�usallein hac nicht nur �eineAufer�tehung,und

auch �ogarden Tag, an den �iege�chehen�ollte,vorher-
ge�agc,�ondernauch die�elbeJoh. 2, 18. 19. Kap. 10,

18. Kap. 14, 20. Matth. 12, Z$—40. Kap. 16, I—4
als eine Be�täcigungder Meßiaswürde, die er �hon,
in �einemLeben, �ichzugeeigner hatte, betrachtet: Lins
ter die�enUm�tandenfolge al�o�chondaraus, daß

Je�usvon den Todren erweckt werden , allerdings : daß
er der von Goccever�procheneHeyland�ey.

Zivar �uchtder VO, VW. C. die Gewißheicder

Aufer�kehung'Je�uS, 166.u. f. dadurch zu be�treiten,
» {eil die Zeugenvon der�elbennur allein �eineJúnger
» und Anhängergewe�enwären; und weil ferner der

» hohe Rach zu Jeru�alemalle austvärcigeJuden durch
» abgeordneceMänner davor habe warnen la��en,und
» Ge�agt,daß die Jünger Je�udes Nachcs heimlich
» zum Grabe fommen, und den Leichnamge�tohlenhât-

Aa 4 » ten
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» ten; und mun herum giengen und �prächen,er �ey
» aufer�tanden,» Allein , die Glaubwürdigkeitder

JüngerJe�u, als Zeugenvon �einerAufer�tehung, i�k
bereits ehedé��en*) deutlich genug bewie�enworden.
Was aber die Warnung des hohen Rachs zu Jeru�az
lem becrifcz �ofan �ieden Zeugni��ender Apo�teldes

wegen nicht entgegen ge�eßtwerden, weil �ie�ihauf
offenbareErdichrungen beziehec**), und weil �ieeben

daher, wenn fie auh wirklich�chon,zu den Zeitender

Apo�tel,dur< abgèordneteMánner, an die auswárs

tige Juden ergangen �eyn�ollte, beyden�elbennicht den

gering�tenEindruck gemachehar. Denn, obgleichviele

auswártigeJuden diejenigenZeugni��e,tvelche die Apo»
�tel,in ihren Synagogen , von Je�üund �einerAufer-
�tehungablegten , verwarfen , und ißnen iþren Beyfall
ver�agtenzob �iegleichúb:rdies alles hervor �uchtenund

vorbrachten , was die Apo�telbey denen , die ihre Lehro
annabmen , veráchtlichund verhaßcmachen ftonntez
�ole�enwir dochnirgends, daß�iedie Aufer�tehungJe�us
für einen von �einenJüngern ge�pielceenBetrug, und

die Apo�tel�elb�t, oben deswegen für Lügner erfláre

bâtcen, Dies ge�chahdaher auh von denjenigen Juz
den niht, die �ihin Antiochien aufhielten ; obgleich
viele unter die�enübeyden Beyfall, den Paulus und
Barnabas mic ihren Lehren fanden, neidi�hwurden,
uud daher dem, was Paulus am folgenden Sabbath
ibuen vorcrug, uiche nur wider�prachen,�ondernauch
ipn lâ�terten,Apo�telg.13, 45.

Was ferner die, BV.32. 33., enchalceneVor-
�tellungenberrifc; �ohabe ichbereits, bey einer andern

E

Gele»

®) Ab�chn,1, S, 24s. u, f.

#*) Auch dies i�bereis Ab�chn,1.!S. 279, weiter bewies
�enworden,
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Gelegenheir*), gezeigr,daß�ieeigenclih folgendeUeber-

�etzungerfordern: Und �oerôfnenauch wir euch die

freudige Ltachrichrt: daß Gott diejenige Verbei�e

�ung,die ex �chonun�ernVorfahren gegeben har-
te, uns, ihren L7tachlommen,zum Be�ten,dadurch
erfúllethabe , daß er Je�umauferwe>r har. (wie
es denn im andern P�almheißt: Weil dy mein

Sohn bi�t, will ich jegr darthun, daß ich dich
Yezeurzr habe.) Wer die�e Worte nur mit einigerAchr-
�amfeicund ohneVorurcheil betrachtet, der �iehebald

und leicht, daß, nachdemPaulus V. zo. 3x. von der

Gewißheit dex Aufer�tehungJE�ugehandelc hacce,
er nun auch die VWichrigkeitder�elbenbe�chreibe,und

Die�edaraus bewei�e:weil eben die�eAufer�tehung,als
- eire Erfúllungder allergrößtenund wichcig�tenBVerhei�s
�ungen,die Gore �chonden Vorfahren der Juden gege-
ben hatte, anzu�ehen�ey.Ueber den Jnhalt die�erVer-

heißung�elb�terflärer fichzwar der heiligeApo�telniche
um�tändlichund ausdrücklich; inde��en�iehtman dochaus

dem Vorhergehendenund Folgendendeurlih genung:
daßer darunter die Verheißung,daß der LMeßiasz1
ver von Goct be�timmtenZeit gewiß und unaus-

“

bleiblich er�cheinenwürde, ver�tandenhabe. Denn
die�ebecrachtecendie Juden�elb�t,als einen �ol<zenBe-
weis der götclichenGnade , der ihnen fur allen andern

MWólternden größtenund unläugbar�tenVorzug gebe.
Daher wurde der Meßias nicht nur der Tro�tJ�raels
genennez wie wir aus Hagg. 2, 8. und (uc. 2, 23. auf
das d.uclich�teerkennen: �ondernes betrachtete auc
Simeon <¿uc.2, 32. Je�umeben deswegen als den

Prele oder die Ehre des Voikes Jjraelz teil er —

wie aus BV, 26. 27, erhellet — eben damahls durch
Aa 5 eine

*) Jn den Anmerk. zu den Sonn - ‘und. Fe�ttags-
Mpi�teln,Ab�chn.2, S, 285
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eine unmiccelbare Erleuchtung war überzeugtwordeti;
daßJe�usder Chri�tdes Herrn , oder, der von Gorce

verheißeneMeßias wäre,
;

:

Allein, wie und in wie fern folgedenn in�onderheic
aus der Aufer�tehungJe�u:daß Gocc die größteund

wichrig�teunter den dem Volke der Juden gegebenen
Betheißungenerfülle, und, in der Per�onJe�u,den

�chonvorlángfiund �ehroft ver�prochenenMeßias,oder

Erreccer, ge�andrhab?? Dies bewei�tPaulus BV. 33.
auf folgende Arc : Wie denn im andern P�alm
ge�chrieben�teher: Du bi�tmein Sohn ; beute

- Hab ich dich gezeuger.

Die�eAnführungund den daraus hergeleicecen
VBetveis hâleder 1. VO. C. S. 168. 5 deßwegen» für
» tine �olcheSchrifcerélärung, die gar nichezu dulden
» �ey5 veil die aus dem andern P�almangeführten
» Worte nacúrlichherWei�evom David, den Gocc als
» �einenGeliebten zu �einemSohne angenommen, und

» von den Schafhürdenzum König gemacht habe, zu
» ver�tehenwären, » Die�eBehauptung �ucheder

Fragmenci�tferner auf folgende Arc zu as” q2

*) “Daß im Griechi�henTexte hier die be�teLe�eart:

& TewT@LaMuaws,�ey; erhellet aus den vom Grotius,
Wet�tein, und Hrn, D, Griesbach angeführtenBe-

-

wei�en. Daß aber dies daher komme , weil der er�te
- und andere P�almin vielen alten Hebräi�chenund Grie-

chi�chenHand�chriften,als Lin P�alm�eyge�chrieben

gewe�enz und daher �owohlim Talmud, als auch von

den Rabbinen, nicht �eltenals Lin P�alm angeführt
werde: exhellet aus den in Wet�teinsN, T, gr, Tom. 1,

P, 538. angeführtenStellen.
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»-David�prichr, der Herr habe zu. ihm ge�agt,(nemlih
» Samuel und Nachan) du (David) bi�tmein Sohn
» (mein Geliebter und Auserwöhlter) ich babe dich
» heute (izo und von’ nun an) gezeuger (als. einen

» Sohn angenommen und zum “Königeauser�ehen.)
» Der ganze neun und achtzig�teP�alm‘desEchans i�
» eine Ausleguñgdie�erWorre, Da wird Gote redend

» eingeführte:Jh habe einen Bund gemachr mir

» meinem Auserwählten; ich habe David, mei-
» nem Knecht y ge�chrooreny ich will deinen Saa-
». en befe�tigenbis in Lwigkeity und wroilldeinen

» Stul bauen fúr und für. Der Prophec �prichc:
» Dazumaßhlredte�t du im Ge�ichtzu denem Ges
» liebten. und �prache�t:Jch habe einen zelden
» erweckt, der helfen �ollz-ich habe: erböóheteinen

» Auserwählten aus dem Volk, ich habe funden
» David, meinen Knecht, ich hab ihn ge�alber
» mitmeinem heiligen Oel. Er wird mich nennen,
» du, mein Vater, mein Gott und Fels meines
» Seils: ich will ibn zum Er�tgebohrnenmac

» chen, zum Höhe�tenúber die Rônigeauf Erden:
» ich will ihm ewiglichbewahren meine Gutthd-
».tigeit, und mein Bund �ollihm treulich gehalcen
» Werden A.» Soi�t denn ja David auch derjenige
» im andern P�alm,zu dem Gore redec: und er heißec
» ein Sohn Gortes, wie dort ein Augerwählter, ein

» Er�igebohrner,der Gotc �einenBarer nenne. Den
» hat er, nach propheci�cherRedensart, gezeuget7 das

» i�t,als einen Sohn angenommen, wie es dort bey
» Mo�eheißer,daß Gore J�rael(welches gleichfalls
» Gorces Sohn genannt tird) gezeugechabe; und wie

» „�rael�elb�tbey dem Propheten , die Fremdlinge,
» Welchees in die Kirche aufnimme, erzeuger, Was

i

bewei-
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» beivei�ernun die�esalles von Je�uaus Nazas
30 reth AER

Allein, ge�eßrauh, daßder andere P�alin,dem

er�tenund eigentlichen Wortver�tandenah, vom Das
vid �elb�tund von �einerkünftigenWúrde handelte; �o
wúrde do auch: hieraus noh nichr folgen: „ daß�ich
» aus dem�elbenvon Je�uaus Nazarech nichts erwei�en
» la��e.„ - Denn Paulus redete damahls vornehmli<
mic Juden, und fonnee �i daher gar wohl der ünrer

ißnengewöhnlichenErtlärungs- und Beweisart bedies
nen. Nunhatten aber — wie der W. VO.C. $. 37:
S, 180. �elb�tbehauptet, „ die Juden, in ihrer Gefan-
gen�chaft, die �üßeHofnung auf einen Erlö�ernach ge»
rade durch �oviele Schrift�tellenzu be�táréenund zu un-

eérhalcenge�uchr,daß�iehernach, vermitrel�tder phari-
�äi�chenAllegorien, ihren Mefias in unzähligenSprús
chen und fa�taller Orcen funden.» Man múßtedaher
allerdings die BV. 33. vorfom:nende Schrifterélärung
Pauli dulden, und dürfte�iefolglich noch nichr �chlechs
cerdings verwerfen, wenn er fieauh glei niht �owohl
nach der Sache �elb�t,als vielmehrnach dem damahliz

; gen

*) Wenn der Fragmenti�t hier un�ernHeyland JE�ur

aus Nazareth nennet ; �oi�tdies — wie ein jeder, auch

ohne mein Erinnern, ein�ehenwird — keine vollkommen
richtige Behauptung. Denn er war eigentlih niht

aus Wiazareth, �ondernaus Bethlehem gebürtig: er

wurde aber von den Juden deswegen der Liazarener
oder tazerethaner genennt, weil er nicht nur zu Nas

zareth war erzogen worden, �ondernweil auh — wie

bereits Ab�chn.1. S. 316. bemerkt und bewie�enworden

i�t— die Benennung,Wazarethaner, bey den Juden
ein Schimpfwört war,
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gen Jüdi�chenGe�chmackund nah der Allegori�chen
Erflärungsare, eingerichcethärte*).

j Man brauche inde��enauch dies nihc einmahl dem

VO. VO. C. zuzugeben. Denn, obgleich im andern

P�almeinige Ver�eund Säge: vom Könige David

ver�tandenwerden fönnenz �ola��en�ich.dochalle Prás
dicate alsdenn, wenn man fie zu�ammennimmer, von

niemanden anders, als von eben dem großenErreccer,
der, �eitden Zeiten Davids, in der heil. Schrift �ehr
oft der Meßias oder Kônig im vorzúglichenVer�tande
genennc wird, ertflären. Denn diejenige Per�on, von

. welcher in die�emP�almgehandelt wird, heißtniche
nur V. 2. 6. 7. der He�albtedes Herrn; der Sohn
Gotresz der Sohn, ohne einen weitern Zu�aß,und

michin im höch�tenund vorzüglich�tenVer�tande;wie

auch der König Gottes; �ondernes wird auch eben

die�eraußerordenclichenPer�on,BV. $., die Menge
der Heyden, und der Welr Ende, oder, die Erde
von einem Ende zum andern , zum Eigenchum von

Gotec zuge�agr: es werden ferner, V. 10., die Rôs

nige und Richrer auf Lrden aufgefordert, fichvon

die�emKönige unterwei�enund be��ernzu la��en;und

zugleichwird allen denen , die �ichihm nicheunterwerfen,
WV.9./ gedroher, daß�ie,als Rebellen, �ollenbehans
delt, und auf das �chre{lich�tege�traftwerden; her-
gegen werden , V. 12., alle diejenige �eliggepries
�en7 die ihr Vercrauen auf ihn �egen,

Wie undmic welchemRechtetônnenaber alle die�e
jeßcangeführcenPrädicaceoder Vorzúge dem König

David

*) Aus die�enGründen hat daher Hr. D, Semler in der

Beantwortung der Fragmente S. 236. u, f. Paulum
gegeu den ungenaunten Verfa��erder Fragmente zu
vertheidigen ge�ucht,
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David zugeeignetwerden? Wie fonnre die Hetr�chafe
úber alle Vóölfer und über den ganzen Erdéreis nichenur
als ein ihm eigenchümlicherVorzug , �ondernauch ein

jêèderKönigund Regente, der �ichihm niche unterwarf,
als ein �trafwürdigerRebell, berrachter werden? Wie
éonncen die wenigen Völfer , die �i<David zinsbar
machte, mic dein allgemeinen Namen der Heyden oder

Narionen , bezeichnet werden ? Wie fonnce David
eit Vertrauen aller Men�chenauf �i fordern, und

diejenigen , die es auf ihn �ezenwürden, �eligeprei�en?
Wie tonnte das eben der David chun, der in �einen
P�almen*) �eineNebenmen�cheyn�ooft ermahner, ihr
Bercrauen ni<t auf Men�chenzu �eßen,und �ichnies

mahls auf Für�tenzu verla��en?

Daß David in �ofern ein Sohn Gottes heißen
éônne, in �ofern er ein Geliebter und Auserwählter
Gorces , d. i, von Goccemic vorzüglichenWohlthacenbes
gnadigee war; tan und will ih feinesweges láugnen.
Aber, womic fan und wird denn der VO. Vo. C. bes

wei�en:daßDavidin �ofern von Gott heute �eygezeugt
worden, in fo fern er ihn dur< Samuel und Nachan
zum Königeauser�ehenhabe? Daß Königeund Re-

gencen , in An�ehungihrer Gewalt und Würde, von

Gorc abhangen, und daßdaher auch, in An�ehungder

Regierung der Welt ‘dur gewi��eOberhäupterder
Vólter, nichts von ohngefehr ge�chehe,�onderndaß
�ichauch die�eVorfallenheicrenauf die Einrichtung
der göcclichenVor�ichegründen: wird in der heiligen
Schrifc, bey mehr, denn beyeiner Gelegenheit,gelehs

ret: aber niemahls �ageein einiger heiliger Schriftez
�telleralsdenn, wenn er hiervon reder, daßGott Z0-
nige zeuge, Daß Gocc 5 Mof. 32, 18. als der Fels,
der Z�raelgezeugr oder gebohren habe, LELEi

werde;

*) Z, E, P�-118, $, 9. P�-149, Zs
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werde; i�tan dem: aber daraus folgenoch feinestveges,
daßein König, nach propheti�cherRedensart , von Gotx
alsdenn gezeuct werde, wenn er von ihm für eine

Regenten eines großenVolts erflärec wird? Jene von

Mo�egebrauchte Redensart har eiue ganz andere

Bedeutung, und zugleichauch eine ganz andere Bezies
hung: *). Eben das gilt auh von derjenigen Seelle,
wo J�rael, bey dem Propheten, die Fremdlinge, welche
es in die Kirche aufnimme, erzeugeer. Die�eStelle hac
¿war der VO. VW. C. S. 170. nicht �elb�tangeführt;
er �ieheraber ohnfehlbarauf diejenige, die wir Je�.49,
27. finden. Allein auch hieraus folgt noch gar niche,
daß, nach propheci�cherRedensart , Gocr diejenigen
zeuge / die er zu Königenauser�ießet.

Daß in den, vom Fra&menti�ten,aus Pf. 89.an-

geführcenStellen vom König David allein die Rede

�ey;wird und fan er nimmermehr bewei�en.Denn
der

-%) Herr Ritter Michaelis erklärt die�esBild der Morgen-
ländi�chenPoe�iein �einenAnmerk. zum fünften B.

Mo�e.S, $0. auf folgende Art:  » Die Morgenländer
gebrauchen die�esVild auch no �on�t.Je�»51, 1, heißt
das J�raeli�cheVolk, der Fels, aus dem ihr gehauen
�epd.Wahr�cheinlicherWei�emochte man �i alsdenn

einen Fels vor�tellen,aus dem unten ein Bach énts

�prungzder Fels war alsdenn der Vater, und der Bach
das von ihm her�tammendeVolk, „ Daß aber  über=

dies, in der aus 5 Mo�.32, angeführtenStelle, das Wort,
="I/ nicht.�owohleinen Fels, als vielmehr, den Schöpfer
(creatorem) bedeute; hat Hr. D, Dathe in �einerDi�putar.
in Cant, Mo�isDeut, XXXII. p. 8,9. daraus bewie�en, weil

nicht nur, NL / 1 Kdn.7, 15, und Jer 1, 5-, �vviel hei��es

als, formare, �ondernweil-auh die LXX, 2 Sam, 32,

325 VS durch 7aas51y über�eßthaben,
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der Verfa��erdes Lg�tenP�almbezeugerV. 5.: Gore
habe dem David ge�chworen:Jch will dir eroiglich
Saamen ver�chaffenz (oder, wie der Fragmenti�t
die Hebräi�chenAusdrücke úber�eßrhat: Jch will det-
nen Saamen befe�tigen bis in Ewigkeic) und deie

nen Scuhbl bauen für und für. Eben die�eBerz

heißungwird, BV.29. 30. die�esP�alms,auf folgende
Arc angefúhre: Jch voill ihm ewiolich behalten
weine Gnadè; und mein Bund �ollihm ve�teblei-

benz (oder, wie der Verfa��erder Fragmenre die�e
Worte úber�ezt: Jch will ihm ewiglich bewahren
meine Gurthdtigkeit , und mein Bund �ollihm
treulich gehalten werden), Jch will ihm eroiglich
Saamen geben , und �einenStuhl, �olange der

Himmel wáhrer, erhalten, Eben die�eBer�iche-
rung wird ferner, BV. 37. 38. von dem Verfa��erdes

gg�tenP�almsauf folgende Arc um�chrieben:Sein

(Davids) Saame �oll ewigl.ch �eyn,d. i. be�tändig
�ollbey �einenNachkommen die Herr�chaftüber mein

Yolé bleiben; und �einStuhl vor mir, wie die

Sonne : �olange die Sonne der Erde leuchtet; �o
lange �ollauch �einThron, unter meinem Schutz, bes

�tehen.Wie der Mond �oller ewiglich erhalten

�eyn;und gleichwie der Zeuge in den Wolken, ges

wiß �eyn; So lange der Mond auf und uncergehec,
und der Regenbogen�ichzeiger, �olange �ollauch �ein
Thron erhalten werden.

Ausdie�enjeßtangeführtenWorten folgtallerdings
offenbarund untwider�prechiich, daßGott ehede��endem

David die BVerficherunggegebenhabe: daßeiner von

�einenNachkommenbis an das Ende der Wele über das

Volt Gocres herr�chenwerde. Allein eine �olchelang-
wierige Regierung hac weder David �elb�t,noch auch
einer von denjenigen Königen, die aus �einerFamilie
gb�tammcen, und die vor der Wegführungder Z�raeli-

- ren
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ten na< Babylon lebten , gefüßrer, Sie alle �indviel:

mehr �chonvorläng�twieder zur Erde geworden, davon

auch �iegenommen waren. nd gleichwohl�olltedoch,
hach der göttlichenVerheißung,das Reich Gortes bis
ân das Endé des Erdérei�esfortdauren, Was folgt
hieraus? Al�ofan im Lg�tenP�almteinesweges von |

‘David allein und von denfenigen Nachfommen de��elbenz
die bis zur Babyloui�chenGefangen�chaftregierten, die
Rede �eyn;al�o muß vielmehr au hier auf die im

A. T. mehrmahls be�chriebeneallgemeine und bis an das
Ende der Welt forcdaurendeHerr�chaftdes Größten
unter den NachkommenDavids, des Uleßiäày �eyn
ge�ehenworden *), A5

LEO

Es:

“Nur

#) Mit Recht hat daher Hr. Ritter ichaélis den 3ôtén-

‘V.des 89�tenP�almsmit folgenderAnmerkung begleitett
“77 Dié Verheißung, die von die�emVers án poeti�ch
um�chriébenwird, �tehetim �iebentenCapitel des anderi

Buchs Sâmuélis. Aus der authenti�chenErklärung,dië

hier von ihr gewächt wird, zeiget �ich,daß dâs Wort,

ewig, 2Samzi 7, 16., im�tärkerenVer�tandezu nehmer
�eh„und den Nachkommen Davids nicht blos ein vielê

Fahrhundertedaurendes , fondern ein Königreichvers

heißenwird , das fo lange �iehen�oll, áls die Welti

Die�eVerheißungi�iunerfüllt geblieben, wénn niht die

chri�tlicheReligion dié wahre i�t,die uns in Chri�toeinen

ewigen König âus dem Ge�chléchtDavids zeiget: Denu,
wein man vou ihm ábgeht, fo �induicht âllein nuninehx

länger, als 2250 Fahr hindurch, keine aus dern Ge�chlecht
. Davids Kdaige gewe�en, �ondern�eitohngefehr 1700

 Fáhren-kenut man nicht einmahl jemanden aus die�en
éhedeimtöniglichénHâu�e,das nun ganz unter die übri-

“ get Juden verlohren i�t,nahdem die Ge�chlechts:Regi�ter

untergegangen �ind
‘'

Bibel-Sreund. 6Th. 2 Ab�chn:
:

Vb

/ Ges _S
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Nur die�em,nicht aber dem Davtd �elb, la�-
�en�ichdaher auch be�ondersalle die erhabenen Eigen-
�chaftenund Vorzúgezueignen,welcheimandern P�alm
derjenigen außerordenclichenPer�on,welchein dem�el-
ben be�chriebenwird, zugeeignec werden, Die Erz

élárungsarcPaulii�tmichin ganz richrig, wenn er Apo-
�telg.13, 33- die P�.2,7. enthalteneVer�icherung,als

eine Verheißung vom Meßia, betrachtet *). Eben �o
richcig und gegründeci�taber auch die Anwendung, wel:

che Paulus von die�erWeißagungauf Je�umund �eine
Aufer�tehungmacher. Denn es i�t— wie ih zu einer

andern Zeit **). weiter bewie�enhabe, der Sinn des

“Meßiá in derjenigen Ver�icherung,die ihm David

P�.2, 7. in den Mund legt, die�er:

-

» Jh will das,
» was Gott be�chlo��enhac, erófnen: Er hac mir �chon
» vorläng{t, ja von Ewigfeir, die Ver�icherunggege-
» ben, daß, weil ih �einSohn, und �einesWe�ens
>»: �elb�tcheilhaftig�ey,er eben daher jezt, da fih alles

» fbider mich etnpôrt, meine Ehre gegen meine Feinde
» retten, und die Herrlichfeit, die mir, als �einemwe-

» fentlichenSohn, eigen i�t,offenbarenwolle *), „

Hacte

*) Manfindet hiervon einen weitern Beweis in Hrn. Pro-
fanzler, D, Cramers poeti�chenUeber�czung der

P�almen, mit Abhandlungen über die�elben.Th. 3.
>A

Ss 175«-

*##) ¡m Bibel - Fr. Th. 4. S, 149 - 160,

**) Die�eUm�chreibunggründet�ihauf folgende von

mir erwählte und S. 157. n, f. aus dem hebräi�chen
Sprachgebrauch erwie�eneUeber�eßung: Du bi�tmein

Sohn ; daher will ih eben jezt darthun, (oder, zu
erkennen geben ,) daß ih dih gezeugt habe.
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Hacceaber Gocc �chonim A. T., Ph 2, 7, den

Meßias niche nur fúr �einenSohn erélärc, �ondern
auch ver�ichert,daßer, nah der Antunfc de��elbenin

der Welt, deutlich zu erkennen geben wolle, daß
er ibn gezeugt habe ; d., i, » daßer diejenigeHerrlich:
» fei , die ihm, als �einemeingebohrnenoder we�ent-
» lichenSohneeige �ey, durch die deutlich�tenBewei�e
» offenbarenwolle: „ �owar es allerdings nöthig,daß
Gocc die �ogenaue Verbindung, diezwi�chenihm und -

dem Meßia, als �einemSohne, Scracc hacce, be�onders
auch dadurch o�enbarce,daßer ihn zu der Zeit, da er �ich
für das men�chlicheGe�chlechtfreywilligaufgeopferthat-
re, nicht im Tode ließ, �ondernvielmehr von dem�elben
auferwecfce. Es folgeeal�oallerdings aus der Ph, 2,7.
enthaltenen göctlihhenVer�icherungdie Lothwen-
digkeir der Auferweckung des von Gote verheißenen
Wießid oder Erló�ers. Da nun ader Paulus bereits

__ vorher V. 23. u. f. von Je�udargechan hatte, daßer

allerdings , als der von Goct ge�andteHeyland oder

Meßias, anzu�ehen�ey: �ofolgte auch zugleichhieraus
die LTothwendigkeitder Aufer�tehungJe�u, die er

YV.30. 31. bereits, als eine gewißund wirklich ge�che-
hene Begebenheit vorge�tellerharce. Ohnfehlbar führte
dies Paulus in der Rede �elb�t,die er in der Synagoge
zu Antiochien hielt, weicläuftigeraus; aber Lucas har
uns — wie man leiche�ieher,und wie ih auch bereits

vorhin S. 362. bemerfe habe, nur einen Auszug von

die�erRede geliefert: die�enL1m�iandmuß man nie-

mahls verge��en, wenn man úber die�eRede ein richti-
ges und billiges Llreheilfällenwill,

Der WO. VO. C. fonnte daher den Vertveißer�pa-
ren, den er Paulo S, 167. u. f. wegen der Y. 32. 33-
enthaltenen Bor�tellungenA, , im Namen der

unglaubigen Antiochi�chenJuden, in folgenden Wor-
ken giebc; » Du, Paule, wille, nichezwar aus deiner

Bb 2 Erfahs-
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» Erfahrung als Zeuge, �ondernaus den Vérhei�-
» �ungender Schrift , bewei�en, daß Gote Je�um
» erwecter hat, Aber �ageuns doch, wie �teherdas

» itn ‘andernP�almge�chrieben?Du (David) bi�t
» mein Sohn, heuce bab ich dich gezeuget; �oll
» �oviel heißen,als, ich voill FünfcigJe�umvon

» LTazaréth, des Jo�ephsSobh, vom Tode ers

» weten. Wer fan doch deine Schrifcerklärungdul-

» den ? Der Text verheißetja weder , daß jemand
» túnfcigeininahl vom Tode aufer�t-hen�oll,noh daß
» der, tvel<zer-aufer�teher,Gores Sohn �ey;oder

» Umgetehre, daßder, welcher Goctes Sohn i�t,aufs
» er�tehènmü��e,'oder daßJe�usvon Nazarech Gortes
» Sohn �oy.Wir mögenden Text fehren und wenden,
» ie wir wollen, �otômmreniches heraus, welches nur

« die gering�teBerknúpfung mir deinem Sabe hätte.
Aus dem, was ih vorhn S. 386. u. f. betmnerfc und

erwie�enhabe, folgecvon �elb�t:daß die Worte, die

wir P�.2, 7. le�en,alsdenn , wenn ��evom UMeßias
erflärt werden, mic dem S26e: daß die Aufer�tehung
‘des Meßiá und folglich auch die Aufer�tehungJe�u,
nochwendig gewe�en�ey; in einer ganz richtigen und

ordenclichen BVerfnüpfung�tehen,ohne daßman deu
Text kehrenund wenden darf.

“Doch, ih wende mi< nun ferner au< zur Erflä»
rung der BV. 34. voy Pauls angeführcenWei��agung;
und zugleich zur Beancivortung derjenigen Einwürfe,
welche der LO, YV. C. auch gegen die von Paulo ge»

�cheheneBeziehung auf die�eScelle, gemachchar,

Hatte der heil,Apo�telVB, Z1
— 33. �owohlvon

derGewißheic,als auh von der Norhwendigleit der

Aufer�tehungJe�u,als des von Goct ge�andtenHey-
landes,géhandeie;fo redete er hierauf V. 34. �eineda-

maßligenZuhöreral�oan: Daß er ihn aber von den

Tod-
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Todten hat auferweckt, daß-er nicht mehr �ollvere

We�en;�prichrer al�o*):

-

Jch will euch die Gna-
de, David occheißeñ, treulich-balten,

Dafder geheiliaceApo�telauch bier das, was er

bewei�enwolte, felneswegesbewie�enhabe; �uchtder

Sragmenten�hreiberS, 170. auf folgendeArc dar-
¿uthun: » Andre mögendie�eErélärungsfun�tver�te-
» henz für uns i�fie ¿u fún�tlih,  TJchwill euch gee
» ben die gewi��enGuerharen David, heißetfo viel,
» als: Jch will Je�umvon Nazareth von den Todrcen
» aufertvecfen, daß.er hinfort niht wieder ins Grab
» fommen �oll,Uns dünte,. der Propher E�aias�agt,
» Gocc wolleeinen ewigen Bundmic den J�raeliten

Bb 3
:

» Maden,

_#) Die�eWorte erfordern eigentlichfolgende1Ueber�ehug:s

©

Daß er (Gott) aber ihn (Je�um) auf eine �olcheArt

auferwe>t habe, daß er niémahls wieder �terben,

�ondernewig leben �oll; das hat au< Gott �elb�t�hon

ehede��enin folgenden Worten vorher verFündiget-2c.
Denn die Worte : quert ueaaovræ ÚmtegdeQetvEs SiO Fours
kônnen �o,wie �ieder �el.Luther gegeben hat, deswegen
nicht wohl über�eztwerden ; weil alsdenn daraus folgen
würde, daß der Leib Je�udänahls , da er zuer�tim

Grabe war, wenig�tensangefangen habe, zu verwe�en«

Und dies lâ��et�ichdoh glei<hwohl weder mit der Ge-

�chichte,noch mit der V, 37. vorkommenden Behauptung
Pauli vereinigen, Hergegen verliert �ichdie�er�cheinbare

Wider�pruch, weng man vrozer@ay1s GaCF0ar»

nicht, durch, wieder die Verwe�ung�chen,(reverti in

‘corruptionem), �ondern,durch, wieder �terben, (reverti

_in �epulcrum)über�etzt.Die�eUeber�ezungkan aber.

deswegengar wohl angenommen werden, weil, Fa@Foe%,.

“bey den QI redenden AG�chreibendenJuden
niche
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» nahen, und ihnen das Guce wiederfahrenla��en,
» vas er auh dem David verheißenund’ gehalten;
» nâmlich,daßihmviele Bölfer uncertvúrfig�eyn�ollten.
» Soerflárer er �ichglei i folgenden Vers: Siehe,
» ich habe ihn (David) den Leuten zum ZeugenE» zum Für�tenund Gebiecerder Böléer. „

Daßdie�ejetzt angeführceErélärung des VO, VO.
C, nichrs weniger , als richtig und gegründet�ey;läße
fich bald und leicheerwei�en.Denn, wie deutlich über-

zeuge uns niche die Ge�chichre: daßdie Zeiten�chonvor-

läng�taufgehörethaben, in welchen den J�raelicenviele

Vólfer uncerwürfigwaren ? Schon �eitlänger, als

1700 Jahren findvielmehrdie �raelicenanderi, und

niche �eltenauch �elb�tHeydni�chenVöltern, unterwür-

fig gewe�en*) Undfie �indnoch jege Chri�ten,rn: en

nicht blos die Verwe�ung, �ondernzuweilen auh das

Grab bedeutet, Denn die �ogenannten70 Dollmet�cher
nennen zuweilen auch den Ort, wo die Verwe�ungvor

fich geht > odex das Grab y die Verwe�ung �elb�t;und -

über�eßendaher P�.9,16. P�.30, 10. P�-35,7« P�.107, 20,

Je�-51, 14, das hebräi�cheWort, Hw, das hier
offenbar eine Grube oder das Grab anzeigt, meHaODoa

*%)Denn damahls, da eben der Archelaus, de��enMatth.
2, 22« gedacht wird, vom Kai�erAugu�tus war abge-
_�eßtund hierauf nach Vienne in Gallien relegirt worden

war, wurde — wie Titus Flaríus Jo�ephus de be!lo

Jud lib. 2. cap. 6. bezeuget — Judàain eine Römi�che
Provinz verwandelt, und zu den Domaginen oder Cammerz-
güterndes Rdmi�chenKai�ersge�chlageu,Denn Jo�eph
�chreibtausdrúdlih : ‘H avra aurs (Acxyéaas)108

KæIT Agos Jyraæugos:EVRATATCTA

+
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fen und Heyden uncerworfen. Wie und mic welchem
Rechre fan daher der W. VO. C. behaupten, daß der

ewige Zund, de��enJe�.55, 3. gedacht wird, darin

be�tandenhabe: daßGort den J�raelitenver�prochen
hâcce, » daßer ihnen eben das Gure wolle wiederfahren
» la��en,was er au< dem David verheißenund gehal-
» ten habe, nemlichdaß ihm viele Völker unterwürfig
» �eyn�olleen?« J�tketwa ein Bund, ‘denGoctc�elb�t
für ewig erflárec, nur in eben dem Ver�tandeevoig,
in welchem es die Allianzen und Friedens�chlü��ewelcli-
cher Monarchen �ind?

:

Eben �owenig fan mat aber auch die E�.5 5, 4.
enthaltene Verheißungalsdenn, wenn �ie�o,wie es

vom VO. W. C. ge�cheheni�, erflärec wird, als eine

bereics ecfúllteVer�icherungbetrachten» Denn, wenn

i�tDavid ein Zeuge, d. i, ein Lehrer der Leute,
oder Heydni�cherVölter, gewe�en?Llnd tvenn i�t
ferner auh das J�raelnach dem Flei�cheein Zeuge,
d. i. ein Lehrer und Gebieter der�elben,zugleichgez

we�en?-
;

Wir �inddaherniche nur berechtiger, �ondernauh
verpflichtet, auch die�eVerheißungvon denjenigen zu

erfláren, der vom Propheten E�aiasmehrmahls , und

be�ondersKap. 42, 1.6., vie auch Kap. 40, 6. 7., als

ein Lichte, oder als ein Lehrer, und zugleih auh als

ein Beherr�cherder Heyden, vorge�telletwird; nämlich
von dem zu den Zeiten Je�aiáanno zutúnftigen
Meßia. Auf die�en�iehedaher Gorc be�ondersauch
alsdenn, wenn er denen, die derein�tdem Meßias die

Ehre, die ihm gebührec,gebenwürden , folgendeBer-

�icherungertheilet: Jch will mix euch einen ewigen
Bund machen , nämlich die gewi��enGnaden
Davidsz oder, wie die im Hebräi�chenTexte be-

findlichen Ausdrücfe eigentli / zu über�eßen�ind:
Bb 4 Ich
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F< will euchdes Seetzens einer ewig fe�ten
Verheißunggenie��enla��en*), nämlichderjenitten

Dohle

*) Die SebendaeiMSS MAS ; die hier impaclilidik
“vorkômmt,heißt zwar eigentlich: einen Bund 11aG

oder, errichten: Zuweilen heißt �ieaber auch, nach einex

den Hebräern �ehrgewöhnlichenArt �\<auszadrü>en,
(per Meronymiamantecedentis pro conl�equente) fo viel,
als: jemanden die Fo!gen pon einem errichrèten

Bündni��e,oder, von einer gèwiffen ihm gegebenen
Ver�icherung,genie��enla��enz jemanden als einen

Freund , oder, freund�chaftli<hbehandeln. Wenn

¿- E, Gott 2 Mo�ß.34, 12. den J�raelitendeu Befehl gab,
daß �iefeinen Bund mit den Linwohnerndes Lan-
des (Canaan) machen�ollten ; �o’unterfagte er ihncn

dadurch nicht blos die Errichtung freund�chaftliherVer=-
trâge mit den Cananicern, �ondernvielmehr überdies

auch die Folgen der�elben,nämlich die Ver�tattungdes
Aufenthalts im Lande Canaan ; wie aus dem vorher-
gehenden 11iten V., wie auch aus 5 Mo�.7, 2. deutlich

_

genung exrhellet. Wenn ferner 1 Sam. 11, 1 die Eins
wohner der Stadt Jabes, dem Königder Ammoniter,

- Nahas, den Antrag thun ließen 2 Wache cinen Bund
“mit uns, daß wir dir dicnen ; �oforderten �iedamit
Xeinesweges, daß er �h mit ihnen in eine Alliauz einz

la��en�ollte; fondern �iewün�tennur, daß er ihnen
“

die Ver�icherunggeben {ollte , daß�ielebendig bliebenz
denn �iewollten �ichihmalêdean gern unterwerfen, und
ihm dienen. Jch habe mich daher bey der vorhin vor-

getragenen Ueber�eßungFEneeeaeevon dem hebräi�chen
Sprachgebrauch entfernt; Jere Richtigkeit erhellet aber

überdiesbe�ondersauch res weil Paulus die�eWorte
eben fover�tandenhat. Denn er führt fie zwar‘aus
der griechi�chenUeber�egungder 70 Dollmet�cheran ;

inde�e
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Xohlthaten, *) die ih �chondem David auf
das zuverläßit�tever�prochen habe, „ Unter diefen
�chonverheißenenWohlibaten werden aber offenbar
keine andern ver�tanden,als �olche,die �ichguf dens

jenigen Nachfommen de��elbenbeziehen, der — wie

be�ondersaus P�,$9, 5. 20, 37: 38. auf das beute

lich�teerhellet— ewig, d, i, bis-an das Ende der Welt,
regieren �ollte.Veteuget nun Goec in der vonPaulo,

aus dem Propheten E�aia,angeführtenBer�icherung:
daßer die�eVerhei��ungen-zu �einerZeit unverbrüchlih
erfúllenwollez �ofolgte hieraus allerdings; daßal�o

Bb5 _der

inde��en�eßeter das Wort, wers, (4 will geben)

dazu, Dies heißt aber — wie aus Luc. 1, 74. und meh-
rern Schrift�tellenerhellet — a‘sdenn, wenn von gêèwi�-

�enVerh«i��ungendie Rede i�t,�oviel, als, die�elben

erfüllen.
s

*) Daß die im Hebräi�chenbefindlichen Ausdrüke,
4 0M, die�eBedeutung niht uur haben Fönneny

�ondernfie auh in derjenigen Verbindung, in welcher

�iehier vortfommen, haben mü��en; bedarf wohl keines

weitläuftigenBewei�es. Denn, 1013, wird mehrmahls
niht nur von der Barmherziakeit �elb�t,�ondern auh
be�ondersalsdenn, wenn es im Plural vorkômmt, von

den Wirkungen der Barmherzigkeit und Liebe gez

braut, Daß aber die 70 Dollmet�cherhier cn

durh, 72 ¿ax , und niht dur, tæ ea,

-

wie

2 Ehron, 6, 42,, gegeben haben; darf niemanden be-

fremden, Denu �ieüber�etzenauh Pf. 18, 28., OM,

 benignus , durch, ¿œæs; hergegen brauchen �ieauchals- -

“denn, wenn im Hebräi�chen,p72 und p42, �teht,
fAë05, Und caequcruy, Shnen waren alfo, 74 cw,
Tæ Uxaas UNd 7a cAcy, gleichgeltendeAusdrücke,

E
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der von GocceverheißeneMeßiasewig leben und regies
ren mú��e*).

Danun aber Paulusbereits vorhin V. 23. u. f.
bemerfc und bewie�enhace: daßJe�usder von Gorce

“verheißeneMeßias und Heyland �eyz�ofolgteaus dem,
was Paulus bisher vorgetragen hatte , noh weiter:

daßal�oJe�usnun, da er einmahlvon den Todren wies
der aufer�tanden�ey, niche wieder �terbenfônne und

werde; obgleichehede��enver�chiedeneTodce, cheils dur<
den ProphecenElias und Eli�a,theils dur Je�um�elb�t,

zu einer fernern Fort�ezungdie�esgegenwärtigenLebens

zwar waren auferwecktworden, hierauf aber denno<
wieder ge�torbenwaren. Denn es war �chonim A. T.
dem Mefßiasein ewiges Reich , und folglih auch ein

be�tändigfortdaurendes Leben , zuge�chriebenworden.
Danun dies be�ondersauh Je�.55, 3. ge�chehenwar z

�obezieht�ichPaulus mie Recht be�ondersauch auf die�e
görelicheBerheißungzund es if daher der Sinn Pauli,
in den bereics vorhin aus B. 34. angeführtenWorcen,
eigentlichdie�er:„ Daß GorceJe�umzudem Endeaufs

* ertecfc habe, damic er, von die�erZeican, etvig lebe z+
und daß al�oniemahls ein abermahliger Tod de��elben
zu befürchten�eyzi�tbe�ondersauh destvegen unläugs
bar, weil Gore �chonchedé��eneine �olcheERE6

Y orfz

*) Wenn Gott Je�.55, 4. ferner �agt: Siehe , ih habe
'

ihn den Leuten zum Zeugen ge�tellt,zum Fúr�ten
und Gebieter den Völkernz �oi� allerdings auch
hier niht �owohl von der Per�onDavids, als vielmehr
von dem Grö�tenunter �einenNachkommen, von dem

Mießia, die Rede. Denn de��enAb�iammungvom David

und �einemGe�chlehte, war allerdings das gröô�teund

vorzüglich�teGlúk, das Gott dem David und �einer

Familie ver�prochenhatte.
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Forecdauerdes Lebens, als ein �icheres,zuverläßigesund

unter�cheidendesKennzeichen des von ihm verheißenen
Mefßià, vorge�tellerharre. Denn das erfennen wir un-

fer andern aus der Je�.55, 3. aufgezei<hnecenVerhei�-
�ung:als in welher Gorre deutlich zu erfennen giebt,
daßniches gewi��erund unausbieiblicher zu erwarten �ey,
als die Erfüllungderjenigen Verheißung,die er �chon
dem David gegeben habe, und in welcherer ver�prochen
hacce, daß er niht nur den Meßias aus �einemGe-

�chlehxerwecken wolle, �onderndaß auh das Reich
de��elbenbe�tändigund bis an das Ende der Wele fort- .

dauren �olle.Wie fónnce aber die�eVerheißungerfülle
werden, wenn der Meßias entweder im Tode bleiben

fónnce, oder auh alsdenn, wenn er einmal
vom Tode wieder auferweckti�t, denno<h dem�elben,
auch nach die�erZeit, wieder unrerworfen wäre? So
getvißes nun aber ift, daßJe�usder von Gorc verheiße-
ne Meßias und Heyland i�; �odeuclich folge hieraus,
daß niche nur �eineAufer�tehungunumgänglichnörhig
gewe�en�ey,�onderndaßwir auch eben dies von �einen
ewigen und unaufhörlichenLeben �agenmü��en,»

Ob daher gleich die mehrmahls angeführeeVer-
heißung: Jch will euch geben die gewi��enGut:

thaten David; ihrem näch�tenund unmicctelbaren

Ver�tandenah, weder fo viel heißentan, no<z auch
�oviel heißen�ol, als: Jc will Je�umvon C1a-

zateth von den Torten aùferwecfen; daß er bin:
fort nicht ins Grab F’ommen�oll; �ofolge doch hier-
aus no gar nicht, daß die vorhin S. 389. angeführte
Be�chuldigungdes VO, VO, C. gegrúndet, und daher
die Erflärungsfun�tPauli zu tun�tlih,und even des:

wegen unver�tändlich,�ey.Man fanvielmehr in der

von Paulo angeführten Verheißung allerdings einen

deutlichenBeweis für die Nothwendigfteiceiner ewigen
Fortdauerdes ‘ebens des Meßiá, und folglichauch für

eine
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eine gleicheBe�chaffenheicdes Lebens Fe�u,ohé allett

Zwang und ohne alle Verdrehung, finden, wenn man

ihn nur finden will. Freylih würden ihn alle diejeni-
gen, welche die Rede Parli lefen , -leichter und eher
finden, und �chonvorläng�tgefundenhaben, wenn <u-
cas alles, was Paulus damab�sin- der Synagoge zu

Ancxiochiengeredet hat , aufge�chriebenhätte, Allein,
die�erheilige Ge�chiche�chreiberliefert — wie ih �chon
mehrmahls bemerft habe — eigentli nur einen Aus-

zug von die�erRede: daher mußman freylichmanches
durch ein gehörigesNachdenten ergänzen.

De�toleichteri�hergegendie Anwendung desjeni-
gen Zeugni��es, das wir D�,16, 10. le�en,und auf
tvelches fih Paulus Y. 35. in folgenden Worten be-

giehec: Darum �prichc er auch am andern Orte:
Du wir�tnicht zugeben , daß dein Heiliger die

Verwe�ung �che. Denn lucas hac in demjenigets
Auszuge, den er von der mehrmahls angeführcenRede

Z

Pauligegeben har, auch zugleichdie Haupt�ummedes

jenigen Bewei�esaufaezeihnee, mic welchemder jegc
erivähnteheil, Apo�telehede��endarzuchun fuchcre: daß
David, in der bereits vorhin angeführtenStrelle, niht
von �ich�elb�t,�ondernvielmehr von dem Herrlich�ten
und Größcenunter �einenNachéommen, von dem da-

mahis anno<h ¿ufúnftigenMeßia, rede. Es �eßte
nâmlih Paulus gleich darauf, V. 36. 37., folgende
Bemertungen hinzu: Dzun David y da ec zu �einer
Zeit gediener hatte dem WillenGottrs, i�ter ente

�chlafen,und zu �einenVätern gethan, und har
die Verwe�ung ge�ehey,Den aber Sotc aufer-
wecker har, d�exhar die Voxwejung niche ge�ehen,

Derer�teSchluß�aßPauli, den wir YV.36. le�en,
¡�tallerdings derjenige, den ihm der TWO,WW. C. S,

171, in folgenden Worten zueignet ; » Der P�alm
» redete
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» redet von einem, der die Berwe�ungnicht �ehen�olz
» David hac aber die Beriwe�ungge�ehen:Al�oi�tes
» David nicht, von dem der P�almredet, . Daß
aber die�erSchluß nichr richtig �ey;�ucheder Frac?

_ _menti�tS. 172, und 173, daraus zu bewei�e):„weil

» David �i �on�t�elbmehrmahlsunter dem Namen
» des Heiligen oderFrommen ver�tehe,und weil matt

» leiche fehe, daßer hier in die�emP�almdie Hülfe
» Gocces rúhme, welche ihn aus der Todesgefahr, dar-

» in er vor Saul �chwebte,errettet, �odaß ihm nun

» das toos aufs angenehm�tegefallen, und er zu einêm

» �{<dnenErótheil fommen : Er habe al�odamahls
» nicht ohne Grund gehoffecund gebecet : Du wir�t
» meine Seele (das ifi, mich) nicht verla��enbis zur
» Hôlle(�ogar daß ih ins Reich der Todten fahren
» mü��e)noch zurzeben, daß dein Frommer (David)
» die Verwe�ung(öderGrube) �ehe(und �terbe);�ons
» dern vielmehr geben, daßih länger lebe, und deine

» verheißeneGucthar erfahre, »

i

Der VO. VO. C.glaube al�o„/ daß tnan �chondess -

iegen den ganzen 16ten P�alm,und daher be�onders

auch den 10ten BV.de��elben,vom David �elb�terfiä-

renfönne, » weil David �ich�on�t�elb�tmehrmahls unter

» dem Namen des Heiligen oder Frommen ver�tehe.=

Allein �chondie�eBVoraus�ezungi�tunrichtig und unge-

gründete.Denn der Fragmenci�thac�emic feiner Stelle,
in welcher David �ich�elb�tmit dem Namen eines zeiit-
gen bezeichnechátte,bewie�en;und mir i�tauch eine �ols

che Seelle unbefanne, Doch, ih will mi<' dabey
nicht weiter aufhalten; ih will vielmehr zugeben, daß
David �ich�elb�teinen Seiligen habe nennen fönnen:

Allein, folge denn-nun �chonhieraus: » daßDavid im

16ren P�almvon �i �elb�trede; und daß er B. 10.

weiter nichcs anzeigen wolle, als, daßGore �einLeben

in einer augen�cheinlichenGefahrerhgicenwerde? „ Von
; der
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der Unrichrigéeicdie�erFolgerung fan man �ih�hon
alsdenn úberzeugen,wenn man den Y. 10. enthaltenen
Aus�pruchin derjenigenVerbindung betrachtet , in wel-

cher er mic den vorhergehendenund folgendenBVer�iche-
rungen �tehet.

Denn im vorhergehendengten YV.redet offenbar,
und, wie wohl niemand läugnenwird, eben diejenige
Per�on,welche das im roten Vers enthalcene Glau-
bens - und Zuver�ichtsvolleBekäncnißablegecr. Es

äußertaber hier(VB.9.) der Redende folgendeGe�innun-
gen: Darumi( nämlich, wegen der YB. 5.6. 7. 8. *)
bezeugten Ge�innungen)freuet �ichmein s<erz
und meine Ehre (meine Seele *) i�tE:

S

*) Die�eVer�ehat der neue�teUeber�eßerder P�almen,
Hr. Prof. Knapp, al�ogegeben : Jehova giebt mir

Spei�eund Trank, und erweitert mein Land. Unter
den Reichen fällt mir mein Loos : vor mir (oder,
Úber mir, im Himmel i�tdas be�teLigenthum.

- Danken will ih Jehoven , der fúr mich �orgt! Auch
des Liachts fühl ih Trieb dazu in meinem Jnner�ten.

Immer hab ih Jchoven vor Augen: Denn er i�t
mein Shun, — ih wanke nicht.

#2) Daß die Seele mit die�erBenennung gar wohl bezeich
net werden könne; erhellet �hondaraus, weil �ieun�er

edel�ierTheil i�t,und weil un�erewahre Ehre eigentlich
darin be�tehet, daß wir eine der Vernunft fähigeSeele

haben. Daß aber das Wort, *935, auch in den úbri-

gen Schrift�tellen,in welchen es vorkömmt, am be�ten
in die�erBedeutung genommen werde : hat Hr. Ritter
Michaelis in �einem<criti�chenCollegio über die drey
wichtig�ten P�almenvon Chri�to.S. 175, u. f. weiter

bewie�en; und daher die�eWorte S. 20, al�oüber�eßt:

Drum jauchzt der be�teTheil der Men�chlichkeit,
mein Ruhm, :

Der Gei�ty den iq vom Simmel habe,
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(ih *) empfinde darúber die gróßteund lebhafte�te
Freude); auch wein Flei�chwird �icherliegen;
oder — wie Hr. Prof. Knapp die�eWorte über�eßr

hat — Und mein Rörper **) —

auchder wird
'

ruben in Sicherheit.

Hier unter�cheidecal�oniche nur die redende Per-
�on�elb�t,Seele und Leib von einander, �ondern�ie

�eßtauch ihren Leib der Seele entgegen , und �agtvon

ihm: er werde �icherruhen **), Allein, wie und
in

#) Es kommt nämlichauch hier die in den hebräi�chenGe-

dichten �ogewöhnlicheArt, �ichauszudrücen, vor,

nach welcher in zween Ab�chnitten�ehroft einerley mit

ver�chiedenenWorten ge�agtwird. Die Worte: meine

Lhrei� fróli<, �inddaher nur eine Wiederholung,
zugleich aber auch eine weitere Aus�chmü>kungdes

unmittelbar vorhergehendenAus�pruchs,

%*)Denn es i�tin den orientali�chenSprachen nichts gewöhns
licher, als, “W5, für den ganzen Leib zu �eßen,und

nicht blos fúr die weichern Theile, die wir Flei�chnennen,

‘*#*) Denn [2e heißt — wie Hr. Ritter Michaelis in

dem bereits vorhin angeführtencriti�hen Collegio y

S. 183. bemerkt hat — auch bey den Arabern nicht nur,

wohnen, �ondernauch, ruhen ; und es hat eben da-

her auh Spmmachuse, [De 2 Mo�.24,6. erævaraun,

und P�.36, 27-, neuv, gegeben, Die Siebziger
aber haben �i< dies ein wenig anders. vorge�tellt.
Denn �ieüber�eßendie hebräi�chenWorte : y caf us

xærTæKMara er ATD. Mein Leib wird wohnen
auf Sofnung : d, i, er wird auf Hofnung der Aufer-
fiehung in das Grab gelegt, Allein zman hat keine Ur�ache,

mit
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in vie fert�ollredenn nun ihr Leib �icherruben?
Sollte ‘etwa diè �ichereRuhe nur allein in eben ders

jenigenbe�tehen, deren David P�.4, 9. gedentet ?
Das fan und darf man deswegennicht annehmen, weil

der Redende �elb�tvon derjenigen �ichernRuhe �eines
Leibes, die er von Gocce erwarteté, ganz andere Bez

griffe harre und ES
Denn er �elb�tbe�chreibtfie

gleich darauf, ‘BV. 10./, in folgenden Worten: Ou

wir�tmenez Séelbnichr in der Hôlle la��en,noch
zugeben, daß dein Geiliger verwe�ez oder, wie

die Hebräi�chenAusdrücke eigentlich zu über�ezen�ind:
Dé/an du wir�t mich *) der Unterwelc, oder, dem

Reicheder Todren **) mchr überla��ensd, fkdu

E:

ti

zit ihnen von der gewdhnlih�enBedeutung des Wortes,

25, abzugehen. Zwar führt Lucas die Worte aus

ihnen, Apo�telg.2, 26, eben �oan; allein das i�bekannz
termaßen fein Bêweis, daß alles in ihrer Uedér�tcinis:

unverbe��erlich�eÿ.

*) Den, W102/ bedeutet zwär eigentlichund �ehroft
“

die Seele 3 nicht �eltenheißt aber bey den Hebräern,
meine Seele, úberhaupt �oviel, als, i< ; wie ans

EE Mo�.9. 5- 4 Mo�.23, 70. und Jer. 51, 14. deutlich

genung erhellet, Da inde��en,WD3/ zuweilen auch de

von der Seele getrennten Cörper bedeutet ; �ohar daher
Hr. Ritter Metchaelis die�esWort auch in der vorhin

angeführtenStelle ; in die�erBedeutung genommen,
und �ieüber�eßzt: Denn du wir�t meinen Leichnam
niht dém Grabe la��en.

®*) Denn , YW&, bedeutet in der Schrift A. T. nicht �o
wohl den Orr der Verdamniten ,- den wir insgemeiu -

die Zólle nennen , als vielmehr den ganzen Jnbegrif der

Gräber, oder das ‘Neich- der Todten, Die Stellen,
1 Mó�.-37,35. Kap. 42, 38: Pha6, 6, P�a141, 7« Je�-38-18»-

Hiob,
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ini< dem Grabe und der Erde
*

nichr Preisgebet,
daß�ièmich verzehre *) 3 und wir�tnicht Zuges
ben, A

dein eiliger ts oder Geliebter , vers

__we�e

Hiob.17, 13. be�tätigendies unwidér�predlich.Daß
aber auch eben die�esWort in allen andern Stellen, in

denen es vorkommt,niemahls den Ort der Verdämnmten

bezeichnez hât Hr. - Ritter Michaclis in feinem Crit.

Colleg. S. 192» bewie�en, und einen Marpurgi�chen
Theologen, der ehede��enZW fo, wie in andern

Schrift�tellen, al�oauchhier P�.16, 10. von der Zólles
im deui�chènVer�tändéè,erklárenwollte, widerlegts

“)Denn,weildas Reichdér Gräber,(das Schel)äu<
alsdenn, wenn �honMillionen Leichènîn dâ��elbéges
kommen find, leihwohlimiñer úvchneue Leichengleichs
�amfordert ; Nwird es daher unteë den vièr üner�âts
tigénDinge,deren Spr, Sal, 30, 16, gedacht wirds
'vben an ge�eßt. Hieraus érhèllet zuglêichdêutlih ge
nung, daß der W. W. C, die bishér erflarten Worte
nicht nächdem hebräi�chenSprachgebrauchüber�etzthábesz
wenn ér �eauf folgendeArt erklären will : Du wir�t
meine Seele, (das i�t,mich) niht,verla��enbis Zzuy
Sóllé ; d. i, �ogar, dâßih ins Reichder Todtèn fahrt

- mü��eJude��eni�täu die�eErklärungbicht �eins
eigneErfindung, Vor ihm hatte �ie�honClericus in

�einemCommentario in libr,
¡Hagioge

V. T. pag, 220,

vorgetrageria
as)Daß die Le�eârt,en ¿ dié richtige�éi ift ins

_Laugbar zs und than findetdavotifo wöhl in Hen, R,
Michaelis Crit. Colleg. S. i2, ut. f. áls auh in dèr vdi
Hru. Prof. Schulze hérausgegebenené�eVem,der P�almen.S: 64: uñverwerflichéRN e
Bibel:Sréünd. (Th:2Ab�{n.

X
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-we�e*),-Hier bezeugealfoder Redende , daßer Siek
Leibe deswegen eine �ichereRuhe ver�prehe,weil er

úberzeugr�ey,daßihn Gocc niche im Grabe la��en;und

in dem�elbender Verwe�ungPreis geben werde,
“

Die �ichereRuhe , von der hier die Rede i�t,be�tund
al�o darin, daß der Leib des Heiligen, der hier mic

Gore redec, von der Fäulnißunverletzt blieb, Folge
deun nun aber nichr hieraus , daßal�odie Per�on, die

‘bierredec , auf ihr Begräbniß�ehe,und �ich,als �chon
begraben, vor�tellezund daßeben

ede
der VW.

+ Led

ivrecirtuibéndie beydenLesarten, pon und To,
(deine Heiligen) ? Beyden jezt angeführtenGelehrten

i�tes �ehrwahr�cheinlich,daß dies daher gekommen�ey,
weil Anfangs ein Ab�chreiber,aus Jrrthum, das vor

‘derm Daleth gehörigeJod nach dem�elbenge�ezthätte.
‘Sollte aber nicht vielmehr das Jod hier eben das �eyn,
was es in mehrern Stellen, z. E. Fer, 15, 16. 2 Sam. 1,16,
Je�.26, 20., nach der Bemerkung der Ma�oretheni�t,

/

* nâmlih eine �ogenannte mater -leionis , oder, ein

fignum aQualis motus ‘litterze ? Wenig�tenspaßt die

Randglo��e-der Ma�orethendazu weit be��er,als wenn
man aunimmt, daß es ein bloßerSchreibfehler�ey,

*) Die hebräi�chenAusdrúcke erfordern eigentlichfol»
gende Peber�eßzung: Du wir�tnichtzugeben,daß dein_
Heiliger'die Verwe�ung.�ehe, Daß aber, dié Ver-

we�ung�ehen, nach dem Morgenländi�chenSprach-
gebrauch nichts anders. heiße, als, die Verwe�ung

"erleiden, oder, verwe�en; hatHr. Ritter Michaelis
im Crit, Colleg. S,. 234- deutlich bewie�en; nachdem ‘er

eben da�elb�tS. 222, u- fe dargethan hatte, daß, n,
bier niht die Grube anzeigen fdnne, �onderndie Ver»

we�ungbedeuten mü��e,
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WO,C.die�eWorte gatiz ünrichtigind wide? denZus
�amménhang,von éinet nahènTodesgefahr eréláre?

Eben dieslehret aber auh die Berbindungdes:

Toten Ver�es init dem folgenden11ten, Denn wenn

hierderRedende zu Gocc �age: Du thu�tmir kund
- den Weg zum Leben; �ofönnte zwar die�eBehaus

ptung, außer dem Zu�ammenhänge,- heißen: = Du

 geig�tmir die Mictel zum dauerhafcen Glücf: „hier
aber heißt�ie,wegen der Verbindung, in welcher" fig
mic dem Vorhergehendenund Folgenden�tete:Du

inach�tmich wieder lebendig! Denn der Redende
giebt von den Folgen, welche der ihm gezeigteWeg zum

Leben nach�ichziehe, folgendeBe�chreibung;Voc dix
i�tFreude die Fülle und liebliches VWe�enzu dcinet

Rechten erviglichz oder — wie die im Grundeexcbefinds
lichen Ausdrückeeigenclichzu über�eßenind— Vor deis

- nem Ange�icht,» da, wo du dich in deiner Maje�táe
unmiccèlbar und auf das herrlich�teo�enbare�t, i�tder

rei�teGenußder Freude; „ deine Rechte theilr ewi-
ges Vergnügenaus; » du hále�tdas Ge�chenfewiger
Wexrgnügungengleich�amin deiner Hand, um es denen,
die de��elbenwürdig�ind,auszucheilen,, Der gZeilie
ge, der hier redec, freur �ichál�odeswegen auf,die

Freyheir von der Verwe�ung,weil er auf �olczeAre,
und eben deswegen, weil �einLeib niche Zeir habe zu

verwê�en,de�toeher, auch dem teibe nah, zum Genuß
einer hôch�tvoll’lommenen und ewig daurenden Freude
fommen werde, Blos unter �olchenUm�tänden.wird

auch die Freyheit von der Verwefung die Quelle einer

gegrúndecenund vernünftigenFreude; denn �on�tfónzs

‘e es dem vom Leibe abge�chiedenenreinen Gei�teglei
viel �éyn„ ob �einLeib,nah Art anderer éeiber,in Staub
und A�chezerfalle, oder harc und unverweßlichbleibe,

_C ca Wird

-
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A Wirdaber — wie aus dem, was bisher i�tvorz

getragen worden, hoffentlichdeuclih genug erhèller—

WB.9— IL. eine �olchePer�onredend eingeführt,der

divarihr Tod und das darauf folgendeBegrábnißniche
unbetannei�t,’die aber auch zugleichgewißweiß,daß�ie
Gocceniche im Grabe la��en,�ondernihren Leib �chon
‘vorher, ehe er in die Fâáulnißund Verwe�ungübergebt,
wieder lebendig machen werde; Redet hiereine Per�on,
die �icheben wegen ihrerbaldigenAufer�tehungvon den

Todrcen , auf das innig�tefreuet, und Gore �chonzum

voraus dafúrlobet: �ofolge hierausallerdings: daßes

ál�oDavid niche�elb�t�ey, von dem die�erP�almredet 3

und daßdies �owohl Paulus, in den bisher erflárten
Worten, als auh Petrus Apo�telg.2, 29. mic Reche
daraus erivie�enhabe, weil David ent�chlafenund

zu �einenVätern gethan, oder — wie es in andern

Schhrift�tellenheißt— ge�amtnlet�ey,und die Vers

we�ungge�ehenhabe; ja weil �einGrab noch da-

mabhlsbey den Juden wäree
Í

t

2 _
Eben

©)Daß man aus beyden Stellen der Apo�telge�chicht�ehe,
“daß die damahligenJuden, die die�enP�almvom David

erklären wollten , �h nicht unterfangen haben, dié Ueber- |

�eßungdes 1oten Ver�eszu ändern,und ihm einen �olchen

Ver�tandzu geben, als ihm nachher von andern Juden, und
“von Clerico,-(nach die�erZeit aber auh vom W. W. C.)

aufgedrungen if; �onderndaß�ie�h genöthigetge�ehen,
‘eine frühereAufer�tehungoder Himmelfarth des Königes
Davids, wider die Ge�chichte,zu erdichten, davon noch

“bey ihren Nächkominendie Fabel übrig geblieben�ey,
daßDavids Leib nicht verwe�enkönne, und die Wúrmer
an ihm keine Macht hâtten: bemerkt Hr, Rz

Eim Crit,E
S, 1Ïs I2s
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“

Eben die�eWahtheir erhellec inde��enferner und

be�ondersauch daraus, weil. die P�.16, redende Pers -

�on,YV.4. 5. ,-als éin Prie�terdes wahren Gottes,
vorge�tellecwird. Denn nur die Prie�terkonnten und

durfcen im A.T. opfern. Und �ofommeauch die Redens
art: Der Herr {| ihr Theil und ihr Erbe, in der

Vibek fünfmahl,nemlih 4 Mo�.18, 20. 5 Mo�.10,9.

Kap. 18, 2. Jo�.18, 7: Ezech.44, 28. , nur allein von

den Prie�ternund ¿evicen vor; und bedeutet in die�en
Seellen eigentlich nichs anders „ als, daß die Leviten

fh von dem Alcar des Herrn nähren, und das, was

dem Herrn geheiligerwar , genießen�ollten.David
aber gèhórteweder zu den Prie�ternnoch zu den Levicenz
folglich fan er auch, ‘aus die�emGrunde , teinesweges
derjenige�eyn,von welchemder 16te P�almredec.

“ Sogewiß es aber i�t,daßdie�erP�almfeineswe-

ges vom David �elb�thandlez -eben'�ounläugbari�es :

daß in dem�elbenvon dem Größtenund Heerlich�ten
unter den NachfommenDavids, von dem damahls an

noch zukunftigenUTeßia , die Rede �ey. Denn die�en
allein befingerauh der 110te P�alinals einen ewigen
Königund Prie�teraus dem Hau�eDavids: Von die�em
allein wird an Jef. 53, 5. 9. 10. gelveißagec,- daßer

âwar werde leiden , �terbenund begraben werden; daß
er aver hierauf Marth leben, und viele Verehrer

 befomtnen würde,
“

Auf die�enallein pa��endie im 16tenz
P�almangegebenen Eigon�chaftenund Schick�ale.

Sf aber �chonim A. T. uncex andern auch dies
als ein unter�cheidendesKennzeichen des Weßidä vors

-

ge�telleworden , daßer zwar werde �terbenUnd begraben
werden z daßihn aber Goce dennoch hierauf nie nur

wieder werde lebendig machen , �onderndaßauh dies

noch vorher ; ehe �einLeichnamverwe�entonne, ge�chee
henwúrde; �ofolgehieraus von �elb�t,daßal�oJe�us

URSS :

eben

Y
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ében deswezen-für den wahren von Gocceverheißes
nen Mefßiasund Erló�erzu erkennenund zu ehren

fey, weil fichbe�ondersauh das P�.16, 9. Io. IL.

ge�torbenund begraben,aber auch von. Gocc zu einer
�olchenZeit wieder auferwec{rworden , zu welcher�ein
Leibnoch nichtverwe�etwar, Undeben dies will eigent-
lichPaulus lehren, wenn er zu dem V. 36. angeführs

„ten Um�tande,daßnâmichDavidge�torben;begraben
und verwe�ec�ey,und al�odie V. 35. aus dem 16ten
P�almangeführteWorce von ihmnicht handelnfönncen,
B.37. anñochfolgendeBemertunghinzu�eßt: Den aber
Gott auferweFethat, der hat dieVerwe�ungnicht
ge�ehen,Es i�námlichhierder Sinn desheil. Apos-
�els|

fein anderer,als die�er:» Sogewißes i�t,daß
die aus dem x6ten P�almangefúhrceeScelle niche
vom David�e

E(b�thandelnfónne ; eben �ounláugbar
i�tes, daß hiervon dem Herrlich�tenund Größten
unter den NachkommenDavids, vom Meßia , die

„ Rede�ey,Aber auchdie�esunter�cheidendeKennzeichen-

“

des Meßiáfindec�ichan Je�u. Denndie�enhar Gore
�oguferwecket,daßer, vor die�erAuferweckung,die Berz
ie�ungnicheerfahrenhatte. « Hieraus folgte nun
aber noch weicer: daßPaulus V. 34. mic Rechevon

Je�ubehauprechacce,daßibn Gorr auf eine �olcheAre
von den Todten auferwecke habe, daßer hinfort
nichtwieder ins Grab Fominen, �ondernetvig leben
�oll,‘Dennauch dies ewige und unaufhörliche(eben
war P�.16, 11. als ein erpabenerVorzügdes Mepiá

__ vorge�tellecworden,

Und nun mag ein jeder , der das, was ihbisher
vorgetragen habe, lie�eeund úberdentee,�elb�turtheilenz
ob die Folgerung Pauli �obe�chaffen�ey, tie �ieder
VO,VO. C. vor�telle, odervielmehr, verfelle? Nach-
demer nämlichDs171, vorausge�ezehacte , » daßdie

» MiO0ere

angegebeneKennzeichenan ihmfinder , und weil er zwar
*

wh
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» andere FolœgerunezPauli die�e�ey: Wer von-Borc__
» auferwectci�t,der har die Verwe�ungnichr ge�ehen.
» Nun hac Gorx Je�umaufertveckec, Al�ohar er die

» Verwe�ungnicht ge�ehen.Al�oi�er derjenige, das

» von dex P�almredex: „ �oérici�irecer daruber S.
173. 174. auf folgendeArc: » Jn dem andern
» Schlu��e�cheinerPaulus verge��enzu haben , was er

» betvei�enwollte, Denn er nimmt �einenHaupt�atz,
» welcher bewie�enwerden �ollte,unvermerte im Bor-
» der�aßeohne Beweis an, Der Haupc�aß,

|

welcher
» bewie�enwerden �ollce,war, na< Pauli eignen
» Worten : daß Gorr Je�umauferwett har, der-

» FNe�talt,daß er hinfort nichr wieder ins Grab
» Fommen �oll.Nun nimmc Paulus in dem andern

» Schlu��ezurn Border�atzean , daßGore Je�umaufs
» erwecfc har, und �chließtdaraus: al�o,reder der P�alm

__» von Je�u,-daßerdie Verwe�ungnichr ge�ehen,Dies
» �esheißerfa niche bewei�en,tvenn man das, �oertvie-

» �ên-werden �oll,ohne Beweis zum VBorder�aßean-

__ » nimme. Daraus wird niches, als ein eitler Kreislauf
» der Gedanfen. Du (Paule) �age�t:Gott har
» Je�umauferweckt. Wir fragen: Woher betveis-

»-�e�idu das? Dann �prich�tdu: weil ex derjenige
» i�„von welchem David fangt, daß er die Vers
» We�ungnicht �ehenwerde, Warum mußaber

“_»David eben von Je�ureden, und tvoher wi��enwir,
_» daß-Je�usdie Verwe�ungnicht ge�ehen?‘Du fähes

» re�tfort: weil er auferwe>t i�t: Denn, welchen
» Gore auferwecfe hac, der hac die Verwe�ungniche
» ge�eheti.»

;

__

Werdie�esRai�onnetnencmic dem, was ih vors

hin S. 406. erinnere habe , vergleicht, der fiehec gar

bald, daß der WW. VO. C. dem Apo�telPaulus �olche
Schlußfolgenandichee, an die er niche gedache«har.
Denn er will aus dem 16teri P�.niche�owohl die Aufs

Cc 4
:

er�te-
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er�tepungJe�u, als vielmehr das, nach �einerehede��en

de��elbenbetvei�cn; „und �einHaupt�azwar — wie dex
Fragmenti�t�elb�tniche láugnen fann: —-Gort- bar
Je�umauferwe>t, derge�talr,daß er hinfort niche
wieder ins. Grab Fommen- foll. Die�enHaupr�aß
bewei�etder Apo�tel,theils aus dem 16ten P�alm,theils

“aus der von im �chonvorhin, BV. 30, Z1. - bewie�enen
Aufer�tehungJe�uz und zwar �o,daßer1) BV.36. dars
chut Der 16re P�almhandle niche vom David �elb�t,
�ondernvom Meßias; und hierauf 2) dies, V. 37,
auf Je�umanwender, und'zeige:;-daßder�elbebe�onders
auch deswegen für den Meßiaszu ertennen �ey,weil
ihn Gore auferweckr hätte, obne daß er die Vers
we�ungge�ehenhabe. Da nun ferner P�.-16.11. *)
ein auf die Auferweckungfolgendes ewigés und glück�es
liges Leben,als ein Borzug des Meßiá,vorge�telletwirdz

|

fo folgce allerdings hieraus der Haupe�azPauli: daß
al�oauchdie�erVorzugJe�uznéfomme; und valsibn

otr

E) Die�erVers wird zwar in demjenigenAnszuge von der
Rede Pauli, den Lucas aufbehalten hat , ‘niht mit an-

geführt: inde��eni�tes: niht unwahr�cheinlich,daß iha
“ Paulus �elb�t,zu der Zeit, da er in der Synagoge zu

“ Antiochien lehrte, eben �owohlmit angeführthabe, als

‘dies ehedef�envou Votro, Apo�telg2,28., ge�chah.Uebers
dies abex i�tes — wie aus Rôm..4,18, nud Cap. 10, 20.

erhellet — Paulo auch alódenn, wenn er �elb�t�chreibt,
niht ungewöhulich,diejenigenbibli�chenStelleu, auf die

er �ichbeziehet, niht ganz anzuführen, ja diejenigen
*

Worte und Säge, in denen eigentlichderBeweisliegt,
wegzula��en,Daß überdies die�eArt, bibli�cheStellen
anzuführen,auch ueuern Jüdi�chenLehrern gewöhnlich
�eyi i�t�chonin Sureahu�ii Bi�wasLATAMYA
lib, 1, Th, X, Pe A8, bemerkt und bewie�enworden,

. ge�chehenenAufer�tehung, auf ewig fortdaurende Leben
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Gott von den Todten derge�talcauferwecêtbabe,
daß er niche wieder ins Grab kommen �olle,D

__ Hieraus folgeaber noh weicer: daßes al�oeine -

bloßeChicane �ey,wern der W. VVO.C. $. 25, S.
175. �eineLe�er,durch folgende Bezeugungen, für,�ich
einzunehmen�ucht;» Jh bezeugeaufrichtig, daß,wenn

"wv ichaufs ehrlich�tedamit verfahren will, ih ni<s an-

» ders herguszubringenweiß; und ein jeder, der �oweit

» im Denten gekommeni�, -daßereinen wilden Di�curs
» in. ordentliche WBernunfe�chiü��eau�lö�en,und al�o
» auf die Probe �tellentan, wird mir Rechcgeben mü�z
» �endaß -�ichaus Pauli Rede feine andere Folgerung
» erztvingen la��e.

.

Die�eBehauptung - werden nur

diejenigen dem Fragmencen�chreibereinge�tehen,welche
gegen Je�umund �eineApo�telmic eben dem bircern,
„Undfa�tmehr, ais Jüdi�chen,Haß, eingenommen find,
welczer den LD, VO, C. verblendec'und gehindert hat,
daßer das. hee Lichedes Evangelii von der Herrlichkeit
Je�uniche�cbonkonnte: Es la��en�h— wie ich vor-

jin gezeigehabe — aus der Nede. Pauliz welcheder

Sragmenci�t,nach der ihmnicheungewöhnlichenGrob-
jeit, einen wilden Di�curs nennec, ganz andere

Folgerungenheeleicen , ohne daßman �iedaraus er-

zwinget, Lud �ola��en�ichauh die Schlußfolgen
Pauli ganz wohl vercheidigen, ohne daß man mit dem

XO. VD. C, das, was er bey der Erfláruug des 1óren

P�altsvoraus�egr,zugiebt ; » daßnämlichDavid in

» die�einP�aïm; nach dem unmiccelbaren Wortpers
» �tande,von fich�elb�trede,

a

Linbetanue i�tesmir gar niche, daßauh �el6freds

liche Verehrer Je�udie�eVorgus�ezungannehmen,
und Paulum alodenn dadurch zu vercheidigen�uchen,
daßer, nach der den Juden fo geläufigenund �häßgba-
xen Ausiegungsftun�t,die fie (Nedrujcy nennen, den

i

:

Ccz E LOLA
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1x6tenP�altnvom Mefßia, und al�oauch zugleih von

Je�u,ertläret habe *), Allein ob ichgleichdenen , die -

die�eVercheidigung für zulänglih halten , diefenige
Beruhigung, welche �iein der�elbenfinden, gar niche

- misgónne; ob ih glei die�eErflárung eben deswegen
mit angeführehabe, damic ih meinenLe�ernfeine Bee

ancworcung der vot VO. VO. C. gemachten Einwürfe
vorencthalte: �ohabe mi denno< zur Erwählungdie�er,
freylih �ehrfurzen, Widerlegungsare deswegen niche
ent�chließenfönnen, weil �iemir unzulänglichzu �eyn
�cheinec.

i

Denn, häáctePaulus , und vor ißimPetrus,
Apo�telg.2, 25 —31. eine unter dendamahligenJuden
gewöhnlicheAllegorie, oder einen Jüdi�chenMedra�ch,
vortragen wollen; wozu hâecedenn Petrus Apo�telg.2,

j EES 29.

*) “Die�eArt, Paulum zu vertheidigen, hat noh vor

kurzen einer von den gélehrte�tenTheologen, die den

Fragmenti�tenwiderlegéthaben ,
/ Hr. D. Semler in

�einerBeantwortung der Fragmente eines Unge-
nannten, S 298. uz f. erwählet, Denn, nachdemer

bemerkt, und aus Jüdi�chenSchriften bewie�enhatte :

daßDavid ein �pmboli�herName fúr viele Juden

gewe�en�ey, und daß �ieden andern David, (den

Meßias) mit ver�tandenhâtten z �ozieht er hieraus

folgenden Schluß : „„, Paulus hat al�onicht ohne guten
localen Grund gehandelt, und man muß jezt uicht über

das Locale hinausgehen,-indem un�erLocale nicht mit

jenem einerley �eynkan. Genug, daß dergleichen Mid-

ra�chdamalen fúr viele Zuhörer eine �ehrangetne��ene
und reizende Lehrart gewe�eni. Paulus mußte im

jener Zeit �einThema etpfehlen : das hat er mit großem

Erfolge gethan; der Ungenannte mag noch �o�ehrunzus

friedendarübir�eyn. E

SS
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29., und Paulus, Apo�telg.13, 36., die von ihnenvorge-

erageneAuslegung des 16ten P�almsbewie�en?Das .

tväreo�enbarunnöchiggewe�en, ivenn nie eben-die�e
Auslegung, �elb�tuncer den damahls lebenden Juden,
neugetwe�enwäre. Petrus erbiccet�ichApo�telg.'2, 29.
�ogardie Erlaubniß,�eineMeynungvorzutragen, und

- reder die zahlreicheVer�ammlung,-vor welcherex redete,
a��oan : Jhr Manner, lieben Bruder, la��er

mich frey reden zu etich von dem Erzvater David;
d, i, » Es �eymir erlaubt, von dem Altvacer David
» offenherzigmit euch zu reden.» Niches fonnte bey
eiter gewöhnlichenErflärung, oder bey einem Jüdi�chen
Medra�ch, úberflüßiger�eyn;�onderlichnah Arc dee

Juden: bey denen — wie Hr. Dr. Seniler S. 299+
�elb�ieinge�teht— ein jeder Rabbi ein Erfinder einer

�olchenVerknüpfung�eÿnfonnte. Jh mache daher,
mic einem eben �ofreymüchigenals gelehrten Ausleger
der P�almen+), hieraus folgenden Schluß: » Es

mußal�owohl der wahreSinn des 16ten P�alms,nah
welchemer auf den Meßiamgehet, den damahligenJus.
den eben �ounbefann:gètwe�en�eyn,als er ihren �pácern
Söhneni�t: und die Ehre der Encdeckunggevühreeent

weder dem heiligen Gei�te,der zuer�tauf eine �oaus-

nehmendeWei�eaus Petro redete, oder un�ermHeys
lande �elb�t,welcher�einenJúngeëndie P�almen,die

von �einerAufer�tehunghandelten, �elb�tausgelegechats
éuc.24, 44-45. 46, **), Hâcceer ünlerasP�almniche

© damahls

: *) mit Hrn, Ritter Michgelis in �einemCrit. Colleg. S. 5.

#8) Aus die�enStellen zieht ein eben �ogelehrterals Ein-
fihtseoller Schriftausleger , Hr- ProkanuzlerCramer
in der von ihm herauógegèbenenpoecti�hènUe ber�ezung5

“der P�almen Davids, mit Abhandlungen über dice >

" Felben, Th 2 S. 32I- mit allem Nechte-folgenden
S SMlußz
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damahls ertlâret;�owürdedochwohl dievornehm�teund.
deutlich�teScelle von �einerAufer�tehung,die in den

P�almen,ja in veneen alcenE amene befindli
i�t,

Schluß: -,, Ausallen die�enWorten und Unterwei�uns
gen un�ersHeilandés i�tunwider�prechlih,daß er be-

hauptete, die P�almenhâtten,- glei den übrigenpros=

pheti�chenSchriften , von ihm, von'�einemLeiden, von

- �einemTode, von �einerAufer�tehung,von der Verkún=

digung des Evangelii unter allen Völkern, und von dem,

Anfangedèr�elbenzu Jeru�alem,geweißagt, Welch eine

lächerlicheund zugléih muthwillige und �trafbareUnge-
“ rxeimtheit wäre es al�oniht, anzunehmen, daß Chri�tus

�eineLeiden, �einenTod und �eineAufer�tehungfür nothso
-

wendig erklärt habe, damit die Worte der Prophetén,
die �ón�tin cinem’ ganz andern Sinne ver�tandenwerden

müßten,auf ihn gedeutet werden könntenz oder, daß
�eite.Jünger deswegenvon ihm des Unglaubens „-

der

Thotheiktund eines trägenHerzens be�chuldigetworden

wären, weil �iedie�ewillköhrliheDeutungen niht
“ehergemacht hâtten ! Man würde �i<gewißan �einem

Heilande ver�úndigen,wenn'man- �ichüberredén wollte,
�eineErklärungder Propheten, durch welche �einenJúns,

gern das Ver�tändnisder Schrift gedfnet worden �ey,

habe blos in ungégründetenund willkührlihen Deutuns-

gendie�eroder jener Stelle auf �einePer�on,�eíneLeiden,
und diè Folgen der�elben,be�tanden.— Ft die�esrichtig:
Mie weit entfernen �ichdenn nicht �oviele Lehrer un�rer

Tage von der Ab�ichtdes heiligen Gei�tes, wenn fie alle

‘ihre Bemühungenanwenden , niht �owohl die P�almen
/ aufzu�uchen,die von Chri�tound �einemReichehandeln,

als vielmehrdiejenigen,die, �elb�tin dem neuen Te�ta-
mente, als Prophezegyuügenvon ihm augeführtworden

�ind,-auf eine �ole Wei�ezu erklären,

E Chri�tus

|

nicht mehrdariunen gefundenwerden mdge ? , ;
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i�t,gemangelchaben.

.

Jh glaube „: daßman �i auf
die�ebeiden auchenci�henAusleger, Petrum und Pau-
lum, mit völligerZuver�ichtverla��entan. . Jhre góce-
liche Sendung i�durch ‘großeund untwider�prechliche
Wunder be�tätiget,bey dénen aller Berdache der Ers

“

dichcung und des Becrugs wegfällt.Ge�etral�o,ih
*

fönntcedie innern Merkmale *) nicht ein�ehen,um wels

“ her willen der 1óce P�almvon Chri�tozu ertlâren i�t,
�owürde ih meine Linwi��enheiceiner läng�tensausges
�torbenenSprache anklagen: Jch würde denten: es

i�t�omanches in die�erausge�torbenenSprache, das
du nicheweiße;wie-leichefan�tdu auch hier irren? Es

 fann eine einzige Redensart, ein einziges Worc �eyn,
das dublos der Ab�tammungnach éenne�t,die es zweis .

felhaft und vieldeucigläßt, das aber, dem Gebrauchder

lebenden Sprache nach, nichts anders, als nur das bes

deutete, wovon es die Apo�telertláren! Dutvill�tal�o.
die�enuntrüglichenAuslegern folgen, „

j

Vergeblich berühme�ichdaher der VO. -Vo9.C.
S. 175. .eines eon ihm über die Zeugender Aufer�te-
hung Je�uabermahls erhaltenen Sieges in folgenden

"Worten: » Und�o i�tes ganz flar und deuclich, daß
» der Beweis aus der Schrifc für die Aufer�tehung
» Je�u,vor dem Richrer�tuhlder ge�undenBernunfte,
» in Ewigéeicniche be�tehenfönne, �onderneine gar-
» elende und handgreiflichepetitionem principiper cir-

» culum (oder — wie er S. 174. �ihausdrücft — einen
» eitlen Kreislauf der Gedanfen ) in �ichhalce. Nun -

» find die�ebeiden Bewei�eStephani und Pauli die vor-

» Nehm�tenund weicläufcig�tenim neuen Te�tament,
» und tas �on�tenim 2. und Z. Kapitelder Apo�telge-

-

j
î E

E

| �chichte

__%*)Daß es inde��en,die�emióten P�alm,auch an �olchen
innern Merkmahlen keinesweges fehle z i�tbereits
S, 39L— 405, bewie�enworden, '
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» �chichte,zur Behaupcutig des Satzes von der Aufeté
v0 �tehungJe�u,von den Apo�telnaus dem alten Te�ta-
‘lent angebrachewird, enchâlcnichts neúes, tvas voti

» die�enbeiden Bewei�enunter�chieden�ey. Daheë
» verde ih nichenôchighaben, ein tueteresdavon ane

2

wufüßret,»

Da ich bisherdargechanhabedaßvts
die Aufer�tehungJe�uaus dem A. T. niemahls habs
bewei�enwollen; Paulus aber die Nochwendigfeitdie�et
Aufer�tehungund ihrer Folgen , allerdings aus det

Schrift des alcen Te�tamencsgründlichbewie�enhabe:
“�obehaupceih mic größeremRéchce, als der V0. VW,

C. es behaupeerhacz daßih nichr nôchighábe,ein mehs
reres davon anzuführen. Konnte gleih der Beweis

Pauli vor dem Richcer�kuhleder Vernunft des Fratze
menti�tenniche be�tehen; �owird er dochwohlhoffents
lich von- �einerVernunft niche eine �ogroßeund vor-

theilhafre Meynung häâben, daß er �ieallein für eine

ge�undeBernunfc hále. Die Rede und der Beweis

Pauli be�teht— wie ih vorhin gezeigthaÿe— allerdings
|

vor dem Richrer�tuhleder ge�undenVernunft, wenn

man nur die Gedanfen und Schlußfolgen“des Apos
�telsnichege�li��enelihverwirret, und, nah dem Beys
�pieldes VO. VWW.C.,blos zu dem Ende verdreher, das

mit man ihn hernach eines-eiceln Kreislaufs der Gedans
ten be�chuldigenfónne. Uebrigens giebces noh cinen
andern und höhernRicheer�kuhl,als der Richeer�tuhl
der Vernunfr i�, Das i�der Richcer�tuhldes in

den Augen des Fragmenti�ten,und Anderer, die �eines
Theils �ind,*�overachteten-und verhaßtenJe�u. Wor

die�ennu��enderein�talle, und al�oauch die Widers

Chri�ten,offenbar werden. 2 Cor. 5,10. Wie wers

den fie aber derein�tvor dèm�elbenbe�tehen,wenn �ie
den Richter aus Stolz ,- Eigen�innund andern �chlechten

Bewegungsur�achene in die�exWele, für einen-

Spore
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Sporerhalten? Paulus lâ�terteund �c<hmäheceihn auh
zu der Zeic, da er noh ein Phari�äerwar, aus einer

Unwi��ênheic, die mic �einendamahligen Um�tänden
fa�tnerhwendig verbunden war, 1_Tim. 1, 13.: Aber
in der folgenden Zeit wurde er nihe nur gegen. Jefun

ganz anders ge�inuet,�onderner fúndigee au< Hebr,
10; 28— 31.denen, die den Sohn Gotres gleich�am
mit Süßentreten, die �hwere�tenund �chre>li<�ten
Strafen an. Under haccedochauh Vernunft , guce
und ge�undeBernunfe,

:

Zwar �ucheder VO, V0. C. S. 179. u. f. au<
das, was die Apo�telvon der zwoten ZuktunfrJe�ulehs
ren, lächerlichzu machen, und eben dadurch die Göcrs

lichéeicihrer Lehrezu be�treitenzaber auch hier verdrehe
er ihre Aus�prüúche.“Denn er �eßrimmer voraus: daß.
die Apo�telgelehret hâcten: » Je�uswerde, nach �eis
» ner Himmelfahrt, bald in großerKraft und Herrs
» lichfeit aus dem Himmel wiederkommen , und alsdenn
» �einherrliches Reich anfangen: » Aber, wo und

wenn hacdenn dies ein einiger Apo�telbehauprer? Dies
jenize Wiederfunfe ,- von der Je�usMatch. 16, 28.
Kap. 24, 29. u. f. redet, und von der er �elb�tlehrec,
daßfie bald’ und noch vorher, ehe das damahls lebende

Men�chenge�chlechraus�terbe,ge�chehenwerde, be�tund
in derjenigenOffenbarung�einerObèer�krichrerlichenMa-

je�tár, welche die Aufhebungder Jüdi�chenKirchen- und

Staacsverfa��ungnach �ih30g. Die�ei�t�chonvor-

láng�tge�chehen,und die fichebar�tenBewei�edavon
�indno< vorhanden , und fobe�chaffen, daßein jeder,
der fichdur<h den Beerug des Unglaubens nicht �elb
ver�ioctet, gar leiche hieraus folgenden Schluß ziehen
fan: J� das, tas der ehede��enwgetreuzigte und

'gecódrece.Je�us von der Zer�tórung

/

der Scade
Jeru�alemund von der damic verbundenen Verwü-

flungdes ganzen Jüdi�chentandes, wie auch von

Ei

darau



416 Apo�telg,134-V, 30037
“ darauf bêvor�tehendenZer�treuung�einerehettaligenita
“wohner,vorausge�agthac, auf das genaue�teund púnttz
lich�teerfülletworden : �oi�tes niche nur niht unmöôgs
li, �ondernauch nochdazu tnehr, als wahr�cheinlih;,
daß al�oau< das, was er March 16, 27. und Kap.
25, 31. U, f. von’ �eine?zwoten fihebaren Er�cheinung
zum Gerichte úber die Lebendigenund Todeen vorher-
vertündigechac, nichr unerfüllebleiben wird. Jch will:

“

daher wider den, der derein�tauh mi rihten und

mein ewiges Wohl-und Wehe enc�cheidenwird, \

niche
länger�îreiten,'feas mich lieber“in Zeiten hu ute
teriverfen.

__— Möcheendochalle, die bisher den vo Goteverz
ordneten Richter der Lebendigenund der Todcen für
Niches gehaltenhaben, die�aEnt�chließungniht nur

fa��en, �ondernauh voliziehen ! Dann würde der

Richrerihre Uebercretungentilgen, und derein�t‘auh
fie in dasjenigeReich einführen,wo vor ihm Freude
‘die Fülle und liebliches We�en30 (itteRechren
swiglichi�t,
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Mach.12 v. 38. 39.40. 41.

Da antworteten etliche unter den Schriftges
l�chrtenundPhari�äern,und �prachen:Wir"
wollten gern ein Zeichenvon dir �chen,Und
Und ex antwortete und �prachzu ihnen: Die

bô�echebrecheri�cheArt �uchetcin Zeichen,
und es wird ihr kein Zeichengegebenwera

den, denn das Zeichen des Propheten Jos
nas. Denn, gleichwieJonas war drci; Tage
‘und drey Nacht in des Wallfi�chesBauch z

al�owird des Men�chenSohn drey Tage
und drey Nacht mitten in der Erde �eyn.
Die Leute von Ninive werden auftreten am

jüng�tenGerichte init die�emGe�chlechte,und

werdencé verdammen; denn�iethaten Buße

nach dex Predigt Jonas: Und, �iche,hier
i�tmchr,dennFonaë.

FPechdem der VO.W.C. S, 176. vorgegebenhatte,
C » daß , wenn man den Haupr�aß, welcher

» bewie�enwerden �oll,-nämlih den Saß, die�er
» Spruch redet von JLiu aus Liazarech ; niche

-

» aus dem Neuen Te�tamencauf guten Glauben voraus

» �eenwolle, fein einziger Spruch etwas beivei�e, �ons
= dern daß�ievielmehr nacúrlicherWei�evon ganz ano

» dern Per�onen,Zeiten und Begebenheiten redetettz »

Bibel-Freund 6. Th. 2. Ab�chn, D d Nachs
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”__»Mazareth, nichedrey Tage und drey Nächte, �ondern
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41,

Nachdemerferner behauptethatte, » daßniemand.uneer
» den Evangeli�tenmehrSprücheanführe,als Matthäusz

» daßaber die�eSchrift�tellenencweder gar nic in der
» Schrife �tünden,oder niche in den Búchern �tunden,

_» aus welchen �ieangefuhrec�ind,oder auch den Worten
» nah fal�changeführecwürden, alle mic einander aber

» dem Ver�tandenah nihcs von dem in �i faßcen,
» iveswegen �ieMarchäusanbringe , und nicht anders,
» als außerdem Context oder Zu�ammenhange,durch
» einbloßesWore�piel,in einer gezwüngenen Allegorie,
». dahin zu ziehen wären z» �o�ucherer dies durch die

_feßt angeführtenWorte Je�uzu bewei�en.Denn er

�eßetgleich darauf S. 177. folgendes Rai�onnemenc
hinzu: » Und �oi�es be�onders,wenn Jonas ein

» Zeihen oder Zeugnißvon der Aufer�tehungJe�uwer-
» den �oll, Wer fan doch in aller Wele bey die�en
» vorgegebenen Zeichenauf die bedeucetrte Sache toms
as men? Ich le�e,es i�tein Prophec Jonas gewe�en,
» der. den heidni�chenNinevicen nicht hat Buße predis
» gen wollen, �ondernaufs Meer geflohen i�t,Al�o,
» foll ich�chließen, wird ein Je�usaus Nazareth aufer-
» �tehen; der den J�raelitengerne Bußepredigen will,
» Und desfalls niche aufs Meer fliehert, �ondernwillig
» nach Jeru�alemgehec, um da zu leiden und zu �terben.
» Jh le�e: Jonas i�tvon den Schifleucen in einem
» Sturm ins Meer geworfen, und hac da drey Tage
» Und drey Nächte lebendig im Bauche des Walfi�ches
» ¿ugebrache.Al�o,�ollih �chließen,wird Je�usaus

» eiten Tag und zwo Nächte, nichr lebendig, �ondern
» wahrhaftig rode,und das, dieZeit über,nichr itn Meere,
» �ondertin der Erden, oder vielmehr, in einem Grabe,
» im Fel�enzubringen, Meine Schließfun�tgehec�o
» Wweicnicht, »

Ich �egehinzu: Auch meine Schließfun�tgehc
�oweic ni<& Aber ; wo �tehres denn ge�chrieben,daß

�ie

AS
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fiè�oweit gehen �olleund mú��e?Wo und wenn hae
denn Je�usden Propheten Jonas fük ein Feichen
oder Zeugnißv01 �einerAufet �tehungerfläree?

:
Nachdem er �ichMach. 12, 25 - 37. gegendies

jenigen Phari�äer, die iht — wie wie airs BB. 24. erfene

“nen — be�chuldigten,daßer die Teufel niche anders,
denn durch Beelzebub , der Teufel Ober�ten; aus-

treibe, vertheidiget, und die�enzugleichdie �chrecklichen
Folgen , welchedie�eihreLä�terungnach �ichziehenwer»

de, vorge�tellerhatte; �o�prachen*) — wie Matthäus
V. 38. berichtet— andere Schrifrgelehtte und Pharis
�äerzu ihm: Mei�ter, großerund verehrungswürdiz
ger Lehrer! Voir wollten gern eitt Zeichen von dir

�eben. Daß�ieunter die�emZeichen ein �olchesWuttso
der ver�tandenhaben, welchesvon denjenigen, die es
�usbisher verrichtethatte, unter�chieden�ey,und die�e,
nach ihrer Meynung, übertre�ezi�tunläugbar.Denn,
wenn MarchäusKap. 16, 1. einer gleichenvon den Phas
ri�äernehede��enge�ehenenAeußerunggedenfet; �obes
zeuger er ausdrúcflih, daßdie Phari�äerund Sadducâex

von Chri�togefordert hâtten., daß ex �ieein Seichen
vom Himmel �ehenla��e,

Daß die Phari�äerunter die�emFeichen vot

Gimmel Veränderungen am Himmel , oder in dex

Cufe,an Sonne, Mond oder Seernen, ver�tandenhâts
tenz glauben freylih alle mir befannte Schrifcauslea
ger *), Mir aber i�tdies deswegen nichrwahr�theinli<,

:

Dd32 weil

*) Denn die Worte, @xrinaFyearAyerrics haben hier
eben die Bedeutung, welche �ie== wie S. 72. gezeigt
‘worden — mehrmahls haben, Sie hei��enüberhaupt
�prechen,

y

j

y

'

$) Auch Hr. D. Semler i�die�erMeynung, Denn ex

erflârt in �einerBeantwortung der Fragm;, S- 306,die



4 Matth, 12. v. 38—4L.

weil die Juden, na< dem Zeugnißder Evangeli�ten,
nicheein Zeichen am Himmel *), �ondernein Zei-
‘chen vom Himmel *) fordercen. Aber , ein Zeichen

vom <Zimnmiel,i�t,na< dem Hebräi�chenSprachge-
“

brauch, eigentli tches anders, ais „einhimmli�ches

Zeichen*). und, himmli�ch,heiße,in der Bibel und

in der Hebräi�chenSprache , niht nur das, was zum

Himmel, der un�reErde umgiebt, gehöórer, und in

:

dem�elbenvorgehc; �ondernes wird auc �ehroft dasje-

nigehimmli�chN ias
s

górtlichi�tund alles an-
dêre

die Worte s�tatthdiCap, 16, 2« € soævs,nit nur,

vom simmel herab, �onderner �chließtauh hieraus:

1, daß die Phari�äerein Zeichen an Sonne und Sternen,
an Licht oder Fin�terniß,an Blitz oder Hagel, verlangt
hâtten. „ Zugleich �eßteben die�erGelehrte folgende
-Vemerkung hinzu : „„ Je�uswäre nun hierdurch in die

Neihe alléèr miagier , Zauberer und- Gaukler ge�eßt
worden, wenn er-�olcheZeichen ver�prochenoder gegeben.
Hâtte, „ Allein die�eBehauptung bedarf allerdings einer
weitern und genauern Erläuterung. Denn Mo�esthat
— wie aus 2 Mo�,9, 20 - 26, Kap. 10, 22-23. erhellet —

in Egypten Zeichen an Vliß und Hagel, Licht ‘und Fin-
�terniß: und deswegenkan und darf er doh nicht in

_die Reihe der Magier ; Zauberer und Gaukler

Ewerden.

*) & Tw Sea. i

**) ax Te ww. Eben die�eAusdrücke finden wir auch
*

Marc. 8, 11, ünd Luc, 11, 16.

*#*%) So wirdz. E,ÄCor. 15,48.49. derjenigeder Zimmli�che
(è eros) genennt, der im unmittelbar vorhergehen-
den 46. V. 0 xuo1os € weas, hieß, Und �onennt auch
Je�us�elb�tJoh, 6, 31, ebén das Mannà, das P�.48, 24,

|

Simmelbrod (DUN 51) heißt, agro x Té Sears,
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dere übercrife*). Soitceichal�owoblirren, wenn

ich glaube, daßdiefenigenPhari�äerund Sadducáer,
die echede��envon Je�uein Zeichen vom Zimme! bes

gehrcen, dadurch ‘elgentlihniches anders ver�tanden
haben, als ein �olchesWunder, wel<es alle diejenigen,
dio Je�usbishieher gechanhatte - úbercre�e,und daher
von allen, die es entweder �ehen,oder au nur davon

hörenwürden , fúr ein unläugbharund uniwider�prechlih
görelichesWunder würde erkannt und angenommen,
und zugleichauch als ein Beweiß, daßJe�usder von

GocceverheißeneMefßiaswäre,ange�ehenwerden? Dare
uneer ver�tundenfie aber, na< den bey ihnen einge-
wurzelcen Borurcheilen, ohnfeßlbarein �olchesWun-

der, welchesden Feinden der Zuden, den Römern,
eben �oERE

als

eS
wäre *),

Je

«)Denn das , was nochchensdem Sonnen�y�tem,oder

Úber der �ichtbarenOberwelt von Sonnen u, C VE
denken wir uns immer als das Sd<�te. Daher heißt

er Ausdru>, Vater im Zimmel, oder, himmli�cher
‘Vater ,- alódenn , wenn er von Gott gebraucht wird,

- �oviel, als „ der allerhöch�teVater, Denn eben dies

jenigen , die Matth. 5,45. Kinder des Vaters 1m Zim-
[mel genennt werden , hei��en-Luc.6, 36. Rinder dès

Allerbôch�ten Und �owurde auch Gott �elb�t,nah
einem �pâternSprachgebrauch , unter den Füden, zu-

weilen der Zimmel genanut ; wie aus Matth. 21, 25.
Lucz«15, 184 Joh 3, 27» Matth.16, 19, deutlichgenung
exhellet,

*%) Denn, daß die Yuden, auch in den folgenden Zeiten,
be�tändiggeglaubt haben, und noch glauben, daß der

Meßias alsdenn, wenn er würde gekommen�eyn, die

Chri�ten,als Feinde der Juden, und be�ondersdie Kd-

nige und Regenren der�elben,grö�tentheilstòddten und

umbringen, und“ die ganze Welt überwinden, und �ie

hieraufbeherr�chenwerde z hat der �eel.Li�enmenger-
in �einementde>ten Judenthum,Thi 26: Capa AlN.

- S, 750: 766, weitläuftigbewie�en, :
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Se deutlicher aber die�esGe�uchvorqus�ezte, daß�s
viele bishiehervon Je�uverrichrere Wunder zur Be�täti
gung der Görclichfeit�einerSendung unzulänglichwären z

je deuclicher ferner diejenigen , welche die�eForderung
chaten, zu erfennen gaben, daß�ieeine �úndlicheund

heuchleri�cheZweifel�uchtbeherr�che:de�tomehr und
|

de�ionahdrücklicherbe�châmre�ieun�erHeyland wegen
die�esBegehrens, Denn er antwortete und �prach
zu thnen: — wie Matth, V, 39, berichtek— Die
bó�eund ehebrecheri�cheArr �uchetcin Zeichenz
und és ‘wird ihr kein Zeichen gegeben werden,
denn das Zeichen des Propheten Jonas,

Nennex Je�ushier �owohl diejenigenSchrifts
gelehrten und Phari�ger, welchedie B. 38. enthal
fene Forderung gethan hatten , als auch alle diejenigen,
die es mic ihnen hielcen, und daher von�einenbisherigen
Wundern �chlechcund nachtheiligurcheilten , niche nur -

eine bó�e, �ondernauh eine ehébrecheri�cheArc,
oder, ein ebebrecheri�chesGe�chlecht; �othuc er dies

deswegen , mweil“�ieeiner ehebrecheri�chen, d, i, einer
aus einem Ehebruchab�tammendenFatnilie, darin gleich

“ varen, daß�iedemjenigen, für de��enRindec �ie�ich
befanncen „ eigenclich.eben �owenig angehörten,als

Kinder, die von einem untreuen und ehebrecheri�chen
Weibe ab�tammen, dem, de��enNamen �ieführen, ans -

gehören*), Es bezeichnete�ieaber Je�usmix die�em
- Namen deswegen, weil �ie�ichzwar fürZinder GOet-

- fes

___#) Die�eErklärung des Wortes, 0&4, erfordert nicht
« puyxder Zu�ammenhang,�ondern�iei�tauh dem Sprach-

gebrauchnicht zuwider, Denn, woxæau» heißt übers
haupt, adulterinys ,

« und Kinder, die im Ehebruch
erzeugt �ind, ‘hei��ennoh jezt, partus adulterini, Eb-n

�vhar auch �chondex alte Syri�cheUeber�ezerdas Wort,
oge, ver�tanden, und es daher dur, 817

úber�eßt,
:
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tes, und Abrahains Saamen, oder Rinder Abra-
hams, hielcen,und eben darauf lhre großeund vortheil-
hafte Meynung von fich�elb�i,uid von den Borzúgen,
die �iefúr andern Völtern hâtcen; grúndeten, aber

dem ungeachtet — wie Je�usJoh. 8, 39. �ichaus-

drückt — feinesweges Abrahams VOerke thatenz
und eben daherauch nicht zu den achten Kindern Abras-.

bams gehörten,�ondern— wie un�erHeyland Joh,
8, 44, andern Phari�áernehede��enins Ge�icht�agte—

von dem Vater , dem Teufel, waren, Ob �ie�ich
daher gleich �ehrviel damic wußten, daß Abraham,
und al�oau< GOtt, ihr Varer wäre Joh. 8, 49.

41.3; �owar doh Abraham , in An�ehungder gei�tliz
hen Verbindung , eben �owenig ihr Yacer, als (ein

Ehemann der wahre Vater von �olchenKindern i�t,
welche�einehebrecheri�<hesWeib durch die von andern

ge�cheheneSchwängerungbekommen har, und welche
nur den Namen des hincergangenenEhemanns füh-
ren *).

E

: i:

Zu �olchenunwürdigenNachfommen Abrahams
gehörcenallerdings be�ondersauh diefenigen, die von

Dd 4 __Je�u

*) Es lehrete daher auh Paulus Rôm.9, 6, 7. 8. : daß

nicht alle J�raeclitenwären, die von J�raelwären,

oder, vom Jacob leiblicher wei�eab�tammtenz,daß feruer
auch nicht alle, die Abrahams Samen wären , oder

vom Abraham , der leiblichen Geburt, nach ab�tammten,
darum auh Abrahams eigenthumlicheund rechtmäßige

“Rinder wären; �onderndaß allein F�aacdafür erkläret,
und, in dem�elben,dem Abraham eine zahlreiche Na hz

kommen�chaft,und der Meßias �elb�t,verheißenworden ;
“

“und daraus ziehet denn nun Paulus ferner v. 10-13;
den richtigen und gegründetenSchluß : daß die Theil-

nehmung an den gôttlihen Verheißungenweit mehr er-

fordere, als eine bloße leibliche Ab�tammungvom

Abraham. :

/
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Je�uein �olchesZeichen gefordere hatten , das ihre
Wün�chebe��erbefriedigen�ollce, als alle diejenigen
Wunder , die er �chonbisher verrichtet hatte; ein Zei-
chen, das, nach: ißrerMeynung, allein allen denjeni-
gen, welche die Göcclichfeie�einerSendung bisher be-

giveifele, oder gar verworfen , und ihn noch dazu für
einen Bercraucen des Beelzebubs gehalten und erklärec

haccen, zu einem völligent�cheidendenBewei�e:daßer

der von Gore verheißeneMeßiaswäre, dienen fênnre.

Auch die�e,welche das jezt erwähnteVerlangen ge-
- âußerthatten, waren allerdings in ihrem Herzen gegen
Je�umund �eineLehrefeind�eligge�inneczob fiegleich
nicht eben die Lâ�terungengegen ihn aus�tießen,tvelche
kurz vorher, B. 24. , andere Phari�äergegen ihn vor-

gebrachtehaccen, Daher ertlärce Je�usauch diejenigen
Schriftgelehrten und Phari�äer,deren der Evangeli�t
VB. 38. gedenke, für eine bô�eund ehebreche-
ri�cheAre, d, i. fur boshafce Men�chen, und für
�olche,die nur Ba�tarrevon rechten Juden wären,
indem �ie�ichzwar �ehrviel damic wüßten, daß�ieKins

“

der Abrahamswären, aber gleihwohl zu den âchren
Nachkommende��elben„ und zu den wirklichenKindern

““

und Geliebren Gocces feineswegesgehörren,Das be-

hauprere aber Je�usniche nur, �onderner bewieß
es auh; und zwar bewießer es darzus, weil �ie
ein Zeichen �uchrenz;d. i, weil �ie,nah �ovielen

�chonbishiehervon ihm verrichcecenWundern , jeßc ein
-

neues, und noch dazu ein �olchesWunder von ihm fore
derten, das zwar ihrer �tolzenund rachgierigen Den-
fuñgsarc, aber fanesweges �einerWeisheit und Liebe,
gemás�ey.GBieichwie�ichaber die Phari�äer,ohnfehl-
bar aus Furche fúr den Römern, über die wahre und

eigentliche Be�chaffenheirdes Wunders , das �ievon

JE�u fordercèn, nichr deutlich erfläárec haccenz al�o
ge�chahdies auch von JE�uniht, Wußceer gleichgar
wohl, was �iedamic für ein Zeichen merncen; fe

er-

5 �árte
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läreer �ichdennochúber die eigenclicheNaxur und Be-
�chaffenheitder von ihnen verlangten Wirkung �einer
Allmachr feineswegs; au er nannte fie vielmehr nur

úberhauptein Zeichén, d. |. ein Wunder, das zum

Zeichenund Beweis der Meßiaswürdediene. FJnde�-
fen gaber ihnen beyeben die�er Gelégenheiezu etfennen,

_ daßihnen zwar ihr Ge�uch,in An�ehungdes von ihnen
verlangcen und ihm wohl bekannten Zeichens, feiness

weges werde gewillfahrer werden: daßfie aber gleih-
- wohl fúuftignoch ein �olchesWundererleben würden,

das ni<e nur von denen
;

die Je�usbishiehergerhan'
hacce, �ehrver�chiedenwäre, �onderndas ihnen auch

_zu einem ent�cheidendenBervei�evol der Görtlichkeic

�einerSendung, und der damir verbundenen Meßias-
würde,dienen fkönnce. Denn Je�usbe�chloßdie BV.
39. enthalteneAnzeigemic folgendenWorten: Aber *)
es wird ¿ihr(nämlich, der bö�enund ebebrecheri-
�chenArr) kein Zeichen gegeben WEHR

y denn
das Zeichen des Propheten Jonas.

Wenn Je�usbier bezeuget, daß den damahls
lebenden Juden, und auch�elb�tden gegen ihn feind-
�eligge�inncenSchrifcgelehrtenund Phari�áern,�on�t
Fein Zeichen wérde gegeben werden, als nur das»

jenige, de��ener am Ende des zg�tenV. Erwähnung
hur; �owill er damir gar nicheanzeigen, daßer tünftig

Dd5 und

*) Der �eel.Luther hat zwar auh hier das Wörtchen
x25 durch, und , über�eßt; aber der Zu�ammenhang

“erfordert allerdings diejenige Bedeutung, die ih hier
:

dem�elbengegeben habe, und in welcher es überdies

auch in no< mehrern Stellen, z« E, Matth, 1, 254

Cap. 13, 22. Joh. 4, 40. Apo�télg.10, 28. 1 Joh, 2, 204

1 Cor, 54 10. Cap, 18, 12« 1 The��.2, 18, Hebr. 10, 38,

muß angenommen werden; und in welcher es daher auch
der �eel,Luthcr �elb�toft angenommen hatz

Sh
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und von der Zeit an, da er die�eWorte gereder hacce,
gar kein Wunder und Feichen mehr chun würde.
Denn er verrichtete ja allerdings, auh nach die�er
Zeit, dergleichenHandlungen fa�taneinem jeden Tage z;
Un�erHeyland wollte daher vielmehr, in den vorhin
angeführcenWorten , eigentlich nichts anders anzeigen,
als, daß für die LIinglaubigen unter den Juden, zur

Be�iegungdie�esihres LInglaubens, �on�tlein von �eis
nen bisberigen Wundern ver�chiedenesZeichen
be�timme�ey,und ihnenwerde gegeben werden, denn
das Seichen des Propheten Jonas,

Allein, was ver�tunddenn nun Chri�tuseigentlich
unter die�emZeichen des Propheten Jonas? Er
�ahehier — wie aus dem folgenden40�tenVB. deuclich
genung erhellet — allerdings auf �einedamahls anno
¿ultúnfcigeAufer�tehungvon den Todten. Aber wollte
er denn nun ecwa damic anzeigen , daß Jonas ein

Zeugnißoder Zeichen von �einerAufer�tehung�elb�t
gewe�en�ey? Jü die�emSinne nimmt freylich der

VO. VV.C. die jeye angeführcenWorte Je�u: aber

auch damic giebt er zu-erfennen, daß er zu eben der

bö�enund gegen Je�umfeind�el?gge�inntenArr gehöre,
zu welcher die�erun�ergörclicherErlö�erehede��enjene
Schrifegelehrceenund Phari�äerre<hnece, Dern der

Fragmenti�tnimme die Worce Chri�tiblos deswegen
in die�erBedeutung, damit er hernach de�toeher dar-

über �porcenfan. Allein wer �ieherniht, daßun�er
Heyland �einedamahls annoch zufünftigeAufer�tehung
blos deswegen und in �ofern das Zeichen des Pro-
pheten Jonas nenne, in �ofern die�eAufer�tehung
mic dem/ was ehede��endem Jona begegnete, aus mehr
denn aus einer LIr�ache,fan verglichen werden ? Denn
das, was ehede��endem Jona begegnerwar, fonnce an

deimn�elbennichr noh einmal ge�chehen:Aber de�toeher
und leichter fonnce �ich.ecwászutragen , das jenem Zeis

chen
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<en und Wunder, das am Jona ge�chah,und hierauf
den Ninèvicen �ehrlehrreichwurde, ahnich warz und

das daher um �oviel mehr und eher das Zeichen des

Prophercen Jonas heißenfonncez je gewöhnlicheres

den Hebráernwar, daß�teeine Per�onund Sache,
dié mit einer andern Per�onund Sache , in einem ge-

wi��enBetracht , eine großeAehnlichkeitharte, mic dem

Namen die�erPer�onund Sache �elb�t‘bezeichneten,
So redet ¿. E.’ der Propher Je�aiasKap. 1, 10. die
Für�tenvon Sodom und das Volk von Gomorra

‘an; er ver�ieheraber daruncer eigenclih die damahls
lebenden Juden neb�kihren Oberhäupcernzund giebr
die�endiejeßrangeführtenBenennungen destvegen , teil

�iejenen Jnwohnern von Sodom und Gomorra, in

An�ehungihrer la�terhafcenDenkungs - und Lebensart;

�ehrähnlichwaren; wie dies vom Propheten Ezechiel
Kap. 16, 46— 59. noch weiter ausgeführewird, Auf
gleicheArc neñnec auh Petrus 2 Pet. 2, 16. eine �ols
<e Berhalcungsart , die dem ehemaligen Betragen Biz
leams gwiéicher,den Wee Bileains ; und Judas
nenner, BV. 11. , auch eine Aufführung,welche dem von

Cain ehede��engeäußercenVerhalten ähnlichi�, den

Weg Cains, Es i�tfolglichdemHebräi�chenSprach-
gebrauchgar nir zuwider, wenn man annimmrc, daß
Je�usdasjenige Feichen, das Gorr den Juden durch
�eineAuferweckung von den Todcen gebenwerde , des-

wvegenein Zeichen des Propheten Jonas genenne
habe, weil das Zeichen, das Gorcevermiccel�tdie�erAufs -

erwecung that, demjenigen, das zu den Zeiten des

Propheren Jonas und an dem�elbenge�chah,�ehrgleich
war,

: LEEN
|

Ueber die�eGleichheic�elb�terflärte �ichehede��en
Je�usB, 40. in folgendenWorten : Denn, gleiche
wie Jonas war drey Tage und drey LTacht in des

Wallfi�chesDauch : al�owird des Men�chen,
____

Sohn
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Sohn drey Tanie und drey LTacht in der Erde
�eyn. Un�erHéylandverglich�ichai�ozuvörder�tnur

in �ofern mic dem Jonas „in �ofern der�elbedeey
Tage und vrey LTachr in des Wallfi�chesBauch
gewe�enwar. Es i�tfolglichbloßeChifane , wenn der
V0, VO. C. fichund andere zu úberreden �uht: =» er

»„ folle daraus, daßein Prophet Jonas gewe�en,der

» den heydni�chenNineviten nichrhabepredigen wollen,
» �ondernaufs Meer geflohen�ey,�chließen:al�owers
» de ein Je�usvon Nazarechauf�tehen,der den J�rae-
= liten gern Buße predigen wolle, und desfalls niche
» aufs Meer fließe,�ondernwillig na< Jeru�alemgebe,
» um da�elb�tzn leiden und zu �terben... Ju die�en
jege angeführrenUm�tänden�ucheJe�usdie Aenlichfeic
zwi�chenfich,und zwi�chendem Propheren Jonas , gar

niht: Wie und mic welchem Rechr fan al�oder W0.
VO. C. behaupcen, daßer �o,wie er’ in dem vorhina
angeführtenNai�onnemencge�chlo��enhac , �chließen
�olle?

-

Brauche er hier nichr eine offenbar �ophi�ti�che,
ja verläumdéri�che,Schließfun�i? Wenn zwo Bege-
benheicenmir einander verglichen werden, mü��enfie
desivegen , in An�ehungaller und jeder be�ondererLlm-

�tánde,mic einander übereinfommen? Welcher Ver-

núnfrigehat dies noch jemahls behauprec,oder, gecrauc
es fichzu behaupten?

‘DaßJonas von den Schifleacen in einem Scurme

�eyins Meer geworfen worden, und hierauf drey
Tate und drey Liacht in dem Leibe des Froßen

“Fi�ches, der ibn ver�chlungenhatte, gewe�en�ey;
, le�enwir, Jon. 1/4. 15, Kap. 2, 1. Daßaber der Fi�ch,

dor die�enPropheten ver�chlungenhat, ein Walfi�ch
gewe{rn�ey;und daßer drey Tage und drey Nächteim

Bauche des Wall�i�cheslebendig zugebrachthabe: ließt
man nirgends ; obgleichder WW. VO. C. behauptet,
daßer diesle�e, |

E: s
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| Es i�twahr: Ju un�ererdeut�chenBibel i�tder
- Griechi�cheAusdru> *), de��en�i hier Matthäus bee

dient, durch das Work, Walfi�ch, übér�eztworden:

Allein , i�tdenn nicht �chonvorläng�tbemerke und be-

wie�enworden, daß das griehi�<heWort, däás hier
vom Evangeli�iengebrauchtwird, eine viel woicläuftie
gere Bedeurung habe, und úberhaupralle See�i�che,die

eine oußerordenclicheGróßehaben, anzeige ©? Da
uns aber weder die eigénclicheBe�chaffenheirdesjenigen
Fi�ches,der den PropherenJonas ver�chlungerthatté,
ne auh die Gattung, ¿u welcher er gehörte, genau
und deutlichbe�chriebenwird; �oláßt�ichfreylih hiers

in niches inie ‘zuverläßigerGewißheirbe�timmen

us*)Kyros.

#4) Denn �chonZe�pchiuserklärt,uyras, in �einemWbr-

terbuch , durch, DæAacri0; 1yDuèTaue ye 2 (pi�cis
“marinus permagnus) ; und die �ogenannten 70 Dollmete-

�cherúber�eßzenauch die hebräi�chenAuédrüce, 573 37

(pi�cismagnus), die Jon. 2, 1, vorkommen, dur<, «yroz;

daher auchohnfehlbarMatthäusdie�esWort beybehalz*
ten hat.

Ì

#8) Der �eel.M Steph. Schulzeberichtetin der von

“ihm unter dem Titul : Leitungen des Zöch�tennah
�cinémRath, herauégegebenenRei�ebe�chreibung,Th. 4.
S. 199, : ,„, daß, als er �ichder Stadt Scutari neb�t
deuen, die mit ihm auf dem Schiffe waren, genäherthabe,
�ieauf der Stan:buler Seiten, einen großenBalkeu,
ohngefehr hundert Schuh lang,�{<{wimmenge�ehen,die

Schiffer aber �ichhierauf álébald nach dem Ufer von der

A�iati�chenSeite gehalten, und denen, dienach der Ur-
�achehiervon�i erkundigten,zur Autwort gegeben hât-
ten: Nur �tille, er wird bald den Kopf aufheben : hier-

auf �eynicht lange heruach das eine Ende des. Balkens,

ein
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Und�oi�tes auchungetwiß,ob der Prophet drey Tage
hindur< in dem Schlunde- oderin dem Rachen des

i�chesgetve�en�ey*).

Allein, in was fúr einem Zu�tandebefandfich

dennJonas, MEISfeltiesAufenthalcs in demjeniz
:

gen
ein großerFi�chkopf,das andere aber, ein Fi�h�<wanz
geworden, uud hiermit �eyder vermeinte Balken zu Grunde

gegangen, und ‘man habe ge�ehen,daß es ein Fi�chge-

we�en,den die Schiffleute <auet , d, i, einen Schlucker
oder Ver�chlinger-genannt hätten, weil er mit dem

Schwanze die Boote umzu�túrzen,und alsdenn die

Men�chenzu ver�chlingenpflegê.

"

Nach der Aus�age
die�erund anderer auf dem Caual (bey Con�tantinopel)

‘

fahrenden Schifileute kömmt er aus dem Mmittelländi-

�chenmeer, geht alsdann in das {warze meer, und

kehret hierauf wieder zurú> in das Mittelländi�che
Meer. , M. Schulze �eßthierauf.ferner hinzu +.

2» Wie, wenn die�esder Fi�h wäre, de��enVorfahre
den Propheten Jonam einge�hlu>thâtte ?.,,

*) Denn 753 im Hebr. heißtzwar eigentlich # in vilce-
ribus; zuweilenaber wird die�erAusdruc>k auch überz

haupt alsdenn gebraucht, wênn man anzeigen will,
daß etwas in einer andern Sache gewe�en�ey, Es hat
dies daher �honD. Joh. Cyprian in �einerContinuat,
Hit. animal, Franzii, P. UL c. 2, p“211s5. in folgenden
Morten bemerkt € Quanquam Jonas in vi�ceribus & in

ventre fui��edicatur , ex u�u tamen linguae �acrae id

quoque in ventre aut vVi�ceribusrei praedicatur fitum e�le,

quod quacúunqueratione eft inèra illum, Daher behauz
ptet auh Za�áus in �einerAbhandlung de Leviathane

& ceto Jonae, p. 252. daß �i<Jonas „in dem Rachèn
eines von denjenigengroßenSee�i�chen,welche Delphini

_Orcaegenennt werden, au�gehaltenhabe,



Matth. 12, v. 33— 41. 58

gen Fi�che,der ihn ver�hlungenhacce? VOarer tod

oder lebendig? — Daß ihnGotc durch �eineAllmache
“die�edrey Tage hindurch lebendig erhalcen habe; bez

haupten freylichdie mei�tenältern und neuern Ausleger,
Allein , was tváren nicht die innern Theileeines großen
Seefi�ches, man mag daruncer entweder den Schlund,
oder den Rachen, oder gar den Magen de��elben,verz

�tehen,fúr den Jonas alsdenn, wenn er dur ein

Wunder lebendig.geblieben wäre, für eine gefährliche
und �chreckenvolleHerberge gewe�en?Wäre fie nichr

"

weic crauriger und elender gewe�en,als alle die Kerterx
und Gruben, in welcheman die Mi��echäcerunter den

Men�chenzu legen vflege*)? Es ift daher weir wahr
�cheinlicher, daß Jonas zu der Zeit, da ihn diejenigen,
die mic ihm in einem Schiffe waren, in das Meer ges

tvorfen hacten, in dem�elbenzwar ertrunten �ey,hiere
auf aber, durch eine be�onderegöcclicheVeran�taltung,
von einem großenFi�chezu dem Ende �eyver�chlungen
worden, damit er nie von andern fleinern Seefi�chen

_ aufgefre��enwürde; und. daßhierauf eben die�erFi�ch
dem codten Körper Jonà zwar einige Tage hindurch
gleich�amzum Grabe gedienec habe; daß es aber Gocce

hierauf �ogefüger, daß�i der Fi�chder ca�t,eEL bisher

*) Die�eund andere Schwierigkeiten, die aus der gewöhnt
lichen Erflärung ent�tehen,und Voltaire ehede��ennoch
mehr vergrößerte, damit er de�toeher' darüber �potten

fönnte,waren �elb�teinemEin�ichtsvollenZaller �obedents

lich; daß er �ichin �einenBriefen úber einige Linwürfe
no leber,.der Frepgei�terwider die Gffenbarung.
Th. 2. S. 150. darüber al�oerklärte: ¡¡ Des Jona
Ge�chichtei�tvielleicht eine morali�cheFabel; obwohl �on�t
die Natur uns einen großenFi�ch,aus dem Ge�chlechteder

Haye, betaunt gemacht hat, in de��enSchlund ein Men�ch

ohne Mühe ligen und athmen kan, �odaß das Wunder

der Erhaltung die�esPropheten nichts Unglaubliches hat!
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bisher gecragen harce, ohnweic:des fe�tenund cro>nen
Erdreichs,auf eine �olcheArc entledigce, daßder Köór-

per Joná von den Wellen an die See-Kü�tegeworfen,
und hierauf von Gorc wieder lebendiggemachcwurde. -

Daß wir uns ‘das, was ehede��enmic dem Jona
vorgegangen i�t/ auf die�ejezr erwähnceArc, nicht nur

vor�tellenEönnen, �ondernauch vor�tellenmú��en:erz

heller �chondaraus, weil man die Wunder niemahls,
ohne deuclicheund ausdrúcflicheAnzeigenderer , die �ie
erzählen, vervielfältigentnuß. Und �obezeugreauch
Jonas Kap. 2, 4.6. 7. �elb�t: daßihn Gorc niche nur

in die Tiefe mitten im Meer geworfen habez und

daß daher die Fiuthen úder ibn geganceen waren,
und er eben deswegen gedachrhâcte,daß er von Gottes
Augen ver�toßenwäáre; �onderndaß ihn auch die
Ya��erbis an �einLeben umcteben , d, i, daßihm
das Wa��erden Odem benomtnen habe ; daß ferner
Schilf �cinSaupe bedeckt hâccezja, daß er hinun»
ter zu-der Berge Gründen ge�unken�ey.Die�e
Ausdrúcke�indeigentlich nichts anders, als eine poetis
�heUm�chreibungdesjenigen Todes, der alsdenn,
wenn man im Wa��erertrunten i�t,erfolgee.  Nimme

man hergegenan: daßJonas alsbald damahls, da er

ins Meer ge�türzerwurde, von einem großenFi�chver-"

�chlungen,und von dein�elbengleich�amaufgefangett
wötden �ey;nimmt man ferner an, daßJonas, in den

vorhin angeführtenAusdrücken,�einenAufenchalr im

Fi�chebe�chriebenhabe : �ofolgt hieraus daßJonas das,
was eigentlichnur von dem Fi�chetonnce ge�agtwerden,
�ich�elb�tzugeeignerhabe. Láßc�ichaber wohl eine �olche
Vehaupcunggründlichgenung vertheidigen?

:

Allein, wir le�endoch gleichwohlJon. 2, 2. fols
gende Nachriche: Und Jona betete zu dem Herrn,
�einemGotr, im Leibe des Fi�ches, Folger =: niche
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nicht hieraus von �elb�t:daß Jonas in Leibe des Fis
�chesgebecec, und al�olebendig gewe�enund geblieben
�ey?— Die�eFolge würdefreylih alsdenn richtig
und untvider�pre<li<hfeyn, wenn das Buch Joná
deut�chge�chriebenwäre, Aber die Original�prachede�-
�elbeni�tbetannter maßendie Hebräi�che; und nach der-
�elbenfan tan die vorhin angeführceeNachricht gar
wohl al�oúber�ezen: Hierauf *) betete Jona, au��er-
baib *) dem Fi�che, da er �i<niht mehr in dem

Fi�che, �ondernaußer dem�elbenbefand, zu dem

Herry �einemGott, al�o:Jch rief 2c, V. 3—x10.
:

j Die�er

*) Das Yerbindungszeichen,\; das im hebräi�chen�eht;
- “bedeutetzwar in8gemein; und z alllein, einem jeden, der

vom Hebräi�chennur einiger Käntnis har, i�tbekannt
genung, daß man eben die�esZeichenbéy der Ueberfezung
in eine andere Sprache, durch ein jedes anderes Bindetwort;
das dem Zu�ammenhangegeinäs i�t;geben kan. Hier erfore
dert aber der Zu�ammenhañgdas Bindewort, hierauf,
deswegen„ weil �chonKap. 2, 1: gemeldekwird, “daß
Sonas drey Tage im Leibe bes Fi�chesgewe�en�ey:
ias nah den drey Tage, dde, noh ani dritten Tage
ge�cheheni�t,wird V. 2. berichtet.

**) Die�eVedeutung hat das andern Wörkernvörge�eßte
D im Hebräi�chenméhrmals: j. E. 3 Mö�.10, 7. wo

MABD �oviel heifit , als, aus der Thúr heraus; au��ere

halb der�elben:Auf gleiche Art bedeutet auch=» 2 Cor.

5, 8. au��er,au��erhalb.Ji die�erBedeutung muß
aber das im Hebräi�chenpräfigirteD hier deswegen gez

nommen werden, weil 4711 öffenbarder V. 1. vorkoni-

menden

/

Be�timmung,703, entgegen ge�eßtwird.

Hätte Jonas im Fi�chedas V. 3 — 10. enthaltene Gebet

zu Gott abge�chi>t; �ohätte dèr Verfa��erdes Buchs

Jona, nur ? 73 - wiederholendürfen.

Bibéel-Freund,6 Ch. 3 Ab�chn, E é
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Die�erbisher angeführtenErflärungder Jott,
2. gegebenen Nachricht �cheinetfreyli<h das, was

Y, 1x. erzählewird, o�enbarzu wider�prechen.Denn
hier: heißtes: Und der Herr �prachzum Fi�che:
und der Fi�ch\peyete Jona aus ans Land. Hac
Gocc aber — �otan man freylih aus die�enjeye ange-

fúhrcen Worten niche ohne großeWahr�cheinlichfeic
�chließen— allerer�tdamahls zum Fi�chge�prochen,
oder vielmehr, dem Fi�chgebothen *), d. i, dur<
�eineAilmachr und Regierung es �overan�taltet,daß
der Fi�h“den Prophecen Jonas tvieder aus- und
ans Land getvorfenhac, da er das B. 3 — 10. encthalz

fene Gebeec zu Goce gechan hacte: �omuß er noths
vendig dies Geber �chondamahls zu Gorce abge�chicke
haben, da er no im Fi�chver�chlo��enwar; �omuß
ihn al�onorhwendig Goeet durh eine wunderchäcige
Wirkung �einerAllmacht, in diefendreyenTagen,leben-

dig erhalcen haben.

Allein auch die�erEinwurf i�tfeinesweges unwi-

dèrleglih. Denn er gründer �icheigenclih nur allein

auf un�eredeut�cheUeber�eßung,Die Hebräi�chenAus-
drúcfe hergegenfónnen — wie �chonehede��enein eins
�ichtsvollerSchriftausleger *) bemeréfthac — gar wohl
auf folgendeArc über�ezcwerden: Denn Gorrt har-

in ta te

*)- Denn, “VON/- heißt �o,wie in mehrern Stellen, al�o
auch hier, gebieten, befehlen. Es findet �ichal�ohier
eben diejenige erhabene Be�chreibungvon der göttlichen
Allmacht, die uns David P�.33, 9. in folgenden Worten
gegeben hat : So er (Gotr) �pricht;�oge�chichts: �0
er:gebeut, �o�tehtsda.

#*) D. Brandanus geinr. Gebhardi in �einerAuslegung
der kleinen Propheten, S. 591,
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te *) dem Fi�chbefohlen, daß er Jonam ai das

Land aus�peyenmußte. Wenn man die�eUebetso

�ezungerwähle,�owird dadurch niche nur die V. 2.

enchalteneErzählung, in welcher vom Jona berichtet
wird, daß er außerhalb des Fi�cheszu Gocrt gebetet
habe, noch weiter aufgeflärt, �ondernes wird auch diè

Ur�ache,warum �ihJona in �einemGebete, V, 10.
“

zur Darbringung der Dankepfer, und zur Abcrägung
�einerGelúbde verpflichtethabe, auf das genaue�teund

deurlich�teangezeigt.

Hae aber Jonas drey Tage und dreyNächtenicht
lebendig, �onderncode, in einem großenFi�chezuges

bracht; �ofonnee �ihJe�us, in An�ehungdesjenigen
Schick�als,das ihmnach �einemTode bevor�tund, de�io
eherund de�to�chicflichermit ihm vergleichen.

Allein die�erun�erglorwürdig�terErlö�erwar doh
eigentli nur von den leßtenSrunden des Freytagsany

bis zu den frúhe�tenMorgen�tundendes Sonnrags, im

Grabe: wie und mit welhem Rechre konnte er al�d

�ihbe�ondersau< darin, BV. 40., mit dem Jona ver-

gleichen, daß,gleichwie Jonas drey Tage und drey
Viäâchtein des Wallfi�chesBauch, (in einem großen
Seefi�che)gewe�enwäre, er, als des Men�chen
Sohn, (als ein Men�ch,der zwar in Bieler ihren Au-

gen verachtet , aber wegen �einererhabenenEigen�chafs
ten- und Be�timmung,dennoch, der Grö�teund Höchs

Ee2 �ie

*) DadieHebräerkein PlusquamperfeAumhaben ; �oFan dae

her nicht nur das Hebräi�chePerfe&tum gar wohl; in un�rer
deut�chenSprache, durch ein Plusquamperfeitum erflärt
iverden ; �ondernes muß auch dies \o oft ; als es der

Zu�ammenhangerfordert, ge�chehen.
I
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�te�ey)drey Tage und drey Lèâchre, mitten in der

Erde, (in der Erde *), �eynwerde?

Auch die�eSchwierigteic i�t�ogroßund unúberz

windlich niche, als �iezu �eyn�cheiner.
| Denn die Jus

den nanncen niche nur einen Zeitraum von 24 Secunden,
den wir einen Taeg nennen , niche felcen Tag und

Liacht , �ondernfie bezeichneten au< zuweilen ‘einen

kleinen Theil des Tages oder der Nacht, mit eben die�em

Namen **).

-

Es wird daher in der heil. Schrift mehr-
mahls ge�agt,daß ecwas nach drey Tagen ge�chehen
�ey,was eigentlich�chonam drirten Tage ge�chaþh**).
Daß aber Je�usdie Zeitbe�timmung:drey Tage und

dreypLâchre , eben �ohabe wollen ver�tandenwi��en7
eréennen wir guf das deutlich�t?daraus, teil er, bey
andern Gelegenheiten, Macth. 16, 23+ Kap. 17, 23-

ap.

*) Wenn man das Griechi�chewörtlichüber�etzt;�olehret
Chri�tusfeeylich eigentlich , daß er im Serze der Lrde

*

(ev T4 zaedia TAs) �eynwürdez aber die Ausdrüke

52, & 79 x200a, bedeuten — wie aus 2 Mo�.

15, 8, P�.46, 3. Sprüch.Sal. 23, 24. Kap. 30) 15.

“ Ezech. 27, 4: 25. Kap. 28, 2. 2 Sam. 18, k4. erhellet —

oft eben nichts mehr, -als, inz und es fönnen daher die

jezt angeführtenAusdrükec, er 74 xaFe, bey der Ueber-

�ezungin eine andere Sprache , vo eine �olcheUm�chreis
bung de��en,was in einer Sache i�t,ungewöhnlichi�t,
füglichübergangenverden,

*%*)Einen weitern Beweis hiervon findet man inLightfoots
Oper. Tom, Il. p. 325. ; {wo er unter andern aus dem

Talmudi�chenTractat. Schabbas, folgende Bemerkung der

Jüdi�chenGelehrten anführt : Dies & nox con�titaunrt
M7, & pars M517 (nodtidaui) e�t,�icat’totam,

*#**) Will man �ichhiervon überzeugen;�odarf man nur
x Sam, zo. V.12. mit V.,13. , wie auch 2 Chron. 10,
5. mit V, 12, und E�th.4, 16, mit E�th,5, 1. vergleichen.



Matth. 12. v. 323—41. 437

Kap. 20, 19. Marc. 9, 31, Kap. 10, 34. (uc. 9, 22.

Kap. 18, 33. deutlich lehrete, daßer am dritten Tas

ge wieder aufer�tehenwürde. Daher ‘hattenauch die

Feinde Je�u�elb�tdie�eBorhervertündigungJe�ueben

�over�tanden.Denn �iekamen, als Je�usam Freytag
Abends, war ins Grab gelegteworden, nach dem Zeugniß
Macchâi, Kap. 27,62 — 64., an detn darauf folgenden
Sonnabende, zu Pilato , und �prachen: Herr, wir

baben nedacht, daß die�erVerführer �prach,da

er noch lebte: Jh will nach dreyen Tagen
aufer�tehen.Darum befehl, daß man das Grab

verwahre bis an den dritten Tag. Auch Kleoz

phas nauinze daher den Tag, an welchem Je�usauf-
er�tandenwar, duc. 24, 21. den dritten Tag nah
�einemTodez ob er gleich wohl wußce, daßder Leichs
nam Je�u, allerer�tam FreycagAbends, war begraben
worden, und hierauf nur den ganzen Sonnabend hins-
dur, im Grabe gelegen hacee.

Folgr aber nichr hieraus, daßals der VO. VO. C.
gar nicht Ur�achegehabt habe, �ichS. 177.,*) óber die

Vergleichung, die Je�uszwi�chendem ehemahligenAuf-
enthalte Joná in einemgroßenSeefi�che, und zwi�chen
�einemdamahls annoch zukünfcigenAufenthalt im Grag-

be, an�tellec, auf folgendeArc aufzuhalten : » Jch le�e:
» Jonas i�tvon den Schifleuten in einem Scurm ins

» Meer geworfen,und hat da drey Tage und dreyNächte
__» lebendig im Bauche dcs Wallfi�cheszugebracht. Al�o,

'» �ollich�chließen,wird Je�usaus Nazareth, nicht, drey
_» Tage und drey Nächte, �onderneinen Tag und zio

» Nâchre,
-

nicht lebendig, �ondernwahrhaftig code,
» und das die zeit úber niht im Meere „- �ondernin der

» Erde, oder vielmehr im Grabe, in einemFel�en,zu-
» bringen. Meine Schließtun�tgehec�oweit nicht. »

SL 2
:

Daß

*)E Fragm; vom Zwe>e Je�uund �einerJünger,
S177.

tl
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Daß man aus dem Schick�alJoná niche nur

�chließenfônne, �ondernauch �chließen�olle:daßJes
�us-amdritten Tage wieder habe aufer�tehenmü��en;
hac Je�usniemahls gelehrer. Al�obraucht auch der

LO. VW.C. �eineSchließfun�thierbeygar niche zu vers

fuchen, Daß aber un�erHeyland �einenAufenthale
im Grabe mic jenem Aufenchalte Joná im Fi�chegar
woblhabe vergleichen fönnenz erhellerhoffentlich aus

dem , tas ichbisher erinnere und bewie�enhabe , deut-

lich genung.
:

“Kürzlichwill ih nur nochdenjenigenAus�pruchJe�u
erláutern,den (ucas Kap. 11, 30, aufgezeichnechar, und
in welchemun�erHeilandauch eine Vergleichungzwi�chen

�ichund dem ProphecenJona an�tellec,Er ercheiltenäm-

lich eben damahls �einenZuhörernfolgende Ver�iche-
rung: Wie Jonas ein Zeichen war den Liiniviten;z
al�owird des ten�chen Sohn ein Zeichen�eyndiee

�emGe�chlechte, den jeßenoch lebenden Juden,
Hierbey frage es �ichzuvörder�î: Wie und in

wie fern war Jonas den Liiniviten ein Zeichen?

Daß Gote dem Jona damahls, da er ihn, nach �einem
dreycágigenAufenthalte im Fi�che,wieder lebendigge-
mache hacce, abermahls den Befehl gegebenhabe, nach
Liinive zu gehen, und da�elb�tdas, was ihm Gorc
�agenwürde,zu predigen; erfennen wir aus Jon. 3,
2. Und �o�ehenwir auch aus BV.Z— 190. , daßJonas
damahls die�enBefehl Gorces niche nur befolge habè,
und nach Ninive gereiße�ey,und alsbald nach �einer
Ankfunfe; den Jnwohnern der Stade Ninive die An-
¿eigegethan habe, daßLTinive in vierzig Tagen un-

tergeben würde; �onderndaß auh die Leute zu
_Liinive an Gote geglauber, und ihn, uncer den

größtenFeyexlichteiten, angerufen haben, �iemit dem
angedrohten Uneergange zu ver�chonen.Die Ninivi-
xen erfanneen al�oden ProphecenJona für das, was

er war, für einen Ge�andtendes einigenwahrenEoche



höch�tenGorrtes.* Allein , warum érfannceß�ien
dafür? Und woher fam es, daß�ieúber �eineDro-

hung niche�potteten,�ondert�iefür den Aus�prucheines

Gortes, in de��enHándenihr Glück und Unglück�tehe,
eréfanncen und annahmen? Die Ur�achehiervon wird

uns freylih Jon. Zz.niche ausdrücklihgemeldet : in-
de��enliege �iein den Kap. 1. 2. enchaltenen Erzählun-
gen, Denn der Inhalt der�elbenwar ohnfeblbarden

Ninivicen befanne worden, und es tvaren, allem An-

�ehennach, eben damahls, da Jonas von einem großen
Fi�che, ohntweir der Seefü�tewar ausgetwvorfen, und

hierauf lebendiggeworden, nichr nur Einige, die �icham

Scrande befanden,Augenzeugenhiervongewe�en,�ondern
�ilehaccenauch wohlhierauf Jonam nah Ninive mit bez

gleicet, und die wunderbare Errettung de��elben,mic un-

verwerflichenZeugni��en, be�täctigec.Jonas war al�o
den Ninivicen in �ofern ein Zeichen , in �ofern ihnen
diejenigen wundervollen Schick�ale, die ihm begegnet
waren, und die �ieentwederauf die jezr ertvâhnte,oder

auf eine andere, ‘uns jege unbefannce, Arc und Wei�e,
¿uverláäßigerfahrenhaccen, zut einem eben �odeutlichen
als überzeugendenBetvei�ediencen, daßJonas ein Ge-

�andrerdes allerhôch�tenGocces �ey; und daß daher
�eineDrohung als eine göcclihe, und eben deswegen

VUfúrchrerlichereVBorhervertundigung, anzu�ehen
wáre, :

Bezeugec ‘nun Je�usferner, daß er die�einGe-

�chlechte,- den zu �einerZeit lebenden Juden; auf gleiz
e Arc ein Zeichen �eynwürde ; �olehrec er. damit,
daß�einTod und �einedarauf folgendeAufer�tehung
allen denen, die die�e�eineSchick�alegehörigerwägen
würden , zum deutlich�tenund búndig�tenBewei�evon

der Göcclichfeit�einerSendung dienen würde.
Die�e VorhervertündigungJe�u bliebauch niche

unerfdller, Denn es wurden niht nur �eineApo�tel
und übrigenFreundedurch�eineAufer�téhungim Glau-

: Ee 4 ben
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ben-an ihn de�komehr befe�tiget,�ondernes wutdén

auch, durch die von den Ipo�telnge�cheheneVerkündiz

gung �einerAufer�tehung,viele andere Juden zu einer

�olchen’Annehmung der von ihm ge�ti�tetenReligion
bewogen, bey welcher �ie�ichau zugleich�overhielten,
wie es die Vor�chrifeendie�erReligion erforderten.
Apo�telg.2, 41 — 47. Kap. 4, 2. 4: 32. Und �o
wurde auch, nach dielerZeit, die Zahl der Junger, (der
CÍri�ten)groß zu Jeru�alem;fa es wurden auch
viel Prie�terdein Glauben gehor�am.

-

Apo�telg.
7 Te

__ Jude��en�ahJe�us�chondamahls-, da er no<
lebte, voraus , daßdér größteTheil der damahls leben-
den Juden, auch nach �einem-Todeund na der dar-

auf erfolgtenAufer�tehung,ver�iocktbleiben, und �eine
Tehre denno< verwerfen würde. Daher unterrichtete

er = wie MaccháusKap. 12, 41. bezeuget — �eine
Zuhörereben damahls, da er �ihBV. 39. 40. mit dem

Jonaverglichen hatte, von den �chre>envollenFolgen
die�esUnglaubeys, in folgendenWorten : Die Leute
von Liintve werden auftreten am jüng�tenGee

richte mit die�emGe�chlechte, und werden es vers

damen; denn �iethaten Buße nach der Predige
Jonas: Und �iehe, hier i�tmchr, denn Jonas.

Bezeuget hier un�erErlö�er,‘daß-dieLeute von

Liinive die�es Ge�chlecht, die damahls lebenden Ju-
den, am jung�tesGerichte verdammen würden;
�o�ieherer hier — wie leiche zu erachten i�t— auf dies

jenigen , die zwar �eineAufer�tehungnichr nur erleben,
�ondernau die unverwerflich�tenBewei�evon der Ge-
wißheitder�elbenerfahren , fo�cheaber dem ungeachtet
verwerfen, und in ihreùfeind�eligenGefinnungen gegen

ihn und �eineLehrebis an das Ende ihres Lebens behar-
ren würden. Allein, wie und in wie fern �chreibedenn

Je�usjenen Niniviten, welche dur die Bußpredige
Fonázur Buße, d. i, zur Be��erungihresSs eos
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bewogen wurden, die Vetrdammunz der unglaubigen
Juden zu? Eigentlich wird freylih nur allein er �elb�>
das: YBerdammungsurcheilúber diejenigen , die Gorr

nicht erkennen und �einemEvangelio nichr gehors
�amwerden, am júng�kenGerichte fällenund auh
vollziehen. 2 The��al.x, 7, $. Marth. 25, Z1. 32. 334
41. 46. Inde��eneigner er den Ninivicen, die wegen

der PredigeJonàáBuße gethan hatten , die Verdam-

mung der unglaubigen Juden in �ofern zu, in �ofern
das VBerhaltenjener Niniviten ihn niht nur verane-

laj�enwürde,die Juden, wegen ihres unúberwindlichen
Unglaubens,de�tohárterzu be�trafenz�ondernin �ofern
auch die Yeranctworcung und die Scrafe derer , die zu

�einenZeiten unglaubig waren und blieben, noh am

júng�ten.Gericht , be�ondersauh deswegen die grö�te
und �chwere�ie�eynwürde, weil �ievon jenen Ninivi-

éen, die der Geburc nah Heyden waren , und doh
Jonam füúreinen vom einigen wahren Gott ge�andten
¿ehrerannahmen, bej<hámtwürden *). j

Was aber Je�ushier von den zu �einerZeic leben-
den Juden 'in�enderheitlehrer, das gilt allerdings auch
zugleichvon allen denen , die jener bô�enund ehebre-
cheri�chenrc, in An�ehungihres Unglaubens und

ihrer Feind�chafcgegen Je�umund feineLehre, ähnlich
find, Auchdie�enfónneceund �ollteder aufer�tandene

Ees und

*) Denn, daß es den Hebräernnicht ungewöhnlichgewe�en
�eyy, auh denenéine gewi��eHandlung zuzu�chreiben, die
fie zwar nicht �elb verrichten, aber doch, bald auf die�e;
bald auf jene Art und Wei�everanla��en; erhellet aus
2 Mo�ß,23/8. Apo�telg,x, 18. Mehrere Schrift�tellen,in

denen eben die�eArt zu rede, vorkdmüit, hat der �el.D.
Glaß in �einerVbiloiog. S/ Tom. 1, p. 204. �egg,(nach der

neue�tenvom Hrn. D. Dathe be�orgtenAusgabe) ange»

führt,und daraus folgendeBemerkung bewie�en:Verbum,
quod acionem �euef�e&tumnotar, de occafioneejus quan»

dogue intelligendume�t,
;
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:

Matth. 12. v. 384k;

und vondie�erZeican ewig lebende Je�usein Zeichen
�eynzauch die�e�olltenaus �einer,no bis auf die�e
Scunde, ohne alle gegründeteUr�ache,geläugneten
und be�trittenenAufer�tehungden Schluß ziehen: daß
er der �ey,wofür er �ich�chonin �einemLeben oft gez

uung befannece , námli<h, Chri�tus, der verheißene
einigeErretter der Súnder, des lebendigen Gotres

Sohn; und daß folglichauch �eineLehregörtliéh�ey,
und die vollfommen�teUnterwerfung des Ver�tandes
und Willens verdiene. Thun �ieaber dies niht; bez

harren �iedennoch bis an das Ende ihres Lebens in derz

jenigen Feind�chaftgegen Je�umund �eineLehre, die

encweder der Srolz und die Vergötterung ihrer Vers

nunfe, oder die Wollu�tliebeund der ¿eiche�innin ihnen
bisher erwecfc und uncerchalcen hac: �owird und muß

__fie der Richrer der Lebendigenund der Todten am jüngz
fen Gerichce auh verdammen; und ihre Strafe und

Yerdammniß wird auh eben deswegen de�togrößer

�eyn, weil �iedie Wahrheic zwar ertennen tonnten, aber

�iedennoch niche erfennen wollten, '

Wißt , ihr zu kühne Sünder, wißt,
Daß euer Gei�t doch ewig i�t!
Der y, den ihr höhnt , verzeihet nit,
Wie ein�t‘am Kreuz, auh im Gericht.

O!’ fenntet ihr, den ihr verhöhnt!
Auch euch hat er mit Gott ver�öhnt!
Ach! wüßtet ihrs , die ihr ibn haßt;
Sanft i�t�einJoh, leicht �cineLa�t!

Ihr krieht und �chlepptder Súnde Joch:
Frbarme, Sohn, dich ihrer noh,
Wenn, nah an ihrer Todesnacht,
Selb�t dann er�tihre Seel erwacht. i

Durch dein Kreuz und Tod, durchdein heiliges Aufer-
�iegenund Himmelfahre, erhóremich, erhórealle, die

im Gei�tund in der Wahrheit zu dic al�obeten, Je�u,
lieber Herre Gocc! Amen.

Pye
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Zweytes Regi�ter
der merfwäzdig�ten Sachem.

(V. bedeutet : Vorrede.)
A.

y

loe, was darunter, wenn

von Beerdigungentodter

Kötper die Redei�, zu
ver�tehen�ey.S. 29.

Apo�tel.Chri�ti,Ca�ennie-

‘mahls gelehret » daß ‘�eine
Wiedertunft zum Gericht
bald ge�chehenwerde. V.
15,

— —

-

haben �eineAufer�te-
hung weder erdichtet, noch
erdichten fönnen. 255.

find wegen der von

ihnen verrichteten Wunder
als unvertverfliche Zeugen
der

BS “Dy
an-

zu�ehen.257. 2

_— — die�eZaveriäßigkeitihe
'xes Zeugni��eserhellet fers

ner auch aus den Leidens

wis aan

die �ieum Chri�tiwillen
erduldet haben. 293.

—. — haben am Pfing�tfe�te
nicht alle auf einmahl und

durcheinandergetvi��efrem-
de Wörter aus-vollem Hal�e
ge�chrien.325.

Aufer�tehung‘Chri�ti, i�t
ein Hauptbeweisfür die

Eig �einerLehre.
V. Io. 79. 439

—_— — i�vcicigad unläug-
bar, wenn �ichgleichJe�us
‘nachder�elbenkeinem von

Le ELEAgeoffenbaret
at. 299

— — dieGewißheitder�el»
ben läßt �ichnicht nur’ er“

fennen , �ondernauch em-

pfinden. 319.

Auf-



ZweytesRegi�terder 1werkwürdig�ienSachet.

Aufer�tehungChri�ti,wur-

de zuer�tvon denen, die am

Pfing�tfe�tdie Wunderga-
ben des H. Gei�tesempfan-
gen hatten, öffentlichbe-

“‘ftâtiget.325.
— = ob und iù wie fern �ie

ausder Aufer�tehungLaza-
ri fönne erwie�enwerden ?

ZIL, — wie'auch aus den

PacguifenStephani. 356.
_— — {var deswegen nöôthig,

weil �ie�chondie Prophe--
ten A. T. als ein unter�chei-
dendes Kennzeichea des

wahren Meßiä angegeben
hatten. ee 387. 394.

Dreyeinigkeitin Gott, ob
und in tie fern �ieaus den
Wundern Je�ufönne be»

wie�enwerde? 210.

SWhebrecheri�cheArt, eine»
warum ehede��enJe�usver-

�chiedeneSchriftgelehrten
und Phari�äer�ogenennet
habe. 422.

Gvahgeli�tei7die, haben
haben �i vorher, ehe �ie
die LebenLge�chichteJe�ube-

�chrieben,feinesweges des»

falls unterredet. $0.

Feinde Chri�ti, warum fe
ihn nicht auch nach�einer
Aufer�tehungtvoieder ge�e-

e
und ge�prochenhaben.

Si�t,der, welcherehede��en
Jonam ver�chlung, ob es
ein Wallfi�chgewe�en�ey?
429.

6
R

Gemein�chafrder Güter ;

die, welche zu den Zeiten
der Apo�tel’unter einigen
Chri�tenStatt hatte; war

keineswvegesdie Ur�achevon
der ge�chwindenAusbrei-
tung der chri�tlichenRelis
gion. 276.

GLwißheitdie, der durch“
die Apo�telehede��enge�che-

EE Wunder wird betvies

296°Glaubwürdigkeit,die, der
Zeugen der Aufer�tehung
Je�uwird bewie�enund vere

theidiget. 296.“

Sarmonie der Movangeli-
�en,

‘ die, ob fie unnüß
und unnöthig�ey?"V. 23.

Herrlichkeitdes Herrn, was
darunterin der heil. Schrift

aosoft ver�tandenwerde.

Simmelder, �owird zuweis
Gott �elb�tgenennet.nRe

Simmeclfahrt Je�u, die, ift
wirklichge�chehen.194.

Hypothe�enzdie , ob fiealle-
zeit und DEr zu
verwerfen ef

Je�us, ob E nach �einer
Aufer�tehung, allen übri-

gen Men�chenun�ichtbarund nur allein �einenJün-

PE �ichtbargewe�en�ey?
24

= tyarum er �ich,nach �ei»

ner Aufer�iehung, �einen
Jüngern nur zuweilenge-

offene



ZiveytesRegi�terdermerkwürdig�tenSaen

offenbaret habe, und nicht — warum der�elbeals ein
be�tändigbey ißhnéngeblies Prophet und Ge�andter
‘ben�ey?250. Gottes anzu�eheni, ob er

Je�us,warum er nichtzu den gleichniemahlsWunder geo

Verführerndes Jüdi�chenthan hat? 364.
Volks könne und dürfeges

— — die von ihm zur Ehre
zähltwerden? 263;

'

Je�u abgelegten Beugni��e
=_—-“warum er �ichnach �ei-_�inòASEehe 366.

ner Aufer�tehungz7�einen
— und Je�ushaben fi

Feinden nicht mehr �o,wie niemahls über das, was �ie
vorher, geoffenbarethabe? lehren DRG mit cinans
267. 281. der beredet. 367

= nichtals ein von Gott — ihm hat�elb�tderJüdi�che
verla��enerMen�ch.ge�tors Ge�chicht�chreiber, Jo�e»
ben. 274. phus, MELK— ob er nach �einerAufer- nißgegeben. 365.
�ehungauch den Teufeln Jonas, der Prophet, wars

in der Hôlleer�chienen�ey? um und in wie fern �ichJes
- 278: �usmit: dém�elbenvergli?

— hat niemahls ein weltli» chen habe? 435.

8 cenasaufzurichtenge- — ob er von einem Wall»
�uch fi�ch.�eyver�chlungenwor»

—_— i be�ondersdeswegen den? 429.
als der wahre Meßias an»

—

-

ob er in dem Fi�che,der
zu�ehenund zu verehren, ihn ver�chlungeùhatte; tod

- weil er nicht im Todegeblie- oder lebendig gewe�en�ey?
ben, �ondernwieder aufers 431.
�tandeni�t.388. — "wie und in tie fern er

— hat die Wei��agungenA. den: Niniviten ein Zeichen
T. nicht willführlicherfläs- gewe�eu�ey?438.
ret. 412 Juden y die ; ob �ie�ichwür»

— wurdeohne. alle rechts den bekehrt haben , wenn

mäßigeUr�achequ Tode ihnen Je�usnach �einerAuf»

verurtheilt. 370 er�tehnnger�chienenwäre ?
—- ‘i�EEOwahrhaftigers 280.

�chienen. JüngerChri�ti,die, haben
— und Jofuabedeuten ei �eineAufer�tehungweder

nerley. 336. erdichtet ; noch erdichten
“ébamaieasder Täufer, be» fönnen. 255.

wie�ßiaus den Wei��agun»— haben �einentodtenKörs
gen A: T- , daß Je�usder per temnesweges aus denz
von Gott verheißeneMefe Grabe heunlich weggenoms

�ias�ey:363. men.-2709,
Ji| ütle
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JüngerChri�ti,die, warum
nicht�iealle Je�um,nach
�einerAufer�tehung,zu Je-
ru�alemge�ehenund ge�pro-
chen haben. 170.

— ob �iedie Aufer�tehung
Chri�ti, vor �einerHim-
melfahrt , be�tändigver-

\{wiegen, und niemanden
etivas davon ge�agthaben?
25A

L.
Leiden und Sterben Je�u,

das, zeuget von �einerHerr-
lichfeit. 265.

— der Apo�telunder�ten
Chri�ten, die, bewei�en
die Gewißheit der Aufer-
�tehungJe�u:294.

M.

Matthàâus, hat das, was er
von der Bewachung des
Grabes Chri�tiund von der

Be�techungderer, die dazu
gebraucht worden �ind,er-

zählet , keinesweges erdich-
fet, 152, 57:

warum er unter den �o-
lennen Er�cheinungenChri»
�tinur derjenigen, die auf
einem Berge ge�chah,und

nicht auchzugleichder Him»
melfahrt Je�u,gedacht ha-
be? 195.

Myrrhen und Aloe, tvar-

um die Juden beydes bey
der Beerdigung ihrer Tod-
ten gebrauchthaben? 24.29.

Viniviten , wie und in wie

fern �iedie unglaubigen Ju- +

w

ÞP:
Paulus, der Apo�tel, ein

unvertoerflicher Zeuge von

der HerrlichkeitJe�u.371.

Petrus, «der Apo�tel, hat
zuer�tdieAufer�tehungChri»
�tiaus den Wei��agungen-

des A. T. bewie�en.328.

Phari�äer,die, warum �ie
Je�usehede��eneine chebres
cheri�cheArt genennet ha-
be? 422.

P�alm, der zweyte y, han-
delt nichtvom David, �on-
dern vom Meßia. 381. =

der �cchzehente, han-
delt auch nicht vom David,
�ondernvom Me��ia.405.

der neun und achtzig»
fte, LE zu den Wer��as
gungen A. T. vom Mefßigs»
ni�chenReiche.38554-Al

Salbung. des todten Rór-
pers Chri�ti,die, ob-�ie
�chonvom Jo�ephund Ni-
codemus ge�chehen�ey?28.

(e)

—

—

3°.

Socrates, �tarbnicht mit
der Großmuth, mit wel»

cherStephanus�einLeben
endigte. 359.

Sprachgabey die , welche
die Jünger Chri�tiam ers

�ienPfing�tfe�teN. T. em-

pfiengenz_ob es mit der der-

�elben�einevöllige und
gu-

LNGigeRichtigkeithabe?
325

Stephanus, was er in �eie
ner Vertheidigungsrede eis

den ant jüng�tenGericht"gentlichhabe lehren und be-
verdammen werden? 441.

0s

Be�en
wollen. 333.

tée
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Stephanus, wie und in wie
fern er die Herrlichfeit Got»
tes und Je�uge�ehenhabe.
348.

— bewieß in �einentTode
mehrGroßmuth,alsder von

�ovielen geprie�eneund be-
wunderte Socrates. 354.

= {wieund in wie fern er

“als ein Zeuge der Aufer�te-
hung Je�uanzu�ehen�ey?
357.

3 Ti

Tag und Liacht , was die
Juden cehede��endarunter

‘ver�tandenhaben. 436.
Tod Chri�ti,der, zeugt von

feinerHerrlichkeit. 275.

U.

Unbe�chnitten�epnan Zers»
._zenund Ghren, was die�e

Nedensart in der heiligen

E bedeute.342.

W.

Wei��agungenA. T.,
ob �ieJe�usnur aus blog
�emWillkühr auf �ichge-
deutet und angewendet ha-
be? 412,

Wunder, wahre, �indein
�tarkerBeweiß für die Göktz

lichkeit der Lehren, zu dés

ren Be�tätigung�iege�ches
hen. 302. 306.

— der Apo�tel, die, bes
{wei�endieGewißheit der

Aufer�tehungJe�u. 257.
317.

— die hi�tori�cheGewißheit

Daihewird dargethan.
296.

Z.
Zeichen des Propheten Jos

nas, was Je�usdarunter

ver�tandenhabe. 426.
— vom Simmel, das ehes

de��endie Juden von Chri-
�oforderfen, worinn es

habebe�tehen�ollen.419.
Zeugni��eè die, welche Jo-

hannes der Täuffer , zur
Ehre Je�uabgelegt hat,
�indacyl

ob er

gleichein Verwandtex
Je�uwar. 368.

Zu�ammenhang, der, in
der Vertheidigungs- Nede

SRE
wird. gezeiget.

33T«
— wieainin der Rede Pauli

Apo�telg.13; 22—29, 359.
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